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Die heutige Ausgabe umfaßt 18 Saften

Spannendes Streitgespräch aufdemFDP-Parteitag
Ministerpräsident Reinhold Maier erneuert in Bad Ems den „Schwäbischen Gruß"

Drahtbericht unseres nach Bad Ems entsandten Dr . F. L. Redaktionsmitgliedes

B a d E m s . — Der gestrige Freitag brachte auf dem FDP-Parteitag die im Pro¬
gramm vorgesehene Aussprache . Sie wurde zu einem Streitgesprächzwischen Rein¬
hold Maier und führenden Persönlichkeiten in der FDP, denen der Ministerpräsi¬
dent Baden -Württembergs ihren „Rechtsgalopp“ erneut vorgeworfen hatte. Größtes
Aufsehen erregte auf dem Parteitag die Mitteilung des Vizekanzlers Blücher , daß
das Mitglied der verbotenin Demokratischen Partei Saar (DPS) Geiger in der Nacht
zum Freitag in seiner Wohnung in Saarbrücken von imbekannten Tätern ermor¬
det worden sei.

DPS-Mitglied ermordet ?
Saarbrücken (dpa). Das Mitglied der

verbotenen Demokratischen Partei Saar (DPS ),
Geiger, ist in der vergangenen Nacht im Zu¬
sammenhang mit einem Überfall unbekannter
Täter auf seine Wohnung verletzt oder infolge
der Aufregung gestorben .

Nach der Darstellung des Sohnes des Ermor¬
deten, Dr. Geiger, drangen am Donnerstag¬
abend, gegen 20 Uhr, vier bisher noch un¬
bekannte Männer in die Wohnung Geigers ein
und verlangten von seiner Schwiegertochter die
Herausgabe von Flugblättern der deutschen
Opposition . Im Korridor der Wohnung sei es
zu einem Handgemenge zwischen Dr. Geiger
und den vier Eindringlingen gekommen. Als
der siebzig Jahre alte Vater Dr. Geigers seinem
Sohn zur Hilfe kommen wollte, habe er bei dem
Handgemenge innere Verletzungen erlitten .

, Wenig später sei er an den erlittenen Verlet¬
zungen gestorben. Der Tod sei durch eine Blut¬
stauung zum Herzen eingetreten .

In einer amtlichen Verlautbarung des Infpr-
mationsamtes der Saanregierung wird behaup¬
tet , daß Geiger sen . im Laufe der Vorgänge
weder geschlagen noch mißhandelt worden sei .
Geiger habe kurze Zeit nach dem Weggang der
Übeltäter einen Schwächeanfall erlitten und
sei gestorben. Der von der Kriminalpolizei hin¬
zugezogene Arzt habe als Todesursache Herz¬
schwäche festgestellt.

Reinhold Maier, bei dessen Namensnennung
bereits am Vortage der starke Beifall vernom¬
men worden war , eröffnete unter gespannter
Aufmerksamkeit die Diskussion. Er fand mit
seinen volkstümlichen, in sowohl grimmiger als
auch humorvoller schwäbischer Art vorgetra -
genen Ausführungen das Ohr der Tribüne . Er
ironisierte die am Vortage gehaltene Grund¬
satzrede Blüchers, der „in Harmonie gemacht“
und durch einen „Hoheitsakt“ das Reden in den
Begriffen von rechts und links abgeschaffthabe.
Er beklagte das Verfahren der Bundesparteien,
der Entscheidung zwischen ihm bzw. den
92 Prozent der DVP/FDP Baden-Württembergs
und der Gruppe Leuze von Südwürttemberg
aus dem Wege gegangen zu sein . Dr. Maier hielt
sich an das von ihm ausgesprocheneMotto : „Ein
wackerer Schwabe forcht sich nicht“ . Er ver¬
wahrte sich dagegen, „auf leisen Sohlen“ ein¬
herwandeln zu wollen; er wolle sich lieber
„ Stiefel mit schmiedeeisernenNägeln“ anziehen.
Der „Schwäbische Gruß“ werde nicht nur ge¬
braucht, um ein Gespräch abzubrechen, son¬
dern auch , um es anzuknüpfen, oder aber , um
einem bereits begonnenen Gespräch eine andere
Wendung zu gebe». Seine jüngste Verlaut¬
barung mit der Verkündigung des Stuttgarter
Programms sei ein „Gruß aus Schwaben an die
im Rechtsgalopp Reiteapien , also an die Davon¬
reitenden “ seiner Partei gewesen. Reinhold
Maier sprach auch von der CDU in Baden-
Württemberg, die ihm „das Wort im Munde
herumdrehe “ . Er sagte, „wir stehen nicht vor,
sondern mitten in einem Generalangriff kultur¬
reaktionärer Kräfte“ . Dieser „mörderische
Kampf“ sei nicht im Verhandlungswege zu be¬
schwichtigen .

Die antiklerikaüf Haltung der FDP wurde
auch in der folgenden Aussprache als .einer der

wichtigsten Programmpunkte der Partei be¬
stätigt . Minister Dr. Nowack aber von der FDP
Rheinland-Pfalz sprach von den guten Erfah¬
rungen , die er mit der CDU gemacht habe.

Mit seiner Betonung der Gefahr von rechts
fand Reinhold Maier die entschiedensten Ge¬
genredner . Es entwickelte sich eine Diskussion ,
die in der Art und Weise , wie, sie durchgeführt
wurde , als vorbildlich zu bezeichnen ist. Sie
verdiente es , aufs Tonband aufgenommen und
als Schulbeispiel- vorgeführt zu werden, unbe¬
schadet der politischen Einstellung der Zu¬
hörenden . Denn es zeigte sich an diesem Frei¬
tag , daß Streitfragen , in erbitterter , aufs
schärfste pointierte Art vorgetragen und vom
Beifall und Mißfallenskundgebungen der Zu¬
hörer unterstrichen werden können, ohne daß
die Diskussion auszuarten braucht und ohne
daß die lauteren Beweggründe des Gegners an-
gezweifelt werden müssen.

Da war der messerscharfe Landesvorsitzende
von Hessen, Martin Euler, der die Heimkehrer
und ehemaligen Soldaten gegen den Verdacht
in Schutz nahm , sie könnten einmal dem Radi¬
kalismus unterliegen . Dr. von Rechenberg von
Nordrhein-Westfalen, auf dem MünchenerPar¬

teitag der FDP im vergangenen Jahr der Kon¬
kurrent Blüchers in der Wahl zum Vorsitzen¬
den der FDP , zeigte sich als brillanter Florett¬
fechter gegen Maiers „Liberalismus“ und ge¬
gen den Liberalen Studentenbund .

Dazu kam es zu einer Ansprache Dr. Her¬
mann Schäfers, des Vizepräsidenten des Bundes¬
tages, an Reinhold Maier , der mit ihm zusam¬
men aus der Weimarer Zeit vor 1933 stammt.
Schäfer glaubte vor einer sektiererischen Art
des Denkens warnen zu müssen und davor, aus
Rechthaberei in die Gefahr zu geraten, zur
Sekte zu werden . Nach diesem Zwischenspiel
zwischen den beiden „alten “ Politikern der
FDP erwies sich Thomas Dehler, der Bundes¬
justizminister , als derjenige , der mit seinem
Hinweis auf die übergeordneten Gesichtspunkte
den stärksten demonstrativen Beifall erhielt.

Nachdem noch am gestrigen Nachmittag Dr.
Middelhauve von Nordrhein -Westfalen gespro¬
chen hatte , der das „deutsche Programm“ be¬
gründete , und der Bundestagsabgeordnete Dr .
Mende. hatte sich die gesamte erste Führer¬
und Rednergarnitur der FDP in blendender
Rhetorik , ausgezeichneter Beweisführung und
ernsthaftestem politischen Verantwortungs-
bewußtsein vor dem Parteitag gezeigt. Der
heutige Samstag bringt die Neuwahlen zum
Vorstand. Es wird sich dabei zeigen , ob der
Gegensatz in der FDP unüberbrückbar ist oder
ob er durch einen Kompromiß gelöst werden
kann . Einer der .Redner hatte vor Kampf-
ahstimmungen gewarnt . Hinter Reinhold Maier
stellten sich die Delegierten Baden-Württem¬
bergs, ausgenommen die Gruppe Leuze , Ham¬
burgs, Bayerns , Berlins und der Liberale Stu¬
dentenbund .

Zweierlei Vorwürfe gegen Saargewerkschafter
Saarappell des DGB an die Hohe Kommission

Homerisches Lachen über Slanskys Geständnis
Der Kapitalismus sollte in der CSR wieder eingeführt werden

Drahtbericht unseres Korrespondenten C . Geyer
London. Der Charakter des Prager Prozesses

gegen Clementis und Slansky wird illustriert
durch die Aussage Slanskys, daß er im Sommer
1948 dem anglo -amerikanischen Agenten Cil-
liakus Informationen gegeben habe , die auf
Spionage hinauslaufen. Der Wert dieses „Ge¬
ständnisses“ wird durch die Persönlichkeit von
Cilliakus ins rechte Licht gesetzt. Cilliakus war
einer der frühesten und offenen „fellow travel -
lers“ in der Labourfraktion . Er wurde wegen
seiner Haltung aus der Labourfraktion aus¬
geschlossen und in seinem Wahlkreis durch
einen offiziellen Lqbour-Gegenkandidaten ge¬
schlagen . Erst nach jahrelangem Ausschluß ist
er wieder in die Labourfraktion aufgenommen
worden. Er ist ein radikaler Sozialist.

Die Angabe Slanskys, daß er ein anglo-
amerikanischer Agent sei , der die Wiederauf-
richtung des Kapitalismus in der Tschechoslo¬
wakei plane, ist von ihm mit lautem Gelächter
aufgenommen worden. Er erklärte : „Als ein
Sozialist zeit meines Lebens bin ich über die
Wiederaufrichtung des Kapitalismus in der
Tschechoslowakei ungefähr ebenso enthusiastisch
wie über die Errichtung des Kapitalismus in
England.“

Cilliakus“ Bezeichnungals „anglo-amerikani -
scher Agent“ ruft in der gesamten englischen

öffentlichen Meinung ebenfalls nur lautes ,
ironisches Gelächter hervor. Man unterstreicht
außerdem, daß neun der 14 Angeklagten Juden
sind und daß Förderung zionistischer Aktivität
einer der Anklagepunkte ist.

In Prag hatten der frühere Generalsekre¬
tär der tschechoslowakischen Kommunisten,
Slansky, und der frühere stellv. Minister Ge -
minder sich, in allen Anklagepunkten für schul¬
dig bekannt . Sie hätten mit französischen, bri¬
tischen, amerikanischen und jugoslawischen
Agenten zusammengearbeitet und sich außer¬
dem zionistisch betätigt , indem sie Juden zur
Auswanderung in „feindliche Länder “ verhol-
fen hätten .

Moskau sagt Dibelius-Einladung ab
Berlin (dpa) . Der Metropolit der russisch-

orthodoxen Kirchen in Moskau , Nikolai, hat
dem Vorsitzenden des Rates der evangelischen
Kirche in Deutschland, Bischof Dibelius , tele¬
grafisch mitgeteilt, daß dessen Moskaureise
wegen einer Erkrankung des Patriarchen Alexei
nicht zu , dem geplanten Termin stattfinden
könne. Dibelius wollte am Samstag nach Mos¬
kau fliegen und lehnte jetzt jede Stellungnahme
zur Absage seiner Moskau -Reise ab.

Saarbrücken (AP/dpa ) . Der Schiedsausschuß
des saarländischen Industrieverbandes Bergbau
beschuldigt in einem am Freitag veröffentlich¬
ten Protokoll den ausgeschlossenen Vorsitzenden
des Verbandes und der Einheitsgewerkschaft,
Paiil Kutsch, daß dieser 1 . mit der französischen
Surete (Sicherheitspolizei) zusaramengearbeitet
und 2 . sich in die Dienste der politischen Wün¬
sche der Bundesregierung gestellt habe.

Das Protokoll behauptet weiter , daß er von
dem früheren Leiter der Saarabteilung im Aus¬
wärtigen Amt, Gesandten a . D. Strom, Aufträge
entgegengenommen habe und dem Staatssekre¬
tär im Bundesministerium für gesamtdeutsche
Fragen Thedieck erklärt habe, er sei der ein¬
zige Mann an der Saar , der die politischen
Wünsche der Bundesregierung an der Saar ver¬
wirklichen könne, denn er habe die Masse der
Arbeiterschaft hinter sich. Das Protokoll stammt
von der Sitzung des Schiedsausschusses , in der
mij; vier von fünf Stimmen der Ausschluß von
Kutsch gebilligt worden war.

Inzwischen hat der Hauptvorstand des In¬
dustrieverbandes Bergbau der Saar-Einheits¬
gewerkschaft Kutsch einstimmig das Vertrauen
ausgesprochen und gegen seinen Ausschluß pro¬

testiert . Ferner hat der DGB -Bundesvorstand
am Freitag an die alliierte Hohe Kommission
appelliert , sich unverzüglich für die Sicherung
der demokratischen Rechte an der Saar einzu-
setzep. In dem Schreiben wird mit aller Deut¬
lichkeit dagegen protestiert , daß Gewerkschafts¬
funktionäre im Saargebiet an der Ausübung
ihrer Tätigkeit durch die saarländische Krimi¬
nalpolizei verhindert werden.

Der Delegiertentag der Christlichen Volks¬
partei , der Regierungspartei des Saarlandes,
auf dem eine Stellungnahme des Ministerprä¬
sidenten Hoffmann zu den Bonner Saar-Erklä¬
rungen erwartet wird , ist von Freitag auf
Samstagnachmittag verschoben worden.

'

Elfjähriger begeht Selbstmord
Rastatt (dpa) . Ein elfjähriger Junge aus

Otigheim (Baden) ließ sich in der Nacht zum
Freitag zwischen Otigheim und Rastatt von
einem Zug überfahren . Wie die Ermittlungen
ergaben , hatte der Junge den Freitod gesucht,
nachdem er beim Entwenden eines Bilderbogens
im Wert von zwanzig Pfennig ertappt worden
war . Die Mutter erlitt einen Nervenzusammen¬
bruch . Ihr Zustand ist lebensgefährlich.

Nehru fordert UN-Mitglieder zum Frieden auf
Der indische Korea -Plan findet plötzlich amerikanische Anerkennung

Neues m Kürze
Bundespräsident Heuss wird am 30 . Novem¬

ber die in Bergen-Belsen von der niedersächsi¬
schen Regierung errichtete Gedenkstätte für die
Opfer des Konzentrationslagers Belsen ein¬
weihen. (AP ;

Der BundestagsaJ)geordnete Oscar Funcke,
wurde am Freitagabend von der FDP als
Nachfolger Dr. Karl Georg Pfleiderers für den
auswärtigen Ausschuß des Bundestages be¬
nannt . (dpa)

Die Polizei hat am Donnerstagabend im frü¬
heren Parteilokal der SRP in der Hamburger
Innenstadt zwölf ehemalige SRP-Funktionäre
und sechs andere der illegalen politischen Be¬
tätigung Verdächtige festgenommen. (dp>a)

Die Sowjetzonen -Regierung bot Kairo an,die für Ende Januar vorgesehene Industrie¬
ausstellung für deutsche Erzeugnisse an Stelle
der Bundesregierung zu übernehmen . (AP)

Vom 1. Dezember bis zum 6. Januar beför¬
dert die Bundespost wieder Seefunk-Festtags¬
telegramme. Sie werden deutschen Schiffen
über deutsche Küstenfunkstellen zugeleitet.

Der Hamburger Erich Klare , der in der
vorigen Woche in Belgien eine „Spionenjagd“
auslöste, ist nach amtlicher Mitteilung von bel¬
gischen Beamten an die deutsche Grenze ge¬
bracht worden, (dpa)

Für Geschenkpakete in die Sowjetzone dürfen
in einem Paket von jeder Fettsorte , wie Butter ,
Margarine, Palmin und Speck , nur je 500 g

enthalten sein und die Sendungen dürfen nur
in größeren Abständen erfolgen. (AP)

Die drei Außenminister der Westmächte,Eden. Acheson und Schuman, werden Mitte De¬
zember in Paris bei der Tagung des Atlantik¬
paktrats eine Bilanz der Europa- und der
Deutschlandpolitik ziehen . (dp>a)

Die Sowjetunion nimmt ein neues großes
Wasserstraßenprojekt in Angriff — den Bau
eines über 600 Kilometer langen Kanals , der
die Wolga mit dem Uralfluß verbinden wird.

Der Spiegel der Wasserfluten , die in den
letzten Tagen mehrere tausend Hektar ' Land
in der Po-Eibene überschwemmten, ist am Frei¬
tag erstmalig wieder gesunken. Die Regenfälle
hörten auf und seit mehreren Tagen schien
zum ersten Male wieder die Sonne . (AP)

Entgegen seinem Plan , mindestens eine
Woche in London zu bleiben, ist der Herzog
von Windsor am Donnerstag wenige Stunden
nach seinem Diner bei Königin Elizabeth wie¬
der nach Paris abgereist. (AP)

Im französischen Protektorat Tunesien sind
in der Nacht zum Freitag 30 örtliche Führer
der für die Unabhängigkeit des Landes ein¬
tretenden Neo-Destour-Partei verhaftet wor¬
den. (AP)

William Green, der Präsident des größten
amerikanischen Gewerkschaftsverbandes, der
AFL, ist am Freitag in seinem Heim in Con -
ehocton (Ohio ) unerwartet gestorben. (AP)

Neu Delhi (AP/dpa ) . Der indische Minister¬
präsident Nehru hat am Freitag die Weltöf¬
fentlichkeit aufgefordert , alles zur Erhaltung
des Friedens zu tun . Er appellierte an die Ver¬
einten Nationen sowie an die Staaten , die dort
nicht vertreten sind, von denen aber der Welt¬
frieden ebenso abhängt , das ihnen von der ge¬
samten Menschheit entgegengebrachte Ver¬
trauen nicht zu enttäuschen.

Vor dem indischen Parlament betonte Nehru,
daß der von der indischen Delegation in New
York eingebrachte Vorschlag zur Lösung der
festgefahrenen koreanischen Kriegsgefangenen¬
frage zwar nicht alle Schwierigkeiten regele,
jedoch ein Schritt in der richtigen Richtung sei.

In der Debatte über diesen indischen Vor¬
schlag vor dem 'politischen Ausschuß der UN
in New York ist insofern eine überraschende
Wendung eingetreten , als die Vereinigten Staa¬
ten ihre ablehnende Haltung bei der Annahme
zweier Verbesserungsvorschläge des britischen
Außenministers Eden aufgeben und dem Plan
zustimmen würden.

Inzwischen ist sowohl in den USA wie in
Korea eine totale Nachrichtensperre angeord¬
net worden , so daß man annehmen kann, Ge¬
neral Eisenhower werde in Kürze nach Korea
kommen. An der koreanischen Front entwickel¬
ten sich in den letzten Stunden teilweise hef¬
tige örtliche ’ Kämpfe.

Weitere Ernennungen Eisenhowers
New York (AP) . Der künftige amerikanische

Präsident Eisenhower hat am Freitag weitere
Mitglieder seines neuen Kabinetts benannt.
Zum Finanzminister hat Eisenhower George
Humphrey aus Cleveland ausersehen. Leiter
der Verwaltung für* gemeinsame Sicherheit
(MSA ) wird der frühere Gouverneur von Min¬
nesota , Harold Stassen, und Justizminister der
New Yorker Herbert Brownell jr .

Proteste in der UNESCO
Paris (AP ) . Großbritannien hat sich am Frei¬

tag , unterstützt von Australien , den Vereinig¬
ten Staaten und Norwegen, kompromißlos
gegen eine Erhöhung des Budgets für 1953 der

Organisation für Erziehung , Wissenschaft und
Kultur der Vereinten Nationen (UNESCO) aus¬
gesprochen.

Vier prominente französische UNESCO -Dele-
gierte sind am Freitag aus Protest gegen die
am Donnerstag erfolgte Zulassung Spaniens zu
der Organisation zurückgetreten .
Hinrichtung der Atomspione Anfang 1953

New York (AP ) . Die Hinrichtung des ameri¬
kanischen Ehepaars Ethel und Julius Rosen¬
berg, das wegen Verrats von Atomgeheimnis¬
sen an die Sowjetunion zum Tode verurteilt ist ,wird in der am 12. Januar beginnenden Woche
stattfinden , gab am Freitag Bundesrichter
Kaufmann bekannt . Das amerikanische Bundes¬
gericht hatte zwei Berufungsanträge der Spione
abgelehnt, die vor 19 Monaten verurteilt wor¬
den waren .

ItalienischerErfolg in Mexiko
Leon , Mexiko (AP) . - In e :nem packenden

Rennen auf zunächst gewundenen und sp>äter
zu vollem Aufdrehen geeigneten Straßen en¬
dete am Freitag der Zweikampf Ferrari -Mer¬
cedes auf der vierten Etappe der „Carrea-
Panamericana “ erneut mit einem knappen
italienischen Erfolg.

Altmeister Luigi Villoresi erwies sich auf
den 430 km von Mexico-City nach Leon mit
2 :22 :06 Stunden (inoffiziell) wie am Vortage
als der Schnellste, nachdem er die drei deut¬
schen Wagen auf dem letzten Drittel der
Strecke überholt hatte . Zweiter war Giovanni
Bpacco (Italien ) .

Karl Kling war mit 2 :32 :12 dritter vor Her¬
mann Lang und John Fitch (USA) , womit die
drei Mercedes-Wagen ihre Plätze im Vorder¬
feld behaupten konnten .

Nach dieser vierten Etappe , der sich nach
einer kurzen Pause noch die Mammutstrecke
von 547 km nach Durango anschließt, führt
Bracco im Gesamtklassement (inoffiziell ) wei¬
ter mit 10 :10 :53 Stunden für die 1502 km vor
Kling mit 10 :19 :08 und dem mächtig aufge¬
kommenen Villoresi mit 10 :44 :22 . (Siehe auch
Sportteil .)

Das Beispiel
O. H . Als sich vor drei Tagen Truman und

Eisenhower im Weißen Haus in Washington
trafen und sich nach einem beispiellos erbit¬
terten Wahlkampf zum erstenmal wieder die
Hand reichten, gaben, sie damit zu erkennen ,
daß sie sich nichts nachtragen . Sie wollten zu¬
gleich auch ein Beispiel geben für echtes demo¬
kratisches Handeln. Der Entscheid des Volkes
sollte für deh Sieger wie für den Besiegten in
gleicher Weise Aufgabe und Verpflichtung sein.
Eisenhower weiß, daß er mit dem grenzenlosen
Vertrauen seiner Nation rechnen kann , daß
dieses aber auch gleichzeiÄg auf ihn Hoffnungen
setzt, die er nur unter Anspannung aller Kräfte
und mit größtem staatsmännischen Geschick
erfüllen kann . Truman aber ist sich klar dar¬
über , daß seine Partei nur dann die Wähler
wieder für sich gewinnen kann , wenn sie sich
nicht in den Schmollwinkel stellt , sondern an
der Bewältigung der nationalen Aufgaben loyal
mitarbeitet. Der Händedruck , den der abtre¬
tende und der neue Präsident tauschten , zeigte
dazu noch vor der ganzen Welt, daß die beiden
in Einzelheiten verschiedener Meinung sein
mögen , daß sie sich aber darin einig sind, für
ihr Volk den Frieden zu sichern und die frei¬
heitliche Welt vor dem Versinken in der roten
Flut des stalinschen Kommunismus zu bewah¬
ren.

Mag auch dem einzelnen Amerikaner , dem
Mann in New York oder San Franzisco noch
nicht voll zum Bewußtsein gekommen sein, daß
den Vereinigten Staaten durch die Beteiligung
an den zwei Weltkriegen eine ungeheure Ver¬
antwortung zugefallen ist und daß sie sich ver¬
pflichtet haben, ihren Freunden und Bundes¬
genossen materiell und ideell zu helfen . Die für
die Politik ihres Landes Verantwortlichen wis¬
sen dafür um so mehr um diese Verpflichtung
und sie fühlen, daß sie ihr nur gerecht werden
können, wenn sie alle Kräfte ihrer Nation ein-
setzen .

Aber mit dem Versprechen , das aus dem
Händedruck Eisenhower und Truman für die
freien Völker und ganz besonders für Europa
als eine Verheißung aufklingt , ist zugleich auch
eine Mahnung verbunden an alle jene , die mit
dieser amerikanischen Hilfe rechnen . Auch für
sie sollte diese symbolische Handlung im Wei¬
ßen Haus eine Lehre sein, zusammenzustehen ,
die Vergangenheit zu vergessen und gemeinsam
an der Zukunft zu arbeiten .

Es ist an dieser Stelle schon oft gesagt wor¬
den , daß es die Amerikaner als ein junges Volk
leicht haben, da sie nicht belastet sind durch
die Tradition und die Verhärtung einer zwei
Jahrtausende alten Geschichte. Was ist denn
dieses Europa gewesen, seit die Klammem des
einheitlichen Glaubens und einer zusammen¬
haltenden Krone im Mittelalter verlorengegan¬
gen ist? Es war jahrhundertelang ein Gewirr
von Grenzen , die willkürlich und nur von dy¬
nastischen Interessen bestimmt , hin- und her¬
geschoben wurden , je nach dem Ergebnis eines
Krieges , an dem kaum ein Volk jemals einen
wirklich inneren Anteil hatte . Alles wurde
eingezäunt und die Menschen erdrückten sich
fast in der Enge ihres Daseins. „Ich bin so spät
auf die Welt gekommen, daß ich kaum einen
Fußbreit Erde finden kann , um mir eine Wohn-
statt und ein Grab darauf zu schaffen“

, stöhnte
schon am Ende des 17. Jahrhunderts ein Euro¬
päer. Inzwischen ist es noch viel schlimmer ge¬
worden und zu der inneren Bedrohung ist noch
die furchtbare Gefahr des sowjetischen Impe¬
rialismus gekommen. Unter ihrem Drude be¬
ginnt Europa sich endlich von der Vergangen¬
heit zu lösen und die ersten zaghaften Schritte
in eine neue Zukunft zu tun . Wen will es aber
angesichts unserer Vergangenheit wundem ,
wenn das Vorwärteschreiten manchmal den
Eindruck jener Springprozession hervorruft , bei
der drei Schritte vorwärts und zwei zurück
gemacht werden!

Nur aus dem, was Deutschland und Frank¬
reich erlebt haben , ist es zu verstehen , daß auf
der einen Seite der kühne und wahrhaft euro¬
päische Versuch der Montanunion unternom¬
men worden ist und auf der anderen Seite sich
fast im gleichen Augenblick die nationalen
Leidenschaften wieder an einer Frage wie der

1der Saar in gefährlichster Weise entflammen .
Auch das Mißtrauen ist ein Teil des euro¬
päischen Denkens, das trotz allem einst eine
ganze Welt erobert und gestaltet hat . Wir dür¬
fen uns nur mit dieser Tatsache des traditio¬
nellen Gegeneinanders nicht abfinden . Wir
müssen vielmehr über, das Trennende hinweg¬
kommen im Interesse unseres gänzen Erdteils .
Denn was würde es uns oder den Franzosen
schließlich helfen, wenn wir oder sie die Saar
gewönnen und verlören dabei die Freiheit und
das Leben an den asiatischen Kommunismus?

Natürlich brauchen wir nicht alles hinzu¬
nehmen, was Ministerpräsident Hoffmann und
der französische Botschafter Grandval in Saar¬
brücken gegen uns und die deutschfühlenden
Saarländer zusammenbrauen . Deshalb war es
auch ganz gut, daß der Bundestag zu den kom¬
menden Saarwahlen eindeutig Stellung genom¬
men hat . Aber hüten wir uns davor , in ihrem
Ausgang je nachdem einen Sieg oder ein natio¬
nales Unglück zu sehen ! Europa heißt auch eine
besondere Art des Denkens , ein rastloses Su¬
chen nach Neuem und Besserem . Die Saarfrage
soll kein Abschluß werden , sondern ein Prüf¬
stein , an dem sich die Politiker hüben wie
drüben zuletzt doch als rechte Europäer er¬
weisen soHen, auch wenn Europa heute noch
mehr Widerspruch als Einheit ist . Truman und
Eisenhower haben in dieser Woche gezeigt, wie
man weiterkommt: durch Zusammenarbeit über
alle engen und doktrinären Parteischranken
hinweg. Verlieren die Deutschen und die Fran¬
zosen genau so wenig wie die beiden Amerika¬
ner das höhere Ziel der Einheit , der Verstän¬
digung aus den Augen, dann bleiben die Saar- '
wählen und die anderen deutsch-französischen
Streitfragen nur Episode*» auf dem Wege zur
politischen Wiedergeburt Europas .
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Zum Tage.
Teufel der Macht

In diesen Tagen wird in Würzburg ein Prozeß
verhandelt , dessen Vorgänge in die Zeit des
Kriegsausgangs zurückreichen. Um den drohen¬
den Zusammenbruch aufzuhalten und ihr Leben
noch einige Tage länger zu fristen , hatten da¬
mals die nationalsozialistischen Machthaber
allenthalben Standgerichte eingesetzt, die De¬
serteure und „Defaitisten“ ausrotten sollten.
Zwar sollte das Verfahren vor diesen Gerichten
bis zu einem gewissen Grade noch immer den
Schein des Rechtes wahren . Aber längst nicht
alle diese Gerichte hielten sich an bestimmte
Verfahrensvorschriften . Sie sprachen vielmehr
„Recht “ nach Gutdünken und zum Teil sogar
aus eigener Machtvollkommenheit. Eines der
schlimmsten von ihnen war das Standgericht
Helm, das bald nur noch als „Aufhängestab“
bezeichnet worden ist, weil sein Weg gezeich¬
net war von den Leichen ' der von ihm zum
Tode des Erhängens „Verurteilen “ . Schon jetzt
hat die gegen Angehörige dieses Standgerichts
laufende Verhandlung, die über sieben Jahre
nach den Geschehnissen durchgeführt wird ,
uns allen ein schauriges Bild abgrundtiefer
Verworfenheit ergeben. Der Vorsitzende, der
ehemalige Major Heim, sitzt leider nicht , auf
der Anklagebank, weil er in die Ostzone ge¬
flüchtet und von dort « icht ausgeliefert worden
ist . Allen Zeugenaussagen nach muß er ein Teu¬
fel in Menschengestalt gewesen sein, der aus
reinem Sadismus die Menschen aufhängen ließ
oder sogar selbst aufhing. Helm ist so ein
furchtbares Beispiel für die Verführung , die
därin liegt, daß ein Mensch ohne Gewissen und
ohne irgendeine moralische Hemmung Macht
über andere Menschen , ja sogar über Leben
und Tod bekommt. Dieses Problem hat es aller¬
dings nicht hur in Deutschland gegeben, son¬
dern es wird immer dort existieren , wo keine
Sicherungen mehr eingebaut sind gegen den
Mißbrauch der Macht . Und je größer die Macht ,
desto größer ihre Verführung und desto ver¬
hängnisvoller die Folgen. o . h.

AVer von euch ohne Schuld ist .
In Paris hat der letzte Deutschland-Bericht

des französischen Hochkommissars Francois-
Poncet Aufsehen erregt und ist vom Minister-
rat der französischen Republik eingehend dis¬
kutiert worden. Francois-Poncet befaßte sich
darin vor allem mit der Gefahr des Neo-Fa-
schismus in Deutschland und machte haupt¬
sächlich die amerikanischen Verwaltungsstel¬
len in Deutschland für das Wiederaufleben des
Nazismus verantwortlich . Ganz abgesehen da¬
von, daß im Ausland die Gefahr eines deutschen
Neo-Faschismus bei weitem übertrieben wird,
ist es noch nicht einmal uns Deutschen einge¬
fallen , die Hauptschuld für das Auftreten rechts¬
radikaler Elemente den Besatzungsmächten in
die Schuhe zu schieben, obwohl wir selbstver¬
ständlich wissen, daß eine maßvolle und ver¬
söhnliche Besatzungspolitik nach dem deut¬
schen Zusammenbruch dem Nazismus das Was¬
ser abgegraben hätte . Bis jetzt hat es in der
Geschichte noch keine Besatzungsmacht gege¬
ben, die den Verlockungen einer fast unbe¬
grenzten Macht nicht erlegen wäre . Allerdings
erscheint es uns doch reichlich unobjektiv , aus¬
gerechnet die Amerikaner für die Mängel des
Besatzungssystems verantwortlich zu machen.
Wenn hier .gesürfdigtwurde , dann waren es vor
allem die unversöhnliche, nationalistische Re¬
staurationspolitik der Franzosen und die un¬
seligen Demontagen der Engländer, die eine
Verständigung Deutschlands mit dem Westen
entwertet und viele Deutsche in die Arme der
extremen Rechten getrieben haben . Noch zu
einer Zeit , als die Amerikaner die Morgenthau-
Periode längst überwunden hatten und der
Bundesrepublik durch den Marshall-Plan groß¬
zügig unter die Arme griffen , blieben be¬
kanntlich die Franzosen und zum Teü auch die
Briten dem Prinzip der Demontagen treu und
setzten ihrer im europäischen Sinne rückstän¬
digen „Politik der Unvernunft“ die Krone auf.
Handelt es sich nun bei der bevorstehenden
französischen Intervention in Washington
wirklich um einen Fall mangelnd̂ Objek¬
tivität ? Oder bahnt sich ein außenpolitisches
Manöver des Quai d’Orsay an, ' um für die
amerikanischen Vorwürfe gegen Frankreich
ein entsprechendes Gegengewicht zu konstru¬
ieren? Letztlich gehen solche „interalliierten “
Beschuldigungen doch wieder zu unseren La¬
sten . Dazu können wir nur sagen: „Wer von
euch ohne Schuld ist, der werfe den ersten .
Stein !“ -h-h

Schutz für das nationale Kulturgut
Seit dem Zusammenbruch sind unersetzliche

Kunstwerte ins Ausland gewandert. Was allein
die Russen geraubt haben , was in den deut¬
schen Gebieten jenseits der Oder und Neiße

Ein Augenzeugenbericht über die Afomkanone

Wir lachten nicht, als die Militärkapelle spielte
Wir veröffentlichen hier einen - Augenzeugen¬

bericht über die erste Vorführung eines Atom¬
geschützes auf dem amerikanischen Truppen¬
übungsplatz Aberdeen . Der Bericht ist der
amerikanischen Zeitung „ Christian Science Mo¬
nitor “ entnommen und wurde von Roland
Sawyer geschrieben .

Aberdeen (USA ) . Wir lachten nicht, als die
Musikkapelle unser altes Universitätslied hier
auf dem Truppenübungsplatz zu spielen be¬
gann . Normalerweise hätten wir diese Melodie
mit fröhlichen Worten begleitet. Aber wir hat¬
ten eben gesehen, wie die erste Atomkanone
der Welt abgefeuert wurde , jind nun in der
Mittagspause bekamen die Wdrte einen zu be¬
unruhigenden Beigeschmack . Das Lied beginnt:
„Wir sind arme kleine Schafe , die ihren Weg
verloren , wir sind kleine schwarze Schafe , die
sich verirrt haben “ .

Die Kanone, die eben vor unseren Augen ab¬
gefeuert Wurde , kann ebensoviel Zerstörung an-
richten wie die Atombombe, die auf- Hiroshima
fiel — vielleicht sogar mehr . Aber mit ihr kann,
wenn es nötig ist, eines Tages die freie Welt
vor der Eroberung oder vielleicht vor noch
schlimmerem Mißbrauch bewahrt ’ werden.
Solche Gedanken drängen sich einem auf.
Wenn man jedoch gerade beobachtet hat , wie
eine dieser ungeheuren Kanonen abgefeuert
wurde und die Hitze der Pulverexplosion auf
dem Gesicht verspürt , auch die Erschütterung
der Luft gefühlt hat und sich dann der ver¬
irrten Schafe und Lämmer erinnert , dann lacht
man nicht mehr .

Dann denkt man an menschliche Wesen .
Nicht besonders an Amerikaner oder Franzo¬
sen oder Türken oder Neger oder Russen, son-
den einfach an menschlicheWesen , Diese Atom¬
kanone ist von einer Gruppe Menschen gebaut
worden , um die Eroberung durch Menschen zu
verhüten . Wenn eine Gruppe von Verrückten

oder verlorenen Schafen nach Eroberung
strebt , dann ist hier die Antwort und die ist
sehr ernüchternd .

Und man erinnert sich der Worte des Armee¬
ministers ein oder zwei Tage vorher in Washing¬
ton, wo er sagte : „Die harten kalten Tatsachen
beweisen, daß wir in der Tat uns in einem
Rennen mit den Kommunisten befinden, um
die Qualität der Menschenmacht zu verbessern“ .
Intuitiv hätte man gewünscht, der Minister
hätte die Notwendigkeit betont , die Qualität
der Menschen zu verbessern .

Denn hier waren drei dieser Atomkanonen
oder Geschütze vor uns, deren Kosten zwar
geheimgehälten werden, ’ aber sicherlich hoch
genug waren , um ein Dutzend großer Schulen
neu zu bauen oder wiederaufzubauen . Diese
wirren Ideen drangen auf uns ein, während wir
ganz nahe das ungeheure fahrbare Geschütz
besichtigten, das ein Atomgeschoß abfeuern
und ein 20 Meilen entferntes Ziel treffen kann.

Ungefähr 400 Menschen waren aus Washing¬
ton, New York, Boston und sogar aus Seattle
in Kalifornien gekommen, Uniformen glänzten
zu Dutzenden auf dem Prüfstand . Und im Zen¬
trum selbst saß die Verkörperung des „Wer ist
der Chef? “

, nämlich der Minister Frank Pace,ein Zivilist im einreihigen blauen Anzug, wei¬
ßem Hemd, nettem rot- und blaugestreiften
Schlips und einem weichen grauen Hut.

Nach einigen kurzen Reden begann von links
her das Hauptausstellungsstück, die Atom -
kanöne sichtbar zu werden . - Aus dem Walde
kroch ein Jeep , gefolgt von einem ganzen Zug
von Fahrzeugen , eine vollständige Atomkano-
nfenbatterie, die sich aus dem Jeep für den Of¬
fizier, zwe.i Kanonen, die von besonderen
Schleppern vorne und hinten gezogen werden,
acht schweren Lastwagen, einem kleineren
Lkw und zwei Autos für das elektrische Ge¬
rät zusammensetzte. Der Zug näherte sich mit

Keiner darf im Bundestag fehlen
Weisung an alle Koalitionsabgeordnetefür die Abstimmung über den neuen Termin

Drahtbericbt unserer Bonner Redaktion
Bonn. — Alle Abgeordneten der Koalition sind

strikte aufgefordert worden, bei der Abstim¬
mung im Bundestag in der nächsten ‘ Woche
über den 3 . bis - 5 . Dezember-Ersatztermin der
Ratifizierung der Verträge anwesend zu sein.
Auch die Abgeordneten, die wegen ihrer Teil¬
nahme an den Verhandlungen des Europäischen
Verfassungsausschusses bei der letzten Ab¬
stimmung abwesend waren , haben strenge Wei¬
sung erhalten , nach Bonn zu kommen; denn
nach der Auffassung des Kanzlers fallen jetzt
in Bonn wichtigere Entscheidungen für Europaals an anderen Orten.

Der Auswärtige Ausschuß wird in der näch¬
sten Woche mehrere Tage tagen, um rechtzeitig
abschließen zu können und damit wird eine
Mehrheit im Plenum für den neuen Termin für
sicher gehalten , wenn auch sein kann , daß die
zweite Lesung Ende der ersten, die dritte Lesung
zu Beginn der zweiten Dezemberwoche statt¬
findet.
- -- -- ■ •

verloren ging, läßt sich heute kaum noch ab¬
schätzen. Vieles andere wurde später nach und
nach au§ Not oder auch aus Gewinnsucht ver¬
äußert Es dauerte eine geraume Zeit, bis man
sich darauf besann, was uns eigentlich noch er¬
halten blieb. Das Fazit ist so traurig, daß sich
das Bundeskabinett gedrängt sah, den Ent¬
wurf eines Gesetzes zum Schutz des deutschen
Kulturgutes zu verabschieden. Nach dem Ent¬
wurf soll alles national wertvolle Kulturgut
registriert und einer besonderen Ausfuhrge¬
nehmigungspflicht unterworfen werden. Als
„
'national wertvolles Kulturgut “ gilt auch

Bibliotheks- und Archivmaterial von besonde¬
rem Kulturwert . Um erst einmal die in Frage
kommenden Objekte zu erfassen soll in jedem
Land der Bundesrepublik ein Verzeichnis an¬
gelegt werden ; die Länderverzeichnisse wer¬
den dann zentral beim Bund zusammengefaßt.
Ähnliche Gesetze bestehen übrigens in anderen
Kulturländern längst und werden vor allem in
Italien , rigoros durchgeführt . Bei uns kommt
die Maßnahme reichlich spät : der Brunnen
wird erst zugedeckt, nachdem das Kind hin¬
eingefallen ist. Was bereits unsere Grenzen,
legal oder illegal, passiert hat , dürfte un¬
widerbringlich verloren sein. Ab.er für die Zu¬
kunft ist der Verschleuderung von Kulturwer¬
ten durch das Gesetz ein Riegel vorgeschoben,der sich allerdings erst ganz schließen läßt,wenn der Generalvertrag in Kraft tritt . o.g .

Der Bundeskanzler legt auf eine Ratifizierung
vor Weihnachten den größten Wert, weil diese
entscheidenden Einfluß auf die derzeitigen Be¬
ratungen zwischen Eisenhower und seinen Be¬
ratern über den außenpolitischen Kurs der
neuen Regierung in Washington haben wird.
Die Berufung von "Dulles zum Außenminister
ist mit Zurückhaltung in Bonn aufgenommen
worden, da Dulles bis jetzt dem Fernen Osten
den Vorrang vor Europa gegeben hat . Um so
mehr hält Dr . Adenauer eine klare positive
Entscheidung des Bundestages über die Verträgefür notwendig, denn wenn Dulles darauf hin-
weisen könnte , daß bis jetzt noch kein Land in
Europa die Verträge angenommen habe, könnten
verhängnisvolle Folgen für Europa entstehen.

Der Bundeskanzler hat jetzt bestätigt , daß die
Neuwahl des Bundestages, wie von uns schon
berichtet, nicht schon im Juni des nächsten
Jahres , sondern erst Anfang September statt¬
finden wird.

Die Bundesregierung wird ferner der Hoch¬
kommission eine Note zu dem deutsch-französi¬
schen Grenzzwischenfall in Schweigen über¬
geben. In Schweigen hatte französische Gen¬
darmerie deutsche Grenzwachen daran gehin¬dert , eine Untersuchung eines Transports in
Deutschland angeworbener Fremdenlegionäre
durchzuführen.

Hoffmann will terrorisieren
Die Maßnahmen gegen den Vorsitzenden der

Einheitsgewerkschaft an' der Saar , Paul Kutsch,werden in Bonn als der Anfang einer Terrori¬
sierungspolitik Hoffmanns vor den Wahlen be¬
trachtet . Alle diese Versuche der Saarregierung
werden vpn ' der Bundesregierung aktenmäßig
aufgezeichnet und bei der Beratung der deut¬
schen Saarbeschwerde vor dem Ministerrat des
Europarates Anfang Januar vorgebracht wer¬
den . Die Bundesregierung betont jedoch , daß an
Hoffmann -Europa nicht scheitern werde, und
der Kanzler ist zur Fortführung der Saar¬
besprechungen mit Schuman auf der Basis seines
Angebotes bereit , durch Sachverständige die
Notwendigkeit einer Ersetzung der saarländisch¬
französischen Wirtschaftskonventionen durch
neue Vereinbarungen zwischen Frankreich,Deutschland und der Saar prüfen zu lassen. Dr.

'
Adenauer hat Bescheid bekommen, daß Minister
Schuman nach seiner Rückkehr aus den USA
ihm auf dieses Angebot antworten wird und
Bonn wartet jetzt dieses Versprechen ab.

einem Lärm, der an das Brausen einer unge¬
heuren elektrischen Kraftstation erinnerte .

Zwanzig Minuten später war die Geschütz¬
lafette hydraulisch in Stellung gebracht, die
großen Lastwagen aufgereiht , Munition heran¬
gebracht, das Rohr hochgedreht, Geschosse in
die Kammer gebracht, die Pulversäcke hinzu¬
gefügt, die Klappen geschlossen und alles
bereit.

Natürlich waren die Geschosse keine Atom¬
geschosse . Die Armee ist sehr schweigsam in
bezug darauf , ob je ein Atomgeschoß abge¬
feuert worden ist oder nicht. Zwei kurze
Pfeifensignale zeigten uns an , daß das größte
Geschütz , das je für die amerikanische Armee
gebaut worden ist , zum erstenmal öffentlich
abgefeuert werden sollte. Hastig steckten wir
unsere Finger in die Ohren. Der kommandie¬
rende Offizier verständigte sich noch einmal
durch Telefon mit der Geschützmannschaft.
Dann senkte er seinen erhobenen Arm.

Wenn ihr euch der Wochenschaubilder er¬
innert . die fast jedes Jahr einmal zeigen , wie
eine Salve von einem Schlachtschiff abgefeuert
wird , dann habt ihr wenigstens eine entfernte
Vorstellung von dem, was beim Abfeuern
zweier Atomkanonen vor sich ging . Ihr braucht
dann nur noch den gelben Blitz an der Mün¬
dung hinzuzufügen, euch die Hitze beim öff¬
nen eines Kessels unter Feuer vorzustellen, den
Wind und die Hitze über euch ergehen zu las¬
sen und buch das Geräusch vorzustellen, das
beim Zerreißen von Stoff entsteht , wenn näm¬
lich das Geschoß durch die Luft braust , dann
habt ihr eine Vorstellung , was die Zuschauer¬
schaft empfand.

Wa9 bedeutet das alles? Mit diesen bemer¬
kenswerten fahrbaren Geschützen besitzen die
Vereinigten Staaten Kanonen , die zur Vertei¬
digung und zum Angriff fast überall auf der
Welt verwendet werden können , wo Artillerie¬
duelle ausgefochten werden . Sie können von
Schiffen übernommen werden , sind motorisiert
und können nach zwanzig Minuten in Aktion
treten . Das erscheint fast unglaubhaft , wenn
man sich daran erinnert , daß man im ersten
Weltkrieg fast einen Tag brauchte , um die
„Dicke Berta“ schußbereit zu machen.

Aber General Collins , Stabschef der Armee,
sagt, daß dies nicht der letzte „Schrei“ sei . Die
Atomkanone, erzählte er der Zuhörerschaft,
ist nur ein Zwischenstadium, bis die Armee
femgeleitete Geschosse erhält , die weiter als
20 Meilen fliegen, noch größere Atomladungen
tragen und noch mehr Schaden anrichten.

Nach diesen Bemerkungen von General Col¬
lins spielte die Musikkapelle unser Universi¬
tätslied. Wenn man sich der Warnung des
Kriegsmindsters erirmaft , daß sich der Ab¬
stand sehr verringert hat , zwischen der tech¬
nischen Erfinderkraft Amerikas und der an¬
derer Länder , daß also andere Menschen auch
Atomkanonen bauen können , dann wird einem
besonders der letzte Vers des Liedes einfallen:
„Gott sei gnädig mit uns “ .

Übersetzt von H . B.

Die begünstigten Kommunisten
Bonn (dpa) . Die Bundespost ist gegen ihren

Willen zum größten und zuverlässigsten Brief¬
träger Piecks und Grotewohls geworden. Ein
hoher Beamter des Bundespostministeriums
teilte mit, daß die kommunistische Infiltration
mit Hilfe umfangreichen Hetz- und Propagan¬
damaterials aus der Sowjetzone durch das
Postgeheimnis ermöglicht werde . Auf dem le¬
galen Weg über die Bundespost kommen täg¬
lich etwa tausend Kilogramm Briefe, das sind
fünfzig- bis hunderttausend Stück, aus der
Sowjetzone in die Bundesrepublik . Hinzu
kommt der umfangreiche Postverkehr der
kommunistischen Tamorganisationen in der
Bundesrepublik selbst.

Schiedsspruch im graphischen Gewerbe
Boppard (dpa) . In den Lohnverhandlungen im

graphischen Gewerbe hat das am Donnerstag
in Boppard am Rhein zusammengetretene Zen¬
tralschiedsgericht den Vertretern der IG Druck
und Papier und der Arbeitgeber vorgeschlagen,
die tariflichen Spitzenlöhne um vier Pfennig in
der Stunde zu erhöhen . Die Erklärungsfrist zur
Annahme oder Ablehnung des Vorschlags läuft
bis 4 . Dezember. Die Gewerkschaft-hat für den
26. November eine Urabstimmung ihrer Mit¬
glieder angesetzt. .

Das Porträt der Woche
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ALEXANDER PAPAGOS '

Der erste Marschall Griechenlands — König
Konstantin 1 . hatte den gleichen Titel von Kai¬
ser Wilhelm II . bekommen — hat nun zum
dritten Male durch den Wahlsieg seiner „Samm¬
lungsbewegung“ die Möglichkeit, die Geschicke
seines Landes zu beeinflussen. Im Winter 1940
— das war das erstemal — trieb er die Ita¬
liener mit seiner viel kleineren Armee bis nach
Albanien hinein und im Jahre 1949 glückte ihm
die Vertreibung der kommunistischen Gueril¬
las über die Nordgrenzen.

Der jetzt 69jährige wird auf politischem Ge -
biet keine neuen Ideologien predigen . Dazu ist
er zu konservativ und zu sehr Anhänger des
Königshauses — trotzdem er sich mit dem jet¬
zigen König Paul nicht gut versteht . Aber er
wird versuchen, das alte Rezept anzuwenden,
auf dem Sauberkeit , Ordnung, Ehrlichkeit,
Fleiß und Verläßlichkeit stehen.

Für Griechenland wird es das Richtige sein,
Denn die vergangene Epoche war die einer
Anarchie, eines Abwirtschaftens korrupter Poli¬
tiker, in der das Land seine Kriegsfolgen trotz
der amerikanischen Hilfe kaum beseitigen
konnte. Er ist der Mann der Amerikaner , heißt
es. Aber er ist zu steifnackig, um sich gängeln zu
lassen und billige Kompromisse zu schließen.

Er ist ein Soldat, der sein Handwerk versteht
und Mittel und Methoden zur Durchführung
einer Aufgabe richtig zu berechnen weiß. Des¬
wegen steht neben ihm in der Zeichnung der
„Evzone “, der Soldat eines griechischen Garde¬
regiments. Er paßt besser zu ihm als etwa ein
Geldsack mit, dem USA-Wappen darauf .

Lohnsteuerpauschale erhöht
Bonn (AP/dpa) . Das Gesetz über die Erhö¬

hung der Lohnsteuerpauschale für Sonderaus¬
gaben von 468 auf 624 DM kann jetzt verkün¬
det werden, da ihm der Bundesrat zugestimmt
hat . Auch die vom Bundestag verabschiedeten
drei Gesetze zur Kapitalmarktförderung fan¬
den die Billigung’ des Bundesrats . Das Ände¬
rungsgesetz zum ersten Wohnungsbaugesetz,in dem die Richtsätze für den sozialen Woh¬
nungsbau erweitert und gelockert werden,wurde mit einigen Abänderungen angenom¬
men ; es muß noch vom Bundestag verabschie¬
det werden. Ein Regierungsentwurf zur Ände¬
rung der Gewerbeordnung wurde gebilligt. Er
bestimmt, daß das Gewerbe bei Unzuverlässig¬
keit oder Gefährdung untersagt werden kann .
Der Entwurf zu einem Kassenarztrechtsgesetz
soll umgearbeitet werden.

Pawelke zum Rapport in Bonn
Frankfurt a. M. (AP) . Der deutsche Botschaf¬

ter in Ägypten, Günther Pawelke , ist am Frei¬
tagmittag aus Kairo zur Berichterstattung bei
der Bundesregierung auf dem Rhein-Main-
Flughafen in Frankfurt eingetroffen und sofort
nach Bonn weitergefahren .

Zwei deutsche Delegationen werden „noch
vor Weihnachten“ nach den arabischen Staaten
abreisen, um dort neue Verhandlungen über
die zukünftigen gegenseitigen Handelsbeziehun¬
gen aufzunehmen, wurde aus Kreisen des Aus¬
wärtigen Amtes am Freitag bekannt .

Die Gesellschaft für christlich-jüdische Zu¬
sammenarbeit in Hamburg richtete am Freitag
in einem Schreiben die Bitte an Bundeskanzler
Adenauer, alles zu unternehmen , um die Rati¬
fizierung des deutsch-israelischen Wiedergut¬
machungsabkommens zu beschleunigen.

Das Bundeskabinett hat am Freitag be¬
schlossen 50 Millionen Mark aus Lastenaus-
gleichsmdtteln für den Härtefonds des Lasten¬
ausgleichs bereitzustellen , (dpa)

Begegnung auf Mpocftetten

33 . Fortsetzung

„Bitte !“ rief ich heftig, „was hat dieser
Widerspruch zwischen ihr und dir sonst, zu be¬
deuten , als daß sie zugibt, daß es . zwischen
Rainer und ihr heute nacht zum endgültigenBruch gekommen ist ? — Oder hältst du SibyllMerlin für eine Frau , die mir , einem ihr völligfremden , gleichgültigen Menschen , ohne Zögernund die geringste Verschleierung sofort auf die
Nase bindet in welchem Verhältnis sie zu
Rainer stehe? !“

Er gab mir keine Antwort ; das heißt, er
zuckte mit den Achseln, als wollte er damit an¬deuten , daß Frauen für ihn Geschöpfe seien,in denen man sich nicht ohne weiteres aus¬
kennen könne. Ich griff nach seiner Hand. Ver¬
stand er mich denn nicht oder wollte er mich
nicht verstehen?

„Das ist also tatsächlich alles, was du vorzu¬
bringen hast ?“ fragte er schließlich ' fast er¬
schüttert , „das nennst du einen Beweis ? Da¬
mit beschuldigst du einen Menschen des
Mordes?“

„Wenn Rainer . . .“ Er unterbrach mich mit
einer scharf abschneidenden Handbewegung;
„Wir wissen nur eins : daß Rainer mit der Ab¬
sicht zu ihr gegangen ist, den Schlußstrich
unter das Kapitel Sibyll Merlin zu ziehen.“

„Um dann im letzten Augenblick umzu¬fallen? !“ rief ich heftig, „hältst du das für
wahrscheinlich, he?“

ROMAN VON
HORST BIERNÄTH

Herbert sah mich starr an : „Nicht für wahr¬
scheinlich“

, antwortete er leise, „aber für mög¬
lich ! Aber gut, selbst wenn Sibyll Merlin nicht
die Wahrheit spricht, wie willst du ihr dann
beweisen, daß sie lügt ? !’“

Ich hatte ein Gefühl, als stände ich auf einem
dünnen Eise eines tiefen Wassers , das untermeinen Füßen langsam zu schmelzen begann.

„Daß man die Kabinen und was hinter der
Bretterwand liegt“

, fuhr Herbert fort , „vom
Wasser und von der Insel aus nicht überblicken
kann , ist keinem von uns unbekannt gewesen.“

„Aber Sibyll Merlin war die einzige von unsallen , die einen Grund hatte , sich daran zu er¬
innern “ , sagte ich schwach .

Er beachtete meinen Einwurf nicht. „Wie ist
Sibyll Merlin aus dem Hause gekommen?“

„Du hast ja auch nicht gehört, wie Rainer das
Schloß verlassen hat , obwohl du schon um fünfoder noch frühe? aufgestanden bist . Sie kann
vor dir oder nach dir gegangen sein!“

„Wieder eine Vermutung !“ rief er , „genau
solch eine Vermutung, wie du nun also auch be¬
haupten wirst , daß sie nach vollbrachter Tatwieder unbemerkt ins Haus zurückgelaufen seiund sich zu Bett gelegt habe. Als ich sie und dieanderen Gäste weckte, während du nach Ober¬
seeon zur Gendarmerie unterwegs warst , undals sie mir die Tür ihres Zimmers öffnete, sah

sie jedenfalls genau so verschlafen und verwühlt
aus wie alle anderen , an deren Türen ich
klopfte, Haselmann, Montanus, Beatrice Dohm !“
Er sah mich fast grimmig an , als hätte ich mir
mit der Verdächtigung Sibyll Merlins eine un¬
geheuerliche Gemeinheit geleistet.

„Und dann noch etwas , was dir anscheinend
völlig entgangen ist , mein Lieber : Rainer ist
mit meiner Büchse erschossen worden! Du
scheinst das wirklich vergessen zu haben . Ganz
abgesehen von der unerhörten Sicherheit des
Täters , von der wir ja schon vorhin gesprochenhaben — wie stellst du dir die Sache eigentlich
vor? Meinst du etwa , daß Sibyll Merlin sozu¬
sagen hellseherisch geahnt hat , ich würde mein
Doppelzeug in der Badehütte hinterstellen und
nur mit dem Tellereisen zur Insel übersetzen,wie? Also , was ist das nun ? Hatte sie deiner
Ansicht nach die Absicht, Rainer zu erschießen,oder nicht? Wehn sie das Haus mit der Absicht ,ihn niederzuknallen , verlassen hat , weshalb hat
sie dann keine Waffe mitgenommen? Der Waf¬
fenschrank war ja doch unverschlossen, es stan¬
den ihr Büchsen zur . Verfügung, die genauer,sicherer und für ihre Hand leichter waren als
mein schweres Doppelzeug . Wenn sie aber nicht
die Absicht gehabt hat , Rainer zu töten , wes¬
halb ist die Tat dann geschehen? Möchtest du
mir das vielleicht erklären !“

Es waren nicht nur die gleichen Gedanken¬
gänge, es waren fast die gleichen Worte, die
heute der Kommissär mir , gegenüber geäußerthatte .

„Es spricht nichts dagegen, daß ihr der Einfall
erst beim Anblick deiner Waffe gekommenist.“

„Ach !“ stieß er fast höhnisch heraus , „du
denkst jetzt an das Sprichwort: Gelegenheitmacht Diebe, wie?“

Ich antwortete nicht.
Einmal hatte ich die Empfindung gehabt, . den

Boden unter den Füßen zu verlieren und abzu¬

sinken ; sie war gewichen. Seltsam, aber je
mehr Fragen ich nicht beantworten konnte und
je mehr Herbert die Stützen meines Beweises
gegen Sibyll Merlin zum Einsturz brachte , um
so sicherer wurde mein Gefühl und um so
lauter eine innere Stimme, daß sie dochden töd¬
lichen Schuß abgegeben habe . Ich wußte , es
waren nur Bilder, Empfindungen, mein Ohr für
falsche und echte Töne und mein Tastsinn , die
Sibyll Merlin für schuldig hielten . Sollte es
mir nicht gelingen, diese Eindrücke zu fassen?
Waren es Schatten, ungreifbar , gewichtslos , ohne
Substanz? — Ich sah Sibyll Merlin doch so deut¬
lich vor mir , den geschminkten Mund, das ver¬
wirrende Kleid, die Wachsamkeit ihrer Hal¬
tung ! Ich wußte plötzlich, warum ich in ihrem
Zimmer wie auf einer Bühne gestanden hatte .Jetzt war es mir klar , daß sie für Staatsanwalt
Hauenschlld gespielt hatte !

„Und ich werde trotzdem mit Hauenschild
sprechen !“ sagte ich verbissen . Hätte ich die
Wirkung meiner Worte geahnt , ich hätte sie
ungesagt gelassen. Herbert schnellte emporund fuhr mir entgegen. Er stieß den Tisch zu¬
rück und ging auf mich los : „Was willst du?
Dem Staatsanwalt mit dieser Verdächtigungkommen? ! Mit diesen lahmen Vermutungen,mit diesen fragwürdigen Behauptungen willst
du Sibyll Merlin allen Ernstes anschuldigenund in den Verdacht eines Mordes bringen? !Bist du nicht bei Verstand ? Was bezweckst dudamit . Willst du mich etwa entlasten ? -
Ich verbitte mir das ! Das wäre ein Freund¬
schaftsdienst, den ich dir nie verzeihen würde!
Ich brauchedeine Hilfeleistung nicht, wenn deine
ganze Kunst darin besteht , mich halb aus dem
Dreck zu ziehen und dafür einen anderen hin¬
einzustoßen! Du glaubst — du fühlst — dudenkst — du meinst — du vermutest , so müßte
es gewesen sein, und so könnte es gewesen sein
. . . Verdammtes Geschwätz! Schaff Beweise

für ihre Schuld heran ! Schaff doch Beweise,aber unwiderlegbare, mit erstens und zweitens
und drittens und viertens ! Schaff ihr Geständ¬
nis heran , daß es heute nacht zwischen ihr und
Rainer zum Bruch gekommen ist ! Das war
doch wohl der Punkt , wo du den Hebel deiner
sogenannten Beweise angesetzt hast , nicht
wahr ? Versuch es doch mal ! Aber schweig um
Gottes willen, solange Hirngespinste alles sind,was du gegen Sibyll Merlin vorzubringen hast !
Nein, ich brauche keine Leidensgenossen, ich
bin breit genug, meine Portion allein zu tragen !
— Zu denken, daß da jemand steht , genau so
schuldlos wie ich und geiiau so hilflos vor die¬
sen ewigen verdammten Fragen , die einfach
nicht zu beantworten sind : Wo warst du umfünf Uhr drei? Und was hast du da getan ?
Und weshalb dachtest du dies? Und weshalb
nicht das ? Und wie war das um fünf Uhr vier ?
Wo standest du da? Und weshalb nicht dort ?“

Er packte mich plötzlich ,an den Schultern
und schüttelte mich , daß mir die Haare flo¬
gen : „Mensch , Alex! Begreifst du denn nicht
was du damit anrichtest wenn sie schuldlos
ist?“

Bei Gott, er dachte allen Ernstes , ich hätte
mir den Verdacht gegen Sibyll Merlin aus den
Fingern gesogen , um ihm einen Dienst zu er¬weisen, um ihn zu entlasten . Und — er machte
mich tatsächlich wankend. Er untergrub meine
Sicherheit. Ich begann daran zu zweifeln, daß
mein Gefühl untrüglich sei . Ich begann mich zu
fragen, ob nicht vielleicht wirklich mein heißer
Wunsch , Herbert zu helfen , mir einen Streich
gespielt hatte .

„Du vergißt die Fingerabdrücke auf der
Waffe “ , sagte ich schwach ; „einer muß es
schließlich gewesen sein . . .“

„Und du vergißt die Entfernung von hwndert-
fünfundcfreißig Meter !“ schrie er mich an.

(Fortsetzung folgt)
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Sie lebten mit uns
Zum Totensonntag am 23. November

Die Stunde des Gedenkens an jene , die nicht
mehr unter uns weilen — „im Fleische“ , wie
man zu sagen pflegte, als die Sprache noch Ur¬
sprünglichkeit atmete —, die Stunden des Ge¬
denkens an unsere Toten — die Lebenden „im
Geiste“ — sind für uns kein leeres Schweigen.
Im Gegenteil: Umgang und Gespräch mit den
Unvergessenen sind selten vertrauter als an
diesem Sonntag, der ihrer aller Jahrestag ist.
Mehr denn sonst empfinden wir da, daß sie
weiter mit uns lebtn . Oft kaum, wahrnehmbar ,
wirkt noch immer auf uns ihre Art zu denken,
zu sprechen und zu handeln.

Hätten Wir sie nie gekannt , wir würden
sicherlich in mancher Situation anders ent¬
scheiden, als wir es tatsächlich tun . So also
sind uns die Verstorbenen eigentlich kaum
irgendwie verloren; es sind nicht „Tote“ , es
sind Lebende, mit uns Lebende, die wir heute
grüßen. Und wenn unsere Gedanken zu ihnen
wandern, so nicht in das Reich , das wir nicht
kennen, sondern in die lebendige Welt, zu der
sie, die Entfernten , gehören werden , solange
sich nur ein Mensch ihrer erinnert .

Wie sehr sie, die von uns Gegangenen, noch
mitten in unserem Dasein stehen , davon zeugen
am heutigen Sonntag die stillen Hügelreihen
der Friedhöfe. Schon weit liegen die Jahre zu¬
rück, in denen wir sogar zu arm waren , unsere
Gräber zu schmücken . Wie wir selbst nun wie¬
der am Beginn einer lichteren Zeit stehen , so
ist auch von den Stätten unserer Toten die
Trostlosigkeit jener armseligen Jahre gewichen.
Und so sehen wir denn auch in jedem neu er¬
richteten Hause, das emporwächst, wo bisher
eine Ruine wie ein Mal der Sinnlosigkeit stand,
einen Schmuck über Gräbern , zu dem jeder von
uns auf irgendeine Weise beiträgt , über Grä¬
bern von Toten, die keiner von uns je vergessen
wird.

Ehren wir die Toten durch Taten des Lebens.
Da ist wohl niemand, der nicht irgend etwas
kennt, von dem er sagen kann , daß der ihm
nahestehende Verblichene es jetzt tun würde,
wäre er noch am Leben. Wer sollte sich aber
dessen anehmen, wenn nicht der, welcher davon
weiß? Jene, die meinen, es existiere für sie
nichts mehr, um das zu leben sich lohne, mögen
sich fragen , ob sie nicht übernehmen können,
was mancher zu früh Verstorbene unvollendet
lassen mußte. Ja , es würde schon genügen,
wollte man sich nur der guten Eigenschaften
eines ' Toten annehmen, den man gekannt hat .
Denn sicherlich wäre manches in diesem Dasein
weniger unzulänglich, wenn sich jeder manch¬
mal fragen würde, ob diejenigen mit seinem
Tun einverstanden sein können , auf deren
Urteil er, solange sie am Leben waren , Wert
gelegt hat . In diesem Sinne der Toten gedenken,
das, scheint uns, ist wohl die größte Ehre , die
wir ihnen erweisen können. R . K.

H ausmusik in alter und neuer Zeit
ZUM CÄCILIENTAG DER DEUTSCHEN HAUSMUSIK AM 22. NOVEMBER

Musiker und Musikpädagogen, Instrumenten¬
bauer , Notenverleger und - Musikfreunde haben
den St . Cäcilientag, den 22. November, zum Tag
der Hausmusik gewählt. Sie alle beseelt der
Wunsch , die alte deutsche Musikkultur wieder
aufleben zu lassen, nachdem Kriege und Nach¬
kriegssorgen, die mechanisch erzeugte Musik
der Schallplatte, des Rundfunks und des Ton¬
films das Interesse am Eigensfchaffen mehr oder
weniger verschüttet haben. Verantwortungs¬
bewußte Kreise drängen wieder zu persönlichem
Musizieren, nicht nur zur Pflege der Persön¬
lichkeit. Es gilt vielmehr, die erhofften Ergeb¬
nisse vorzubereiten: die Erziehung des Nach¬
wuchses zum Verständnis für die Kunst der
Vergangenheit und für die Formgebung der
Gegenwart, eine neue Beseelung des Familien-
und des gesellschaftlichen Lebens und endlich
die Entdeckung echter Talente für den Künst¬
lerberuf .

Die Hausmusik will die Entwicklung der Ein¬
zelpersönlichkeit zu künstlerischer Betätigung

anregen , wie sie einst von begeisterten Kunst¬
liebhabern angeregt worden war . Adel und
Fürsten hielten sich ehedem Hausorchester,
deren Teilnehmer als bevorzugte „Kammer¬
bedienstete “ Livree trugen . Oft standen die
Kapelleiter mit ihren adeligen Herrn auf
freundschaftlichem Fuß ; denn dieser „Arbeit¬
geber“ war ein Dilettant . Das waren damals
viele Männer und Frauen des Hochadels , Leute,
die um mit Richard Wagner sprechen , die
Sache der Musik um ihrer selbst willen“ betrie¬
ben, ihrem Können nach aber durchaus Künst¬
ler waren . Joseph Haydns verdienstvoller För¬
derer , der Fürst Esterhazy beherrschte bei¬
spielsweise trefflich das Klavier, musizierte oft
in seinem Orchester mit und spielte Haydns,
Mozarts und Beethovens Kammermusik prima
vista , d . h . glatt vom Blatt .

Der rheinische Musikwissenschafter Neefe
berichtet uns von dem Leben und der Gesellig¬
keit der vornehmen rheinischen Familien, und

Das Qrab der Kameliendatne
HERBSTWANDERUNG ÜBER DEN PARISER MONTMARTRE - FRIEDHOF

Selbst an einem Nebeltag, der die Kuppel von
Sacre-Coeur im Dunst verschwimmenläßt , steht
am Eingang des Montmartrefriedhofs die alte
Blumenfrau mit ihren kleinen Veilchensträußen.
Über ihrem Stand donnert die Metro auf den
Schienen des Viadukts entlang, der seine Bögen
zugleich über die Gräber Emile Zolas und
Stendhals schwingt . Schmückt jemand noch
diese Gräber? Sie liegen verlassen und vom
feuchten Moos überwuchert da . Der Stein der
Carlotta Patti läßt kaum noch die verwaschene
Schrift erkennen . Hinter den Hügelvon Alexan¬
der Dumas hat der Gärtner eine Kollektion von
Geräten aufgehäuft. Emile Zola , Hector Berlioz,
Heinrich Heine — Gräber ohne Schmuck , nur
noch abseitige Denkmäler vielleicht.

Hin und wieder bleiben ein paar einsame
Besucher vor diesen Stätten stehen, aber sie
gehen bald fröstelnd weiter . Vergessen Henri
Murger, der Dichter der unsterblichen Boheme.
Doch linker Hand unweit des Viadukts steht
ein steinernes Grabmal, auf dem eine Reihe
von kleinen Blumensträußen liegt. Die Blumen
sind zum Teil ganz frisch. Sie haben gewiß
nicht viel Geld gekostet. Einige von ihnen sind
wahrscheinlich nicht einmal bei der alten be¬
häbigen Blumenfrau am Eingang gekauft ,
sondern bereits daheim gebunden worden . Er¬
staunt liest der Besucher den Namen der Toten,
die hier seit über hundert Jahren ruht :
Alphonsine Plessis.

Und hätte der Liebe nicht . .
•WIE TOLSTOI SICH BELIEBT UND UNBELIEBT MACHTE

Allerdings wissen sich die vornehmen Hotel¬
gäste mit Diskretion zu umgeben Aber ein
langjähriges Zimmermädchen hat viel gesehen,
hat Erfahrung , sehr eigentümliche sehr in¬
time ; es bedient und schweigt

Doch da ist auf Zimmer siebenundzwanzig
eih ungewöhnlicher Herr , ein Mensch. Er be¬
handelt die Bedienten mit verständiger An¬
teilnahme und erlesener Höflichkeit, jedenfalls
aufgeschlossener, als er mit den Gästen im
Hause, mit seinesgleichen umgeht ; sie über¬
sieht er ; er muß nicht viel von ihnen halten ;
offenbar sind sie ihm zu unecht im Gehaben.
Denn er selbst gibt sich , in vornehmer Ver¬
haltenheit , durchaus ungezwungen . Im Gegen¬
satz zu den andern steht er früh auf , reitet ,
geht im See schwimmen, steigt ohne Führer
auf die Berge.

Da kommt eines Tages eine Dame angereist ,
eine Verwandte des Herrn , wie es scheint. Sie
trägt sich als Gräfin A . A. Tolstoi ein.

Nun kommt Bewegung in die versteifte Ge¬
sellschaft. Der Fremde kann niemand anders
sein als der berühmte Dichter. Nun wird der
Fall ein ganz anderer . Nun gibt es im Hotel
niemand mehr , der den Herrn vom Zimmer
siebenundzwanzig nicht als etwas Besonderes
angesehen haben wollte. Und man hat eine
Sensation, eine Abwechslung- ;m öden Einer¬
lei der Tage .

Mit jedem weiteren Tage erstrahlt der Herr
von Nummer siebenundzwanzig in hellerem
Lichte. Er scheint auch nachgerade von olym¬
pischer Liebenswürdigkeit zu sein. Und das ist
verständlicher als das bei allem Adel irgend
linkische Benehmen von vordem.

Es steht ein köstlicher Sommerabend über
der Terrasse des Schweizerhofes in Luzern.
Die Sterne spiegeln sich im klarep See. Gon¬
deln ziehen beleuchtet durch die samtenen
Dunkelheiten. Zauber einer Nacht ! — Zauber

einer Gesellschaft an wohlbestellten Tischen!
Zauber um schöne Frauen , geschmückt mit
Brokat , Brillanten und Gold !

Vor der Terrasse musiziert ein Spielmann.
Die Geige schluchzt. Kapriolen steigen auf,
überschlagen sich, mischen sich in das leise
Raunen des Wassers. Das Weh der Welt scheint
sich in Süße aufzulösen. — Wer sieht in das
Herz des Künstlers , dieses Schmeichlers? ! —
Wozu will er die Herzen rühren ?

Nun läßt er sein Instrument ruhen . Applaus
bricht los , bei aller Lebhaftigkeit jedoch be¬
messen. Bemessen muß sich die Vornehmheit
zeigen . Nicht zuviel Anerkennung ! Das hieße
sich zu viel vergeben. Unmittelbarkeit ist ge¬
wöhnlich, Echheit vulgär , Gefühl zeigen ohne
Anstand. So verbirgt sich das kalte Nichts
kalter Herzen. Man ißt und pokuliert . Der
Künstler kommt langsam, wie verschämt
die Treppe herauf . Er geht von Tisch zu Tisch.
Man ißt und pokuRert. Man möchte nicht ge¬
stört sein. Der Hotelier, der ihn spielen hieß
oder spielen ließ , hätte ihn ja abfinden können.

Da erhebt sich an seinem Tisch der Graf
Leo Tolstoi . Was tut Leo Tolstoi, der Mensch ?
Er geht auf den armen Geiger, diesen unglück¬
lichen Mann, zu , faßt ihn am Arm, hakt ihn
unter , nimmt ihn mit , heißt ihn zwischen sich
und der Gräfin Tolstoi Platz nehmen.

Ein umstürzlerischer Groll ist in ihm wie
schon oft zuvor. — Alles hat seine Ursache und
seine Wirkung.

Tolstoi wagt es nicht einmal, das Spiel des
Künstlers zu preisen. Ein Herz hat sich darin
ausgesagt. Was güt ihm, Tolstoi , die brillante
Gesellschaft ringsum von der Aussage eines
leidenden Herzens!

„Und hätte der Liebe nicht . . . !“ denkt der
Graf. — Und hätte der Liebe nicht . . . !

Friedrich Roth

Die beiden letzten Hausppeten
Der Kaiser von Japan , so las ich, hat jetzt

nur noch zwei Hausdichter , weil gespart wer¬
den muß. Er muß nun also versuchen , mit die¬
sen beiden auszukommen!

Auch hat er nur noch zwei Anzüge, und im
Hinblick auf seine Dichter rechne ich ihm
solche Bedürfnislosigkeit hoch an . Denn unsere
reichen Leute — auch der japanische Kaiser
ist jä immer noch zu den Reichen zu zählen —
würden in seiner Lage sagen : Noch zwei An¬
züge her , und weg mit den Dichtern ! Sie wür¬
den es vorziehen, vier Anzüge und keinen
Dichter zu haben . Das spricht für den Kaiser.
Was die finanzielle Seite des Austausches
gegen Anzug betrifft , so würde kein Defizit
entstehen , da nach dem internationalen Poeten¬
tarif ein Dichter ungefähr gleichzusetzen ist
mit einem Anzug von mittlerer Güte , zwanzig
Prozent Zellwolle. Nur das Steuerliche könnte
Sorgen machen, denn ein Anzug und selbst ein
Auto sind unter gewissen Umständen steuer¬
frei ; ein Dichter wäre es niemals.

Greift die ebenso weltweite wie ungemüt¬
liche Einschränkungsbewegung weiter um sich ,
dann ist es nicht ausgeschlossen, daß sie dem¬
nächst erklärt , ein kaiserlicher Dichter könne
mit der Arbeit auch allein fertig werden , und
Seine Majestät möge die Dichterabteilung nur
noch mit einer Kraft besetzen . Nun gut . Sollte
sie dem Kaiser aber auch noch den letzten
Dichter nehmen wollen, so müßte ich ihr das
sehr verargen .

Denn meines Wissens haben wir im Kaiser
von Japan den letzten Menschen zu erblicken,
der sich mit Hausdichtern umgibt !

In alten Zeiten war ein Haus- und Hof¬
dichter für alle Fürsten und auch geringere

Herren selbstverständlich. Ob Alexander der
Welteroberer oder Polykrates der Tyrann , ob
römischer Edler oder arabischer Kalif , ohne
Dichter konnten sie nicht sein, das verlangte
schon die Reputation.

Und das hatte natürlich gewisse Vorteile für
die Dichter. Statt immer nur , wie heutzutage ,
ins Blaue hineinzuschreiben, ohne zu wissen ,
ob sich jemand findet, der das Geschriebene
haben will, standen sie m fester Position und
waren versorgt . Mein Vater sagte immer : Es
geht nichts über eine feste Anstellung ! Sollten
denn heute keine Engagements bei hohen Herr¬
schaften>mehr zu finden sein? Ich denke we¬
niger an den Kaiser von Japan , denn japanisch
dichten ist sehr schwer, besonders wenn man
nicht japanisch kann , und die beiden Planstel¬
len sind sowieso schon besetzt. Auch wäre es
aussichtslos, sich an die Träger unserer be¬
rühmten Adels - und Geldadelsnamen zu wen¬
den, diese haben selbst kein Geld mehr ; in
Frage kämen nur unberühmte Großkaufleute ,
Generalvertreter und andere Praktiker der
Wirtschaft, das sind heutzutage die reichsten,
nirgendwo erwähnten Männer, die still und
emsig vor sich hm verdienen und von denen
niemand spricht.

Nur die Dichter des Kaisers von Japan
mögen noch recht lange erhalten bleiben . Denn
sie sind des historischen Denkmalsschutzes
wohl wert , und so viel Anstand sollte selbst
die erdkreisbeherrschende Modegöttin der
Einschränkung aufbringen , daß sie von diesem
Stück Tradition aus ältesten Zeiten ihre kno¬
chigen Finger läßt . Und beim Kaiser von Ja¬
pan haben die beiden letzten Hausdichter es
ganz bestimmt gut . Helmut Holthaus.

Hier ist also vor langer Zeit eine junge Frau
begraben worden , doch noch hundert Jahre
später legen — wie der alte Friedhofswärter
bestätigt — viele Menschen dort Blumen nieder,
bleiben eine Weile stehen und gehen dann ihres
Weges weiter . Wer ist diese Frau gewesen ? Was
veranlaßt noch heute die Menschen , ihr allein
von diesen vielen berühmten Toten eine fast
heimliche Spende zu bringen? Hier ruht die
Kameliendame. Die Hauptfigur der Oper „La
Träviata “

, die Heldin des unsterblichen Romans
von Alexander Dumas, dem Jüngeren.

Aus dem normannischen Städtchen Nonant
kommt ein junges Ding in das Paris des Bür¬
gerkönigs Louis-Philippe. Es avanciert vom
Nähmädel zur gefeierten Schönheit einer lebens¬
tollen Clique. Herzoge , Grafen, Künstler
cjrängen sich in ihrem Salon . Ein gewisser Herr
Franz Liszt will sie mit in den Orient nehmen
und vergißt es . Der Wirbel geht weiter, in die
Arme eines jungen Poeten Alexander Dumas ,
dem dies Abenteuer schier den Kopf verdreht
und der dennoch seiner Kameliejndame jenen
Abschiedsbrief schreibt, der mit den Worten
endigt : „ Ich bin nicht reich genug , Dich so zu
lieben , wie Du es möchtest. Vergessen wir uns !“

Die Heldin dieses Buches , das sicher nicht das
beste • von Dumas ist , wohl aber den größten
Erfolg brachte , ruht seitdem auf dem Mont¬
martrefriedhof . Und wir stehen nun nach über
hundert Jahren vor dem Grab und sehen die
vielen kleinen Sträußchen, die behutsame un¬
bekannte Hände darauflegten . Der alte Fried¬
hofswärter sägt , es seien immer Menschen , die
nur einmal kämen und dann nie wieder. Aber
stets seien es ganz junge Frauen oder auch
Männer . Sie sähen sich nicht gern beobachtet.
Vielleicht, so meint er , wollten diese Menschen
durch die Blumen ,einen geringen Dank für das
Glück abstatten , das sie heute, gestern und
morgen durch die Liebe empfangen. „Es ist eine
schöne Geste, mein Herr “

, meint fer nachdenk¬
lich und wischt das Letzte welke Laub von dem
Stein , unter dem ein Mensch liegt, der Sich ver¬
schwendete und der durch seine Liebe un¬
vergessen blieb . H . H . Steen

wir erfahren , daß im Hause des Barons Breu -
ning und seiner schönen gütigen Frau Beet¬
hoven glückliche Jugendjahre erlebte, der mit¬
wirkend hier ein Heim fand , wo er von seinen
trostlosen Kinder jähren seelisch genesen konnte.
Diese Familie übte ein großzügiges Mäzenaten¬
tum und ermöglichte dem jungen Beethoven
Reise, Aufenthalt und Studium in Wien . Das
musikbeschwingte Rheinland hatte in seinem
Bürgertum viele Familien , die sich die häusliche
Pflege der Musik angelegen sein ließen und
Berufskünstler förderten , so z . B . die Familie
des Bonner Oberbürgermeisters Dr. Kaufmann,
die mit Johanna Kinkel , der Gattin des Frei¬
heitskämpfers und Kunsthistorikers Gottfried
Kinkel eng befreundet war . Johanna hatte ein¬
mal eine reizende , heitere „Vogelkantate“ kom¬
poniert , die von den Teilnehmern des Haus¬
musikkreises gesungen wurde und später auf
manchem Konzertprogramm stand . In diesem
Kreise wurden die Lieder und die Klavier¬
musik Robert Schumanns propagiert und die
Tradition des Hauses erbte sich fort bis auf den
1944 heimgegangenen Präsidenten des Reichs¬
versicherungsamtes Dr . jur . , Dr. phil. et Dr. h , c .
Paul Kaufmann , in dessen Hause viel musiziert
wurde , und wo berühmte Künstler oft zum
Besten notleidender Kollegen und hoffnungs¬
vollen Nachwuchses sich selbstlos betätigten.

In diese Gruppe gehört auch der Badische
Gesandte in Berlin , Oberregierungsrat Dr.
Michelmann, der , selbst eine musische Persön¬
lichkeit, ein sehr schönes Buch über Agathevon
Siebold geschrieben hat , Brahms Jugendliebe.
Er schildert darin das Leben dieser bedeutenden
Künstlerin , ihre schlicht-gemütlichen Hauskon¬
zerte in Göttingen , bei denen die große Bunz -
lauer Kaffeekanne auf dem Herd nie leer
wurde und die Schüler , und Schülerinnen für
das „Fortsetzung folgt“ stillschweigend sorgten.
In der gleichen Bescheidenheit und Anspruchs¬
losigkeit haben wir uns den Salon der Schwe¬
stern Fröhlich in Wien zu denken ; die beiden
Freundinnen und Musen Grillparzers öffneten
ihr Heim in zwangloser Geselligkeit Malern,
Dichtern und Musikern . Diese Gesellschaft
feierte miteinander die „Schubertiaden“ und
ließ, fast durchweg wenig begütert , Franz

Schuberts unsterbliche Lieder , für die sich zu¬
nächst kein Verleger fand , gemeinsam edieren.

In BerliA zeitigte die Zeit des Biedermeier die
„Salons “ kluger Frauen . Rahe ! Varnhagen von
Enses u . a ., die von Künstlern , Gelehrten ,
Offizieren und Politikern besucht wurden und
wo neue Dichtung gelesen und neue und alte
Musik gehört wurde . Man war arm an Geld¬
mitteln, aber reich an Anregungen und hilfreich
und aufnahmefähig für alles Gute und Schöne .
So haben diese Zusammenkünfte und ihre sach¬
verständigen Urteile nicht wenigen Kunst¬
novizen aller Sparten der schaffenden und aus¬
übenden Kunst ins Leben und vor das Forum
der Öffentlichkeit geholfen . Die Förderer aber
waren Dilettanten , echte Sachverständige , auf
deren Urteil man sich verlassen konntg.

Nicht nur der Mechanismus der Musikdarbie¬
tungen zerschlug diese Kultur sondern auch
das Bestreben, Jugend und Erwachsene in der
Masse zu erfasseh . Man übertreibt nicht , wenn
man sagt, daß dadurch die Seele des deutschen
Hauses verödete. Klubleben trat an seine Stelle;
der Kinobesuch und die Veräußerlichung auf
allen Gebieten mußten Familiengeist und Heim¬
kultur ersetzen. Niemand will der Jugend die
Gemeinschaft verleiden , aber viele verantwor¬
tungsbewußte Männer und Frauen sind sich
heute dessen bewußt , daß Deutschland auf dem
besten Wege ist , seine Vorherrschaft als das
Land der Musik und Musikkultur zu verlieren :
das Kunstverständnis droht nachzulassen, die
Berufswahl fällt ritar selten auf die Erlernung
von Instrumenten ; qualifizierte Bläser z. B . sind
schon heute für die Orchester schwer zu finden.
Ein gewisser Erfolg ist den neuerlichen Bestre¬
bungen der Hausmusik nicht abzusprechen,
aber eine echte, wertvolle musikalische Heim¬
kultur ist . einzig in die Hand der Herrin des
Hauses gelegt. Die schlimmste Abwehr gegen
das Klavierspiel scheint überwunden zu sein.
Die Aktion der Berliner Schulen für den Grup¬
penunterricht durch geeignete Privatmusik¬
lehrer für einen ganz geringer Preis hat einen
erstaunlichen Erfolg gehabt , und nun muß die
liebevolle Arbeit der Frau und Mutter erset¬
zen , die Kinder zum Musizieren anzuregen . Zur
Hausmusik, zum Vierhändigspielen , zum Trio¬
oder Quartettmusizieren sollte man sich wieder
einladen. Eine solche Geselligkeit , in ihrer
Vielseitigkeit erkannt und dargeboten , wird die
Menschen geistig erquicken und dazu beitragen ,
Erholung und Entspannung zu verbreiten , ge¬
wiß eine Aufgabe des Cäcilientages der Haus¬
musik. Greta Daeglau

SpruchWeisheit über den Tod
Das ist der Vorzug edler Naturen, daß ihr Hinscheiden in höhere Regionen segnend wirkt ,

wie ihr Verweilen auf der Erde; daß sie uns von dorther, gleich Sternen , efhtgegenleuchten als
Richtpunkte , wohin wir unseren Lauf bei einer nur zu oft durch Stürme unterbrochenen Fahrt
zu richten haben . , Goethe

Neben denen dereinst zu ruhen, die man liebt, ist die angenehmste Vorstellung , welche der
Mensch haben kann , wenn er einmal über das Leben hinausdenkt . Zu den Seinigen Versammelt
zu werden , ist ein so herzlicher Ausdruck. Goethe

Es gibt eine wichtige ungeheure Weltgeschichte , die der Sterbenden ; aber auf der Erde werden
uns ihre Blätter nicht aufgeschlagen . Jean Paul

Mitten im Totenhause der Vergänglichkeitund an Gräbern und auf dem eigenen Sterbebette
fühlt doch ein Herz, das glücklich liebt, nichts als Unsterblichkeit. Jean Paul ,

Dir scheint der Tod das Schlimmste ; ich kenn' ein noch viel Ärg 'res : elend sein . Grillparzer
Der Tod ist das größte Reservoir des Lebens . Schopenhauer
Mit einer neuen Idee des Todes erwacht jede neue Kultur . Oswald Spengler
Wenn ein Mensch dahin ist, nimmt er ein Geheimnis mit sich; wie es ihm, gerade ihm — im

geistigen Sinn — zu leben möglich gewesen sei . Hugo von Hofmannsthal

Francisco Qoya und Leocadia Weiß
NEUE DATEN ÜBER DIE HAUSHÄLTERIN D| S MALERS — DAS URBILD DER GOYESKEN HEXEN?

Madrid geboren worden . Neunzehnjährig hei¬
ratete sie den um drei Jahre älteren Isidoro
Weiß . Dieser war der Sohn eines aus der Augs¬
burger Gegend gebürtigen Juweliers , in dessen
Geschäft er nach seiner Heirat als Teilhaber ein¬
trat .

Wann Goya Leocadia Weiß kennengelernt hat ,
ist ungewiß . Der um 42 Jahre Ältere könnte auf
die junge Kaufmannsfrau im Laden ihres Man¬
nes aufmerksam geworden sein. Unsicher ist
auch, ob er mit im Spiele war , als Isidor Weiß
nach vierjähriger Ehe eine Vollmacht zu Nach¬
forschungen über „das Betragen und den un¬
erlaubten “ Umgang seiner Frau ausstellte . Fest

Goya hat die letzten Jahre seines Lebens in
der Gesellschaft von Leocadia Weiß verbracht.
Immer wieder taucht der Name dieser Frau
in <| gn Briefen auf , worin Freunde des Malers
über dessen Tun und Lassen berichten. Doch
niemand vermochte zu sagen , woher sie kam
und was sie im Leben des „spanischen Beet¬
hoven“ bedeutete.

Die Dokumente, die soeben Marques de Sal-
tillo in seinen „Miscelanea Madrilona“ veröf¬
fentlicht hat , liefern jedoch einen Rahmen von
Daten , der wenigstens das Feld des Historischen
absteckt . Darnach ist Leocadia am 9 . Dezember
1788 als Tochter eines Kaufmannsehepaars in
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Francisco Goya (17^6 — 1828) : Hexen auf Reisen. Bleistiftzeichnung. Madrid

steht , daß am 2 . Oktober 1814 Maria Rosario
Weiß zur Welt kam ; sie findet sich im Tauf¬
register als „Tochter des Don Isidoro Weiß“ .

Kurz danach muß die . Ehe Weiß auseinander¬
gebrochen sein. Leocadia zieht als Haushälterin
zu dem verwitweten Goya. Nach der Überliefe¬
rung hauste das Gespann Goya-Leocadia Weiß
wie Hund und Katze ; Leocadia sei weniger
Goyas letzte Liebe als seine letzte Enttäuschung
gewesen . „Jeder hat eben die Vittoria Colonna,
die ihm zufällt “ , bemerkt dazu sarkastisch
Eugenio d’Ors , während Ramon Gomez de la
Serna in ihr „die letzte Inkarnation des weib¬
lichen Geschlechtes“ für Goya sah : „Wenn der
Mann in der Frau auch die Hexe sieht und die
Hexe sich an ihrem Beleidiger rächt .“ Goyas
Sohn mit Familie scheint nicht gerade davon
entzückt gewesen zu sein. Die Nachwelt aber
setzt all die Hexen und Vetteln , die der zum
Einspänner gewordene Goya mit so viel Grimm
gezeichnet , radiert und gemalt hat , auf das
Konto Leocadias, wie alle seine jungen und ver¬
führerischen, bekleideten und unbekleideten
Majas der beglückenden und beflügelnden In¬
spiration der Herzogin von Alba zugeschrieben
werden.

Vielleicht war Leocadia doch nicht bloß ein
Drachen mit Giftzähnen und Feuerschlund ?
Möglich ist allerdings , daß sie in ihrem Allein¬
sein mit ihrem Töchterchen zur Tigerin gewor¬
den war , die ihr Leben und ihr Junges mit wil¬
dem Umsichbeißen verteidigte . Aber muß das
Zusammenleben mit dem über Siebzigjährigen,
fast völlig ertaubten , schlagflüssigen, aragone-
sisch dickköpfigen Witwer unbedingt ein Idyll,
gar ein Li’ebes -Idyll oder unvermeidlich nur ein
ständiger Streithandel gewesen sein?

Als Goya nach Bordeaux auswanderte , stieß
Leocodia mit ihrer Rosario zu ihm . Der mit ihm
befreundete Dichter Moratin erwähnt sie meh¬
rere Male. Darnach muß sie eine jener Spanie¬
rinnen , genauer eine jener Madriderinnen ge¬
wesen sein, die sich vor nichts fürchten , vor kei¬
ner Lage kapitulieren und sich durch jede Not
schlagen . Die heranwachsende Rosario scheint
den versöhnenden Ausgleich geboten zu haben.
Sie wurde Goyas Liebling . Er ist über ihre
offenbar sehr frühreife Mal-Begegnung begei¬
stert , sieht in der Zehnjährigen ein Genie und
bittet seine Freunde , sie zu betreuen , wie wenn
sie „meine Tochter“ wäre . 1824 hatte Moratin
noch bemerkt : „Zwischen Goya und Leocadia
herrscht nicht gerade Harmonie . “ Aber 1827
konnte er schließlich doch feststellen : „Es
scheint , daß jetzt Frieden in sein Haus ein- '
gekehrt ist .“

Goya hatte sein Testament noch zu Lebzeiten
seiner Frau im Jahre 1811 gemacht. Leocadia
Weiß wird darin nicht erwähnt . Sie kehrte nach
Madrid zurück. Anonymität umgibt ihr lang¬
sames Verlöschen. Sie starb in Madrid am
6 . August 1856 an Cholera und wurde in einem
Massengrab beigesetzt. Dr. A. Dieterich,Madrid
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tfliUestimmung
Seit dem 14 . November ist das neue Be¬

triebsverfassungsgesetz für das ganze Bundes¬gebiet gültig . In einzelnen Ländern haben ab¬weichende , zum Teil weitergehende Regelun¬gen bestanden . Manche sind aber überhauptnicht angewandt worden , so in Württemberg-Baden die Bestimmung über die Zuwahl von
Betriebsratmitgliedern zu den Aufsichtsräten ;die dafür nötigen gesetzlichen Bestimmungensind nicht erlassen worden . Im übrigen hatdas bisherige Betriebsverfassungsgesetz , wie
Wirtschaftsminister Dr. Veit kürzlich sagte , zukeinen wesentlichen Schwierigkeiten geführt .Es steht zu erwarten , daß das Gleiche auch
bezüglich des neuen Bundesgesetzes der Fallsein wird .

Freilich wirf ; es eine ganze Reihe von Fra¬gen auf und hat viele Unklarheiten , wie in
einem Vortrag von Professor Dr. Dietz , Mün¬ster , in Karlsruhe im Verband württemberg -
badischer Metallindustrieller deutlich wurde .Es wird aber vor allem auf den Geist ankom¬men , in dem das Gesetz von beiden Seiten ,Unternehmern und Arbeitern gesehen wird,ob man über formale Unklarheiten in Streit
gerät oder über sie hinweggeht . Vieles wirdsich aus dem gesunden Menschenverstand undaus seinem Verständnis für das Wesen des
Betriebs sowohl wie für die sozialen Interes¬sen als einen wesentlichen Faktor für denBetrieb selbst regeln lassen . Hierfür dienenin erster Linie ' die in Betrieben mit über 100
Arbeitnehmern — außer sog . Tendenzbetrie¬ben — zu bildenden Wirtschaftsausschüse . Inihnen besonders kann sich das Verständnis der
Betriebsratmitglieder — es dürfen nur Be¬
triebsangehörige sein — für die wirtschaft¬
lichen Notwendigkeiten eines Betriebs erwei¬
sen , andererseits auch die Fähigkeit des Un¬
ternehmers . mit offenen Karten zu spielen ,soweit die wirklichen Betriebserfordernisse
das zulassen . Nicht alles ist Betriebsgeheim¬nis , was dafür gehalten wird . Generaldirektor
Nordhoff vom Volkswagenwerk ‘sagte kürzlich
einmal scherzhaft hinsichtlich seines Unter¬
nehmens , wenn man ein Betriebsgeheimnis er¬
fahren wolle , brauche man nur bei den Händ¬
lern nachzufragen . Man sollte nicht zuviel ge-
heimnisseln , dafür überzeugender erklären .

Der Wille zur Zusammenarbeit wird sich be¬
sonders bei den Wahlen zum Betriebsrat zu
erweisen haben . Nach dem Gesetz erfolgt die
Wahl* anders als bei der bisherigen Regelung
in Württemberg-Baden , nach Gruppen , also
nach Arbeitern und Angestellten getrennt .
Diese Regelung hat ihre guten Gründe nach
mancherlei Erfahrungen , die mit Gesamt¬
abstimmungen verschiedentlich gemacht wor¬
den sind . Bemerkenswerterweise richten sich
Bestrebungen nach einer Änderung des Be -r
triebsverfassungsgesetzes gerade auch gegen
diese Bestimmung der Gruppenwähl ; es . ver¬
lautet von Tendenzen , auf dem Wege von
Betriebsvereinbarungen wieder den früheren
Zustand herzustellen .

Nach Professor Dietz sind einer Ausdeh¬
nung der Mitbestimmung durch Betriebsver¬
einbarungen Grenzen gesetzt . Der Verband
des Betriebsrats sei durch Gesetz geschaffen
und habe eine bestimmte Zuständigkeit und
Rechtsfähigkeit . Die Grenze dessen , was der
Verband kann , setzt der Gesetzgeber . Der Be¬
legschaft können keine Rechte zugesprochen
werden , die ihr funktionell nach dem Gesetz
nicht zustehen können . Während im sozialen
Bereich die funktionale Zuständigkeit des
Betriebsrats ausgedehnt werden kann , ist beim
personellen und wirtschaftlichen Mitbê tim-
mungsrecht der Katalog der Vorschriften fest¬
gelegt ; hier ist eine Ausdehnung ausgeschlos¬
sen .

Unter den zahlreichen Unklarheiten und
Schwierigkeiten , die das Gesetz mit sich bringt,
erwähnt Professor Dietz die Wahl von Be¬
triebsvertretern in die Aufsichtsräte . Es wer¬
den sich daraus aus der besonderen Struktur
von Aktiengesellschaften interessante Fälle
ergeben . Nach dem Gesetz setzen sich die Auf¬
sichtsratsvertreter der Belegschaft von Aktien¬
gesellschaften ebenfalls aus den Gruppen der
Arbeiter und Angestellten zusammen . Es
kann nun der Fall eintreten . daß eine AG,
etwa eine Versicherungsgesellschaft , im we¬
sentlichen nur Angestellte hat , während als
Arbeiterinnen ) die Putzfrauen zählen Es
würde also auch eine Putzfrau in den Auf¬
sichtsrat einziehen können . Nichts gegen die
ehrenwerte Putzfrau , die „ihren Mann“ am
Aufsichtsratstisch genau so gut „stellen “ kann
wie ein männlicher Kollege , etwa der Heizer.
Aber das Problem ist ein ganz anderes : Pro¬
fessor Dietz erzählte , es sei ihm von Gewerk¬
schaften gesagt worden , daß Gewerkschafts¬
vertreter im Aufsichtsrat ihre Tantieme ab-
führen müßten . Ob sich die Putzfrau -Auf-

Generalangriff um Steuererleichterungen
Außenpolitische Rücksichten lassen aber keine baldige Entscheidung erwarten

Die nun seit Monaten anhaltende Diskussion um
Steuererleichterungen hat in der letzten Zeit einefast dramatische Steigerung erfahren . Die Koali¬
tionsparteien haben nicht nur eigenes „kleinesSteuer -Programm “ ausgearbeitet , sondern sind
persönlich beim Bundeskanzler und beim Bundes¬finanzminister dieserhalb vorstellig geworden . DieWirtschafts -Verbände bombardieren den Finanz¬minister gleichfalls fast täglich mit Eingaben , undder Steuerausschuß des Bundesverbandes derDeutschen Industrie tagt fast ununterbrochen , umdie vielfältigen Wünsche der einzelnen Wirtschafts¬
zweige aufeinander abzustimmen . Man hat denEindruck , als trete alles — der Bund der Steuer¬zahler natürlich ebenfalls — gemeinsam gegenFinanzminister Schaffer zum Generalangriff an .Der Finanzminister befindet sich , wie immer ,wenn es um Steuern geht , in einer mißlichen
Lage . Sein Ministerium arbeitet nämlich geradefieberhaft an dem Haushaltsvorschlag für 1952/53 ,der noch Ende November dem Kabinett vorgelegtwerden soll . Wahrscheinlich wird der neue Haus¬
haltsplan zusätzliche Ausgaben von mindestens
2 Mrd . DM vorsehen , ohne daß bisher bekannt ist ,wie Schaffer sich die Deckung dieses neuen Defizits
vorgestern ; hat . Haushaltspolitisch gesehen ist der
Augenblick , wo ein Finanzminister einen peuenEtat vorlegen will , der (vorerst ) noch ungedecktezusätzliche Ausgaben vorsieht , für einen Angriff

des Parlamentes auf die Steuerschraube denkbar
ungünstig . Dazu kommt noch , daß Schäffer einige
außenpolitische Sorgen hat , die nicht auf die
leichte Schulter genommen werden können .

Er hat nämlich noch immer nicht den berühmten
NATO -Fragebogen ausgefüllt , der ursprünglich
sehn im September in Paris sein sollte . Darin wird
der Bundeshaushalt bis in den letzten Wirjkel
„ ausgequetscht “ mit dem Ziele , auch aus der
Bundesrepublik für das nächste Jahr nochmals zu¬
sätzliche Mittel für die europäische Verteidigung
herauszupressen . Diesen delikaten Fragebogen will
man dem Vernehmen nach nun erst nach der
ersten Beratung des neuen Haushaltsplanes 1952/53
endgültig ausfüllen . Die Annahme liegt nahe , daß
man die weitere Verzögerung vor allem deshalb in
Kauf nimmt , um die in dem neuen Haushaltsplan
vorgesehenen zusätzlichen Ausgaben mitvermerken
zu können .

Es versteht steh von selbst , daß Schäffer unter
diesen Ujpständen seinen ganzen Einfluß auch
beim Bundeskanzler — von dem er weiß , daß er
zu den Wahlen im nächsten Jahr gern mit einer
Steuersenkung in den Wahlkampf gehen würde —
geltend macht , um zumindest eine Verschiebung
konkreter ' Beschlüsse zu erreichen . Gut informierte
Kreise im Bundesfinanzministerium sind der An¬
sicht , daß Schäffer dies auch erreichen wird , so
daß wohl vorausgesagt Werden kann , daß für die

VdA sagt : Kraftverkehr zahlt zuviel
Der Streit uro die Aufwendungen für die Straßen

In einer Untersuchung über die Aufwendungender öffentlichen Hand für den Straßenbau im Ver¬
hältnis zu der steuerlichen Belastung des Kraft¬
verkehrs kommt der Verband der Automobilindu¬
strie (Frankfurt ) zu dem Ergebnis , daß der Kraft¬
verkehr zuviel zahle . Aus dem Zahlenmaterial , das
die Forschungsgesellschaft für das Straßenwesen
im Aufträge des Bundesverkehrsministeriums
erarbeitet hat , ergebe sich , daß Bund und Länder
(einschließlich Autobahnen ) für Neu - , Um - und
Wiederaufbau von Straßen , ihre Unterhaltung und
Instandsetzung sowie an Löhnen für Warteperso¬nal im Jahre 1950 366,5 Mill . DM und die Kommu¬
nalverbände 105,6 Mill . DM aufgewandt hätten .Die Aufwendungen der Gemeinden bleiben hierbei
außer acht , da sie nicht vom Kraftverkehr zu tra¬
gen sind . Nach Abzug der Ausgaben zur Besei¬
tigung von Kriegsschäden in Höhe von 94,9 Mill .
DM verbleibe als echter Aufwand von Bund , Län¬
dern und Kommunalverbänden für Straßenbau und-Unterhaltung 377,2 Mill . DM . Dem stünden an Lei¬
stungen der Kraftfahrt für Kraftfahrzeugsteuer ,Mineralölsteuer , Mineralölzoll und Beförderungs¬
steuer 1950 rund 700 bis 800 Mill . DM gegenüber .Für 1952 wird eine fiskalische Belastung des Kraft¬
verkehrs von 1,3 bis 1,4 Mrd . DM errechnet . Es
wird darauf hingewiesen , daß man auch mit dem

sichtsrätin das gefallen lassen würde ? Warum
sollte sie auch nicht bei gleichen gesetzlichenRechten wie die übrigen Aufsichtsratmitglie¬der auch die gleiche finanzielle Leistung er¬
halten ? Das Gesetz will ja die Gleichstellung .Daß dies etwas problematisch ist , wird nie¬
mand bestreiten . Noch problematischer aller¬
dings wird es sein , wenn von den Gewerk¬
schaften her die Aufsichtsratsvertreter der
Betriebe zu steuern versucht würde . Man
kann an dem Fall der Putzfrau schon ablesen ,daß dies nicht ohne Konflikte bleiben würde .
Aber es gibt noch ein anderes Problem : das
Gesetz läßt , wenn auch begrenzt , die Mög¬
lichkeit zu, daß Betriebs Vertreter im Auf-
sichtsrat von Gewerkschaften benannt werden .
Damit kann sich eine Häufung von Aufsdchts-
ratssitzen bei einzelnen Gewerkschaftsfunktio¬
nären ergeben . Tatsächlich ist eine solche
Entwicklung in der Montanindustrie , wie be¬
richtet wird , schon eingetreten ; dort gebe es
Gewerkschaftler mit fünf bis sechs Aufsichts¬
ratssitzen . Das ist praktisch die gleiche Häu¬
fung , die früher als „kapitalistische Macht¬
bildung “ angeprangert worden ist . (Wie ja
vieles gleich ein anderes Gesicht bekommt,wenn man es selber tut , statt daß man es bei
anderen ansehen muß .) Auf dem Gewerk¬
schaftskongreß in Berlin soll ein Antrag , die
Aufsichtsratsitze von Gewerkschaftsmitgliederauf höchstens zwei zy beschränken , abgelehntworden sein . Eine solche Entwicklung müßte
Bedenken erregen . Entweder haben die Ge¬
werkschaften nicht genügend Persönlichkeiten ,um die gerade von ihnen erstrebten Aufgabeneiner Mitbestimmung auch wirklich überneh¬
men zu können , oder es wird absichtlich eine
Machtkonzentratioci betrieben , die allerdings
Gegenwirkungen auslösen müßte.

Immerhin , zunächst wird einmal für einigeZeit die Praxis unter dem neuen Gesetz ab¬
zuwarten sein . Mit großer Wahrscheinlichkeit
wird esj nicht zu wesentlichen Spannungenführen . Daß im einzelnen an dem Gesetz noch
viel zu klären und zu bessern ist , wird vonallen Seiten zugegeben . N.

errechneten Aufwand von rd . 377 Mill . DM für ,Straßenbau und -Unterhaltung nicht den Kraftver¬
kehr belasten dürfe , da Straßenbau schon immer
Sache der öffentlichen Hand war . Außerdem seien
die Neubaukosten der für Kfz befahrbaren Straßen
nur um 5 Prozent und ihre Unterhaltungskosten
nur um 25 Prozent höher als der nicht für den
Kraftverkehr geeigneten Straßen . Der VdA zieht
aus diesen Zahlen die Schlußfolgerung , daß der
Kraftverkehr anstatt eines Bruchteils der Straßen -
kosten , mit denen man ihn gerechterweise höch¬
stens belasten könnte , in Wirklichkeit ein Viel¬
faches zahle .

Die Auffassung des Bundesfinanzministeriums
zur Frage der Aufbringung der Straßenkosten
haben wir in Nr . 267 vom 15. 11. wiedergegebe « .
Sie kommt genau zum gegenteiligen Schluß : Die
öffentlichen Aufwendungen seien höher als die
Kraftfahrzeug - und Mineralölsteuern . Der Unter¬
schied ergibt sich aus verschiedenartigen Berech¬
nungsmethoden .

Zehn Prozent Fahrer
verursachen 50 Prozent aller Verkehrsunfälle
Es hat sich bei den Verkehrsunfallstatistiken

in den letzten Jahren immer deutlicher heraus -
gestellt , daß es im Verkehr anscheinend Pech¬
vögel gibt , die immer wieder Unfälle haben ,während andere Fahrer aus den unwahrschein¬
lichsten Situationen ohne Unfall herauskommmr .
Statistisch ist nachgewiesen , daß etwa 10 Prozent
aller unfallbeteiligten Fahrer infolge der häufi¬
gen Wiederholung von Unfällen bei etwa 50 Pro¬
zent aller Verkehrsunfälle beteiligt sind . Dr .
Le jeuni , der Leiter der Beratungs - und For¬
schungsstelle für Verkehrspsychologie , hat auf
der Tagung der Bundesverkehrswacht in Hanno¬
ver mitgeteilt '

, daß von diesen 10 Prozent Un¬
fällen etwa drei Viertel aus psychologischen
Gründen und nur ein Viertel aus medizinischen
Gründen für den Straßenverkehr ungeeignet
sind . Von den medizinisch Ungeeigneten litten
24 Prozent an Kreislauf - und Herz - ( und dadurch
an Bewußtseins - ) Störungen , 7 Prozent an Ge¬
hirnverletzungen oder Tb , 11 Proz . unter Störun¬
gen des vegetativen oder zentralen Nervensystems .
24 Prozent litten unter Rot -Grün -Blindheit , wei¬
tere 24 Prozent unter verminderter , unkorrigier -
barer Sehschärfe .

nächsten Wochen noch keine unmittelbare end¬
gültige Entscheidung über einen konkreten Plan
zur Steuersenkung erwartet werden kann .

Mehr Geld zum Verbrauchen
oder zum Investieren ?

Zeit zu gewinnen fällt Dr . Schäffer dadurch
etwas leichter , daß er bei einiger Geschicklichkeit
die leider im Lager der Steuerzahler vorhandene
Uneinigkeit zu seinen Gunsten ausnutzen kann .
Hinter den Kulissen spielt sich nämlich zur Zeit
ein harter Kampf zwischen den Befürwortern
einer generellen Senkung der Steuertarife , der
Konsumgüter -Wirtschaft , und den Verfechtern
größerer Abschreibungsmöglichkeiten und ver¬
schiedener Sondererleichterungen , der Investitions -
güter -Industrie , ab . Die einen erhoffen sich eine
allgemein steigende Kaufkraft durch den Abbau
der Steuersätze um 20 bis 25 Prozent bei gleich¬
zeitiger Streichung der meisten Sondervergünsti¬
gungen , die anderen wünschen großzügiger in¬
vestieren zu können . Der Streit hat auch schon die
Bundestagsabgeordneten erfaßt , die täglich von

Hfoi ii # . . . ?
Finanzkraftmeßzahl

Die verschiedene Lagerung der Finanzbedürfnisse
der Länder und der Finanzquellen erfordert einen
Ausgleich . Die „Ausgleichslasten “ müssen gemein¬
sam getragen werden , so Anteile der Länder an
den vom Bund übernommenen Kriegsfolgelasten ,
Kriegszerstörungslasten - und mittelbare Flücht¬
lingslasten , Lasten der Dauerarbeitslosigkeit , Zins¬
last der Ausgleichsforderungen , Hochschullasten ,
Hafenlasten der Hansestädte . Zieht man die Aus¬
gleichslasten von den jeweiligen Ländereinnahmen
ab , so ergibt sich die Finanzkraft der einzelnen
Länder . Die so gewonnene Finanzkraftmeßzahl
stellt aber noch keinen zutreffenden Ausdruck v
für die Fihanzkraft jedes Landes dar ; es werden
daher Ausgleichsmeßzahlen ermittelt , indem die
Summe der Finanzkraftmeßzahlen aller Länder
durch die Einwohnerzahl des Bundesgebiets geteilt
und der so gewonnene Betrag , das ist also die
bundesdurchschnittliche Finanzkraftmeßzahl je
Einwohner , mit einer sozusagen veredelten Ein¬
wohnerzahl des Landes vervielfältigt wird . Je
nach der Zugehörigkeit der Bevölkerung zu einer
bestimmten Gemeindegrößenklasse wird die - Ein¬
wohnerzahl verschieden hoch gewertet . Eine starke
Zusammenballung von Menschen verursacht auch
höhere Lebenshaltungskosten . Für Württemberg¬beiden Seiten beeinflußt werden . Es ist klar daß Baden beträgt die Finanzkraftmeßzahl je wirk -Schäffer diesen Interessenkämpfen vorerst als

lachender Dritter zuschaut .
Sollte aber hier do'ch noch eine Einigung zu¬

stande kommen , so hat man im Finanzministerium
noch eine andere Bremse „ auf Lager “ . Man er¬
innert an den berühmten Artikel 107 des Grund¬
gesetzes , wonach die endgültige Verteilung der
der konkurrierenden Gesetzgebung 1unterliegenden
Steuern auf Bund und Läqder ■ spätestens bis
31 . 12 . 1952 durch Bündesgesetz zu erfolgen hat .Bis dahin wird man aber dem Grundgesetz nicht
Folge leisten können , sondern vorerst auch noch
für 1953 einen Kompromiß zwischen Bund und
Ländern anzustreben haben . Das bedeutet , daß
auch im nächsten Jahre der Bundesfinanzminister
noch nicht selbständig über die Einkommensteuern
entscheiden kann , daß er vielmehr bei allen seinen
Beschlüssen weiter auf die Gunst oder Ungunstder Länder angewiesen ist . Wenn es stimmen
sollte , daß Schäffer seine höheren Ausgaben imnächsten Haushaltsjahr durch einen noch höheren
Anteil an der Einkommensteuer , also zu Lasten
der Länder , decken will , so braucht man wenigPhantasie dazu , um sich ausrechnen zu können ,wie die Länderfinanzminister einem Plan gegen¬überstehen , gerade die Einkommensteuern drastisch
zu senken . Natürlich spielt nicht nur diese fiska¬
lische Frage bei der Zustimmung der Länder zueiner eventuellen Steuersenkung eine Rolle . Es
kommen auch politische Argumente hinzu . Ob mander Bundesregierung in den Ländern , die Oppo¬
sitionsregierungen besitzen , den Triumph gönnt ,mit Steuererleichterungen in den Wahlkampf zuziehen , erscheint zumindest im Lager der Regie¬
rungsparteien fraglich .

liehen Einwohner 198,92 DM , je „veredelten “ Ein¬
wohner 200,18 DM oder 119,7 v . H . des Bundes¬
durchschnitts . Für Südbaden lauten die entspre¬
chenden Zahlen : 165,65 bzw . 178,10 DM bzw . 106,5
v . H . Die Spanne der Finanzkraftmeßzahlen geht
von 286,67 DM je wirklichen und 217,63 DM je
veredelten Einwohner in Hamburg bis zu 79,57
bzw . 81,36 DM im angrenzenden Schleswig -Holstein .

Verschärfte Spannungen in der Ostzone
Die wirtschaftlichen Spannungen in der Sowjet -

zone haben sich in den letzten Monaten bedeu¬
tend verschärft , wie das Deutsche Institut für
Wirtsehaftsforschung , Berlin , in seinem neuesten
Wochenbericht mitteilt . Die Zentralisierung der
Verwaltung habe im Verteilungsbereich der Wirt¬
schaft erhebliche Schwierigkeiten hervorgerufen .
Insgesamt hat sich der Bruttoproduktionswert der
Industrie in den ersten drei Quartalen des laufen¬
den Jahres gegenüber dem Vorjahr zwar um
17 v . H . erhöht , jedoch blieb die Produktions¬
zunahme in wichtigen Zweigen hinter den Plan¬
zielen zurück , besonders im Maschinen - und Fahr¬
zeugbau Sowie in der Roheisen - und Zement -
produktion . Andererseits zeigt sich eine Forcierungder Grundstoffindustrien u . a . in dem erheblichen
Anwachsen der Eisen - und Stahlproduktion sowie
der ausgeweiteten Erzeugung von Ausrüstungenfür den Bergbau , die Brennstoffindustrie und die
metallurgischen Industrien .

Die Kollektivierungsbestrebungen in der Land¬
wirtschaft haben dem Bericht zufolge die Lei¬
stungsfähigkeit der für die Versorgung der Städte
maßgebenden größeren Betriebe beeinträchtigt .

Schwierige Reprivatisierung
Die Reprivatisierung der britischen Stahl¬

industrie dürfte erheblich größere Schwierigkeiten
machen , als auf den ersten Blick erscheinen mag .Seit dem Stichtag der Nationalisierung , dem
15 . Februar 1951 , hat die Eisen - und Stahlindustrie
manche interne Veränderungen erfahren , die die
Rückführung in privates Eigentum erschweren . So
glaubt man in britischen Wirtschaftskreisen teil¬
weise , daß es der britischen Regierung im Laufe
der Wahlperiode , d . h . bis 1956 kaum gelingenwerde , mehr als ein Drittel der Industrie an die
Privatwirtschaft zurückzuverkaufen .

Der Grund wird nicht so sehr in politischen
Momenten gesehen . Sicherlich spielt bei den Über¬
legungen , ob man ein Stahlwerk von der Re¬
gierung , der Iron and - Steel Federation ; kaufen
soll , die Sorge eine Rolle , daß die Labour -Partei
die gerade erst erfolgte Reprivatisierung der In¬
dustrie wieder rückgängig machen wird . Aus¬
schlaggebend dürften jedoch die hohen Kosten
sein , die für den Ausbau und die Modernisierung

Gasbedarf erfordert hohe Investitionen
Die Ruhrgas AG , Essen , >das größte Ferngas¬

unternehmen des Kontinents , äußert in ihrem
Geschäfstbericht für 1951 Besorgnis über die
künftige Deckung des ständig steigenden Gas¬
bedarfs . Die zur Verfügung stehende Liefer - und
Transportkapazität sei bis zum Letzten aus¬
genutzt . Nach Ansicht von Fachleuten ist isr den
nächsten Jahren mit einer . Zunahme dSs Gas¬
bedarfs um jährlich etwa 8 v .H . zu rechnen . Die
Gesellschaft entwickelt daher ' vordringlich neue
Gaserzeugungsverfahren , von denen bereits einige
betriebsreif gemacht wurden .

Der Aufsichtsrat beschloß die Errichtung einer
neuen Vergasungsanlage nach dem Lurgi -Ruhr -
gas -Verfahren , bei der Gas aus der Kohle ohne
Koksanfall gewonnen wird . Sie wird über eine
Kapazität von einer Million Kubikmeter täglich
verfügen und 45 Millionen DM kosten . Für wei¬
tere Bau - und Modernisierungsprojekte .sind 60
Mill . DM vorgesehen . Die Ruhrgas -AG erreichte
1951 mit 3 :7 Mrd . cbm Gas den höchsten Jahres¬
absatz seit ihrem Bestehen . Die künftige Ent¬
wicklung werde weitgehend davon abhängen , so
heißt es in dem Geschäftsbericht , daß ihr die
Aufnahme langfristiger Anleihen ermöglicht
werde . Es bestehe der Eindruck , als ob die Gas¬
wirtschaft mit Investitionshilfe - und ERP -Mit¬

teln nicht ihrer Bedeutung entsprechend bedacht
worden sei .

Die HV beschloß , das Grundkapital ym 2 Mill .auf 50 Mill . DM zu erhöhen .
Gaswirtschaft tagt

Am Donnerstag begann in Wiesbaden die vierte
Arbeitstagung der Gaswirtschaft , in deren Mittel¬
punkt Erörterungen über die Entzerrung der Gasr
tarife und das Problem der Investitionen stehen .Wie der Vorsitzende des deutschen Vereins von
Gas - und Wasserfachmännern ( VGW ) , Direktor
Dr . H . Kaun , Stuttgart , bei der Eröffnung erklärte ,muß 1960 mit einer Fehlmenge von 3 bis 4 Mrd .cbm Gas gerechnet werden ! wenn nicht ausreichend
investiert werden kann .

Personenbeförderung rückläufig
Im dritten Quartal 1952 beförderte die - Bundes¬

bahn 317,5 Mill . Personen gegenüber 321,6 Mill .
Personen im zweiten Quartal . Im Zeitraum Januar
bis September 1952 lag die Zahl der beförderten
Personen mit 983,6 Mill . trotz der Reisewelle des
Sommers nur um knapp 1,8 Mill . über der ent¬
sprechenden Vorjahresziffer . Die beförderte Güter¬
menge war in den ersten drei Quartalen dieses
Jahres mit 172,2 Mill . t um 6,8 Mill . t größer als
vor einem Jahr .

der Anlagen entweder seit 1951 schon investiertwurden oder noch investiert -werden müssen . Es
erscheint durchaus wahrscheinlich , daß der Groß¬teil der britischen Stahlindustrie auch weiterhinim Eigentum der öffentlichen Hand verbleiben wird .

Bis 1957 soll die Kapazität der britischen Stahl¬industrie auf 200 Mill . t Rohstahl jährlich erhöht
werden , wenigstens ist dieses Ziel als notwendigfast überall anerkannt worden . Selbst wenn die
Nachfrage nach Stahl zurückgehen sollte , wären
es nur die alten und unrentablen Werke , die still —
gelegt würden , wobei es immer notwendig bliebe ,etwa 4 Mill . t neue Kapazität zu schaffen . Der
größte Teil der neuen Kapazitäten würde natur¬
gemäß bei den Gesellschaften entstehen , die jetzd:bereits rentabel sind . Unwirtschaftliche Werke
dürften kaum erweitert werden . Die Folge istsomit , daß auf den jetzt am ehesten verkäuflichen
und attraktiven Objekten die ganze Last einer
künftigen Ausweitung liegt , ohne die aber ein An¬kauf sinnlos wäre , da die Werke sonst auf die
Dauer unwirtschaftlich würden . Daher muß sichder etwaige Käufer eines Werkes sehr sorgfältigauskalkulieren , ob ihm in Zukunft auch die ent¬
sprechenden Kapitalquellen für den Ausbau zur
Verfügung stehen . Die notwendigen Summen
müssen mindestens doppelt so hoch sein wie der
Preis der Anlage im Zeitpunkt der Nationalisierung .

Eine Reprivatisierung auf breiterer Basis er¬scheint nur möglich , wenn das britische Schatzamt
sich entschließt , die Stahlindustrie zu Schleuder¬
preisen in Privathand zurückzugeben . Das er¬scheint jedoch reichlich unwahrscheinlich . Man ist
in Großbritannien durchweg der Ansicht , daß das
Scbatzajnt darauf bestehen wird , für die reprivati¬sierten Werke mindestens den Preis zu erzielen ,den es als Entschädigung bei der Nationalisierung
gezahlt hat und zusätzlich die Kosten zurück zu
erhalten , die die Iron and Steel Corporation in den
Ausbau der Werke gesteckt hat . — Ob Käufer und
Kapitalmarkt willens und in der Lage sind , diese
Preise zu zahlen und das Risiko auf sich zu
nehmen , bleibt abzuwarten .

Betriebsverfassungsgesetz . Handkommentar für
die Praxis . Von Karl Fitting , Reg .-Dir . im BAM ,und Dr . jur . Walter Kraegeloh , Amtsgerichtsrat im
BJM und beim Obersten Arbeitsgericht Rheinland -
Pfalz . 485 S . DM 13 . Verlag Franz Vahlen , Berlin
und Frankfurt . — Ein maßgebender Kommentar
von Sachreferenten dieses wichtigen Gesetzes¬
werks , der weiter Beachtung sicher ist .

Kurze Wirtschaffsnotizen
Der Bundestag verabschiedete am 18. 11. eine

Novelle zur Vereinfachung des Einkomrfien -
steuergesetzes in zweiter und dritter Le¬
sung mit 191 gegen 157 Stimmen , die eine Erhö¬
hung der Sonderausgabenpauschale um 13 DM
monatlich auf 624 DM pro Jahr vorsieht .

Das Dollardefizit der Bundesrepublik
machte in derf ersten Monaten des laufenden Jah¬
res 348,ä . Mill . Dollar aus . Die deutsche Ausfuhr
nach den USA hat sich zwar seit 1948 mehr als
verfünffacht , von 44 Mill . auf 235 Mill : Dollar im
Jahre 1951 , und ist weiter im Anstieg , aber die
Passivität der Bilanz ist entsprechend ange¬
wachsen .

Das Schrott aufkommen des Handels
blieb im Oktober mit rund 503 000 t um etwa
11000 t unter dem Vormonat . Davon wurden
15 000 t exportiert .

Die israelische Einkaufskommis¬
sion in der Bundesrepublik will mit den deut¬
schen Firmen direkt Verbindung aufnehmen und
ihre Einkäufe ohne jede Zwischenschaltung ma¬
chen .

Im Hamburger Hafen sind 16 von den indi¬
schen Staatsbahnen bestellten Eisenbahnwag¬
gons verladen worden . Dieser Transport ist die
erste Teillieferung 'der von den indischen Staats¬

Wirtschaftsliteratur
Das deutsche Paßrecht . Von Frh . H . v . Wolff ,

Referent im Bundesinhenministerium . 284 S . 10
DM . Verlag Franz Vahlen , Frankfurt a . M.

Bundesverwaltungsgerichts - Gesetz . Erläutert von
Min .-Rat A . Kochler , BIM . 138 S . DM 8.25. Verlag
Franz Vahlen , Frankfurt a . M.

Wirtsehaftsdaten . Bearbeitet von Dr . Gerhard
Deißmann . Bremer Ausschuß für Wirtschaftsfor¬
schung . 124 S . — Das Büchlein in Taschenformat
vereinigt übersichtlich eine Menge statistischer
Daten aus allen wesentlichen wirtschaftlichen Ge¬
bieten .

Deutscher Weinbau -Kalender . Preis DM 2. — .
Verlag Deutscher Weinbaufcalender , Freiburg -Zäh¬
ringen .

bahnen bei verschiedenen deutschen Firmen be¬
stellten insgesamt 250 Pullmann - und 1000 Güter¬
wagen .

Die 42 . Wanderausstellung der deutschen L a n d-
wirtschaftsgesellschaft (DLG ) wird
vom 31 . Mai bis 7. Juni 1953 auf dem Messegeländein Köln stattfinden .

Im Schuheinzelhandel neigt man zu
vorsichtigen Dispositionen für das kommende Früh -
jahrsgeschäft . In Fachkreisen ist man der Ansicht ,daß die Verbraucher jetzt mit dem nötigsten Schuh¬
material ausgerüstet sind und der Nachholbedarf
gedeckt ist . Schuhe seien daher zur Zeit weniger
gefragt als Textilien .

Die Warenbezüge des Bundesgebiets aus West¬
berlin erreichten im dritten Vierteljahr 1952
ihren bisher höchsten Stand mit einem Umsatzwert
von 357,7 Mill . DM . Die Lieferungen nach West¬
berlin blieben im gleichen Zeitraum mit 754,0 Mill .
DM um 36 Mill . DM unter dem saisonbedingten
höchsten Umsatz der Lieferungen im vierten Vier¬
teljahr 1951 .

Sämtliche Lohnveredelungsgenehm i-.
g u n g e n . die bis zum 31. Dezember 1951 ohne
zeitliche Begrenzung erteilt worden sind , sind zum
20. November außer Kraft gesetzt .

Großbritannien exportierte in den ersten
10 Monaten dieses Jahres 9,8 Mill . Longtons Kohle
und wird voraussichtlich im Novfmber und De¬
zember noch 2,2 Mill . Longtons ausführen , wie
Brennstoffminister Geoffrey Lloyd im Unterhaus
bekanntgab . Damit würde die diesjährige briti¬
sche Kohlenausfuhr von rd . 12 Mill Longtons nicht
das Exportziel von 15,6 Mill . Longtons erreichen .

Die Bildung einer Zentralorganisation
der Industrien der sechs Schumanplan -
staaten , die als eine Art Dachorganisation fun¬
gieren soll , ist von den sechs Industrieorganisatio¬
nen beschlossen worden . Präsident ist der Vor¬
sitzende des italienischen Industrieverbandes ,
Guinteri .

Die seit geraumer Zeit geplante deutsch¬
iranische Handelskammer wird am
4. Dezember in Hamburg gegründet werden .

Die US - Erdölindustrie , die in den
Nachkriegsjahren bereits 25 Mrd . Dollar investiert
hat , beabsichtigt , in den nächsten 15 Jahren wei¬
tere 75 Mrd . Dollar zur Erweiterung ihrer Be¬
triebsanlagen zu investieren .

Der Verbraucherkredit in den USA
hat mit über 21 Mrd . Dollar einen neuen Höchst¬
stand erreicht .

Kanada hat Lagerungsschwierigkeiten bei
seiner gewaltigen Weizenernte . Schätzungsweise
kann nur die Hälfte der Ernte eingelagert wer¬
den .
Ettlingen-Maxau Papier- und Zellstoff¬

werke AG. *
Nach dem Abschluß für 1951/52 (31 . 3.) bleibt

das AK von 4,2 Mill . DM wieder dividendenlos .
Der erhöhte Gewinn von 0,5 (0,3 ) Mill . DM wird
in der Hauptsache zur Stärkung der Rücklagen , die
wieder 500 000 DM erhalten haben , benutzt . Vorher
wurden die Abschreibungen von 0,8 auf 1,3 Mil¬
lionen DM heraufgesetzt , so daß ein wesentlicher
Teil der Anlegezugänge von fast 2 (0,7 ) Mill . DM
aus den Betriebsüberschüssen finanziert werden
konnte . Im Berichtsjahr überschritt die Zellstoff -
produktion den Vorkriegsstand um 13 */». Auch die
Papierproduktion erreichte mit einem Zuwachs
von 7 */. einen neuen Rekord . Der Exportanteil am
Zellstoff stellte sich auf 9 “/# und am Papier auf
7,5 */o des Umsatzes .

Das laufende Jahr brachte einen starken Ein¬
bruch in Absatz und Preisgefüge . Die Verwaltung
glaubt trotzdem , ihr Erneuerungs - und Ausbau¬
programm in der vorgesehenen Weise durchfüh¬
ren zu können .

Große Rationalisierungsausstellung
Unter dem Titel „Alle sollen besser leben “ wird

vom 18. Juli bis 16. August kommenden Jahres in
Düsseldorf die „Große Rationalisierungsausstellung
1953“ durchgeführt . Thema ist die Hebung des Le¬
bensstandards jedes einzelnen durch Rationalisie¬
rung . Die Ausstellung wird keine Ansammlung
von Industrieprodukten bringen , also keine Ver¬
kaufsmesse sein , sondern Probleme und Aufgaben
aufzeigen , die von der deutschen Volkswirtschaft
noch zu lösen sind .

Frankfurter Wertpapierkurse
14. 11 . 52 21 . 11. 52 14. u . 5; 21. 11. 52

Aktien (amtlich ) RWE . , 101% 102Adler Kleyer . • • — — Rütgerswerke , . • • 39 39AEG . 31% 31% Salzdetfurth . . 83 80Aschaff . Zellst . • - 70 Schöfferhof , ■ • • 1 * 61 —
BMW . . . • • 3C% 30 Siemens . . * » 110% 108%
Bemberg . . . • • 63 62 do . Vorz. » t i • 4 4 108 106%Brown . Boveri . • * 156 139 Sinner . . . . , 43 43
Conti Gummi . • • 131 129 Süddt Zucker . . 120 119%Daimler . . . • • 73 74 Ver . Stahlwerke . 19 S 193%
Dt. Erdöl . . . • • 90 * 90% Wayss & Freytag . 50% 9t%
Degussa . . . • • 116% 116% Westd . Kaufhof . 93 93
Dt Linoleum . • 145% 145% Wintershall . . . 95% 98
Enzinger Union • 67% 67 Zellstoff Waldhof 57% 57%IG . Farben . . • • 51 92% Deutsche Bank . . 58 59V*Feldmühle . . • 110 Dresdner Bank . 57% 58Goldschmidt . . 56 54 Commerzbank 46% 47Gritzner Kayser 129 129
Grün & Bilfinger 27% 27% Aknen (Treiverkehr )
Haid & Neu . . 166 165 Charl . Wasser . . 60 60
Harpen . Bergbau 252 247 Dess . Gas . . 30% 30%Heidelb Zement 146 145% Eisenb Köln . . 91 % 94Hoesch . . 165% 163% Gutehoffnungsh . . 2C8 211%Holzmann 27 Hamb . El. Werke . 76 75Ind .-Werke KTie 35 Moninger Brauerei 45 45Junghans . . . 50 50 Waggon Rastatt . 65 65Karstadt . . . 103 107%
Klöckner . . . 191 1%
Lahmeyer . . • 106 107 Pfandbriefe and K. O. 84 84Lanz . . . « • 56% 57 Frankf . Hyp . Bk . . e 79 79Lindes Eis . . « • 117% 115 do. K. O. 83% 83%Löwenbräu . . • 59 . 59 Mein . Hyp . Bk. . • 78 78Mainkraft . . • _ - "■•o K. O . . .. . . . 83 83Mannesmann . 147 142 Dt Centr . Bk. . . • * 79 79Metallges . . . 109 108 do. K. O. . . . . 82®;* 82%Rhein . Braunkohle 180 177% Rhein . Hyp . Bk. . • 77 77Rheag . . . . . 95 95 do . K. O. 84% 84%RheinmetaJI 19 18% Württbg . Hyp . Bk. • k3 83Rheinstahl 154 152% do. K O .

21 . Nov . : 100 DM-O = 22,47 DM-W ; 100 DM-W - 472,50 DM-O . — Zürich : 100 DM - 92 sfrs .
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Elefant entlaufen / Von Thaddäus Trott
Es war kurz nach Mitternacht , als Herr Blunz

einen Wagen der Linie 11 ins Depot fuhr . Da
kam sein Kollege , der Schaffner Weiß III , nach
vorn und sagte: „Du , da hat einer einen Ele¬
fanten auf der hinteren Plattform liegen las¬
sen .“ „Schirme und Elefanten läßt man stehen,
nicht liegen“

, sagte Herr Blunz, der drei Dienst¬
jahre mehr hatte als Weiß III und ging mit
kreischenden Bremsen in die Kurve.

Im Depot stieg der Elefant willig aus , aber
die beiden Straßenbahner wußten nicht recht,
was sie mit ihm anfangen sollten. Schließlich
schlug Blunz in seiner Dienstvorschrift nach.
Da stand : „Fundgegenstände sind vom Schaff¬
ner in Gewahr zu nehmen und dieselben bald¬
möglichst auf dem Fundbüro einzulagern “ .
„Na denn gute Nacht miteinander !“ sagte der
Fahrer , den damit die Sache nichts mehr an¬
ging , und ließ seinen ratlosen Kollegen mit
dem Elefanten stehen.

Weiß III packte das Tier am ' Rüssel und
trottete mit ihm heimwärts . Ein Betrunkener ,
der das seltsame Paar sah, wähnte sich schon
in einem Delirium, in dem man statt weißer
Mäuse Elefanten sieht . Er kaufte sich in der
nächsten Nachtapotheke Aspirin , und der Ele¬
fant verschwand tatsächlich aus seiner Einbil¬
dung. Zu Hause hatte Weiß III einige Mühe,
das umfangreiche Tier die Treppe hochzuschie¬
ben. Er ließ es im Flur stehen und ging zu
seiner Frau , die schon im Bett lag . „Du , ich
habe da einen Elefanten in Gewahr .“

Frau Weiß III überschüttete ihren Mann mit
Namen von Tieren, die dem Elefanten an
Größe nur wenig nachstanden . Die Weiß ’sche
Ehe hatte damit begonnen, daß sich die Part¬
ner Namen von kleinen Tieren gaben : „Mein
Bienchen , meine Mücke , mein Spatz“ . Im Laufe
der Jahre wurden jedoch die Tiere größer ,
deren Namen sie als Anrede benutzten — wenn
die Mücke sich auch noch nicht zum Elefanten
ausgewachsen hatte .

Um die zoologische Bilderreihe seiner Frau
abzuschneiden, schob Herr Weiß III den Ele¬
fanten ins Schlafzimmer. Dieser, in der irrigen
Meinung, das Bett sei für ihn gerichtet , gähnte ,
ging in die Knie und ließ sich sanft auf das
Lager des Herrn Weiß nieder , das in allen
Fugen krachte. „Was sollen Müllers von uns
denken !“ rief Frau Weiß III und sprang aus
dem Bett. Das Ehepaar beschloß, die Nacht auf
der Couch im Wohnzimmer zu verbringen .

Am anderen- Morgen erschien der Elefant
freundlich lächelnd am Frühstückstisch . Er fraß
einen Laib Brot, eine Tüte Haferflocken, ein
Päckchen Tabak und zwei Kaffeelöffel, spritzte
die Tochter mit Malzkaffee an und gab durch
vergnügte Trompetenstöße zu erkennen , daß
er sich wohlfühle. Als aber Kathrin später in
der Geographiestunde erzählte , sie hätte zu¬
hause einen Elefanten, . bestrafte sie Fräulein
Stünkele mit einem Eintrag ins Klassenbuch.
„Weiß treibt unwahres Allotria “ .

Unterdessen setzte Herr Weiß III seine
Schirmmütze auf, um durch dieses amtliche
Kleidungsstück, das im zivilen Bürger Respekt
und Disziplin erweckt, gegen alle Aufregungen
des Vormittags gefeit zu sein, und machte sich
mit dem Elefanten auf den Weg zur Straßen -

Adiilla /

bahndirektion. Des Wunderns war kein Ende.
Scharen von Kindern folgten dem Paar . Die
Passanten spotteten, die Straßenbahn stelle sich
anscheinend auf modernere und schnellere Ver¬
kehrsmittel um. Ein Schutzmann fragte Herrn
Weiß III nach seiner Genehmigung zur Ver¬
anstaltung eines öffentlichen Umzugs mit kar¬
nevalistischem Charakter . Ein anderer belehrte
ihn über die Vorfahrtsregeln im Straßenver¬
kehr mit Elefanten. Schwitzend fem Weiß III
vor der Direktion an und band Wn Elefanten
an einem Mast fest.

„Tut mir leid , sperrige Güter können wir
nicht aufbewahren“

, sagte der Fundverwalter
und schickte Herrn Weiß III zu Direktor Borke-
rrfllch . Der schüttelte bei Weißens Meldung
traurig den Kopf und ging ins Nebenzimmer,
um einen berühmten Nervenarzt anzurufen .

Der Professor sagte ihm, das sei ein klarer Fall,
der Straßenbahner leide zweifellos an einem
ins Elefantiastische gesteigerten Herkules¬
komplex , der zweifellos von einem erotischen
Babyerlebnis mit einem Teddybären herrühre.
Das Leiden sei durch ein paar Dutzend Elektro¬
schocks verbunden mit seelischer Hygiene leicht
zu heilen . Als aber Direktor Borkemilch einen
Blick durchs Fenster warf , ließ er den Hörer
aus der Hand fallen . Ein Elefant stand auf def
Straße und lächelte freundlich in die Menge ,
die ihn umgab.

„Mein lieber Weiß III “
, sagte der Direktor,

„ein solcher Fundfall ist erstmalig. Bis die Ge¬
neralversammlung einen endgültigen Entscheid
getroffen hat , behalten Sie das Fundstück am
besten bei sich zuhause in Gewahr. Behufs
dessen gebe ich Ihnen einen Tag Urlaub.“

Wir rasenden Reporterinnen / Von
Marlen Sinjen

Der Gorilla des Basler Zoologischen Gartens
hieß noch bis vor kurzem Aehille. Wenn er
den Kugelschreiber, mit dem er jeden Mor¬
gen im Notizbuch des Oberwärters Stemmler
zu kritzeln pflegte, nicht verschluckt hätte ,
als Aehille meinte, der Schimpanse Pablo
strecke die Hand danact^ aus, hielte man den
Gorilla vielleicht heute noch für einen jun¬
gen Mann . Die Operation verlief glücklich, der
vernähte Schnitt heilte sehr schnell. Aber Carl
Stemmler. einer der bewährtesten Tierpfleger ,
der über die Grenzen der Schweiz hinaus durch
seine Bücher bekannt ist, widmete seine Auf¬
merksamkeit womöglich noch mehr als bisher
dem großen Affen . Dieser war im Oktober
19$8 aus Paris als „Männchen“ eingetroffen.
Ein Jahr vorher war er dorthin als Andert¬
halbjähriger aus dem Kameruner Urwald ge¬
kommen. Die Geschlechtsmerkmale junger Go¬
rillas sind so wenig ausgeprägt , daß Aehille in
Basel fast vier Jahre lang als männlich galt,
bis Herr Stemmler herausfand , daß es sich
um eine Achilla handelt .

Es gibt kein sanftmütigeres Geschöpf als
dieses sechsjährige Gorillamädchen, dessen
Kräfte gewiß schon ausreichen würden , einen
Schwergewichtsmeister umzuwerfen . Herr
Stemmler nahm - mich mit zu ihr hinein . Sie
hielt mir ihre große schwarze Hand entgegen;
ich legte meine hinein . Achilla hob sie schnup¬
pernd an ihr Gesicht . Das Ergebnis schien be-

Drei Dinge brauche man für diesen Beruf,
sagte einmal Meisterreporter Egon Jameson.
Das eine sei Glück , das andere auch Glück und
das dritte nochmal Glück . Er hatte es be¬
stimmt, denn er war fest angestellt. Für uns
„freien 1 Reporter ist vor allem wichtig, schnell
zu sein. Dazu gehört besonders viel Glück,
weil alle Kollegen das gleiche Ziel haben . Ich
habe das Glück , eine Kollegin zu kennen , die
ein Maico mit Beiwagen fährt . Der Beiwagen
ist für mich . Während sie kuppelt , schaltet
und bremst , fahre ich bei und bin schnell —
überall dort , wohin ich muß . Wir rasenden Re¬
porterinnen müssen von vielen Dingen etwas
verstehen . Wenn wir das nicht tun , haben wir
uns rechtzeitig zu informieren. Wir müssen
alle bedeutenden Leute dem Namen nach und
vom Büd her kennen, damit wir beispiels¬
weise auf Bahnsteig 6 an Stelle von Orson
Welles nicht einen Generalvertreter für mine¬
ralische Fette in Empfang nehmen. Wir -müs¬
sen einen sechsten Sinn dafür haben , wer , in
den nächsten fünfzig Jahren prominent werden
könnte . Den müssen wir dann möglichst schon
mit der Flasche mit aufziehen helfen . Unsere
Gesundheit muß wetterfest und unser Schlaf¬
bedürfnis auf ein Minimum herabgeschränkt
sein . Niemals geben wir uns uneingeschränkt
einem Vergnügen hin. Wenn wir dag aber doch
einmal tun , ist immer der Gedanke wach, ob
dieses nicht ein Bild ergibt und jenes vielleicht
sonst noch für die Zeitung verwendbar ist.
Wenn wir auf einen Sprung mal nach Hause
kommen, klingeln ununterbrochen das Tele¬
fon “und Haustürklingel, die Kinder schreien
nach Brot und im Sommer nach Eis . und auch
diese Erlebnisse lassen sich oft noch für einen
Artikel ausschiachten.

Wir müssen einen hervorragenden Magen
haben , weil wir oft tagelang nicht vernünftig
essen und dann wieder fünfmal an einem Tag
einen „kleinen Imbiß“ einzunehmen haben .
Der ist meistens mit etwas Alkohol verbunden ,
und es ist nicht immer möglich , sich statt eines
Cocktails eine Brause geben zu lassen. Wir

Von Richard Gerlach
friedigend zu sein. Denn sie blickte mich milde
an und dachte gar nicht daran , mir den Knopf
aug dem Mantel zu reißen. Dann tat sie etwas,
was ich nie für möglich gehalten hätte . Sie
stieg auf den Tisch , stand aufrecht da und be¬
gann einen Tanz , indem sie sich langsam
drehte , und dabei stampfte und in die Hände
klatschte, hingerissen von einer rhythmischen
Ekstase, wie man es sonst nur aus den Tän¬
zen der Naturvölker kennt . Achilla ging schon
brav in ihren Käfig zurück und freute sich ,
als Pablo, der ein Jahr älter als sie ist, zu ihr
hereingelassen wurde. Sie nahm ihn regelrecht
Huckepack und machte eine Runde mit ihm,
teils auf dem Fußboden, teils kletternd . Dann
begannen die beiden das Hin- und Herspringe-
spiel, und Achilla zeigte nicht ohne Eitelkeit
ihre zierlichsten Aufschwünge; es entspann sieh
eine Art Tum -Wettbewerb. Herr Stemmler
sagte zu mir : „Sehen Sie , Pablo hat schon viel
eher als wir gewußt, daß sie ein Mädchen
ist. Mit einem- Gorillajüngling hätte er nicht
so artig gespielt, sondern gerauft Übrigens,
in der nächsten Fastnacht werden sich die
Basler die Geschichte von Aehille und Achilla
sicher nicht entgehen lassen.“

Ob Männlein oder Weiblein , dieser Gorilla
ist nett und freundlich. Soll man seinen Cha¬
rakter oder die liebevolle Pflege, die er in Ba¬
sel gefunden hat , mehr bewunc |em?

müssen an alles herangehen , und wenn es
eine Pythonschlange oder Hans Hass ist. Auch
wenn wir von Natur aus schüchtern sind. Wir
müssen vor allem so tun , als ob wir für den¬
jenigen , den wir gerade bearbeiten, unendlich
viel Zeit haben . Und tatsächlich ist er in die¬
sem Augenblick für uns auch der wichtigste
Mensch auf der Welt. Wenn wir alleg aus ihm
heraus gefragt, sein Seelenleben analysiertund
sein Gesicht auf den Film bekommen haben,
beeilen wir uns wegzukommen. Ist der Artikel
gedruckt , haben wir ihn schon fast vergessen.
Und beim Honorarempfang sagen wir ver¬
wundert :

1 . Version: „Ach ja , darüber haben wir ja
auch geschrieben.“

2 . Version: „Was , mehr war er nicht wert? “

Ungleiche Brüder
Christian Bach , ein Bruder des großenMeisters

Sebastian Bach , war ebenfalls Musiker. Er
komponierte schnell und leicht, ohne allerdings
Hervorragendes zu leisten. Sein Geld vertat er
ebenso rasch wie er es sich verdiente. Als man
ihm seines Leichtsinns halber, Vorhaltungen
machte und ihm das Beispiel seines genialen
Bruders vorhielt , meinte Christian:

„Zwischen meinem Bruder und mir ist ein
großer Unterschied. Ich komponiere, um zu
leben , mein Bruder lebt aber , um zu kom¬
ponieren !“

Weiß III tat wie geheißen. Der Hausbesitzer
erlaubte ihm , das brave Tier in der Wasch¬
küche unterzustellen . Der Elefant hatte sich
bald eingelebt und Weißens hatten sich ebenso
bald an ihn gewöhnt . Herr Weiß III dressierte
ihn in seiner Freizeit . Schon nach wenigen
Wochen konnte das kluge Tier durch brlnnende
Reifen springen und Radfahren . Die Kinder
ritten auf seinem Rücken. Samstags spritzte er
Auto ab . Den Elefantenmist bezog ein Klein¬
gärtnerverein im Abonnement. Besuchen zeigte
Herr Weiß III bereitwillig seinen Fund , klopfte
auf die Zähne des Tieres und schmunzelte :
„ Echt Elfenbein ! Das gibt Klaviertasten !“

Im Generalanzeiger erschien eine Annonce
„Elefant gegen mäßige Gebühr zu verleihen.“
Das Stadttheater mietete das Weißsche Findel¬
kind für fast alle in den Tropen spielenden
Opern und Tenor Alfons Knödl sang auf seinem
Rücken „Hohoholde Ahida !“ Im Film „Jenseits
des Ganges“ stellte der Elefant das Urwald¬
milieu dar . Die Radikalkonservative Partei
setzte ihn zur Wahlpropaganda gegen den
Spitzenkandidaten der Gemäßigten Anarchisten
ein und ließ ihn mit einem Plakat „Adolf
Schmirglmeier wählen , heißt einen Elefanten
im Porzellanladen wählen “ durch dies Straßen
laufen . Der Turnverein mietete ihn für seine
Weihnachtsfeier . Im Krippenspiel wurden
auf seinem Rücken Pyramiden gebaut. Zu
Hochzeiten und selbst zu Beerdigungen wurde
der Elefant ausgeliehen . Im Ligakampf Gras¬
hoppers gegen Glöbetrottels machte der Elefant
den Anstoß . Kurz , er war aus dem Leben der
Stadt nicht mehr wegzudenken und wenn man
Herrn Weiss- III fragte , was er in seiner Frei¬
zeit mache; dann sagte er : „ Ich habe da einen
Elefanten laufen !“

Bis das Betriebsfest der Straßenbahner kam .
Direktor Borkemilch bat Herrn Weiß III , mit
seinem immer noch nicht abgeholten sperrigen
Fundgut zur Verschönerung des Festes beizu¬
tragen . Das tat der Elefant . Er soff eimerweise
Bier , sprang mit einem Satz über den Direk¬
tionstisch, tanzte einen Rumba und legte seinen
Rüssel um dfn Hals von Frau Senatspräsident
Zitta , deren Gatte Vorsitzender des Aufsichts¬
rats war . Des Jubels und Trubels war kein
Ende. *

Als Schaffner Weiß III am anderen Morgen
mit schwerem Kopf aufwachte, war kein Elefant
mehr da . Er hatte ihn verloren . Auch eine An¬
zeige „Elefant auf dem Weg vom Gasthof
,Gelbe Eule1 zur Pimpernazistraße entlaufen“
brachte das gute Tier nicht mehr -zurück.

Der Elefänt blieb das Opfer einer Fund¬
unterschlagung .

Freiheit als Abenteuer / zu Burkert
Als unsere Großonkel oder Urgroßonkel vor

achtzig Jahren aus dem Zucht - und Ordnungs¬
staat Deutschland ausbrachen, um in Chikaga
oder Ohio freie Bierfahrer zu werden, da hatten
die in der Heimat zurückgebliebenen An¬
verwandten für diese Flucht keine andere
Deutung, als daß es nicht so sehr die Freiheit
gewesen sein könne, die die Ausreißer gelockt
habe , als vielmehr das Abenteuer. Inzwischen
sind die Enkel und Urenkel jener deutschen
Auswanderer zweimal in der Heimat ihrer
Ahnen angekehrt , um auch uns jener Freiheit
teilhaftig werden zu lassen, deren sie selbst
sich drüben so herrlich erfreuten . Im ersten
Krieg war es „ the fcoiser“ , der zu diesem Behufe
niedergekämpft werden mußte, im zweiten „ the
nazis“ . 1945 wollte man es aber dann mit der
militärischen Besiegung nicht sein Bewenden
haben lassen, sondern den Deutschen endgültig
jede Lust daran nehmen, dem Staate noch einmal
irgendwelche Macht über sich einzuräumenund
vorder Obrigkeit denRückenzukrümmen. Dafür,
daß dieser große Umerziehungsplan nicht zur
Durchführung gelangte, gibt es drei Deutungen.
Die einen sagen, so um 1949 herum seien es die
Amerikaner ganz einfach müde geworden , er¬
wachsenen Menschen weiter Lehren zu erteilen,
die anderen behaupten , von einem gewissen
Zeitpunkt an hätten sie eingesehen, daß das
ganze ein Versuch am hoffnungslos untaug¬
lichen Objekt gewesen sei , und als drittes wird
die Version verbreitet , bei der gegenwärtigen
Weltlage wiege ein Pfund deutsche Disziplin
zehn Pfund demokratischeBürgerfreiheiten auf,
weshalb die Deutschen den Amerikanern jetzt
durchaus so gefielen , wie sie seien .

Nichts vermag ein Volk sicherer zum Liebling
der Welt zu machen als der freiwillige Verzicht
auf eine große Chance. Aber es ist uns Deut¬
schen offenbar nicht gegeben, dies zu erkennen,
sonst hätten wir jeden Versuch unterlassen, uns
die Bedrängnisse, in die die westliche Welt seit
Korea geraten ist, nutzbar zu machen . Wie sym¬

pathisch hätte es zum Beispiel gewirkt, wenn es
uns zu schäbig gewesen wäre , das Nachlassen
des amerikanischen Demokratisierungseifers in
Deutschland, gleichviel, aus welchen Gründen
es eintrat , sofort zu einer gewaltigen Stärkung
unserer innerstaatlichen Autorität auszunützen.

Daß dies sich besonders in dem Versuch
äußerte , die Pressefreiheit einzuschränken, rückt
das Problem nicht etwa an den Rand, sondern
macht es erst universal ; denn bekanntlich
braucht jeder , der dem Volk den Mund ver¬
bieten will, nichts zu tun , als ihn den Zeitungen
zu verbieten . In einem Augenblick, in . dem die.
Urenkel jener deutschen Auswanderer, die vor
vielen Jahrzehnten in Amerika die Freiheit
suchten, noch als Besatzungssoldaten auf deut¬
schem Boden stehen , sprach jedenfalls im
Eichberg-Prozeß zu Wiesbaden ein deutscher
Journalist die ' Worte: „Die Freiheit , hohes
Gericht, bleibt in unserem Lande immer ein
Abenteuer .“ Müssen wir diese furchtbare sitt¬
liche Bankrotterklärung wirklich als berechtigt
hinnehmen ? Ist es wahr , daß es in Deutschland
gefährlich ist , die Freiheit zu fordern? Denn
unter „die Freiheit , ein Abenteuer“ kann hier
doch wohl nur das Zufällige, Riskante, Außer¬
ordentliche, eben das Abenteuer verstanden
werden , also genau das Gegenteil von dem, was
in den Grundrechten garantiert ist (oder viel¬
mehr erst gesetzlich garantiert werden soll).

Niemand, zu allerletzt der Jurist , bestreitet,
daß die europäische Rechtspflege degeneriert
und überzüchtet ist und daß ihr kunstvoller,
selbstgefälliger Formalismus" ihren lebendigen
Zweck immer mehr zu ersticken droht . Trotz¬
dem fand selbst in Wiesbaden niemand den
Mut, die leere Forderung der Staatsräson ein¬
mal kalt hinwegzuweisen und, wenn auch die
schuldigen Amtsärzte nicht zu verurteilen , weil
sie in diesem Verfahren eben nun mal nicht
angeklagt waren , so doch wenigstens die un¬
schuldigen Presseleute freizusprechen. Daß die
beiden Journalisten kein Sensationsbedürfnis

Gedanken, für andere gedacht
Jeder Mensch sollte Gott darum bitten , daß

er ihm den Mut gebe, die Dinge hinzuneh¬
men , die er nicht ändern kann , und daß er

| ihm die Kraft gebe, das zu ändern , was er zu
ändern vermag: besonders aber , daß er ihm
die Weisheit verleihe , die ersteren von den
letzteren zu unterscheiden

Paul Claudel
Sei nicht zu parteiisch für Menschen, die dir

freundlicher begegnen als andere .
Freiherr von Knigge

Merkwürdig, wie schlecht der sonst so ge¬
niale Redner gesprochen habe , sagte jemand
zu Edouard Herriot , worauf dieser trocken er¬
widerte: „Es sind nur die Mittelmäßigen , die
sich immer gleich bleiben .“

„Wenn man von einem Plan spricht“
, sagte

einmal Briand, „gibt es zwei Möglichkeiten:
Will man ihn ausführen , so tut man es; will
man das nicht, so setzt man eine Kommission
ein .“

Einem Kaufmann gratuliert man dazu, daß
er ein Künstler ist; aber einem Künstler wirft
man vor, ein Kaufmann zu sein.

Charles Morellet
Man. kann sein ganzes Leben zwischen Ge¬

mälden verbringen , ohne etwas von der Ma¬
lerei zu begreifen. Wenn es anders wäre,
müßten die Museumswärter die besten Kunst¬
kritiker sein .

Ward Higgins
Des Dichters Dank

1910 war Björnson in Paris verstorben .
Im Trauerhause erschien ein nqesyegischer

Arzt und bat die Hinterbliebenen urn die Ehre,
den berühmten Landsmann einbalsamieren zu
dürfen.

Da das der Familie , die sich- ein wenig in
pekuniären Schwierigkeiten befand , gelegen
kam, so willigte sie in des Arztes Verlangen
ein . Der machte sich sogleich an die Arbeit .

Als er sie beendet und sich verabschieden
wollte, suchten die Trauernden schnell nach
einem Geschenk , einem Andenken oder der¬
gleichen und stöberten eine Photographie des
Verstorbenen auf , die dieser vor seinem Tode
einem Kollegen als Gegengabe für ein dedizier-
tes Buch gedacht hatte .

Tief gerührt steckte der Arzt das Bild ein und
als er es zu Hause eingehender betrachtete ,
las er auf der Rückseite:

„Herzlichen Dank für Ihr wohlgelungenes
Werk ! Björnstjerne Björnsen .“

befriedigen und hierdurch Geld verdienen
wollten, geht unwiderleglich daraus hervor , daß
sie die amtlichen Stellen monatelang vorher auf
die Mißstände hinwiesen, ohne Gehör zu finden.
Erst heute,

"nach dem Prozeß , ist nun das
Disziplinarverfahren gegen den Anstaltsleiter
angestrengt worden , das die Zeitungsleute
damals so leidenschaftlich forderten .

Sie sind in einem, moralisch überhaupt nicht
meßbaren, winzigen Umfang formal schuldig
befunden und zu einer kleinen Geldstrafe ver¬
urteilt worden, weil ihnen nicht nur niemand
half, sondern weil man ihnen von Behörden¬
seite her alle Akten und Fakten vor der Nase
zuschlug . Unter diesen Umständen sollte einmal
ein Staatsanwalt sein Anklagematerial Zusam¬
mentragen, alle ’ Türen verriegelt und ver¬
rammelt, jeder Mund ängstlich verschlossen aus
Furcht vor dem Dienststellenleiter , keine Ver¬
gröberung überprüfbar , jeder Irreführung aus¬
geliefert! Leider haben wir in Deutschland im
Strafverfahren nicht wie in Amerika das
Parteiengericht, also die völlige Gleichberech¬
tigung der Anklagevertretung und Verteidigung,
aber wer Zustände aufdeckt , wie sie in Eichberg
geherrscht haben, sollte auch bei uns keinen
Staatsanwalt zu fürchten haben , der ihm die
fälschlich angegebene Zahl Olobinthin -Sgritzen
zu Lasten anrechnet und die bewiesene Schuld
am Selbstmord eines Menschen nicht zugute.
Ein anderer Fall : Ohne das immerwahrende
Getrommel einer großen Illustrierten hätte der
Zollsekretär Burkert wohl ohne jeden Zweifel
nicht fünf, sondern die vollen zwölf Jahre
seiner Zuchthausstrafe unschuldig absitzen
müssen.

Wenn die Freiheit in Deutschland fürderhin
nicht das Abenteuer einiger einzelner , Un¬
entwegter bleiben soll , ist darum vor allem
eines nötig: Der Staat und seine Behörden
dürfen sich nie mehr Verantwortungsbewußtsein
zuschätzen , als sie dies gegenüber der Presse
tun. Eine Vorstufe der Autokratie ist nämlich
seit eh und je die sittliche Fehlbewertung % die
die staatlichen Organe mit sich selbst vor¬
nehmen. Sgl.
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Neu ist auch das äußere Gewand , in dem sich Ihnen dieTexas nunmehr

präsentiert Ihre in den Farben Weiß , Rot und Gold strahlende neue

Packung ist Symbol für eine Zigarette von ungewöhnlich brillantem ,
lebhaftem Charakter , duftiger Milde und ausgesprochener Eigenart .
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Meinung am Rande
Man kommt nicht ganz darum herum , fest¬

zustellen, daß etwas viel Trauer und Toten¬
feier in diesem November zusammengekommenist . Zweifelsohne eignet sich dieser triste
Monat, der schon nicht mehr Herbst , aber
auch noch nicht recht Winter ist, ganz beson¬
ders dazu, Besinnung zu üben und Einkehr zu
halten . Und wenn die Katholiken ihren Aller¬
heiligentag und Allerseelentag begehen und die
Protestanten ihren Buß- und Bettag halten , so
hat das schon seinen^tiefen und schönen Sinn,aber warum man dann , wenn man schon als
vierten Gedenktag dieses Monats den Toten¬
sonntag am 23 . November hat , überdies auch
noch den Volkstrauertag eine Woche zuvor

•placieren mußte, das ist nicht recht einzusehen,
schon gar nicht in einem milden Klima des
gegenseitigen Ausgleichs und der Toleranz, in
dem zum Beispiel der Allerseelentag seine
konfessionelle Bedingtheit beinahe völlig ver¬
loren hat und ein ganzes Volk in schöner Ein¬
tracht vor die Gräher seiner Verstorbenen
tritt . Die Ehrfurcht vor unseren Toten und der
Schmerz um sie hängt schließlich nicht davon
ab , ob sie als Soldaten gefallen oder zu Hause
im Bett gestorben sind, abgesehen davon, daß
sich Trauer nicht durch ein äußeres Datum
befehlen läßt . Jeder Mensch hat Tage der Er¬
innerung , die stärker sind und sein Herz tiefer
bewegen als jede offizielle Tofenfeier. Viel¬
leicht sollte man doch darauf achten, daß der
große und ernste Sinn eines Feiertages für
die Toten nicht durch eine Häufung gemindert
wird.

•
Augenĥ eklieh läuft in den Lichtspieltheatern

des Bundes ein amerikanischer Film, deSsen
Thema landauf , landab zu erregten Diskus¬
sionen und zu einem aufgeregten Für und
Wider in der Stellungnahme geführt hat ,
immerhin etwas , was ein deutscher Film seit
der „Sünderin “ nicht mehr vermochte. Dieser
Film heißt „Entscheidung vor Morgengrauen“
und sein Thema geht uns Deutsche ganz be¬
sonders an . denn sein Held ist ein deutscher
Soldat, der aus ethischen Motiven Verrat übt
an seinem Volk, . dem er durch diesen Verrat
helfen will . Ein Verräter aus innerster Über¬
zeugung, aber gleichwohl ein Verräter , ein
Landesverräter . Nun kann man wohl einwen¬
den , daß es gewiß Sache des deutschen Films
gewesen wäre , den tragischen seelischen Zwie¬
spalt , den so viele Deutsche während des letz¬
ten Krieges an sich selbst verspürt haben , für
die Welt künstlerisch zu gestalten , aber da
nun einmal dem deutschen Film der Mut hier¬
zu gefehlt hat . müssen wir uns damit abflnden,
daß die Amerikaner diesen Stoff uns präsen¬
tieren . Mit dem Ergebnis, daß für die zwei
Stunden des filmischen Ablaufs zwar niemand
den Sittlichen Ernst dieses Verräters anzwei¬
felt , daß ihm auch niemand seine Anteilnahme
versagen kann , daß aber nachher in der Dis¬
kussion sofort die Frage auftaucht , darf ein
Soldat so handeln? Womit also stillschweigend
vorausgesetzt wird , daß die Tugenden eines
Soldaten andere Tugenden seien als die des
Menschen . Ist das so? Der Verräter dieses
Films handelt nicht mehr als Soldat , er han¬
delt , vor die Entscheidung seines Gewissens ge¬
stellt , als Mensch . Ein solches Handeln aber
trägt sein Gesetz und seine Ehre in sich
selbst.

Seit acht Tagen sitzen die beiden verwegenen
Ausbrecher, Rudolf Stauß und Hans Nickel , die
eine Woche lang ganz Süddeutschland in Atem
gehalten haben , wieder im geichen Landesge¬
fängnis in Mannheim, aus dem sie am Sams¬
tagnachmittag, dem 8 . November, fliehen konn¬
ten , um nach einem Raubüberfall in Ludwigs¬
hafen bis an die Schweizer Grenze zu kommen.
Uhd es ist nur zu hoffen , daß Stauß und
Nickel vorerst nicht mehr zum Waffenreinigen
eingesetzt werden . Denn eben bei diesem Waf¬
fenreinigen am Samstagnachmittag um 17 Uhr
war es geschehen , daß die beiden Strafgefange¬
nen den Aufseher mit einem Revolver nieder¬
schlugen, ins Dienstzimmer eindrangen und
sich mit weiteren Schußwaffen ausstatteten . Es
ist uns nicht bekannt , ob es in deutschen
Zuchthäusern üblich ist , daß Aufseher ihre
Dienstpistolen von Häftlingen reinigen lassen,
im Mannheimer Landesgefängnis war es jeden¬
falls groteske Tatsache, und man kann sich des
unguten Gefühls nicht erwehren , daß hieran
etwas falsch sein muß . Wer einem Strafge¬
fangenen eine Pistole in die Hand gifyt , muß
ja wohl damit rechnen, daß dieser davon Ge¬
brauch macht. Auch ohne Munition mit vollem
Erfolg, wie das Mannheimer Schulbeispiel be¬
weist . Waffenreinigen scheint doch nicht ge¬
rade die passende Beschäftigung für Häftlinge
zu sein. Schließlich ist eine Strafanstalt ja
kein Kindergarten . Und selbst in einem Kin¬
dergarten spielt man nicht mit Schießgewehr,
geschweige denn in einem Zuchthaus, wo man
Einladungen zum Waffenmißbrauch tunlichst
vermeiden sollte.

*

Die „Schützenstraße 131“
, mit der das Studio

Karlsruhe des Süddeutschen Rundfunks die
badischen Belange auf dem Gebiet des humor¬
vollen Hörspiels wahmehmen wollte, ist nach
dreimaligem Anlauf, Staudemeier -Popularität
zu gewinnen, still und heimlich vom Programm
gestrichen worden, wie man aus Stuttgart
hört . Der Omnibuschauffeur im 3 . Stock wird
keine Miete mehr kassieren und Herr Toselli
aus dem Hinterhaus keinen Totogewinn mehr
in einem rauschenden Kameradschaftsabend der
Hausgemeinschaft auf den Kopf hauen . Die
Hörfolge hat den Schnee dieses Winters, den
der witzige Hausverwalter immer so gern ver¬
brennen lassen wollte, nicht überstanden , ob¬
gleich es an chirurgischen Eingriffen und letz¬
ten Rettungsversuchen gewiß nicht gefehlt hat ,
was immerhin in der dritten Folge zu einer
Straffung führte , so daß noch 15 Minuten für
Volksmusik übrig blieben. Wieden ein Beweis
dafür , daß etwas, was einmal auf falschem
Gleise so schlecht angelaufen ist, nicht mehr
zum Guten gewendet werden kann . Dies ist
gewiß kein Anlaß zu billigeAi Triumph . Es
wäre um vieles erfreulicher gewesen, wenn

Der Arzt muß auch das Wetter kennen
oO Jahre Bioklimastation St. Blasien — Lungensanatoriumwurde 70 Jahre alt

St . Blasien (da) . Fährt man vom Schluchsee
über Häusern dem oberen Ausgang des wild¬
romantischen Albtales zu , so gewahrt man
plötzlich, wie e|p gewaltiges Denkmal aus
Stein , aus dunklen Tannenwäldern empor¬
steigend, den imposanten Kuppelbau des Do¬
mes von St . Blasieh, der drittgrößten Kuppel¬
kirche Europas . Sie beherrscht majestätisch
das gesamte Hochtal, an dessen Seiten der
Tannenwald bis unmittelbar an die Häuser
des bekannten Kurortes heranreichen. Uner¬
schöpfliche Tannenhochwälder türmen sich über
Kirche und Ortschaft empor, ein einzigartiger
Naturpark , dessen, entfernteste Ausläufer bis
in die Gipfelzone des Feldbergs hinaufreichen.
An dieser Stelle des Hochschwarzwaldes , wo
sich dunkle Kuppen und Höhenzüge vom
Feldbergmassiv nach Süden senken , um sich
in ruhigen Bogen am Oberrhein auszuschwin¬
gen , ragen die steinernen Zeugen einer mehr
als tausendjährigen Kultur auf, die Bauten des
alten Benediktinerklosters St. Blasien.

Zwei bedeutsame Einrichtungen dieser von
den Söhnen des hl . Benedikts gegründeten, 800
Meter hoch gelegenen Gemeinde können in
diesem Jahr Jubiläen begehen, an denen auch
die Außenwelt regen Anteil nimmt. Das welt¬
bekannte Sanatorium St . Blasien, die größte
und höchstgelegene private Lungenheilanstalt
Deutschlands, ist 70 Jahre alt geworden, und
die „ Forschungsstelle für medizinische Meteoro¬
logie “

. die den Genesungsprozeß bei Patienten
und Kurgästen durch ihre . wissenschaftliche
Forschungsarbeit fördert - und ergänzt , konnte
dieser Tage das Jubiläum ihres 50jährigen Be¬
stehens feiern.

Das Sanatorium St . Blasien, das im ver¬
gangenen Jahr nach fünfeinhalbjähriger Be¬
schlagnahmung wieder unter deutscher Leitung
seine Pforten öffnete, geht in seinen Ursprün¬

gen auf ein privates Erholungsheim zurück ,das unter Leitung von Dr. Häufle im Jahre
1882 mit dem Kurbetrieb begann . In den neun¬
ziger .Jahren war es der mecklenburgische
Landarzt Dr. Sander , der nach St . Blasien ge¬
reist kam , um mit den Besitzern des beschei -

‘denen Anwesens, wegen dessen Übernahme zu
verhandeln . Auf die Frage nach der Rentabili¬
tät wußte die Frau des Hauses die Erfolge der
ersten Jahre nicht besser zu dokumentieren,als durch Vorzeigen von zwei prallen Leinen¬
säckchen , die mit Geldstücken -gefüllt waren.
Das eine der beiden Säckchen enthielt die
Roheinnahmen, das andere den Gewinn. Der
mecklenburgische Landarzt trug große Pläne
mit sich herum . Er wollte eine Heilstätte schaf¬
fen, in der der Kranke , der außer seinem
Lungenleiden die schwerepsychische ' Belastung,die Furcht vor dem dauernden Siechtum, mit
sich schleppte, an Leib und Seele genesen
sollte. Was ihm vorschwebte, das sollte der
spätere Chefarzt, Prof . Dr. Bacmeister, ver¬
wirklichen. Aus kleinsten Anfängen heraus
hat sich die Anstalt , in deren Ausbau in den
20er Jahren auch zweimal Schweizer Kapita¬
lien investiert wurden , zu dem heutigen drei¬
teiligen Gebäudekomplex entwickelt, der durch
seine Lage über dem Ort inmitten der dunk¬
len Schwarzwaldtannen besonders eindrucks¬
voll wirkt . Prof . Bacmeister aber , zu seinen
Lebzeiten einer der führenden deutschen Tbc-
Forscher, hat durch seine Arbeiten wesentlich
zu dem IJ»f beigetragen , den das Sanatorium
heute im gesamten In. und Ausland genießt.
Bei der Neueröffnung im Januar 1951 wurde
die Leitung des Sanatoriums dem bekannten
Tbc-Spezialisten Prof . Dr. Otto Wiese über¬
tragen .

Es ist sicher nicht von ungefähr , daß sich
gleichsam im Schatten dieser Heilstätte .eine

Eppingen* vor dem Mikrophon
Mit dem Funkwagen in das Kraichgau-Städtchen

Eppingen . Was hätte näher gelegen , als daß
zunächst- der erste Eindruck des Stadtbildes,
eben vom Rathaus aus, geschildert wurde. Vor¬
überzieht die gewichtige alte Reichst - und Han¬
delsstraße , die aus der Pfalz und dem Elsaß
ins Schwäbische führt . Aber auch die Straße
von Heidelberg her hat ihre traditionelle Gel¬
tung . Kurz, Eppingen ist ein Straßenknpten-
punkt von spürbarem Ansehen. Das Rathaus
selbst braucht seine Herkunft aus der Epoche
Friedrich Weinbrenners nicht zu verbergen . Es
schaltet sich schlicht und gleichwohl würdevoll
in die berühmten Eppinger Fachwerkhäuser ein,
von denen eine erfreulich große Zahl neuerlich
unter dem Verputz hervorgeholt wurde , mit
dem eine Zeit sie überzogen hat , der das Ver¬
ständnis für die Ausdrucksfähigkeit solcher
Fassaden entglitten war . Bürgermeister und
Stadtrat , Ratschreiber, Stadtbaumeister und
Einwohnerschaft sind angetan von der Renais¬
sance, die für die Fachwerkhäuser angebrochen
ist . An Werken dieser .Gattung bürgerlicher
Architektur besitzt das Städtlein eine Reihe
herrlicher Schöpfungen, Das , wie man wohl
sagen darf , wundervolle „Baumann’sche Haus“
aus dem Jahre 1582 hat viele bittere Zeitläufe
überstanden , blieb das Juwel des Fachwerk¬
baues . Stattlich , freilich nicht ohne Spuren
seines Alters und seiner Geschichte , schlägt

.einen dieser Bau völlig in seinen Bann. Wenn¬
gleich die Zeit seiner „guten Tage “ weit zurück
liegt , so läßt sich doch auch heute noch ahnen,
daß es einmal eine Behausung reicher und vor¬
nehmer Bewohner gewesen sein muß. Über¬
haupt fühlt man beim Durchwandern des
Städtleins , daß dieses von je eine fühlbare
Magie des Repräsentativen besessen haben
mag. Was wunder , daß die Heidelberger Uni¬
versität , als die Pest ihr um die Mitte des
sechzehnten Jahrhunderts das Verbleiben in
der Stadt am Neckar unmöglich machte, ihr
Domizil in Eppingen aufschlug ! Zwei , - drei
Jahrzehnte zuvor war zu Heidelberg dfer Pfar¬
rer Eisenhut aus Eppingen, der sich den Auf¬
ständischen im Bauernkrieg verschrieben hatte ,
dem Richtschwert überantwortet worden. Daß
der Dreißigjährige Krieg, wie die Feldzüge

Ludwigs XIV. einer so achtunggebietenden
Siedlung heftig zusetzten, erfährt man, ohne
davon sonderlich überrascht zu sein. War das
siebzehnte Jahrhundert für die ganzen Ober¬
rheinlande doch fast eine einzige Aera von Ver¬
wüstungen , Blutopfern und Tränenströmen . . .

Eppingen von heute ist ein Emporium der
Landwirtschaft im Kraichgau. Damit hängt es
auch zusammen, daß im Städtlein eine neue,
modern eingerichtete Landwirtschafts-Schule
im Bau ist und schon bald benützungsreif sein
wird. Selbst ein Gewann Reben gibt es noch
auf Eppinger Gemarkung , indessen der Wein¬
bau sonst um das Städtlein herum kaum mehr
Bedeutung hat . Industriell , so ward dem Mi¬
krophon anvertraut , erhofft man eine Auswei¬
tung der erreichten Kapazität , die schon heute
von sich reden machen darf . Fabriken ver¬
schiedener Sparten haben am deutschen Export
teil . Eine Brauerei versendet ihr gepriesenes
Erzeugnis weit um im Kraichgau und über
diesen hinaus.

Auch von der kulturellen Beflissenheit im
Städtlein war gesprochen. Die Pflege der
Volksbildung wie das Musikwesen erfreut sich
tragfähiger Förderung . Chöre ließen sich vor
dem Mikrophon mit recht beachtlichen Leistun¬
gen vernehmen.

Der schönen alten Stadtkirche auf dem Schei¬
tel der Bodenerhebung in der Eppinger Alt¬
stadt hat die Geschichte nicht immer wohl ge¬
wollt. Mancherlei wäre pfleglicher Erneuerung
würdig . Ihr Turm gab Anlaß zum Vergleich
mit der Silhouette von Rothenburg, ein frei¬
lich recht vager Vergleich. Eppingen hat durch¬
aus das Zeug, dem Gast Sympathien abzuge¬
winnen , auch wenn es auf „fremde Federn“
verzichtet. Einem guten Gedanken folgte fraglos
der Stadtrat , als er beschloß , auf dem Ottilien¬
berg , unweit des Städtleins , im Bann der ehe¬
maligen badisch - württembergischen Grenze,
anstelle einer erneuerungsbedürftigen Wirt¬
schaft eine einladende Terrassen-Gaststädte zu
bauen . Die Sicht von der Hügelkuppe ist be¬
strickend und erlaubt , sich mit dem Kraichgau
vertraut zu machen, wo er ins Schwäbische
sich zu verlieren beginnt . Balthasar Mooser .

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (nk ) . Auf einer Baustelle der Mann -

heimerl Innenstadt löste sich zur Mittagszeit aus
noch unbekannter Ursache das Baugerüst von der
Hauswand und stürzte ein . Dabei wurden die fünf
auf dem Gerüst stehenden Arbeiter mit in die
Tiefe gerissen und empfindlich verletzt , doch mußte
nur einer von ihnen im Krankenhaus verbleiben .

Bauschlott (lsw ) . Der Bürgermeister übergab
der örtlichen Volksschule auf „ewige Zeiten “ die
Kriegsgräber auf dem Bauschlotter Friedhof zur
Pflege , die dje Gemeinde im vergangenen Jahr
hatte einfassen und mit Steinkreuzen versehen
lassen . Die Soldaten waren beim Eiftmarsch der
alliierten Trif &pen in Bauschlott gefallen .

Karlsruhe (lsw ) . Der Badische Landesverein
des Roten Kreuzes hat mit Mitteln aus einer Ge¬
meinschaftshilfe und aus dem Bundesjugendplan
in Karlsruhe . ein Lehrlingswohnheim mit 15 Bet¬
ten errichtet , in dem vom 1. 12. an verwaiste
weibliche Lehrlinge und Jungarbeiterinnen eine
Wohnstätte finden sollen .

Freiburg (lsw ) . In Südbaden sind in letzter Zeit
falsche 2- Mark -Münzen in Umlauf gesetzt wor¬
den . Wie die Kriminalhauptstelle Freiburg mit¬
teilt , sind die falschen Münzen an der verschwom -

man in diesem Falle den Namen Karlsruhe ,
der nacht eben sehr glanzvoll mit kulturellem
Ruhm bedeckt ist, zusammen mit einer gutep
und sauberen Leistung hätte nennen können.
Aber es würde und es wird uns niemals vor¬
wärtsbringen , immer den Mantel der Nachsicht
über Mittelmäßigkeit zu breiten . Schade, eine
große Chance ist vertan . Sie wird sobald
nicht wiederkehren , abgesehen davon , daß
jeder neue Versuch von vornherein auf Miß¬
trauen stoßen dürfte .

Amadeus Siebenpunkt.

menen Ausprägung der Bilder auf Vorder - und
Rückseite , am Fehlen der Randbeschriftung , an
den matten Farben und am dumpfen Klang zu
erkennen . Das weiche Metall färbt auf Papier
ab wie Blei .

Kittersburg (af ) . Ein fünfjähriges Mädchen , das
von seiner Mutter gebadet werden sollte , stürzte
in einen Kübel mit kochendem Wasser . Es erlitt
so schwere Verbrühungen , daß es kurz darauf
starb .

Wehr . Sein Leben lang war ein 75jähriger Rent¬
ner unbescholten gewesen , der sich vor dem
Schöffengericht Waldshut wegen eines Sittlich -
keitsverbreehens hätte verantworten müssen . Am
Vorabend des Verhandlungstages nahm er sich
durch Erhängen das Leben .

Unteruhldingen (le ) . Vom 1 . 12. 52 bis 1. 3 . 53
werden die Pfahlbauten nur noch samstags und
sonntags für den Publikumsverkehr zugänglich
sein . - Während dieser Zeit soll das Pfahlbau -
Museum und die Forschungsstelle vergrößert wer¬
den . Im vergangenen Sommer hatte die Pfahlbau¬
siedlung einen Rekordbesuch .

Bavensburg (le ) . In verschiedenen Straßen von
Weingarten entfernten Altmetalldiebe die schwe¬
ren Eisendeckel von den Kanalisationsschächten ,
um sie zu Geld zu machen .

Wangen (lsw ) . Einen nicht alltäglichen Brief er¬
hielt das Landespolizeikommissariat Wangen von
einem unbekannten Absender . Dem Schreiben
waren nämlich ' 2J0 DM beigefügt , die der Ein¬
sender , wie aus dem Begleittext hervorging , vor
drei Jahren einem Mädchen aus der Handtasche
gestohlen hatte . Der reuige Sünder gab an , daß
ihn damals die Not zu seiner Tat verleitet habe .

Ludwigsburg (lsw ) . In der Nacht fuhr ein mit
drei Personen besetztes Motorrad mit Beiwagen
in der Ortseinfahrt von Pfleidelsheim gfegen eine
Anschlagsäule . Der 22 Jahre alte Lenker des Mo¬
torrades wurde tödlich , die beiden .Mitfahrer
leicht verletzt .

wissenschaftliche Forschungsstelle befindet , die
auf dem Gebiet der Bioklimatologiedie Einwir¬
kungen von Klima und Witterung auf den Ge¬
sundheitszustand des Menschen untersucht.
Diese „Forschungsstelle für medizinische Me¬
teorologie“ hat dieser Tage in einem würdigen
Festakt im Bäirsaal von St . Blasien ihr fünf¬
zigjähriges atstehen gefeiert . Sie ist die älte¬
ste Station dieser Art in ganz Südwestdeutsch¬
land , und ihre wissenschaftlichen Arbeiten und
Erkenntnisse haben ihr schon vor 20 Jahren
die Führungsrolle im Reigen der übrigen
Klimastationen übertragen . Heute sind der
Biaklimastation St . Blasien, die demnächst in
die Obhut des Bundeswetterdienstes übernom¬
men wird , fünfzehn kleinere Stationen im
ganzen Schwarzwald und am Bodensee unter¬
stellt , deren Messungen ’ und Beobachtungen
regelmäßig in St . Blasien zusammenlaufen, wo
sie ausgewertet werden . Nicht nur die heil¬
kräftigen , sondern auch die schädlichen Ein¬
flüsse des Wetters, also von Hitze und Kälte,
von Regen, Schnee und Wind, von Nebel, Hitze
und Feuchtigkeit, werden in St . Blasien in
ihrer Auswirkung auf den menschlichen Orga¬
nismus untersucht und laufend auch in wissen¬
schaftlichen Publikationen der Ärzte mitge¬
teilt . „Jeder Arzt muß auch ein guter Kenner
des Wetters sein“

, hat der große Paracelsus
vor 450 Jahren gesagt, und in der Tat zeigen
die Erfolge in St. Blasien, daß der Ahnherr
des neuzeitlichen Arzttums recht hatte . Die
wissenschaftlichen Forschungsarbeiten in St.
Blasien wurden maßgeblich von Prof . Franz
Baur gefördert , der 1919 aus dem ersten Welt¬
krieg als Patient nach St . Blasien kajn und
später in der für bioklimatische Untersuchun¬
gen vorzüglichen Hochtallage seine berühmt
gewordenen Messungen der Intensität der
Sonnenstrahlen durchführte . Wichtige Auf¬
schlüsse für die Behandlung der Kranken er¬
gaben auch seine Untersuchungen über die so¬
genannte „Abkühlungsgröße“

, d . h . über den
durch Wind, Außentemperatur und Feuchtigkeit
bedingten Kalorienverlust des menschlichen
Körpers.

Die Bioklimastation St . Blasien hat es in
den fünf Jahrzehnten ihres Bestehens nicht
leicht gehabt . Mehr als einmal drohte ihr aus
finanziellen Gründen der Untergang . Aber die
Gemeinde und vor allem das Lungensana¬
torium wußten seine Arbeit zu würdigen . Ins¬
gesamt 75 000 Mark hat die Kurverwaltung
St. Blasien seit dem ersten Weltkrieg ,dem
Institut zur Verfügung gestellt und damit
mehrfach geholfen, es am Leben zu erhalten .
Sofort nach dem zweiten Weltkrieg hat die
Station ihre alten Verbindungen mit den
Nachbarinstituten in Davos und Arosa wieder
aufgenommen. Die Arbeit in diesem Intsitut
wird von der Öffentlichkeit kaum beachtet.
Aber das stille Wirken der St . Blasianer
„Wetterfrösche“ . hat schon vielen Patienten ,
die in den Kurorten des Schwarzwaldes Er¬
holung und Heilung suchten, Genesung ge¬
bracht oder gar das Leben gerettet .

Marktplatz in Bretten
Bild : Erich Bauer

Großkreuz für Flugpionier
Feldberg (swk ) . Der Bundespräsident hat

dem bekannten deutschen Flugpionier, Staats¬
sekretär a. D. Dr. ing. August Euler, das
Großkreuz des Verdienstordens der Bundes¬
republik, die höchste deutsche Auszeichnung,
verliehen. Die/Verleihung erfolgte anläßlich
des 85 . Geburtstages Eulers, den dieser in sei¬
nem Heim auf dem Feldberg in geistiger und
körperlicher Frische feierte . Zu einer Geburts¬
tagsfeier im Hotel Hebelhof waren neben den
nächsten Familienangehörigen auch einige Mit¬
glieder des „Clubs der alten Adler“ erschienen,
jener Flugzeugführer, die den Flugzeugführer¬
schein bereits vor 1914 erhielten . Dr. Euler,
einer der markantesten Pioniere der deutschen
Luftfahrt , erwarb sich bereits im Jahre 1910
auf einem selbstgebauten Zweidecker den
deutschen Flugzeugführerschein Nr . 1 . Der
Prüfungsflug betrug 7 Kilometer in einer
Höhe zwischen 10 und 30 Metern. Im Jahre
1911 stellte Euler bereits einen Dauerflugrekord
von 3 Stunden und 9 Minuten auf . Auf selbst¬
gebauten Flugzeugen hat der im In- und Aus¬
land bekannte Flugpionier zahlreiche Piloten
ausgebildet, die während des ersten Welt¬
krieges den Stamm der deutschen Heeres¬
fliegerei bildeten. In den 20er Jahren hat
Euler als Staatssekretär für das Luft - und
Kraftfahrwesen wesentlich zum Aufbau der
deutschen Zivilluftfahrt beigetragen .

Hexenaberglaube in Eggenstein
74jährige Frau der Hexerei bezichtigt

Eggenstein (Eig. Ber .) Als Bürgermeister
Ludwig Schnürer in seiner Friedensrichter-
Eigenschaft im Rathaus von Eggenstein einen
Sühneversuch zwischen dem Postfacharfoeiter
Fritz Stern und der Witwe Emma Ratzel vor¬
nehmen sollte, konnte er nicht wissen, daß
sich wenige Wochen später die Staatsanwalt¬
schaft in Karlsruhe für diese „Hexengeschichte“
interessiere . „Wir haben keine Dämonen im
Dorf“

, sagt Schnürer und hält den Fall für
eine bedeutungslose und dumme Geschichte .

Emma Ratzel, 74, hatte gegen Postfacharbei¬
ter Stern Privatklage wegen Beleidigung und
übler Nachrede erhoben.

„Ich soll plötzlich eine Hexe sein“ , sagt sie
voller Empörung und ist dem Weinen nahe.
Im Dorf gibt es Leute , die sie als Hexe be¬
zeichnen . So behaupten diese, die Ratzel würde
nachts in den Schlafzimmern erscheinen und
Leute peinigen.

„Ich habe es nachts genau gehört , wie es auf
dem Speicher rumort hat “ , sagt eine Frau aus
Kiel, die im Hause des Stern wohnt , wenn sie
von jener fraglichen Nacht spricht. „Man ist
doch aufgeklärt , noch , aber es gibt doch so
etwas wie magnetische Strahlungen . Das gibt
es ja auch beijfeinem gewissen Grenzstein an der
Autobahn. Ich war acht Jahre lang Kranken¬
schwester und glaube nicht an alles, aber
hier . . .“ (bedeutungsvolle Pause) . „Als Herr
Stern ins Lazarett mußte , hatte er ganz gelbe
Augäpfel. “ Auch wie die Ratzel in ihren Holz¬
pantinen nachts über den Boden schlürfe,
könne man deutlich vernehmen , wird von den
Abergläubischen berichtet . Man höre sogar ihr
Schnaufen. Zwar wäre es nie die Person der
Ratzel, aber ihre „Erscheinung“.

Das war kurz nach dem 26 . Juli , morgens
drei Uhr . In jener Nacht war Stern in seinem
Bett plötzlich aufgesprungen und hatte ent¬
setzlich geschrien. „Die alte knitze S . . . .
ich schlag sie tot . sie war schon wieder an mir
und hat in meiner Wunde rumgemacht!“ Er
lief aus dem Schlafzimmer und warf der alten
Frau ein Holzscheit in das Fenster ihres
Schlafzimmers. Diese lag zitternd im Bett und
wußte nicht, was noch folgen konnte . Das Holz
sauste durch den abgetrennten Schlafzimmer¬
teil bis vor die Kommode, auf der die Bilder
ihrer Kinder und Enkel stehen . Als sie hörte ,
daß man sie als Hexe verschrie, die nachts
durch verschlossene Türen in fremde Zimmer
eindringen könne, erlitt sie einen schweren
Herzanfall.

„Man erzählt sich schon jahrelang , daß du eine
Hexe bist“

, sagte ihr . eine Nachbarin und dann
wußte Frau Ratzel auch, warum die Kinder
immer voller Schrecken auf der Straße vor ihr

davonliefen. 22 Jahre lebt sie in ihrem jetzigen
Zimmer, das man ihr kurz vor dieser Juliaffäre
gekündigt hatte . Mit banger Sorge denkt sie ,
wer sie wohl mit diesem Ruf als „Hexe? auf¬
nehmen wird . Wenn sie ihr Fenster aufmacht,
das zum Hofe des Postfacharbeiters geht , er¬
hebt sich sofort ein Geschrei bei denen und der
Vater Sterns droht handgreiflich, indem er
herbeigestürzt kommt und die „Hexe“ wüst be¬
schimpft. Auch die Kousine des Stern glaubt
fest, daß in ihrem Hause etwas nicht geheuer
sei und eine andere erzählte , die Ratzel hätte
sich nachts auf ihren Hals gesetzt und sie ge¬
würgt . Deshalb schlägt sie auch vorm Schlafen¬
gehen unter Gebeten einen alten Roch mit einem
Stock , um die Dämonen zu vertreiben .

Wer Witwe Ratzel gesehen hat , der weiß, daß
er einer alten , abgearbeiteten Frau gegenüber¬
steht. „Wenn sie auch zuweilen recht gut
schimpfen kann“ , sagte der Bürgermeister , „so
ist sie doch deswegen keine Hexe.“

Frau Ratzel hatte in ihrer Privatklage bean¬
tragt , daß Stern seine Äußerungen zurückneh¬
men solle , außerdem beantragte sie - für ihn
eine Buße von 30 DM , die zur Deckung der
Anschaffungskosten für die Kirchenglocken
mitverwendet werden müssen.

Eggenstein hat eine evangelische und eine
katholische Kirche, eine öffentliche Fern¬
sprechzelle und eine Schule, die ganz den An¬
forderungen der modernen Zeit entspricht . Im
Rathaus blickt Theodor Heuss von der
Wand und am Schwarzen Brett werden die Ein¬
reichungstermine von- Lastenausgleich und So¬
forthilfe bekanntgegeben. Wir schreiben No¬
vember 1952. H . P.

Anschlag auf Geliebte des Vaters
Waldshut (lsw) . Das Schwurgericht verurteilte

eine 38 Jahre alte Kriegerwitwe wegen Tot-
schlagsversuchs zu zwei Jahren Gefängnis. Der
Staatsanwalt hatte auf Mordversucĥ plädiert
und eine Mindeststrafe von drei Jahren Zucht¬
haus und Einweisung der Angeklagten in eine
Heil - und Pflegeanstalt beantragt . Die Täterin
hatte am 19 . März dieses Jahres auf der Dorf¬
straße in Unterlauchringen eine 58jährige
Freundin ihres Vaters , die bei ihm als Unter¬
mieterin gewohnt hatte , mit einem Messer an¬
gefallen und ihr schwere Verletzungen beige¬
bracht.

&
Mannheim (nk ) . Bei einem gut vorbereiteten Ein¬

bruch m ein Textilgeschäft in Mannheim -Fried¬
richsfeld machten noch unbekannte Täter Beute im
Wert von über 18 000 DM . Sie entwendeten jeweils
etwa zwei Dutzend Damenkleider , Herrenmäntel ,
Herrenhemden , Lederhandschuhe , Pullover und
Damenröcke . Ferner über zehn Paar Damen¬
strümpfe und acht Ledermäntel .
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fingst ein Mörder zu werden
Mannheim (nk) . Um einen Mord zu verhin¬

dern. stellte sich ein 38 Jahre alter Bauarbeiter
fjeiwillig der Polizei . Er hatte , wie er zu Pro¬
tokoll gab , in einem Lokal eine Freundin
pennen gelernt , mit der er dann zusammen¬
lebte. Er lieferte ihr jede Woche seinen ganzen
tvochenlohn ab und brachte ihr täglich den
jCaflee ans Bett, bevor er zur Arbeit ging. Als
er aber feststellen mußte , daß seine Geliebte
auch die Geliebte von anderen war und einen
recht lockeren Lebenswandel führte , während
er seiner schweren Arbeit nachging, war seine
jjebe aus . In seiner Verzweiflung-versuchte er
mehrmals , sie zu erwürgen. Er kam i aber
nicht ganz dazu, weil sie , wie er berichtete,
niemals Gegenwehr leistete . In seiner rest¬
losen Verzweiflung stellte er sich nun frei¬
willig der Polizei.

Zöllner unter Schmuggelverdacht
Aachen (AP ) . Insgesamt 21 Zöllner der Grenz¬

aufsichtsstelle Grenzhof bei Aachen sind nach
den jetzt abgeschlossenen Ermittlungen der
Aachener Staatsanwaltschaft und der Zoll -
fahndung unter dem Verdacht des Schmuggelns
von Kaffee festgenommen worden . Wie amtlich
mitgeteilt wurde, sollen die Grenzbeamten ins¬
gesamt 425 Kilo Kaffee aus Belgien, ein¬
geschmuggelt haben. Die Beamten sind in¬
zwischen sämtliche aus der Untersuchungshaft
entlassen worden. Der Prozeß gegen sie wird
in Kürze vor der Aachener Strafkammer be¬
ginnen.

Schweizer Expedition kurz oor dem Qipfet
Die Geschichte des Mount Everest und der Versuch, ihn zu bezwingen

Die Spannung, die in den letzten Tagen und Wochen über das Schicksal der schweizerischen
Mt . -Everest -Expedition herrschte, ist der Enttäuschung darüber gewidien , daß es dem
Schweizer Bergsteiger Lambert und dem Nepalesen Tensing bis jetzt nicht gelungen ist , den
höchsten Berg der Erde zu besteigen . Zahlreich waren die Versuche tapferer Bergsteiger , den
Mt. Everest zu besteigen und zahlreich waren die Opfer , die dieser Berg gefordert hat. A11
denen , die mit Mut und Zähigkeit an diese höehste bergsteigerische Aufgabe herangegangen
sind , aber gebührt die Anerkennung und Bewunderung der Welt.

Es ist noch gar nicht so lange her , seit man
weiß, daß der Mt . Everest der höchste Berg der

■Erde ist . Bis vor ungefähr 30 Jahren hielt man
den Gaurisankar für den höchstenBerg, obwohl
er „nur “ 7145 m hoch ist. Erst im Jahre 1925
entdeckte ein Landmesser in Indien , daß der
bis dahin nur mit der Nr. 15 versehene Berg
höher war , nämlich 8840 m . Sein Vorgesetzter
taufte den Berg daraufhin nach seinem Lehrer
Sir Evjerest , obwohl dieser nie den Berg ge¬
sehen hat . Dabei wußten z. B . die Chinesen
schon seit zwei Jahrhunderten , daß der jetzige
Mt . Everest der höchste Berg der Erde ist und
hatten auch einen Namen für ihn, der sehr viel
besser paßt , nämlich Tschomolungmä , was so¬
viel wie Göttinmutter der Berge bedeutet.

Von den Versuchen , diesen Berg zu bezwingen,
sind die aus dem Jahre 1922 und 1924, 1933,
1936 , 1938 und 1951 von Engländern, die des
Jahres 1952 zweimal von einer schweizerischen
Expedition unternommen worden, und zwar
sowohl im Frühjahr wie im Herbst . Dabei

Leutnant wurde dreimal gehenkt
Angeklagter im Standgerichts-Prozeß schildert Hinrichtung

Würzburg (dpa) . Die Hinrichtung eines mit
dem EKI und der Nahkampfspange ausgezeich¬
neten Leutnants , der am 30 . April 1945 in Früh¬
buß (Sudetenland) vom sogenannten fliegenden
Standgericht Helm verurteilt wurde , schilderte
im Würzburger Prozeß gegen vier ehemalige
Angehörige dieses Standgerichts der angeklagte
frühere Leutnant Walter Fernau . ,1

Der Leutnant hatte es nach ' der Aussage
Fernaus unterlassen , sich mit einer Gruppe von
30 versprengten Soldaten bei einer Fronteinheit
zu melden. Der Leutnant habe sich schuldig be¬
kannt, und er, Fernau , habe bei der Verhand¬
lung die Todesstrafe beantragt . Die Bitte des
Leutnants um Bewährungsmöglichkeit sei von
Helm abgelehnt worden.

Fernau ließ den Leutnant ungefesselt auf
einen Wagen stellen. Ein Gefreiter legte die
Schlinge um, die an einem Baum befestigt war
und stieß den Leutnant vom Wagen, Dieser
hielt sich jedoch fest, baumelte auf den Wagen
zurück und bat erneut um Gnade. Als er sich
nach neuem Herunterstoßen wieder am Strick
festhielt, zog Fernau ihm die Hände herunter
und der Gefreite erschoß ihn.

Mit belegter Stimme fügte Fernau hinzu:
„Diese Dinge sind auch mir nicht in angeneh¬
mer Erinnerung . Für den Leutnant fand ich
keine Milderungsgründe. Ich habe die Strafe als
hart empfunden, aber das war mehr ein mensch¬
liches Gefühl. Ich sehe heute ein, daß Helm
falsch am Platze war , weil er menschlich und
juristisch nicht die Qualitäten hatte “ .

Als ein Zuhörer in dem dicht besetzten Ge¬
richtssaal rief „aufgehängt gehört eit*, wurde er
vom Vorsitzenden scharf verwarnt, -Bps Staats¬
anwalt kündigte Zeugen an, , die jener Gruppe
Soldaten von Frühbuß angehörten und aus-
sagen würden, daß der Leutnant hohes Fieber
hatte , seine Gruppe aus Fußkranken bestand ,
und eiti Marschbefehl für den nächsten Tag
ausgegeben war.

Kein Spuk mehr
Neudorf (Eig. Bericht .) Seit Wochen herrscht

im Hause des Bürgermeisters von Neudorf
vollkommene Ruhe. Die Spukerscheinungen
haben aufgehört, als Prof. Bender aus Freiburg ,der die mysteriösen Vorfälle untersuchen
wollte , das Haus besichtigte. Ein Gutachten von
seiten des Gelehrten liegt rioch nicht vor . Der
Bürgermeister und sein dreizehn Jahre alter
Sohn befinden sich in . einem Erholungsurlaub ,da sie unter den Erscheinungen nervlich sehr
stark gelitten haben. Im Dorf ist vollkommene
Ruhe eingekehrt . Während der Spukzeit be¬
völkerten abends hundert bis tausend Fremde
mit Autos oder Omnibusse das stille Hardtdorf
und vor dem Spukhaus mußte Landpolizei den
Verkehr regeln.

Zuchthaus für „Kaiserin von China“
Frankfurt/Main (dpa) . Das Frankfurter Schöf¬

fengericht mußte in einem Raum im Erdgeschoß
des Frankfurter Justizgebäudes verhandeln ,weil die drei Zentner schwere ‘Angeklagte , in
Frankfurts Unterwelt unter dem Spitznamen
„Kaiserin von China“ bekannt , keine Treppen

steigen kann . Die Schöffen zeigten vor dieser
Majestät aber wenig Respekt 'und verurteilten
sie wegen fortgesetzter gewerbsmäßiger Hehle¬
rei zu eineinhalb Jahren Zuchthaus. Katharina
Löb, so heißt die Verurteilte mit ihrem bürger¬
lichen Namen, hatte von März bis Juni 1951 in
großem Umfanggestohlenes'Bahngut aufgekauft
und weiter veräußert . Die Bundesbahn schätzt
den Schaden auf 10 000 Mark.

Mordfall Curran ungeklärt
Whiteabbey/Nordirland (AP) . Der Mordfall

von Whiteabbey (Nordirland) , bei dem die
19jährige Patricia Curran , Tochter eines iri¬
schen Richters in Ulster, auf schreckliche Weise
ums Leben kam, ist noch immer der Aufklä¬
rung nicht näher gekommen . Zwei Beamte von
Scotland Yard sind nach Whiteabbey geflogen ,
um der Ortspolizei bei der Fahndung nach dem
Mörder zu helfen.

Patricia Curran war auf dem Grundstück
ihres Vaters aus zahllosen Stichwunden blu¬
tend tot aufgefunden worden. Die Kriminal¬
polizei ist jetzt der Ansicht , daß als Mörder
unter Umständen ein Freund der Ermordeten
in Frage kommen kann , den sie ihrem Vater
verschwiegen hatte .

unterscheiden sich die Expeditionen des Jahres
1951/1952 insofern von den früheren , als diesmal
versucht wurde , den Mt . Everest von der Süd¬
seite her anzugehen, während alle bisherigen
Expeditionen von der tibetanischen, also von
der Nordseite her gekommen waren.

Das Königreich Nepal, das im Süden der
Himalaja -Kette liegt, hatte bis 1951 alle Gesuche
um Erlaubnis , die Anmarschroute durch Nepal
zu legen, abschlägigbeschieden. Erst die Öffnung
der nepalesischen Grenzen einerseits und die
„ Befreiung“ Tibets durch die Rotchinesen er¬
laubte den letzten Expeditionen den Anmarsch
von Süden . Auf Grund von Luftaufnahmen, die
von den Piloten einer englischen Bomberstaffel
1933 gemacht worden waren , hatte man nämlich
entdeckt, daß sich der Südgrat des Mt . Everest
in ein Hochtal hineinzieht, CWM (gesprochen
Kulim) genannt , das seinerseits über den Eisfall
des Khurnbukgletschers erreichbar schien . Der
Anmarsch von Süden konnte also kürzer und
leichter sein.

Interessanterweise ist die Frage, ob der Mt.
Everest nicht bereits erstiegen worden ist , durch
die englische Expedition des Jahres 1924 auf¬
geworfen worden . Sie wird aber mit großer
.Wahrscheinlichkeit nie schlüssig beantwortet
werden . Damals . sind die beiden englischen
Bergsteiger Mallory und Irvine von einem
anderen Mitglied ihrer Expedition beobachtet
worden , wie sie in 8600 m Höhe der letzten
Gipfelpyramide zustrebten.

Er hat darüber berichtet : „Als ich die 30 Meter
überwunden hatte , lichtete sich der Nebel über
mir und der Gipfel wurde klar . Auf einem
Schneefelde unter der vorletzten Stufe zur
Gipfelpyramide erspähte ich einen schwarzen
Punkt , der sich der Felsenstufe näherte . Ein
zweiter folgte, während der erste den Vor¬
sprung^erkletterte . Leider zog sich der Vorhang
wieder zu , so daß ich nicht mehr feststellen
konnte , ob der zweite Bergsteiger seinen Ge¬
fährten eingeholt hatte .“ Das war das letzte
Mai ; daß die beiden gesehen wurden . Die Mög¬
lichkeit besteht , daß sie den Gipfel erreicht
haben und dann bei der Rückkehr in der
Dunkelheit das höchste Lager verfehlten und
erfroren oder daß sie beim Abstieg abgestürzt
sind.

Während die englische Expedition des Herbstes
1951 bereits in den Eisbrüchen des Khurnbuk -
gletschers scheiterte, war die schweizerische
Expedition unter Führung von Dr . Wyss-Dunant
und Dr . Chevalley im Frühjahr 1952 von große -

.1. flptil 2000 “ / Ein satirischer
österreichfilm

Wien ( dpa ) . In zwei geschlossenen Vorstel¬
lungen wurde in Wien der im Auftrag der
österreichischen Regierung von Wolfgang Lie¬
beneiner hergestellte Österreich-Film „1 . April

,,2000“ uräufgefüflrt. yor allem die Abend-
’vörsfeliuÄg ih 'WiöM ' repräsentativem Apollo -
Theater wurde ein gesellschaftliches Ereignis
ersten Ranges in der österreichischen Haupt¬
stadt . Außer Bundespräsident Dr. Koerner
und der österreichischen Regierung nahmen die
leitenden Mitglieder der vier Hochkommissio¬
nen, das diplomatische Korps und zahlreiche
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens in
Österreich an dieser festlichen Premiere teil.

Der aus einer Gemeinschaftsarbeit des
Schriftstellers Rudolf Brunngraber und des
Ministerialrats im österreichischen Bundes¬
kanzleramt Ernst Marboe hervorgegangene
Film geht von der Annahme aus, daß Öster¬
reich im Jahre 2000 nach der 2850 . erfolglosen
Sitzung seiner vier „Befreier“ noch immer
besetzt ist . Der österreichische Ministerpräsi¬
dent (Joseph Meinrad) kündigt nunmehr den
unerwünschten Gästen das allzu lange ge¬
währte Quartier . Österreich wird darauf der
Aggression und des Weltfriedensbruchs bei
der ’Global-Union angeklagt und muß sich
darauf vor der Präsidentin der Weltkommis¬
sion (Hilde Krahl) verantworten . Als sich in
den Archiven der österreichischen National¬
bibliothek ein Dokument findet, aus dem her¬
vorgeht , daß Österreich seine Freiheit bereits
1943 zugesagt wurde, folglich dieganzeBesetzung
des Landes ein Irrtum sein muß, wird die
Anklage zurückgezogen , und die vier im Dienst
der Besatzung ergrauten Hochkommissare ver¬
lassen, vom Volk stürmisch bejubelt, Österreich.

Außer den beiden Hauptdarstellern spielen
u . a . Waltraut Haas, Judith Holzmeister, Elisa¬
beth Stemberger , Paul Hörbiger und Hans
Moser. Die Begleitmusik schrieb Alois Me-
licbar, je pin Lied stammt von Robert Stolz
und Joseph Fiedler,. .Der Film wurde mit yer-
ständgnisinnigem Vergnügen und großem Bei¬
fall aufgenommen, für den sich am Schluß
die Mitwirkenden bedanken konnten.

Die deutsche Erstaufführung des vom,Her¬
zog-Verleih übernomenen Films findet am
24 . November in Frankfurt statt .

rem Glück begünstigt gewesen. Ihr bester Mann ,
der Bergführer Raymond Lambert , und der
nepalesische Sherpa Tensing waren bis auf
zirka 200 Meter in der Luftlinie an den Gipfel
herangekommen . Man muß dazu wissen, daß
der Südgipfel, der zuerst zu überwinden ist,
etwas niedriger ist als der Nordgipfel und
zwischen beiden sich noch der Südsattel er¬
streckt. Die Schweizer hatten dann ihre Expedi¬
tion wegen der einsetzenden Monsumwinde, die
dort oben jede Lebensmögli'chkeit unter -rasen¬
den Schneestürmen ersticken , abgebrochen. Sie
waren nach Hause geflogen und haben nun,
zum erstenmal in der Geschichte der Mt .-
Everest-Besteigungen , versucht , die Zeit zwi¬
schen dem Aussetzen der Monsumwinde und
dem Eintritt des Winters auszunutzen.

Die Entfernungen , die noch zum Gipfel zu¬
rückzulegen sind , etwa 200 Meter im ver¬
gangenen Frühjahr und etwa 50 Meter nach den
jetzigen letzten Meldungen erscheinen dem
Laien so geringfügig , daß er sich fragt , warum
sie so schwer überwindbar seift sollen. Aber es
gibt eine Höhengrenze , über die hinaus der
Körper des Menschen die Luftverdünnung nicht
ertragen kann . In den Höhen über ca . 6000 m
bis ungefähr 10 000 m ist die Grenze der
Lebensmöglichkeit für Mensch , Tier und Pflanze
erreicht ; jenseits von ihr herrscht der Tod .
Nicht nur ist die Atmung durch die verdünnte
Luft aufs äußerste erschwert , so daß jeder
Schritt eine höllische Anstrengung wird , es
beginnt auch bereits eine Zersetzung des Blutes,
die , wenn sie einmal eingetreten ist, zum Tode
führt . Weiter herrschen da oben Winde , von
deren Stärke man sich kaum eine Vorstellung
machen kann und die den Bergsteiger zwingen ,
sich möglichst immer im Windschatten zu be¬
wegen . Je höher die besten Leute aller Expedi¬
tionen hinaufkamen , desto geringer wurde ihre
Widerstandskraft . Husten quälte sie, sie litten

hi

Raymond Lambert und ’der Führer der Schwei¬
zer Himalajaexpedition Dr. Eduard Wyss -Du -
nant . Bild : AP

tagelang unter Schneeblindheit , das geringste
Aussetzen eines Körperteils führte zu Erfrie¬
rungen. Desto höher also muß der Mut , die
Zähigkeit und die Entschlossenheit der Männer
bewertet werden, die zum Teil sogar mehrere
Male oder wie der Schweizer Lambert mit
einem , viyt einem früheren Versuch her ver¬
krüppelten.Fuß an die Aufgabe herangegangen
sind , den höchsten Berg unserer Erde zu be¬
zwingen . H . B .

Seinem Schicksal nicht entrannen
Englischer Mörder eines deutschen Wachmanns abermals zum Tode verurteilt

London. Der Mörder des deutschen Wachman¬
nes Peter Helm in Montabaur , ist jetzt von
seinem Schicksal ereilt worden . Ein englisches
Schwurgericht hat den ehemaligen Gardegre¬
nadier und Soldat der Besatzungsarmee in
Deutschland, James John Alcott, wegen Raub¬
mordes, begangen an einem Eisenbahnbeamten

•in einer kleinen Stadt in Südengland zum
Tode verurteilt .

In einer Augustnacht des Jahres 1948 wurde
der Wachmann Peter Helm in Montabaur über¬
fallen, durch Schläge und Messerstiche ermor¬
det und beraubt . Die französische Militärpolizei
verhaftete Alcott und einen Sudetendeutschen
als Täter . Alcott, der von seinem Regiment in
der britischen Zone desertiert war , hatte sich in
ein französisches Mädchen verliebt , dem er in
Deutschland begegnet war . Er wollte ihi? nac)%
Frankreich folgen. Da er dazu Geld brauchte,
hatte er den Überfall in Montabaur geplant.
Er wurde am 10. Januar 1949 von einem briti¬
schen Militärgericht in Bielefeld zum Tode ver¬
urteilt .

Sein Schicksal wurde in der englischen Presse
sentimentalisiert . Im Parlament Wurde die Re¬
gierung befragt , warüm ' seine. Mütter nicht
rechtzeitig von dem Verfahren gegen ihren
Sohn unterrichtet worden war . Anschuldigun¬
gen gegen die französische Militärpolizei wur¬
den erhoben und ein Geheimbericht des briti¬
schen Armee-Intelligence -Dienstes behauptet ,
sein Geständnis sei erpreßt worden. Es wurde

Hegen und Schnee Hier Europa
Frankfurt (AP) . Die Launen des Wettergottes

haben Westeuropa weitere unangenehme Über¬
raschungen beschert. Während Paris und Lon¬
don, die Bundesrepublik und weite Teile der
Alpen reichlich mit Schnee bedacht wurden,
geriet Italien bis hinauf in die Alpen in den
Einfluß warmer Südwinde, die in Östereirch die
Lawinengefahr wieder erhöht haben.

Nach den schweren Überschwemmungen, die
durch die zweitägigen wolkenbruchartigen
Regenfälle in Norditalien verursacht wurden,
beginnt der Hochwasserspiegel der Flüsse wie¬
der langsam zu sinken . Unübersehbar ist noch
der Schaden, den das Hochwasser in Toskana
und den umliegenden Provinzen an Brücken ,
Straßen , Bahndämmen und Hochspannungs¬
leitungen verursacht haben . Rutschende Erd¬
massen richteten verheerenden Sachschaden an .

Hunderte von Bauerngehöften wurden von
der Umwelt abgeschnitten. In Venedig ist der
Mä'rkusplatz überschwemmt. Bei Pisa und Via¬

reggio , Modena und Bologna stehen große
Gebiete unter Wasser . Erdmassen begruben bei
Lucca in Toskana ein Haus mit vier Menschen
unter sich .

In den bayerischen Alpen hat ein plötzlicher
Föhneinfall den frühen Winter unterbrochen.
Auf der Zugspitze schmolz bei Böen bis . zu
orkanartigen Windstärken die Schneelage von
4,50 auf 3,50 Meter . Im Garmisch-Partenkir -
chener Tal stieg die Temperatur - auf plus vier¬
zehn Grad . Die Schneedecke sank um über
zehn Zentimeter auf sechzehn Zentimeter zu¬
sammen. Die -Flußtäler der Loisach, Isar und
Ammer räumt der Föhn wieder völlig schneefrei.

Das Schweizer Lawinen -Institut warnte vor
Lawinen, cfie wegen der warmen Südwinde zu
erwarten seien. Ostnorwegen verzeichnete die
bisher größte Kälte dieses Winterhalbjahres . In
Röros (Mittelnorwegen ) wurden 25 Grad unter
Null gemessen. In Oslo waren es 11 ' Grad
minus.

erachtet, daß das nicht dem Geiste der briti¬
schen Justiz entspreche, auf solchen Grund¬
lagen zu verurteilen . Das Urteil des Militär¬
gerichts wuide nicht bestätigt , Klage und Ver¬
fahrensberichte aus den Akten gestrichen . Im
Mai 1949 wurde Alcott aus dem Militärdienst
entlassen und in Freiheit gesetzt.

Er ging nach England zurück , wurde Loko¬
motivheizer und heiratete . Da er zu Geld kom¬
men wollte, plante er einen Raubüberfall auf
einen Eisenbahnbilletschalter. Am 22 . 8 . dieses
Jahres , fast genau vier Jahre nach dem Mord
von Montabaur, ermordete er in einem jcleinen
Ort in Kent einen Mann hinter dem Schalter ,
mit dem er sich angefreundet hatte , mit
22 Messerstichen wie den Wachmann in Mon¬
tabaur . Er wurde beim Raub gestört , flüchtete,
wurde aber bald darauf verhaftet . Nach seiner
Verurteilung zum Tode wurde seine Identität
mit dem seinerzeit in Freiheit gesetzten Mör¬
der von Montabaur bekanntgegeben . Er ist
jetzt 22 Jahre alt.

Dominici verurteilt
' Dignes (AP ) . Der im „Zusammenhang mit

dem Mordfall Drummernd oft verhörte und
selbst der Tat verdächtigte Bauer Gustav’ Do-
minici ist zu zwei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden, weil er nach seinem eigenen
Eingeständnis die elfjährige Tochter der auf
seinem Anwesen im Schlaf ermordete briti¬
schen Familie noch lebend aufgefunden , aber
keine Hilfe geleistet hat .

Kleine und große Diebe
Karlsruhe (lsw) . Die Strafäbteilung des Amts¬

gerichts sprach eine dreimonatige Gefängnis¬
straße gegen einen belgischen Schiffsführer aus ,
der von Januar bis September 1952 aus Holland
und der Schweiz 63 kg Kaffee , 5000 Zigaretten
und ein Autosignalhorn eingeschmuggelt hatte .

Friedrichshafen (le ) . Ein bei der Bundesbahn
beschäftigter Arbeiter benutzte nach Betriebs¬
schluß seine leere Vespertasche zum Transport
von Altmetallen , die er im Betrieb gestohlen
hatte . Im Verlaufe der Zeit hatte er 800 kg Metall
zusammengebracht . Der Dieb' wurde zu drei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Stuttgart. Der 20jährige Stuttgarter Automecha¬
niker , der sechs Volkswagen gestohlen und sich
in Tübingen und Karlsruhe durch abenteuerliche
Flucht der Polizei entzogen hatte , wurde in Duis¬
burg-Ruhrort verhaftet. Er saß in einem Wagen ,den er in Freiburg gestohlen hatte#

Mannheim (lsw) . Ein farbiger Soldat wurde ge¬
tötet , ein zweiter und zwei deutsche Mädchen
schwer verletzt, als ihre Taxe mit hoher Ge¬
schwindigkeit aus einer Kurve getragen wurde
und gegen einen Baum prallte. Der Fahrer kam
leichtverletzt davon.

, •■• -v -yy .
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SENKT

DIE PREISE !

ADAM OPEL AKTIENGESELLSCHAFT RUSSELSHEIM AM MAIN

OLYMPIA 1,5 Ltr . DM 5.990.-
Limousine, zweitürig , 39 PS (bisher DM 6.600. -)

OLYMPIA 1,5 Ltr. DM 6 .190 .-
Cobrio-limousine , zweitürig (bisher DM 6.800.-)

KAPITÄN 2,5 Ltr. DM 8 .990.-
Limousine, viertürig, 58 PS (bisher DM 9.850.-)

Schnell-Iieferwagen 5 .790 -
Gonzstohl-Ausführung, 39 PS (bisher DM 6.400.-)

\

Besuchen Sie bitte den OPEL - Händler
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Verband d.Kriegsbeschädigten,Kriegs¬
hinterbliebenen und Sozialrentner

Deutschlands , Kreis Karlsruhe

Einladung
Im Benehmen mit der Hauptfürsorgestelle — Zweigstelle Karls¬
ruhe —■ laden wir die Vertrauensmänner der Schwerbeschädig¬ten bei staati . und städt . Behörden und der Betriebe in Karls¬
ruhe und Durlach zu der ' am Dienstag , 25 , 11. 52, um 14.50 Uhr,im „ Elefanten ”, Karlsruhe , Kaiserstr . 42, stattfindenden

Vertranensmänner -Versammlang
freundlichst ein . Wegen wichtiger Tagesordnung wird um Teil¬
nahme aller Vertrauensmänner geboten .

VdK , Kreis Karlsruhe .

B 271 : 17. 11. S2 Karlsruher Eisen
, und Stahlhandel Gesellschalt mit :' beschränkter Haltung , Karlsruhe
| (Fautenbruchstr . 49) . Ernst Albert
•Guckert ist nicht mehr Geschäfts -
: führer .

— Erloschen —
8 754 : 12. 11. 52 FahrzeugwerkKarlsruhe Gesellschaft mit be¬

schränkter Haftung , Karlsruhe . Von
Amts wegen gelöscht gemäß § 2
des Gesetzes vom 9. Oktober 1934 .

Bekanntmachung

9 Grofje
110. freiwillige

Versteigerung

Leistungsfähige Waggonfabrik
such ! für die Bezirke Bayern , Württemberg , Baden und Hessen

fachkundige Vertreter
Herren mit Verbindungen zur Privatindustrie mit eigenem
Waggonpark werden gebeten , ihre schriftlichen Bewerbungs¬
unterlagen mit Lichtbild einzureichen unter K 1863 K an BNN .

Amtliche Bekanntmachungen — Veränderungen —
A 1780 : 10. 11. 52 Richard Gram-

Zwangsversteigerung ling , Karlsruhe (Gottesauerstr . 6) .
. _ M Das Geschäft ist auf die Komman -

ber
m
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D^ Sch 1,erner eine 9 roBe Anzahl guter Ge .
kn, . i uonczuoscxiing ®«!, als Personrai b raudlsmäb , dnmn ,nr mehrere

I Am Dienstag , 25. November 1952
versteigere ich iifi Auftrag von 9
bis 18 Uhr, in meiner Versteige¬
rungshalle , Lessingstr . 37c, zwisch .
Kriegs - -und Sofienstraße , ein form¬
schönes Herrenzimmer mit 3tür . Bü¬
cherschrank usw ., Anschi . 350 DM ,

Wir suchen geeigneten

HERRN
mH Reiseerfahrung für Autogen - und Elektro -Schweißtechnik mit
umfassendem Verkaufsprogramm für Bez . Karlsruhe , mit festem
Zuschuß . 33 von Herren mit eigenem Kraftwagen , Lebenslauf
und Lichtbild erbeten unter 22 614 an ANZEIGEN-LUZ, Reutlingen ,Marktplatz 2.

(Werkstatt ) gegen bare Zählung «haiienSeT Glleilsch ^ ter
"

und
'
dreiI loieaÄänkeim Vollstreckungswege öffentlich ; Kommanditisten überaeaanaen . Din i Spiegelschranke , auch

versteigert :
1 Bandsäge
1 Elektromotor (Schwarzkopf )

3,2 PS .
Finanzamt Karlsruhe -Stadt

Vollstreckungsstelle
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rr,Hl5rt ISekretär , Vertikos , Zimmer -. begonnen . Die Firma ist geändert | bü (ett , Kredenz , Tische , Stühle ,

iProkur ^ H« SluS, ,n « in̂ 'nr ■Waschkommoden , mehr . Betten m .
!r,ios ^ .» n

Hunsinger ; Matrafzen > ZWei gleiche Couchbet -erloschen . ten , Küchenmöbel , 1 mod . CouchA 1551 : 12. 11. 52 Georg Schröder ,- — Zivil- und Uniformschneiderei ,
Die Installation der sanitären j Kommanditgesellschaft , Karlsruhe

Anlagen im Empfangsgebäude ! (Kaiserstr . 186) . 1 Kommanditistin
neuer Personenbahnhof Heidelberg ! aus geschieden u . als Sonder¬
soll in öffentlicher Ausschreibung ! rechtsnachfolgerin 1 Kommanditi -
vergeben werden Verdingurigs - !stin eingetreten . Die Gesellschaft
unterlagen ab 24. 11. 1952 beim ! [** aufgelöst . Liquidator ist der
Eisenbahn -Neubauamt , Heidelberg, : bisherige persönlich haftende
Rohrbacher Straße 6, Zimmer 1. !Gesellschafter Theodor Becker ,
Führung : Freitag , den 28. 11, 52 , !Kaufmann in Kirrlach . Die Firma
vorm . 10 .00 Uhr Treffpunkt : Bau - >autet nun : Theodor Becker & Co
büro am Ende der alten Güter - j Kommanditgesellschaft . Geschäft
amtsstraße . Angebotsabgabe und n e bst 5*r7'

1a c, " Ge ° I? ? * roder Zi -
Eröffnungstermin 11 . Dezbr . 1952 ,

vil - und Un formschneiderei Kom-
vorm . 10 00 Uhr, beim Eisenbahn - ** “ «

„„
' **

Shäße
U

6
an,t Heide ' b9 ' ROhrbQCher Kommanditgesellschaft m!t nun joiraue o. !derselben Firma übergegangen . I

I A 1781 : 12. 11. 52 Georg Schröder ,Zivil- und Unlfarmschgeiderei ,
Kommanditgesellschaft , Karlsruhe
( Kaiserstr . 186) . Kommanditgesell - :

;Schaft seit 1. November 1952 . Per -
I sönlich haftender Gesellschafter :
Anton Franzen , Kaufmann , Rußheim .

mit 2 Sessel , Ansch . 298 DM , Pol
stersessel , moderner Glaslüster ,
neuwertig . Radio mit UKW , Anschi .
200 DM , mehr . kl . Transportwägei¬
chen für Packereien usw ., 1 Leicht¬
motorrad , Anschi . 130 DM , Bücher
sow . Haushaltgegenstände all . Art .

Im Freihandverkauf einige Ge¬
genstände .

Besichtigung : Montag v' 15-18 Uhr ,
Dienstag ab 8 Uhr in meiner Ver¬
steigerungshalle , Lessingstraße 37c.
Frau Anna Früh , Versteigerer ,Büro : Scheffelstr . 68, Telef . 1039 .
Laufend Annahme v . gut . Verstei¬
gerungsgut , ganze Haushaltungen
in jedem Umfange , Geschäfte usw .

Bezirksleiter
gegen Gehalt , Provision und
Spesen . Herren mit überdurch¬
schnittlichen Erfolgen in der Or¬
ganisation und guten Kennt¬
nissen in der Lebens - u . Kran¬
kenversicherung , sowie in allen
Sachversicherungssparten , bit¬
ten wir um ausführliche Bewer¬
bungen mit Lebenslauf , Licht¬
bild und Erfolgsnachweisen .

„Pritna" Lebensversicherungs¬
verein a . G.

Privatkrankenkasse V.V.a .G.
Subdirektion Stuttgart ,
Hauptstätterstraße 152 .

Karlsruhe
einen tüchtigen und zuverlässi » en

suchen für ein Teilinkasso in

Mitarbeiter
der auch an der Werbetätigkeit
seines Inkassos interessiert ist .
eingearbeitet .

Münchener Begräbnisveröin , V.V.a .G .
München 2. Sendlinger Straße 55

zum weiteren
Nicht -Fachleute

Ausbau
werden

ElektrogroBhandlung sucht

9 1 Vertreter
9 1 Lagerist

p . sof . od . 1 . 1. 53 . Gute Fach -
, kenntnisse Bed . Ausf .* Bewerb , m .' allen Unterlagen u . 1344 an BNN .

2 HERREN' mit guteingeführtem Kundenstamm
bietet sich gutgehender Saison¬
artikel bei

Tagesverdienst von 30—40 DM .
:CSI unter 1460 an BNN .

des
Der Vorstand

Eisenbahn -Neubauamts
Heidelberg

Amtsgericht — Registergericht
Karlsruhe

Handelsregister
Für die Angaben in ( ) keine Ge - ji Kommanditist . Der Übergang der lwähr - «. . . jim Betrieb des übernommenen Ge - 1
- — TT Ji0^ 1 “

-wa schäfts entstandenen Verbindlich - '
A 1782 : 14. 11. 52 Christian Hecht , keiten ist beim Erwerb desselben ;Karlsruhe , Handelsvertretungen (n !ausczeschlossenGlas , Porzellan und verwandten ! a 764 : 14 . 11. 52 Otto Daigl Inh .Branchen , Bachstr . 10. Inhaber : ;Joachim Enger ! , Karlsruhe (Kaiser -Christian Hecht , Kaufmann , Karls - jstraße 172) . Das Geschäft ist auf !rü! e_ 4i Margarete Daigl geb . Reuther , i
B 290a: 13. 11 . 52 Holzindustrie :Witwe des Kaufmanns Otto Daigl ,Karlsruhe Gesellschaft mit be - ;Karlsruhe , übergegangen . Derschränkter Haftung , Karlsruhe ;Übergang der im Betrieb des Ge -

(Hansastr . 5) .wGegenstand d ? * ,Un - | schäfts begründeten Forderungenund Verbindlichkeiten ist ausge -ternehmens * Bearbeitung von Höl¬
zern und holzähnlichen Produkten
aller Art . Stammkapital : 20 000 DM .
Geschäftsführer : Friedrich Schenck
junior , Kaufmann , Karlsruhe . Ge¬
sellschaftsvertrag vom 10. Novem¬
ber 1952 . Zur Abgabe von Willens¬
erklärungen , insbesondere zur
Zeichnung für die Gesellschaft , be¬
darf es , wenn mehrere Geschäfts¬
führer bestellt sind , der Mitwir¬
kung zweiei Geschäftsführer oder
eines Geschäftsführers in Gemein¬
schaft mit einem Prokuristen . Die

schlossen . Die Firma ist geändertin : Otto Daigl .
A 971 : 14. 11. 52 Max Schnürer,Karlsruhe (Parkstr . 23) . Offene

Handelsgesellschaft seit 1. Januar
1952 . Walter Schnürer , Kaufmann ,Karlsruhe , ist als persönlich haf¬
tender Gesellschafter in das Ge¬
schäft aufgenommen .

A. 892 18 . 11. 52 Jotef Dörflinger ,Karlsruhe (Marie -Alexandra -Str . 49) .
Offene Handelsgesellschaft seit
1. Juli 1952 . Otto Dörflinger und

Bei

Sterbefällen
erledigt das

Städt . Friedhof - u.
Bestattungsamt

( Hauptfriedhof )
sämtliche Formalitäten , auch
Anmeldung beim Standesamt .
Das Amt übernimmt auch die
kostenlose Beratung für Erd*
u . Feuerbestattungen u . ver¬
fügt über ein großes Lager
an Särgen , Urnen u. Sterbe¬
wäsche in bester Ausführung
und reichhaltiger Auswahl .
Auf Wunsch werden alle Auf¬
träge (ohne Mehrkost .) auch
im Sterbehaus angenommen .
Telefonruf 5580 , Apparat 504 .

Führendes Markenunternehmen
branche sucht zuverlässigen und tüchtigen

der Nahrungsmittel -

ReiSendeU
der den Einzelhandel von Karlsruhe und Umgebung propagan¬
distisch bearbeiten und Überweisungsaufträge hereinholen soll ,
gegen festes Gehalt und Ortsspesen . Bewerbungen mit hand -
geschr . Lebenslauf , Zeugnisabschr . und Lichtbild sowie Angabe
von Gehaltserwartungen unter 1467 an BNN erbeten .

Zeitschriften¬
werbung

!Tüchtige Herren und Damen mit
!einwandfreiem Erfolgsnachweis für' Mode - und Familienzeitschriften
— Wochenzeitung — mit u . ohne

. Vers , erstkl . Monatshefte bei sehr
günstigen Provisionssätzen sofort
gesucht . Arbeitsgeb . : Baden , Pfalz

j u. Wttbg . Platzvertreter allerorts
werden eingestellt . Schriftl . Bewer -

: bung oder Vorstellung : Montag ,
Mittwoch , Freitag von 10 bis 11 od .
15—17 Uhr : Richard Hardeck , Karls -
ruhe, HirschstraBe 99 pari .

Siidwestdeutsches Industrieunternehmen sucht für den Einkauf
1 jüngeren , technisch gebildeten

Kaufmann
als Nachwuchskraft , der auf diesem Arbeitsgebiet eine gute
Vorbildung und überdurchschnittliche Leistungen nachweisen
kann . Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf , Licht¬
bild , Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen sind zu richten
unter K 1903 K an BNN .

Gesellschaftsversammlung kann j Waldemar Bellm , Kaufleute inbl s.!l !n '£ ? n ' d.? ß. einz f ) n e Gs - 1Karlsruhe , sind als persönlich haf -schaftsfuhrer allein zur Vertretung jtende Gesellschafter in das Ge -der Gesellschaft befugt sein sol - schäft aufgenommen . Zur Vertre¬ten Nicht eingetragen : Bekannt - jtung der Gesellschaft ist nur Josefmachungsblatt ist der Bundesan - 1Dörflinger berechtigtZeiger . a 1745 : 18. 11. 52 Adoll Buchleifher ,B 514a: 17. 11. 52 Müller & Zink Karlsruhe (Hagsfeld , Oberdorf -
Kraftfahrzeuggeseilschaff mit be - | straße 3) . Offene Ipandelsgesell -schränkter Haftung , Karlsruhe schaff seit 15 . November 1952
(Boeckhstr . 6) . Gegenstand des
Unternehmens : Handel mit Kraft¬
fahrzeugen und Kraftfahrzeugzube¬
hör . Außerdem kann die Gesell¬
schaft auch Kraftfahrzeug -Repara¬
turwerkstätten und Tankstellen be¬
treiben . Stammkapital : 20 000 DM .
Geschäftsführer : Kaufleute Irma
Müller geb . Gans , Karlsruhe , Willi
Zink , Rastatt . Gesellschaftsvertrag
vom 13. August 1952, geändert am
20 . Oktober 1952 in f § 1 (Firma )
und 5 (Geschäftsführer ) . Jeder
Geschäftsführer ist allein vertre¬
tungsberechtigt .

August Koch und Otto Koch, Kauf¬
leute in Pforzheim , sind als per¬sönlich haftende Gesellschafter in
das Geschäft aufgenommen . Die
Firma ist geändert in : Buchleither
& Co . |B 174 : 8. 11. 52 Badenia Bauspar¬
kasse Gesellschaft mit beschrank -
ter Haftung , Karlsruhe (Südend¬
straße 14) . Durch Beschluß der Ge -
sellschafterversammfung vom 28 .
März 1952 ist das Stammkapital
um 195 000 DM auf 300 000 DM er¬
höht . Der Gesellschaftsvertrag ist
in § 4 3 (Stammkapital ) geändert .

Erstes Karlsruher nj - tsu
Bestattungsinstitut rlciai

Mathäus
VOGEL

| Karlsruhe
§ Hirschstr. 44
Z Bei Trauerfall

genügtRuf2747
Kostenfreie Bestattung » - Bera¬
tung , Erd- u . Feuerbestattungen ,
Oberführungen , Sarge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bei Behörden

Opel-Aulomobil -Verkäufer
für Last- und Personenwagen

sucht Opelgroßhändler in Mittelbaden . Bewerbungen mit Ge¬
haltsansprüchen und Provision , handgeschrieben , u . 638 an BNN .

Hoher
Dauer -

Verdienst
als Bezieherwerber für seriöse
Zeitschriften in Festansteliung
gegen Gehalt , Provision und
Spesenzuschuß geboten . Ang .
von Fachkräften und Berufs¬
fremden , die gewillt sind , sich
eine neue , solide Existenz aut -
zubauen , unter K 1849 K BNN .

!J
Mittleres würt«, Stahlbauunlernehmen sucht

I Stahlbau -
: Konstrukteure

;E= zum baldmöglichsten Eintritt . Ausführliche Bewerbungen
JEjE mit Lebenslauf,r UchtbiJd , -Zeugnissen . und Gehalls -
:= = ansprüchen . erbeten ynter K 185§ K dn BNN . . . . .

h .

Kolonnen -
Führer

mit Kolonne für Zeitschriften¬
werbung im Angestelltenver -
hältnis bei hohem Gehalt und
Provision sowie den üblichen
Zuschüssen per sofort gesucht .
iS unter K 1870 K an BNN .

Markenstoffe, von denen man spricht :

RIDIA , der knitterfreie Modefresco , und RID E L LA ,
der feine, wollige Kleiderstoff für die kühlen Tage . In hoch¬
modischen Mustern und Farben , licht - und luftecht ,
plissee- und bügeifest , nicht einlaufend , haltbar , leicht zu
verarbeiten , in der Wäsche wie Wolle zu behandeln . Und
dabei im Preise für jede Frau erschwinglich !

Jratjm Sil nad RIDIA und R1DELLA in guten Tcxtil^csdäjten

stamm haus

Unsere

Sammelservice
von denen man spricht !

Sammelservice „ Rotkäppchen " elfenbein
lern

30.95
glatte gebauchte Form mit rotem Streuer ,Henkel und roter Schnaube
Kaffeeservice für 6 Personen . . .
Kaffeekanne , 1,7 Ltr . Inhalt . . 4.85
Tasse mit Untertasse . . . . 1 .75
Dessertteller , 19 cm . 1 .55

Sammelservice Seitmann,Marie Luise Gold *

Chippendale -Form mit Goldrand und Goldknopf¬
verzierung

Kaffeeservice für 6 Personen . . .
Kaffeekanne , ca . 2 Ltr . Inhalt . 8.10
Tasse mit Untertasse . . . . 1 .95
Dessertteller , 19 cm . . . . 1 .25

Sammelservice „ Sonnenröschen " elfenbein
Barock -Form mit apartem Streuer , Deckelrosette ,

Goldknopf und Henkelstaffage
Kaffeeservice für 6 Personen .
Kaffeekanne , ca . 1,75 Ltr . Inhalt 7.95
Tasse mit Untertasse . . . . 2.10
Dessertteller , 19 cm . . . . 1 .35

31 .90

34.85
Sammelservice „Annegret " weifj

glatte schlanke Form, rote Ranken , Volidekor
Kaffeeservice für 6 Personen .
Kaffeekanne , ca . 1,75 Ltr . Inhalt 8.50
Tasse mit Untertasse . . . . 2.25
Dessertteller , 19 cm . 1 .45

Jeder Teil ist einzeln erhältlich .

36.60

Nationaler
Kranken-Versidierungsverein a.G.

Sitz Stuttgart
GemäB § 6 unserer Satzung und nach
Maßgabe der von der auisichtstühren - ^
den Behörde unterm 28. 10 . 1946 nnf
22 10 . 11949 genehmigten Wahlord¬
nung findet in der Zeit vom 24. 11 .
bis 18 . 12 . 1952 eine Neuwahl dar
Mitflledarvertretarund ErsatzmSnner
unseres Vereins statt .
Wir fordern hiermit sämtliche gemäß
§ 6 unserer Satzung wahlberechtigten
Mitglieder des Vereins zur Teilnahme
an der Wahl auf. Die Wahllisten mit
den Namen der von uns vorgesdila -
genen Je 12 Vertreter und Ersatz¬
männer liegen bei unserer v

Bezlrksdlrektion Karlsruhe
Karlsruhe , KarlstraBe 72

zur Entgegennahme und Etnzeichnung
auf und werden auf schriftliche An¬
forderung den Mitgliedern von der
Verhaltung oder auch von uns kosten¬
los zugestellt . Den Wahlberechtigten
steht es frei , auch andere als die von
uns vorgeschlagenen Personen als
Vertreter und Ersatzmänner ihres
Gebietes zu wählen.
Stuttgart . Im November 1952

Dar Wahlausschuß

ir

Stellenausschreibung
Die Gemeindeverwaltung Malsch ,

Landkr. Karlsruhe , hat zum 1. Febr
1953 die freiwerdende Stelle des

Ortsbaumeisters
neu zu besetzen . Gesucht wird für
diese Stelle ein FachschuiLngenieur

i — Tiefbauer mit Erfahrung im Hoch -
' bau .
, Vergütung erfolgt nach TOA VI
j mit Aufstiegsmöghchk. nach TOA V.
I Spätere Übernahme in das Be-
. omtenverhältnis ist vorgesehen ,
j Besoldung erfolgt dann nach RBO
I A 4 c 2 mit Aufstiegsmöglichkeit

nach A 4 b 1.
Bewerbungen m . Zeugnisabschrif¬

ten , Nachweis der bisherigen Tä¬
tigkeit und Referenzen sind ' an die
Gemeindeverwaltung Malsch , Land -
kreis Karlsruhe , bis zum 1. Dezem¬
ber 1952 einzureichen .

Gehalt sabrechner
zum baldigen Eintritt gesucht .

Erforderlich ist Nachweis mehrjähriger gleichartiger Tätigkeit ,
möglichst in einem industriellen Großbetrieb , und vollständige
Beherrschung der einschlägigen Steuerbestimmungen und des
Soziafversicherungsrechts .
Bewerber im Alter bis zu 40 Tahren werden gebeten , ihre aus¬
führlichen schriftlichen Bewerbungen mit handgeschriebenem
Lebenslauf , lückenlosem Nachweis der bisherigen Tätigkeit und
Lichtbild einzureichen unter 24231 an Bad . Ann .-Expedition Karls¬
ruhe , Zähringerstraße 90 .

Verloren
Blauer Wellensittich entflogen , ab¬

zugeben gegen Belohnung bei
Hermann Braun , Karoiinenstr . 2 .

Hellbr . Aktentasche mit Leica Hc
u . Zubehör , Geschäftspapiere u.
Utensilien , im Hauptpostamt ,
Nachtschalterraum , am 20. 11. ,
11.30 Uhr , stehenlassen . Hohe
Belohnung , auch dem der sach¬
dienliche Angaben machen kann .
Foto - Heuer , Khe ., Schließt . 698 .

Damenhut u . Netx verloren . Khe. ,
Winterstraße 24a , part .

Unterricht
Französ . (Nachh .-Convers .) .erteilt

Student . ^ unter 1391 an BNN .

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse elnsendenl

Elektro -Untervertreter zum Besuch
der Industrie gesucht . IS unter
1330 an BNN .

ETTLINGEN*KflRlSRUHE* RflSTßTT - BRUCHSflL* KEHl - KORK

Existenz
Hohes Monatseinkommen

bezirksw . Alleinvertiebsst . für
sensat . Massenschlager einma¬
lig geböten . Haupt - od . neben¬
beruflich . - Industrieerzeugnisse
Stuttgart -Cannstatt , Schließt . 259

Karlsruher Unternehmen d. Bekleidungs -Industrie

sucht

1 perfekte Stenotypistin
^

mögl . mit .engl . u . franz . Sprachkenntnissen

2 jüngere Kontoristinnen
m . Kenntnissen in Stenografie u . Maschinen¬
schreiben

2 jüng. männliche kaufm . Angestellte
(Bewerber mit Branchenkenntnissen werden
bevorzugt )

1 Lohnbuchhalter

1 männl . kaufm . Lehrling

Bewerber , welche Wert auf Dauerstellung
legen , bitten wir um Einsendung eines hand¬
schriftlichen Lebenslaufs , Zeugnisabschriften
sowie Lichtbild unter Nr. K 1884 Kan BNN .

Kfz<Handwerker
mit Führerschein für Lieferwagen ,
und als Tankwart ges . „Neuvulka "
Otto E. Furrer , Karlsruhe , Durlacher
Allee 105 .

TUchtiger
Karosserieblechner

gesucht . CEj u . K 1889 K an BNN .
Kfz-Handwerker

von größerem Autobetrieb gesucht .
Es kommen auch jüngere , fähige
Kräfte zur Umschulung auf das Fa¬
brikat in Frage . Zimmer kann vom
Betrieb aus zur Verfügung gestellt
werden . unter 1328 an BNN .

Umsatzsteigerung
durch den Verkauf unseres ga¬
rantiert waschbaren Plissee -
rockes und unserer Herren -Maß -
Oberhemden an Private . Anfra¬
gen von Vertreterinnen d . Tex-
tiibranche erb . Montag , 24. 11.,
von 9—13 Uhr u . v . 15—17 Uhr
b .d . Inhaberin , Frau vom Hagen ,
in Karlsruhe , Hotel Ketterer ,
Bahnhofspiatz .

Lehrstuhl der
Technischen Hochschule
sucht jüngere , gewandte Steno¬
typistin als

Sekretärin
Ausführliche Angebote mit Lebens¬
lauf , Lichtbild , Zeugnisabschriften
unter K 1868 K an BNN .

Dipl .-Volkswirt , 40 J ., kfm. ausgeb .
qualifiz .

Arbeitsrechtler
sucht pass . Wirkungskreis in In¬
dustrie , Handel od . Verband . Q3
unter 1340 an BNN .

Elektro - Kaufmann
mit guten Zeugnissen u . Kenntn .
sucht Stellung . KI 1436 BNN .

Wir suchen zum baldigen Eintritt

junge
Stenotypistin

dfe auch in anderen Büroarbeiten
bewandert ist . Schriftl . Bewerb ,
werden erbeten
Mannheimer Versicherungsgesell¬

schaft , Subdirektion Karlsruhe ,
Kriegsstraße 87

Büroanföngorin , perfekt in Steno
und Maschinenschreiben , sofort
gesucht . C83 unter 1416 an BNN .

Hilfe für Dentistenpraxis , gesucht .
Lorenz , Khe ., Leopoldstr . 2a .

Junger

Elektro - Kaufmann
mit abgeschlossen , lehre , gute
engl . u . franz . Sprachkenntn .,
Führersch . Kl. III , w . sich zu
verändern . Industr . od . Großh .
ta unter 1480 an BNN .

Kaufmann
m . Büro , Lager , Pkw , 5Ö0Q DM ,
sucht passende Tätigkeit . unt .
1458 an BNN .

Kaufmann
Anfang 30 , Einkäufer , Verkäufer ^
rede - und verhandtungsgewandt ,
jahrelange Außendienst -Erfahrung ,
eigener Pkw , sucht entsprechenden
Wirkungskreis bei Industrie oder
Handel . CE3 unter 1462 an BNN .

Suche per sofort oder später
Mädchen oder Frau

für Fremdenzimmer . Arbeitszeit v .
8—17 Uhr.
Gasthaus z. geld . lamm , Kartsruhe

Hardtstraße 32

Große Handelsvertretung sucht
in Karlsruhe ansässigen , siche¬
ren und zuverlässigen

CHAUFFEUR
der tageweise für ausgedehnte
Geschäftsfahrten des Chefs
(Mercedes S) , meist 2—3 Tage
in der Woche , zur Verfügung
stehen kann und auch dio Wa¬
genwartung übernimmt . Bewer¬
bungen mit kurzem Lebenslauf ,
Empfehlungen und Angaben
über derzeitige Tätigkeit , sowie
Entlohnungsforderungen unter
1364 an BNN erbeten .

* Selbständige Exist^fiz
mit hohem Verdienst geboten dch .

Übernahme des
Bezirks - oder Alleinvertriebs

konkurrenzl . chem . Massenartikel .
Chem. Labor. Schneider ,Wiesbaden 685 .

Wir suchen eine flotte

Stenotypistin
%

mit überdurchschnittlichen Leistungen und möglichst
einigen Jahren Praxis zum baldigen Dienstantritt . Be¬
werbung mit Gehaltsanspruch an

DAIMLER-BENZ AG.. Werk Gaggenae , Ab«. „UNIMOG".

Töchtiger Vertreter für Karlsruhe u . I
Umgbg . gesucht . Ludwig Schalk )
& Co ., Beuel -Bonn , Möbelstoffe , i
Dekostoffe u . Teppichgroßhandlg . ian Priv . gesucht . ED 1423 an BNN .

30 .— DM täglich und mehr
Vertreter

Rundfunk -
Mechaniker

von führendem Fachgeschäft
auf Dauerstellung gesucht . (S3
unter 1305 an BNN .

Ich suche eine

perfekte Kraft
im Haushalf

die selbständig kochen kann
und bewandert ist in allen
Dingen eines gepflegten Haus¬
wesens (wie Servieren , Bügeln
etc .) u . ein freundliches , takt¬
volles Auftreten hat . Voraus¬
setzung ist , daß sie mit Lust u.
Liebe bei ihrer Tätigkeit ist .
Ausgezeichn . Bezahlung , über -
duKhschnittl . Urlaubszeit , ein
gemütliches Zimmer und • ge¬
rechte Behandlung werden Sie
bei mir finden . Für grobe
Arbeiten steht eine Putzfrau z .
Verfügung . Es mögen sich bitte
nur wirklich beste Kräfte be¬
werben , mit handgeschriebenem
Lebenslauf unter 1342 an BNN .

Blechner (Gruppenführervorarbeit .) ,
Spezialist in spanloser Verfor¬
mung , dasselbe in Karosserie¬
bau , langjährige Erfahrung bei
Weitfirmen sowie Ausland , sucht
entsprechenden Wirkungskreis .
Gunter 2179 an BNN Ettlingen .

Chauffeur , 26 Jahre , Führerschein I,
II u . IM, kaufm . Kenntn ., gt . Um¬
gangsformen , sow . längere Fahr¬
praxis , sucht Stelle für PKW od .
LKW. unter 1345 an BNN .

Kraftfahrer
16jähr . Fahrprdx . im Fern - u . Om-
nibusverk .. Ausbild , als Kfz .-Schl .,
sucht für sof . Stelle . IS1 1330» BNN .

Kom .-Fahrer
Motoren -Schlosser , letzt . Stellg .
2 Dahre t sucht dringend Arbeit .
Gute Zeugn . Fernlast oder Korn.
iS unter 1466 dn BNN .

Werkzeug Ausgeber
auch ältere Kräfte , zuverlässig und
ehrlich , von Auto -Reparaturbetrieb
gesucht . Zuschr . mit Lebenslauf und
Lichtbild unter 1327 an BNN .

Hausmeisterehepaar
mögt , kinderl . , zw . 40 -50 J ., bei Ir.
Wohng ., Heiz . u . Licht, umgeh , ges .
2-Zi .-Eigenw . als Tauschobj . Beding .
Ehemann kann ganzt . berufst , sein .
ED unter 1393 an BNN .

KochJüngerer
in Dauerstellung ges . Selbst . Ar¬
beiten Bedingung .

Kurhaus Kaltenbronn
Telefon Gernsbach 118

Schriftsetzer
mit gut . Kenntnissen im Akzidenz -
und Tabellensatz von Druckerei ln
Karlsruhe in Dauerstellung ge¬
sucht . IS mit Zeugnisabschr .' unter
K 1912 K an BNN .
Anto -El ektro -Lehrltng
von größerem Autobetrieb gesucht .
Zuschriften von Bewerbern mit gu¬
tem Schulzeugnis und leichter Auf-
fassungsgabe unter 1326 an BNN .
Stenotypistin , mit gut . Allgemein¬

bildung , von Architekturbüro in
Dauerstellung z . 1 . 1 . 53 gesucht .
Kurz gefaßte Bewerbung mit
Gehaltsanspr . u . K 1874 K BNN .

Kontoristin , Kenntn. in Buchh. erw .,
per sof . od . 1 . 1. 53 ges . ED mit
Lebenslaut erb . u . 1420 an BNN .

Geübte Sekretärin sucht R.-A . Qr .
Büchta , Karlsruhe Kaiserstr . ml .

Hausgehilfin , tüchtig , zuverlässig ,bei gutem Lohn in gepflegten
Haushalt gesucht . Carl , Karlsruhe ,Devrientstraße 5 .

Perfekte Wurstverküuforin für Sams¬
tag ges ISI unter 1338 an BNN .

Rentnerin zur Betreuung meiner
3 Kinder ges . Freie Kost , Leer¬
zimmer , Heizung und Licht. ISI
unter 1334 an BNN .

Kunstgewerblerin
perf . Weberin , 23 J ., sicher im
Geschmack , Auftreten und Be¬
ratung der Kunden , sucht , da
in Moselstädtchen passende
Möglichkeit fehlt , geeignete
Stelle in Kunstgewerbe - oder
ähnl . Unternehmen . erbeten
unter 1419 an BNN .

Stellen -Gesudie
Zahntechniker , 2» Jahre , verheir .

(Kautschuk , Kunstharz , Metall ,
Stahlguß , Orthodontie ) , sehr gt .
Zeugn ., sucht Stetig , zum 1. 12. ,
evtl . Jan . E ] mögl . m. Gehait
unter 1312 an BNN .

Kaufmann, erfahren , zuverlässig ,
fleißig , 2—3 Tage wöchentl . frei .
El unter 1417 an BNN .

Kraftfahrer, jung , zuverläss ., sucht
Arbeit , gleich welcher Art . KI
unter 1376 an BNN .

Handatickerin , erstklassig , sucht
Arbeit . IS unter 1332 an BNN .

Selbständig arbeitende Friseuse
möchte s . veränd . K ! u .1303 BNN

Anfängerin
mit 2jähr . höh . Handelssch ., sucht

Stelle f . Buchhaltg . u . Rechnungs¬
wes . Kenntn . in Steno u . Masch .
Kl unt . 188 an BNN Bruchsal .

Büro -Anfängerin
sucht Stelle , Kenntnisse in Steno u.
Maschinenschreiben . K 1434 BNN .

Tüchtige Bedienung
sucht Stellung in gutem Lokal . K
unter 1394 an BNN .

Suche Wirkungskreis
in selbst . Führung des Haushalts
bei einzelnem Herrn oder berufst .
Ehepaar , auch amerikanisch . , ohne
Kinder , Sprachkenntn . 1428 BNN .

ovonALDHE

Quell der Kraft für grof ) und klein
Bei Kindern fördert OVOMALTINE Wider¬
standskraft und Gedeihen . Im Alter hält

sie das Schwinden der Kräfte auf und
gibt dem Organismus neue Energie .

NEU ovospoai
stärkt sofort

erhältlich in Ihrer Drogerie

I ZEICHEN DER DROGERlfcl
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Start in die zweite Runde Die DVP-StadtratsfTaktion meint :

ft

Mit dem alten Redaktionskampflied „Die
Ärmel hoch , die Hosenträger locker “, gesungen
vom gemischten Chor der Redakteure und
Redaktionssekretärinnen , endete die schlichte
Feierstunde in den heiligen Hallen der Lamm¬
straße zu meinem einjährigen Berufsjubiläum .
Kinder , das war ein itm .utA
Fest ! Daß Igel glühen -
de Verehrer geistiger
Getränke sind (natür - ^
lieh nur wegen des _
Zuckers ) bestätigen so - >>.
wohl der alte Brehm '"W
als auch Geheimrat —y
Sackmann auf Seite 931 ' ‘• r '—z ^ ^

seines zoologischen
Leitfadens für Höhere
Töchterschulen . Und
das hat nun auch unser
Chefredakteur langsam
eingesehen , der zu dem feuchten Festakt den
Neuweirer Mauerwein fließen ließ . Was mich
bei diesem Fest aber mit besonderer Genug¬
tuung erfüllte , war die Tatsache , daß ich an¬
schließend noch vier volle Flaschen in meinen
Bau abschleppen konnte , um die ich mit dem
Chefredakteur , dem außenpolitischen Redak¬
teur (hört , hört !) , dem Lokal — und dem Ge¬
richtsredakteur vor den amerikanischen Wahlen
gewettet habe , daß Eisenhower und nicht Ste¬
venson Präsident der USA werden wird . Das
sind nämlich die Leute , die mich immer einen

„politischen Blindgänger “ heißen . Aber da
haben sie nichts mehr gesagt , als sie zahlen
mußten .

Unser Verlagsleiter , der vor einem Jahr sich
seiner Stimme en {hielt , als über mein Mit¬
arbeiterverhältnis abgestimmt wurde , hat mir
mehrmals zugeprostet , was sich nur so erklären
läßt , daß ich seither keine Spesen verrechnet
habe . In einer stillen Ecke saß ein mir unbe¬
kannter Herr , der mich stets mit funkelnden
Brillengläser anvisierte wie einer von der
Fünften Kolonne . Später erfuhr ich , daß es ein
Tierarzt war , der mich darauf beobachten sollte ,
ob sich Anzeichen eines evtl . Rückfalls in den
Winterschlafzustand bemerkbar machten . Als
ich ihm die Stöße von Leserzuschriften zeigte ,
die ich noch bearbeiten muß , steckte er beruhigt
seine Coffeinspritze , die er mir im Bedarfsfall
unter das Fell ge jubelt hätte , wieder in die
Westentasche . Ja , auch in diesem Jahr wird
mein Winterschlaf durch Flaggen dargestellt ,
wie beim preußischen Kommiß - selig das Mittag¬
essen .

Das ist eine etwas strapaziöse Tour — aber
so geht es halt uns Volksvertretern . Im Dienste
der Öffentlichkeit verzehren wir uns , wie es so
schön heißt . Und irgendetwas müssen wir ja
auch verzehren , wenn der Schornstein rauchen
soll . Mit Volldampf möchte ich in die zweite
Runde steigen , das Rückgrat gestärkt vom Ver¬
trauen meiner Leserfreunde , deren Anliegen
auch die meinigen sind , die Stacheln senkrecht
erhoben und auf den Lippen das schöne Redak¬
tionskampflied (siehe oben ). Josua

Sittlidikeitsverbrecher gesucht
Die Kriminalpolizei Karlsruhe sucht seit An¬

fang November 1952 einen Sittlichkeitsverbre¬
cher . welcher sich nach bisherigen Feststellun¬
gen öfters im Durlacher Wald , zwischen Was¬
serwerk und Gutshof Rüppurr aufhieli . -

Personenbeschreibung : 30—35 Jahre alt ; ca .
175 cm groß ; schlanke Gestalt ; längliches Ge¬
sicht ; nach hinten gekämmte , leicht gewellte ,
dunkelblonde Haare ; trägt dunkelbraunen Stut¬
zer , braune lange Hose , schwarze Halbschuhe ;
soll auch dunkegraue Jacke , dunkle lange Hose ,
welche unten mit angenähten Bändern zusam¬
mengebunden war sowie zerknitterten Hut
tragen .

Der Täter führt ein schwarzes , gut erhaltenes
Herrenfahrrad mit . sich . Besonderes Merkmal :
auf dem hinteren Schutzblech ca . 2—3 cm brei¬
ter , heller , vermutlich gelber Längsstreifen .
Die Kriminalpolizei (Tel . 6090 , App . 395 ) , bittet
um sachdienliche Mitteilungen . Die Angaben
werden auf Wunsch vertraulich behandelt .

Zuhälter wanderte ins Kittchen
Wegen Zuhälter ei wurde der 29 Jahre alte

Bergmann Friedrich S . aus Gelsenkirchen vom
Schöffengericht Karlsruhe zu 12 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Er hatte seine 22 Jahre alte
„Freundin “ Elfriede auf einer Fahrt durch Ba¬
den bis nach Frankfurt und in die Pfalz beglei¬
tet . Von amerikanischen Soldaten , die das
Mädchen umschwärmten , hatte S . in einem
Monat rund 2500 Mark kassiert .

Ofur nod> wenige Sinken

1 Wie sieht das Ausland
das Vertriebenenproblem?

Die Sudetendeutsche Ackermann - Gemeinde
veranstaltet am kommenden Dienstag , um
20 Uhr , im Ketteierheim , Baischstr . 8 , einen
Vortragsabend , bei dem Dozent Dr . Karl Hahn ,
Bilthoven (Holland ) , über das Thema : „Wie
sieht dag Ausland die Frage der Heimatver¬
triebenen ? “ sprechen wird . Dozent Sr . Hahn ,
ein bekannter Publizist und Kulturpolitiker ,
hat sich durch seine Bemühungen , das Aus¬
land mit dem Vertriebenenproblem bekannt¬
zumachen , große Verdienste erworben .

Ergänzungswahlbeim Heimkehrer¬
verband

Der Verband der Heimkehrer , Kreisverband
Karlsruhe , hielt am Donnerstag im „Weißen
Rößl “ eine außerordentliche Mitgliederver¬
sammlung ab . Bei der Ergänzungswahl wurde
der bisherige kommissarische 1 . Vorsitzende
Franz Pulvermüller einstimmig zum 1 . Vor¬
sitzenden gewählt ; 2 . Vorsitzender wurde
Rechtsanwalt Eggler .

Vereins- und Kirchenkonzerte
am Wochenende

Übers Wochenende finden mehrere Vereins - und
Kirchenkonzerte statt . Heute um 20 Uhr konzer¬
tiert im großen Saal der Stadthalle die Arbeitsge¬
meinschaft der Ansmannschen Männer¬
chöre , nämlich der Sängerbund Vorwärts Karls¬
ruhe , Männerchor Durlach -Aue und Polizeigesang¬
verein Karlsruhe . Zur gleichen Zeit veranstaltet

Karlsruhe kann 40 Millionen Schulden tragen
Verluste bei der Sparkasse durch Fehlinvestitionen - Gegen Anschluß an die Ruhrversorgung

Bei einem Ausspracheabend , den die DVP gestern abend im kleinen Stadthalle -Saal ver¬

anstaltete , bestätigte Stadtrat Dr . Trautmann , daß bei der Städtischen Sparkasse durch Fehl¬

investitionen Verluste entstanden sind , deren Höhe und Ursache noch unbekannt seien . Zu

irgendwelcher Unruhe bestehe jedoch nicht der geringste Anlaß , da bekanntlich die Stadt¬

verwaltung mit ihrem vollen Vermögen für alle Ansprüche der Gläubiger hafte .

Zu dieser Angelegenheit , die damit erstmals
auch in der Öffentlichkeit behandelt wurde ,
teilte Stadtrat Dr . Trautmann im einzelnen
noch mit , daß die Verluste der Sparkasse über
den Rahmen dessen hinausgehen , was bei je¬
dem Unternehmen auftreten kann . Nachdem
die DVP - Stadtratsfraktion über diese Vorgänge
um Auskunft gebeten hatte , sei zunächst ein
vorläufiger Bericht gegeben , eine endgültige
Aufklärung für die nächste Zeit in Aussicht
gestellt worden . Die Verantwortlichkeit für
diese Verluste sei noch nicht geklärt , wie auch
ihre Höhe und Ursache bis jetzt unbekannt sei .
Die DVP verlange schon jetzt , daß Maßnahmen
ergriffen werden , die eine Wiederholung solcher
Vorgänge für die Zukunft ausschließen . Vor
allem müsse bei Kreditgewährungen die Kre¬
ditwürdigkeit der Antragsteller scharf über¬
prüft werden . Dr . Trautmann versicherte je¬
doch wiederholt mit aller Bestimmtheit , daß

eine Unruhe der Sparer völlig unangebracht sei .
Der Besucherkreis dieser Veranstaltung war

zwar klein , aber äußerst lebhaft . Fast kein
kommunales Problem , das nicht wenigstens
kurz angeschnitten worden wäre . Die Gegner
des Rüppurrer Bad -Projektes bestiegen mit Bra¬

vour auch diese ihnen von der DVP gebotene
Plattform , um ihre Argumente vorzubringen ,
Insbesondere wurde angefragt , ob die DVP sich
mit der Methode der Befragung im Weiherfeld
und Dammerstock einverstanden erkläre , die
eine Überrumpelung gewesen sei . Da die Dis¬
kussion über diesen Punkt sich erheblich in die

Länge zu ziehen drohte , einigte man sich dar¬
auf , das Thema zum Schluß der Veranstaltung
im kleinen Kreise weiter zu erörtern .

Bei der Beantwortung von Anfragen über
das städtische Budget teilte Stadtrat Schopf
mit , daß die Verschuldung der Stadt gegen¬
wärtig 22 Millionen Mark betrage und daß man

Beiertheims „Fußvolk " marschiert
Bürgerverein wurde neugegründet — Franz Schnittner 1 . Vorsitzender

Der im Jahr 1934 durch die Machthaber
des „Dritten Reiches “ aufgelöste Bürgerver¬
ein Karlsruhe -Beiertheim ist gestern abend
in einer Bürgerversammlung im „Hirsch “

wiedergegründet worden . Die Versammlung
wählte eine vorläufige Vorstandschaft , der
bis zur im Januar n . J. durchzuführenden
Generalversammlung Franz Schnittner als
1 . Vorsitzender vorsteht .

Wie der Beauftragte des Einberufungsaus¬
schusses , Franz Rihm , in einer kurzen Einlei¬
tungsansprache erklärte , werde die Wieder¬
gründung des Bürgervereins nicht nur von der
Beiertheimer Bevölkerung , sondgpn vor allem
auch von seiten der Stadtverwaltung ge¬
wünscht , um den Kontakt Stadt —Gemeinde so

eng wie möglich zum Nutzen aller zu gestalten .
Diese Wiedergründung sei um so notwendiger ,
als der Stadtteil Beiertheim im Stadtrat noch
nicht vertreten sei , um den gerechtfertigten
Forderungen den entsprechenden Nachdruck
verleihen zu können .

Auch die zur Gründungsversammlung er¬
schienenen Stadträte Jung und Heim ließen die
Gelegenheit nicht vorübergehen , um Karls¬
ruhes jüngste Bürgervereinigung mit aus der
Taufe zu heben . Stadtrat Heim gab der Ver -

der MGV „Freundschaft “ Karlsruhe im „Ele¬
fanten “ einen Liederabend mit Volks - und Kunst¬
liedern aus vier Jahrhunderten .

Kirchenmusikalische Veranstaltungen am Toten¬
sonntag finden um 18 Uhr in der Peter - und Pauls -

. kirche in Durlach (Freiburger Psalter von
Franz Philipp ) mit dem Komponisten an der Orgel
und um . aOfTIhr in der Christuskirche statt .
Hier werden in Fortsetzung der Kantatenabende
Werke von Buxtehude und Bach aufgeführt . Das
Musikhaus Schlaile gibt am Sonntag , 16 Uhr ,
im kleinen Stadthallensaal sein 8. Schallplatten¬
konzert mit geistlicher Musik von Bach , Palestrina
und Mozart .

Sterbefälle vom 19 . bis 21 . November
19. November : Wilhelmine Nebert geb . fäarsch ,

Hebelstraße 17 (56 J .) ; Josef Wunder , Braumeister ,
Zeppelinstraße 28 (77 J .) ; Louise Ziegler geb .
Roser , Gerwigstraße 61 (69 J .) ; Alfred Bannwarth ,
Ober -Steuerinspektor a . D„ Sofienstr . 173a (77 J .) ;
Otto Leonhardt , Metzgermeister und Gastwirt ,
Lenzstraße 9 (76 Jahre ) .

20. 11 . : Welsch Luise geb . Felz , Waldhomstr . 49
(72 Jahre ) ; Lemmerhirt Meta geb . Perlebach , Ma¬
rienstraße 23 (78 Jahre ) ; Keller Anna geb . Fritsch ,
Dammerstockstraße 42 (73 Jahre ) ; Männle Maria
geb . Harter , Augartenstraße 25 (64 Jahre ).

21 . 11 . : Betsch Sofie geb . Butz , Dreisamstraße 9
(83 Jahre ) . i

Sammlung einen kurzen Überblick über Ge¬
schichte und Werden des Brudervereins der
Weststadt , der nicht nur viel dazu beigetragen
habe , das Verhältnis zur Stadtverwaltung en¬

ger zu gestalten und für die Weststadt man¬
ches zu erreichen , sondern auch das familiäre
und kulturelle Leben wesentlich befruchtet .
Der einzelne erreiche nichts , wenn er nicht „ge¬
nügend Fußvolk “ hinter sich habe . Daher sei
ein Bürgerverein für Beiertheim eine zwin¬

gende Notwendigkeit .
Stadtverwaltung und Stadtrat seien bemüht ,

mit den Stadtteilen einen möglichst engen
Kontakt zu halten , erklärte Stadtrat Jung . Je¬
doch sei dies in einer Großstadt wie Karlsruhe
immer mit einigen Schwierigkeiten verbunden .
Leider seien nach 1 .945 die Bürgerausschüsse
von früher , deren Arbeit sich sehr bewährt
habe , nicht wieder konstituiert worden . Die
Bestrebungen gingen aber dahin , in der kom¬
menden neuen Gemeindeordnung die Einrich¬
tung dieser Bürgerau sschüsse wieder gesetzlich
zu verankern . Hk sei allerdings noch fraglich ,
ob sich in Stuttgart dafür die erforderliche
Mehrheit finde , um ein diesen Bestrebungen
entsprechendes Gesetz durchzubringen . Vor¬
läufig müsse man sich mit den Gegebenheiten
abfinden und versuchen , durch eine möglichst
geschlossene Vertretung der Stadtteile in den
Bürgerverednen das Notwendigste zu erreichen .
Der Bürger müsse das Gefühl bekommen , in
der Kommunalpolitik nicht übergangen zu
werden . Stadtrat Jung sicherte dem Bürger¬
verein Beiertheim die volle Unterstützung des
Brudervereins der Weststadt zu .

In der anschließenden Wahlhandlung wurde
Franz Schnittner zürn ' ersten , Franz Rihm zum
zweiten vorläufigen Vorsitzenden gewählt .
Schriftführer wurde Hans Schweizer , Kassier
August Martin . Der vorläufigen , bis zur ersten
Generalversammlung im Januar 1953 gewähl¬
ten Vorstandschaft gehören ferner fünf Bei¬
sitzer an . -ds -

Arbeitstagung des Südwestdeutschen
Hilfsschulverbandes

Der Südwestdeutsche Hilfsschuiverband hält
heute in Karlsruhe eine Arbeitstagung ab , bei
der u . a . Direktor G . Lesemann , Hannover ,
Schriftleiter der „Zeitschrift für Heilpädagogik “ ,
einen Vortrag über „Die Hilfsschule als heil¬
pädagogische Veranstaltung im sozialpädago¬
gischen Raum (Jugendhilfemaßnahmen unter
heilerzieherischem Aspekt )“ halten wird . Fer¬
ner ist ein Kurzreferat über „Arbeitsmittel in
der Hilfsschule “ vorgesehen .

Karlsruher Filmschau

Der Triumph des Qewissens
Zu Cecil DeMilles „Dr. Wassells Flucht aus Java“ im Atlantik

Man verläßrtdiesen großartigen Film der Para¬
mount in dem beglückenden Gefühl , Zeuge einer
von den hohen Idealen wahrer Menschlichkeit
geformten wirklichen Episode aus dem letzten
Kriege gewesen zu sein , die ihre unfreiwilligen
Akteure , Offiziere und Mannschaften , Menschen
mit ihren kleinen und großen , mehr oder weniger
liebenswerten Schwächen oft vor die Gewissens¬
frage gestellt hat : Gehorsam dem Befehl oder dem
Gewissen . Kein Berufenerer konnte diesen pro¬
blematischen , auch im Verlauf der Nürnberger
Prozesse heftig umstrittenen Stoff so vollendet ,
unsentimental , feinfühlig meistern und einer ein¬
deutigen Lösung zuführen , als gerade Cecil
DeMille , dessen sorgsam führende Hand in jedem
Meter dieses reportagehaft - realistischen Werkes
spürbar ist . Und er hätte keinen überzeugenderen
Darsteller für die Hauptrolle des Dt . Wagseils
finden können , als Gary Cooper , dessen Verkörpe¬
rung des Arztes und eines großen "Menschen¬
freundes kaum zu übertreffen ist .

Dieser Dr . Wassell , beim Kriegsausbruch im
Pazifik amerikanischer Marinearzt und bei der
japanischen Invasion auf Java mit zahlreichen
Verletzten auf den Abtransport wartend , ringt
sich schließlich zu dem Entschluß durch , dem Be¬
fehl des Flottenchefs auf Zurücklassung aller geh¬
unfähigen Verletzten nicht zu folgen und dem
Gebot der Menschlichkeit zu gehorchen , die
Rettung der bereits Abgeschriebenen trotzdem zu
wagen . Wie dieses Unternehmen trotz größter
Fährnisse schließlich gelingt , ist mit einer Inten¬
sität und Spannung ohnegleichen , unterstützt durch
bewundernswerte Technikolor -Kameraarbeit und
deutsche Dialogrede , vor dem Hintergrund des
pazifischen Krieges eingefangen worden . Aber
nicht das mörderische Kriegsgeschehen , sondern
die Menschlichkeit , fier bedingungslose Einsatz
helfender Hände stehen im Mittelpunkt dieses

nach Meinung der DVP die Verschuldung bis

zu einem Betrag von 40 Millionen DM anstei -

gen lassen könne . Voraussetzung sei aller¬

dings , daß Tilgung und Verzinsung ohne Er¬

höhung der Steuern im ordentlichen Haushalt

gewährleistet seien . Beigeordneter Dr . Ball er¬

gänzte diese Erklärung mit dem Hinweis , daß
der Zinsen - und Tilgungsdienst nach einigen
Jahren bis auf einen Betrag von 6 Mül . DM an -

wachsen werde . Seit der Währungsreform habe
die Stadtverwaltung 70 Millionen investiert ,
davon 30 Millionen in die Städtischen Werke .
Dr . Ball war es auch , der erklärte , daß Karls¬
ruhe ebenso wie die meisten süddeutschen
Städte einen Anschluß an die Ruhrgasleitung
ablehnt , weil die Stadt dann ohne wesentliches
Mitbestimmungsrecht einem ' fremden Unter¬
nehmen ausgeliefert sei und weil die Gefahr
der Rationierung bestünde .

. Die Sprecher * der DVP - Stadtratsfraktion
ließen kn übrigen keinen Zweifel , daß sie im
kommenden Haushaltsjahr erneut eine Per¬
sonalminderung verlangen werden , durch die
nach ihrer Ansicht im Personaletat 2 Millionen
eingespart werden könnten . Stadtrat Dr . Raab
räumte auf eine entsprechende Anfrage ein ,
daß der Kulturäusschuß ins Stagnieren gekom¬
men sei , teilte andererseits jedoch mit , daß die
Vorbesprechung kultureller Probleme in klei¬
neren Ausschüssen für die Zukunft bessere
Erfolge erhoffen lasse . Bei dieser Gelegenheit
glaubte Herr Metzger , der ehemalige Leiter
eines inzwischen längst eingegangenen Nach¬
kriegs -Wandertheaters , sich vor den Staats¬
intendanten stellen und der BNN in ihrer be¬
kannten Auseinandersetzung Unsachlichkeit
vorwerfen zu müssen . Stadtrat Prof . Keßler ,
der zugleich den Diskussionsabend leitete ,
meinte , es sei möglich , daß auch die BNN sich
über Herrn Metzger eine Meinung gebildet habe
und enthielt sich persönlich einer Stellung¬
nahme , erklärte jedoch bezüglich des Verwal¬

tungsrates des Badischen Staatstheaters , dieser
müsse nach Meinung der DVP - Fraktion auf drei
bis vier befähigte Fachleute verringert werden ,
um die bestehende Anarchie zu beseitigen .

Die recht fruchtbare Aussprache » zu der sich
alle Stadträte der DVP - Fraktion eingefunden
hatten , dauerte bei Redaktionsschluß noch an .

W.

$
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Eine stille Melancholie begleitet uns auf dem

Übergang vom Herbst zum Winter — überfällt
sie uns nicht auch beim Anblick dieser verlas¬
senen Treppe zum Lauterberg ? Nur ein paar
verspätete Ahornblätter , durch die strenge
Hand des Frostes zu mattschimmernden Sche¬
men erstarrt , träumen hier dem unausweich¬
lichen Tod entgegen . Doch die Trostlosigkeit ist
nicht ohne Hoffnung : Nur noch wenige Stufen ,
dann wird es wieder hell . Wie die Sprossen
dieser Leiter zum Licht, ' so werden uns die
nächsten Wochen , Sonntag um Sonntag , dem
schönsten aller Feste entgegen führen , bis uns
Weihnachten mit seiner beglückenden Lichter¬

flut umschließt . Foto : Schlesiger

KARLSRUHER KALENDER

Filmes , der auch ein Hohelied auf die bis zum
letzten bei den durch einen sinnlosen Befehl
abgeschriebenen Schwerverletzten ausharrenden
Krankenschwestern ist . Hier sind es vor allem
Laraine Day und Carol Thurston , die durch ihr
mütterlich verhaltenes , nuancenreiches Spiel be¬
geistern . M. S.

Rondell: Wenn das Herz spricht
Die Frage , ob das Herz schweigen muß , wenn die

Waffen sprechen , wird gestellt , seit es Kriege ,
Haß und Liebe gibt . Romane und Drehbücher aller
Nationen haben sie aufgeworfen , ohne eine Ant¬
wort zu finden , die eine über das Schicksal der
von ihr betroffenen Menschen hinausgehende ,
allgemeingültige Lösung wäre . Das Drehbuch John
Cresswells läßt den deutschen Oberst , der eine
tiefe Zuneigung zu dem Töchterchen eines Bel¬
gischen Adeligen faßt , den er als Saboteur erschie¬
ßen lassen muß , diese Frage bejahen : Um Nicoles
willen , deren patriotische Gefühle er achtet , ver¬
birgt er seine Liebe hinter gleichgültiger Zurück¬
haltung .

So kommt schon »nach den ersten Szenen der
Rolle der Nicole die Führung zu, jener Nicole , die
haßt und schweigt , bis eine Kleinigkeit , eine So¬
nate oder eine menschliche Geste , die im Frieden
nur eine Selbstverständlichkeit gewesen wäre , alle
Vorurteile und alle bittere persönliche Erfahrung
einreißt ; Nicole , die liebt und schweigt , die nur
durch die Musik fragt und Antwort gibt , bis im
gemeinsamen Klavierspiel eine Harmonie entsteht ,
die die gleichgültig dazu hingesprochenen Worte
des Obersten Lügen straft .

So meisterhaft die Regie von Compton Bennet
die innere Entwiklung unter der Oberfläche eisiger
Gleichgültigkeit vorantreibt , so sehr mißlingt es
ihm , uns nach der glücklichen Aussprache der Lie -

Wohin gehen wir heute?
Badisches Staatstheater . Opernhaus , fceute :

20 Uhr „ Gräfin Mariza “
, Operette von Kalman .

Ende nach 23 Uhr . — Sonntag : 18 Uhr Neu¬
inszenierung „ Götterdämmerung “

, von Richard
Wagner . Mitwirkende : Baumann , Carlsson , Exner ,
Merkel , Naumann , Wolf -Ramponi , Hofmann , Peter ,
Ramponi , Waiden . Musikalische Leitung : Matzerath .
— Schauspielhaus : Sonntag : 20 Uhr „Kabale
und Liebe “ , Trauerspiel von Schiller . Ende
22 .45 Uhr .

Die Insel (Waldstr . 3) : Heute und Sonntag :
20 Uhr „ Dje Welt ist Tau “ , Spiel von Boiflmer .

Ausstellungen . Staatliche K-tmsthalle : Gemälde
des 15 . bis 19. Jahrhunderts ; Badische Maler des
19. Jahrhunderts ; Aquarelle und Zeichnungen aus
dem Besitz des Kupferstichkabinetts der Staat¬
lichen Kunsthalle (10—13 und 14—16 Uhr , auch
sonntags ) . — Badischer Kunstverein : Moderne
französische graphische Kunst ; am Samstag ,
15 Uhr bei freiem Eintritt , Führung durch den
Leiter des Centre d ’Etudes Frangaises (10—17 Uhr ,
sonntags 11—13 Uhr ) . — Landessammlungen für
Naturkunde : Tierwelt der heimischen Gewässer ,
allgemeine Geologie , Vivarium (14—17 Uhr , sonn¬
tags 11 —13 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer
Garten : Kakteen - und Succulentenschau (14 bis
17 Uhr , sonntags 9—12.30 und 14—17 Uhr ) . —
Messehalle : Raketen und Raumfahrt ( 10—18 Uhr ) .

Lichtspieltheater ( Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : Türme des Schweigens (Kampf
und Tod in der Natur ; Wildfeuer , der schwarze
Hengst ; ein fröhliches Märchenspiel -Programm ) .
— Luxor : Der große Zapfenstreich (Verlorene
Frauen ) . — Pali : Zwei Menschen (Arzt und .
Dämon ; Das Wunder von Fatinaa ) . — Resi : heute
Liebe im Finanzamt ; Sonntag : *öer große Zapfen¬
streich . — Rondell : Wenn das Herz spricht

benden Nicoles Zusammenarbeit mit den Partisa¬
nen begreiflich zu machen , die doch den Geliebten
in direkte Gefahr bringen muß . Vielleicht weiß es
die belgische Autorin der Ursprungsnovelle , wo
hier die zwingende Notwendigkeit liegt — die
Nicole des Films weiß es nicht .

Um so bedeutsamer ist die Leistung Maria Schells ,
die gerade in dieser Verwirrung der Gefühle wie¬
der fast ohne Worte überzeugt , weil sie ihre ganze
scheue , innige , hilflose Mädchenhaftigkeit einsetzt .
Auch Marius Goring , (der zu Beginn so masken¬
haft wirkt und nicht von der Schablone loszukom¬
men scheint , aus der man deutsche Leinwand -Offi¬
ziere schneidet , die Todesurteile unterschreiben
und Mozart spielen ) wird sympathisch , als er dem
Obersten , der sich und sein Glück verloren weiß ,
in feiner Nuancierung zu den knappen , männlichen
Zügen eine so warme , selbstverständliche Mensch¬
lichkeit zu geben versteht . lp

Kurbel : Türme des Schweigens
Diese „Türme des Schweigens "

, die Anfang des
Jahres mit so großen Hoffnungen (für die Sache
des deutschen Films ) gestartet wurden , u . a . mit
einer beachtlichen Expedition nach Syrien , hat
nicht ganz gehalten , was man sich Von ihnen ver¬
sprach - Immerhin , auch wenn er nicht ganz der
große Wurf wurde , der er hätte werden können ,
so hebt sich dieser Film doch schon vom Thema
wohltuend von der deutschen Dutzendjyoduktion
ab . Außerdem hat die Kamera Werner Kriens aus
dem Wüstental des Todes mit den antiken Ruinen¬
bauten starke Bildwirkung herausgeholt . Nicht nur
wegen der Viermotorigen der KLM weht durch
diesen Film der frische Atem der Weite und des
Abenteuers .

Das gleiche gilt auch vom Drehbuch Bertrams
und Ulbrichs , das die Story von den beiden Ar¬
chäologen aus Geldgier , die sich schließlich mit der
Pistole gegenüberstehen , mit einer handfesten
Spannung erzählt . Allerdings konnte sich der Re¬
gisseur Bertram nicht zu einem Reißer entschlie¬
ßen , wonach der Stoff eigentlich drängt . Immerhin
sind die Charaktere der handelnden Personen klar
herausgearbeitet , am überzeugendsten dabei die
Schurken .

(Pinocchio ) . — Schauburg : Entscheidung vor Morgen¬
grauen (Lhasalo mit ' Lichtbildervortrag über Tibet
von Dr . Beger ; Die Unbesiegten ) . — Atlantik :
Dr . Wassells Flucht aus Java . — Kammer -Licht¬
spiele : Triumphbogen (Menschenschmuggel ) . —
KronerwLichtspiele Daxlanden : Weißes Gift (Der
schwarze Korsar ) . — Markgraf en -Theater : Es
kommt ein Tag (Strick am Hals ) . — Rheingold :
Zwei Menschen (Schanghai - Expreß ; Rumpel¬
stilzchen ) . — Skala : Hanna Amon . — Metropol :
Das gestohlene Jahr . — Aki : Wochenschau , Kultur -
und Kurzfilme .

Vereine . Samstag : Bayern - und Trachten¬
verein Weiß -Blau -Almfrieden : „ Goldener Löwe “ ,
19» Uhr , Plattletprpbe,

' 20 Uhr Vereihsabend . —
Conradin -Kreützer -Bünd : Schauspielhaus,

’ 20 Uhr ,
„Festlicher Abend “ (Familiäres Beisammensein
fällt wegen Totensonntag aus ) . — Sonntag :
Naturfreunde : Friedrichsplatz , 9 Uhr , Besuch des
Vivariums . — Karlsruher Schwimmverein : 11 .30
Uhr , Totenehrung am Gedenkstein vor dem
Vierordtbad .

Gewerkschaften . Gewerkschaft Deutscher Bundes¬
bahnbeamten und Anwärter im Deutschen Be¬
amtenbund . Samstag : „ Felshof “ , 20 .15 Uhr , Mit¬
gliederversammlung .

Sonstige Veranstaltungen . Samstag : Päd¬
agogische Arbeitsstelle (Kaiserstr . 142—144) : 11 Uhr ,
Erziehungsabteilung der Staatlichen Kunsthalle ,
Eröffnung der Ausstellung „ Deutsche Kunst von
800—1250“ . — Karlsruher Jugendheim (Rüppurrer
Str . 29) : 17 Uhr , Bund Deutscher Pfadfinder , Horst -
Singewettstreit . — Evangelisation (Vorholzstr . 36) :
20 Uhr , „Das Gebet “ (R . Kallus , Heidelberg ) . —
Sonntag : Evangelisation : 20 Uhr , „Ent¬
scheidende Folgerungen “ (R . Kallus , Heidelberg ) .
— Vortragssaal Kriegsstr . 84 : 19 .30 . Uhr , „Mensch¬
licher Priesterdienst gegen Gottes Versöhnungs¬
werk “ (W. Bienanzer , Stuttgart ) .

Hierbei hat Carl Raddatz als kaltblütig geris¬
sener Morrison eine Bombenrolle . Ohne daß die
Wandlung gezeigt wird , verspürt man etwas von
der Vorgeschichte , in der dieser Abenteurer zu
einem zynischen Realisten unseres egoistischen
Zeitalters geworden ist . Eine Stufe tiefer steht sein
Gegenspieler und Rivale , der brutale Poolmans
von Hesmann Schömberg , in dem sich auch kein
Restchen von Anstand mehr findet . Die Frau zwi¬
schen diesen beiden Männern , die dem Schmutz
entrinnen will , ist Gisela Uhlen , knapp , ohne Illu¬
sionen und im Gefühl stark verhalten . Sie stellt
die Verbindung her zu dem sehr männlichen , bei¬
nahe sachlich ruhigen Flugkapitän Frits van Don -

gens . Die nur behutsam angedeutete Liebes¬
geschichte steht im Schatten der harten Männer¬
auseinandersetzung . In Episodenrollen Hans Stieb -
ner und Hans Hinrich . D-ck

Jitterbug und Boogie-Woogie
Früher haben wir das auf dem Sportplatz ge¬

trieben . Im besten Fall von einem Tamburin be¬
gleitet und jedenfalls ohne Schlagzeug , Trompete
und Phon - Meßapparat , trefflich Applausometer
genannt . Aber schon der gute Wilhelm Busch
meinte , daß die Zeit im Sauseschritt eile, - und
so ist sie mit uns bei der „Deutschen Jitter -
hug - Meis t̂erschaft “ angelangt , deren Vor¬
entscheidung

* am Donnerstagabend in der eng
besetzten Stadthalle ausgetanzt wurde . Um es
kurz zu sagen : es war ein lauter und vergnügter
Abend , bei dem Rhythmus und " artistisches Kön¬
nen alles , Grazie wenig und Melodie nichts zu
sagen hatten . Die meisten Paare stampften tief¬
ernst , als gelte es , eine kultische Handlung zu
zelebrieren . Deswegen gebührte auch den Siegern
des vorgestrigen Abends , Sigrid Stengel und Lud¬
wig Weber (genannt Ludi — Lessing - bzw . Goethe¬
schule ) besondere Anerkennung . Sie nahmen es
als fröhliche Unterhaltung , tanzten wie übermütige
Kinder und errangen sich mit Recht den phon¬
stärksten Applaus ; sie werden Karlsruhe „würdig “
in Berlin vertreten . Vielleicht sollten sie nur vor¬
her ein paar Überschläge auf einer stillen Hardt¬
wald -Lichtung nochmal duröhexerzieren . b.
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Richtfest am Fuße des Turmbergs
Wieder 48 Wohnungen der Gagfah im Rohbau erstellt

<̂ este ™ nachmittag konnte die Gagfah (Ge¬
meinnützige Aktiengesellschaft für Angestell -ten-Heimstätten ) für weitere 48 Neubauwoh¬
nungen an der Grötzinger Straße in Durlachdas Richtfest feiern . Das bis jetzt insgesamt72 Wohnungen umfassende Bauvorhaben derGagfah im Bereich des dortigen früheren Stein¬bruchs am Fuße des Turmbergs wird auf Ver¬
anlassung des Bundesministers für Wohnungs¬bau als ein Vergleichsbauvorhaben im Rahmeneines Zwölfländerprogramms durchgeführt , wo¬bei die von diesem Ministerium entwickelten
Grundrisse übernommen wurden . 24 Wohnun¬
gen im Block A sind bereits gezogen , 48 imBlock B und C im Rohbau erstellt . Die Gagfahhofft , auch das zwischen Block B und C liegendeGelände erwerben zu können , auf dem sich zurZeit noch ein Steinmetzbetrieb befindet . Dasmit Baracken bebaute eigentliche Steinbruch¬
gelände im Hintergrund soll später ebenfallsin die Gesamtbauanlage der Gagfah miteinbe -
zogen werden . Durch Baumpflanzungen undRasenflächen zwischen den einzelnen Blockssoll eine parkartige Anlage entstehen .Von den 72 Wohungen sind 6 Zwei -, 36 Drei-und 6 Vierzimmerwohnungen mit je vollständigeingerichteter Küche und Bad. Die durch¬schnittliche Wohnfläche beträgt 53 qm . Von den
gestern gerichteten 48 Wohnungen sind 24 fürUmsiedler , 10 für Besatzungsverdrängte und 14für sonstige Wohnungsberechtigte bestimmt .Nach dem Richtspruch erläuterte der bau¬leitende Architekt , Dipl .-lng . Wede, auf derBaustelle die Besonderheiten dieser Gagfah-
Bauten , bei denen , erstmals in Karlsruhe einTurmdrehkran auf Lastwagen des BetonwerksO . E . Schmid mit einer Schwenkhöhe von 18 m,einqm Schwenkbereich von 10 m und einer
Tragfähigkeit von 1,2 t eingesetzt wurde . BeimRichtschmaus im Clubhaus des ASV auf dem
Turmbergstadion begrüßte Direktor Lange vonder Gagfah-Zentrale in München u . a . Reg .-RatDr. Pause als Vertreter des Regierungspräsi¬denten Dr. Huber und Oberbürgermeister Klotz.Er rühmte die gute Zusammenarbeit - mit denKarlsruher Baubehörden und Kreditinstituten .Sein besonderer Dank galt den am Bau betei¬
ligten Firmen und Bauhandwerkern , die alleeine gediegene und flotte Arbeit geleistet hät¬ten . Oberbürgermeister Klotz bezeichnete imHinblick auf die immer noch große ■Wohnungs¬not in Karlsruhe jedes Richtfest als einen Freu¬
dentag der ganzen Bevölkerung und unterstrichbei dieser Gelegenheit das Verständnis derKarlsruher Presse für die Nöte der Stadt , de¬ren bauliche Ideen von der örtlichen Pressebestens gefördert würden . Ohne Mut, so be¬tonte der OB , kommen wir nicht aus der Ka¬
lamität heraus . Abschließend gab Oberbürger¬meister Klotz dem Wunsche Ausdruck, daß nochrecht viele Richtfeste für Wohnbauten gefeiertwerden mögen .

Innerhalb der Stadt Karlsruhe betreibt die
Gagfah vor allem den Wiederaufbau zerstör¬ter Grundstücke . In den letzten zwei Jahren

sind Ruinen in der Sophienstraße , Leopold¬straße , Scheffelstraße , Jahnstraße und Hirsch¬straße wiederaufgebaut worden . 1953 beabsich¬
tigt die Gagfah , ihre Eigenheimsiedlung imDammerstock zu vervollständigen , obgleich der
Eigenheimbau z . Zt. durch zu hohe Baukostenerschwert ist . • l . A.

W$r hat gewonnen?
Die * zweite Auslosung der III . Sparzeit 1952
Bei der Prämienauslosung am 14. November1952 ist die Stadt . Sparkasse Karlsruhe mitihren Zweig - und Annahmestellen mit folgen¬den Losnummern an der Prämienausschüttungbeteiligt : 2567 809 , 2568 201, 3180 047, 3181 303.3181 533 , 3182 500 , 3183 168, 3183 307, 3180 196,3181 170.
Außerdem entfallen Prämiengewinne aufLose mit folgenden Endnummern : 080, 280 ,480, 680 . 880 , 046 , 246, 446, 646. 846 , 068, 268,468 , 668 , 868, 090, 290 , 490, 690, 890, 134, 334 , 534 ,734 , 934 , 174, 374 , 574 , 774 , 974 .
Die Auszahlung der Prämien erfolgt nur ge¬gen Rückgabe der gezogenen Prämienlose II

(Stempelaufdruck 20. 10 . 1952 bzw . 14 . 11 . 1952)durch die Sparkasse , bei der die Auslosungs¬beiträge und Sparraten eingezahlt wurden.
Prämien , über die nicht binnen eines hal¬ben Jahres seit der Auslosung verfügt wor¬den ist , verfallen zugunsten des Prämienfonds .Die Prämiensparer nehmen unabhängig davon,ob auf ihre Losnummern bisher Prämien ent¬fallen sind , mit dem für die Ziehung am 20.Juni vorgesehenen Prämienlos III an der 3 .Auslosung gemäß Ziffer 9 Abs . I der „Bedin¬

gungen “ teil .

Samstag, 22. November 1952

Badisches Staatstheater
Spielplan vom 23. bis 30. November

Opernhaus :
Sonntag , 23. 11 . , 18 Uhr : Neuinszenierung : „Götter¬

dämmerung “, von Richard Wagner .
Montag , 24 . 11., 19.30 Uhr , Vorstellung für die

Volksbühne und freier Kartenverkauf , „Paganini “ ,Operette von Franz Lehär
Dienstag , 25 . 11. , 20 Uhr , Vorstellung für die

Künstgemeinde Abt . A und freier Kartenverkauf ,„Falstaff “
, komische Oper von G . Verdi .

Donnerstag , 27. 11 ., 20 Uhr , 7. Vorstellung fürdas Abonnement C und freier Kartenverkauf ,
„Paganipi “ .

Freitag , 28 . 11. , 20 Uhr , Vorstellung für die Kunst¬
gemeinde Abteilung B und freier Kartenverkauf ,
„Falstaff “ .

Samstag , 29 . 11 . , 20 Uhr , Neuinszenierung : „Der
Vetter aus Dingsda “

, Operette von Ed . Künneke .
Sonntag , 30 . 11 ., 17 Uhr , „Götterdämmerung “ , vonRichard Wagner .

Schauspielhaus :
Sonntag , 23. 11 ., 20 Uhr , „Kabale und Liebe ",Trauerspiel von Friedrich Schiller .
Dienstag , 25. 11 . , 20 Uhr , Vorstellung für die

Rundfunkvermittlung Abt B. und beschränkter
Kartenverkauf , „Ein idealer Gatte “ , Komödie von
Oscar Wilde .

Mittwoch , 26 . 11 ., 20 Uhr , 7 . Vorstellung für das
Abonnement A und freier Kartenverkauf , „Kabale
und Liebe “.

Freitag , 28 . 11 ., 20 Uhr , Vorstellung für die Rund¬
funkvermittlung Abt . A und beschränkter Karten¬verkauf , „ Ein idealer Gatte “.

Samstag , 29. 11 . , 20 Uhr , „Ein idealer Gatte “ :
Sonntag , 30 . 11 . , 14 .30 Uhr , 4 . Vorstellung für das

Fremden -Sonntagsabonnement Schauspielgruppe A
und freier Kartenverkauf , „Herbert Engelmann “ ,Drama von Gerhart Hauptmann/Carl Zuckmayer .— 20 Uhr „Europa und der Stier “ , Komödie vonLadislaus Fodor .

Montag , 1. 12., 20 Uhr , Alte Musik . Mitwirkende :Prof . Gustav Scheck (Flöte ) , Friedrich Plath (Oboe ),Alfred Brejth (Violine ) , Alfred Heuer (Violincello ) ,Prof . Fritz Neumeyer (Cembalo ) . Werke vonLoeillet , Rameau , Händel , Bach .

Mutterschutz - eine menschliche Verpflichtung
Bundestagsabgeordnete Martha Schanzenbach sprach zu den Karlsruher Frauen

Zu keiner Zeit war es so notwendig , der
werdenden Mutter , später der jungen Mutter
und ihrem Kind , einen gesetzlichen Schutz zu
sichern , wie in unseren Tagen , da ein großer
Prozentsatz von Frauen aus wirtschaftlichen
Gründen ifn Beruf steht . Am 6. Februar dieses
Jahres ist — nach langen , sehr eingehenden
Beratungen im Bundestag — ein Mutterschutz¬
gesetz in Kraft getreten , das als das vorbild¬
lichste Gesetz dieser Art in Europa , ja in der
ganzen Welt angesprochen werden darf . Der
Ortsausschuß Karlsruhe des Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes hatte die Karlsruher Frauen
gestern abend zu einer Versammlung in den
„Salmen “ eingeladen , wo die Bundestagsabge¬
ordnete Martha Schanzenbach die einzelnen
Paragraphen dieses neuen Gesetzes eingehend
erläuterte . Im Vordergrund standen naturge¬
mäß die Bestimmungen über Beschäftigungs¬
verbot und Kündigungsverbot , über Wochen-
und Stillgeld sowie über Mehrarbeit , Nacht-

Unsere Sonntagswanderung

und Sonntagsarbeit . Dieses Gesetz gilt für alle
erwerbstätigen Frauen einschließlich der Haus¬
gehilfinnen und Tagesmädchen , nicht aber für
Beamtinnen !

Frau Schanzenbach wies auf die Notwendig¬keit hin, bei dem Problem des Mutterschutzes
auch das psychologische Moment zu berück¬
sichtigen und die gesunde Familie als das
höchste Ziel zu sehen . Mutterschutz sei eine
menschliche Verpflichtung der Gemeinschaft
gegenüber allen Müttern . Deshalb dürfe
auch dieses Gesetz nur als ein Anfang betrach¬
tet werden , auf dem weite -gebaut werden
kann , bis der gesetzliche Schutz auch auf die
„Nur-Hausfrau “ ausgedehnt werden kann . Die
sehr lebhafte Diskussion bewies allerdings , daß
sich zwischen Theorie und Praxis heute noch
eine tiefe Kluft auftut . Es sei deshalb unerläß¬
lich, so betonte die Rednerin , daß die Frauen
in den Betrieben über ihre Rechte aufgeklärtund auch dazu angehalten werden , diese Rechte
in Anspruch zu nehmen . - ik.

Start der Skihasen in die WintersporfeSaison
Wider Erwarten sind die ■Schneeverhältnisse im Schwarzwald bereits so gut , daß wir zwi¬

schen die Sonntagswanderungen für unsere Wanderfreunde „auf Schusters Rappen “ und
für diejenigen , die auf Schneeschuhen durch die verschneite Bergwelt unserer Heimat ziehen
wollen , keine Pause einzulegen brauchen . Wir werden in Zukunft — gute Schneeverhält¬
nisse vorausgesetzt — während des Winters jede Woche in Zusammenarbeit mit dem Ski¬
club Karlsruhe und dem Schwarzwaldverein einen ausführlichen Wandervorschlag ver¬
öffentlichen , der gleichermaßen für die „Zünftigen “ und die „alten Hasen “

, wie auch für die
zarten „ Skihaserl “ und die „fortgeschrittenen Anfänger “ gelten kann .

In d'r Rageede-Ausstellung
Karlsruher Gschwätzgebabbelvon Eustachius Dindemütler

„Raketen und Raumfahrt “ haißt eigentlichdie jetzich Ausstellung am Feschtplatz . — Ich
waiß net , wie mir’s worre isch, wo ich vor denne
Bilder un ’ Maschinlen g’stanne bin ; zeitweis
isch m’rs vorkomme , als ob ich scho halweruff -em Mond wär oder uff-em Mars. Ich hab joscho oft in mei 'm Lewe „in de‘ Mond gugge“
kenne , awwer jetzt waiß ich , daß ich sogar Aus¬
sicht hab noch en Ausflug uff de ‘ Mond machez’kenne ; bis in hunnert Johr sei’s vielleicht
soweit , hab ich glese . For den Zweck werre jetztriesiche Rageede gmacht, wo ganze Familie mit
nuffgeschosse werre kenne . Awwer jedefailsnorr dann , wann Vollmond isch ; net daß-esei ’m geht , wie em Münchhausen, wo sich mit-ere
Kanonekugel nuffschieße glaßt hat , awwer nordan cLr Mondsichel hänge bliewe isch. Uff alleFäll* isch awwer so e’ Mondrais’

, wie unsreGelehrte ausgerechelt henn , an-eme scheene
Dag , wann ’s net regert scho meeglich . Bloß mit

Die 30 -Jahr-Feier der „Rheinbrüder 1 '
Das Jubiläum des größten badischen Kanu^Vereins

Zur Feier der 30. Wiederkehr der Gründung desKanuklubs „Rheinbrüder “ ko» nte der große Saaldes Studentenhauses die große Rheinbrüderfamiliefast nicht fassen . Zweiter Vorsitzender , Staatsari¬walt Dr . Eglin , begrüßte die Ehrengäste , unter
ihnen zahlreiche Vertretungen hiesiger und aus¬
wärtiger befreundeter Vereine . In seiner Festredeberichtete der langjährige Jugend - und Sportwartdes Klubs , Hellmuth Wolf , über das Werden undWirken dieser Sportgemeinschaft , die , von jungenLeuten im Jahr 1922 gegründet , heute zum größtenbadischen Kanu -Verein apgewachsen und zu einemder größten in Deutschland geworden ist . Die Farbendes Klubs sind auf vielen Regatten in ganzDeutschland siegreich gewesen . Höhepunkt warendie durch Rheinbrüder errungenen deutschen Ju¬
gendmeisterschaften in Starnberg und in Hanno¬
ver . Auch international wurden bedeutende Er¬
folge erzielt . Vom größeren Teil der Mitgliedschaft

Nachrichten aus dem Landkreis
Ettlingen . Zwei 17jährige Jungen aus Oldenburg ,die von ihren Eitern als vermißt gemeldet und zur

Anwerbung in die Fremdenlegion nach der fran¬
zösischen Besatzungszone unterwegs waren , konn¬
ten von einer Streife der Landespolizei in Ettlin¬
gen aufgegriffen und dem Augustinüsheim zuge¬führt werden .

Reichenbach . Trotz des Verbotes , die Baustellebei der Sporthalle zu betreten , stellten einige Bu¬
ben einen Rollwagen auf die Schienen , um in der
Dunkelheit noch fahren zu können . Ein 13jähriger
Junge verunglücktte dabei so , daß er mit einem
doppelten Schenkelbruch ins Krankenhaus einge¬liefert werden mußte .

Eggenstein . Ein Kradfahrer kam nachts beim
Befahren der Bundesstraße 36 in einer leichten
Rechtskurve in Eggenstein von der Fahrbahn ab
und fuhr gegen einen Brunnen . Beim Sturz vom
Motorrad zog sich der Fahrer eine schwere Kopf¬
verletzung zu , an deren Folgen er bald nach der
Einlieferung ins Städtische Krankenhaus starb .

Jöhlingen . Ein Jäger beobachtete einen statt¬
lichen Hasen , an dessen Hals sich ein Hermelin
festgebissen hatte . Der Hase versuchte durch
Sprünge seinen Todfeind abzuschütteln , was ihm
aber nicht gelang . Der Jäger machte dem Kampf
durch einen Flintenschuß ein Ende . Beide Tiere
wurden tödlich getroffen .

wird das Wasserwandern auf deutschen und aus¬
ländischen Flüssen gepflegt , - Kheinbrüderfahriensind zu einem Begriff innerHalb des Deutschen
Kanu -Verbands geworden . Und daneben wird der
Skilauf in der Skizunft des Klubs besonders eifrig
ausgeübt . Auch hier waren die Mannschaften auf
vielen Rennen siegreich . In Skikursen im Schwarz¬wald , in den Alpen und Dolomiten wurden neue
Freunde gewonnen und die Kameradschaft ge¬
pflegt . Drei Bootshäuser mußten schon gebaut wer¬den -, und z. Zt . ist ein neues Haus , das das Heim
der Jugend - und Renn -Mannschaft werden soll , im
Entstehen . Daneben wird der Ergänzungssport ,Gymnastik und Schwimmen , dann aber auch Ba¬
steln und Singen sowohl bei den älteren Mitglie¬dern , als auch bei der Jugend ausgeübt . Mit der
Ehrung der Rennmannschaft endete die Festan¬
sprache .

Beigeordneter _Dr . Gütenkunst sicherte dann als
Vertreter des Oberbürgermeisters die Unterstüt¬
zung der Stadtverwaltung zu , soweit die ange¬spannte Finanzlage dies erlaubt . Anschließend
ehrte der erste Vorsitzende verdiente und lang¬
jährige Mitglieder durch Überreichung von Ehren¬
geschenken und Ehrenabzeichen . Zum besonderen
Gelingen trugen die Mitglieder des Klubs , Fräu¬
lein Ilse Morlock und Herr Kammersänger Erwin
Hodapp , bei , deren Gesangsvorträge großen Bei¬
fall fanden . Als Ansager und Plauderer fand Sepp
Sonntag den richtigen Ton und eine aufgeschlos¬
sene Zuhörerschaft .

Tischtennis-Erfolge der ESG
Beim landesoffenen Tischtennisturnier der TSG

Bruchspl , das mit über 150 Teilnehmern , darunter
den Spitzenkönnern aus Nordbaden , besetzt war ,konnten Spieler der ESG Karlsruhe schöne Er¬
folge erringen . In der Herren -A-Klasse wurde
Hermann hinter dem badischen Meister Planken -
auer (Mosbach ) und dem Ranglistenspieler Koch
(Mannheim ) Dritter . Im Herren -Doppel holte sich
Hermann zusammen mit Jäck den ersten Preis .
Im Herren - B-Doppel siegten Klotz/Ziegler von der
ESG . Klotz gewann außerdem das Herren -C-
Einzel . Im Damen -Einzel kam Streckfuß vor ihrer
Vereinskameradin Doser und hinter der Mann¬
heimerin Kupfer auf den zweiten Platz . Fräulein
Kohlmüller wurde zusammen mit der Heidelber¬
gerin David im Damen -Doppel Zweiter , hinter
der Mannheim -Heidelberger Paarung Kupferi
Kunze .

Wie wird das Wetter?
Wechselhaft und etwas milder

Übersicht : Das Wetter wird nunmehr wie¬
der von atlantischen Tiefdruckstörungen bestimmt ,die über Südfrankreich zur Nordsee ziehen . Dabei
strömen mildere Luftmassen nach Süddeutschland
ein .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Montag früh : Im Laufe des
Samstag Übergang zu wechselnder Bewölkung
aber noch einzelne Schauer . Mittagstemperaturen
in der Ebene zwischen 6 und 9 Grad , kein Nacht¬
frost . Auch am Sonntag bei veränderlicher , zeit¬
weise wieder stärkerer Bewölkung später auch
wieder Regen . Zeitweilig etwas auffrischende süd¬
westliche Winde .

Schneebericht Schwarzwald
Im Odenwald und in Lagen unter 600 Meter im

Schwarzwald ist nur stellenweise Skilauf möglich ,
höhere Lagen melden jedoch durchweg gute bis
sehr gute Sportmöglichkeiten auf Pulverschnee .
Die Schneehöhe beträgt im Hornisgrindegebiet
50—60, im Feldberggebiet bis um 100 cm . Dabei
sind insbesondere im Südschwarzwald einige cm
Neuschnee gefallen . In Hochlagen herrschte heute
früh bei Frost von minus 1 bis minus 4 Grad sehr
gute Alpensicht . Die allgemeinen südwestlichen

Luftströmungen bringen zunächst milde Luftmas¬
sen heran , so daß Niederschlag bis in Höhe um
900 Meter teilweise als Regen fallen wird .

»Einzelmeldungen vom 21. 11. früh :
Neunkirchen 10 cm Pulverschnee , Waldkatzen¬

bach 18 cm Pulverschnee , Königstuhl 5 cm Pulver¬
schnee . (Odenwald ) . Dobel 22 cm Pulverschnee ,Gaistal -Herrenalb 25 cm Pulverschnee , Baiers -
bronn 18 cm gesetzt , Freudenstadt 32 cm , 2 cm neu
Pulverschnee ; Kurhaus Sand 35 cm Pulverschnee ,Herrenwies 50 cm gesetzt , Hundseck 45 cm Pul¬
verschnee , Unterstmatt 52 cm , 2 cm Pulverschnee ;
Darmstädter Hütte 70 cm gesetzt , Ruhestein 60 cm ,2 cm 2 cm gesetzt , Schliffkopf 60 cm , 3 cm Pulver¬
schnee , Kniebis 60 cm Pulverschnee , Schönwald
70 cm Pulverschnee , Furtwangen 50 cm , 5 cm
Pulverschnee , Brend -Rohrhardsberg 80 cm , 5 cm
Pulverschnee , Kandel 80 cm , 10 cm Pulverschnee ,Bahnhof Sommerau 30 cm , 5 cm verweht ; Hinter¬
zarten 40 cm , 5 cm Pulverschnee ; Lenzkirch 30 cm
Pulverschnee , Saig 40 cm Pulverschnee , Falkau 40
cm , 4 cm Pulverschnee ; Schluchsee -Äule 60 cm ,
6 cm Pulverschnee ; St . Blasien 33 cm , 2 cm Pul¬
verschnee ; Herzogenhom 100 cm , 2 cm Pulver¬
schnee , Feldberg -Gipfel 90 cm , 3 cm Pulverschnee ;
Todtmoos -Hochkopf 50 cm , 4 cm Pulverschnee ;
Kaltenbronn 45 cm , 3 cm Pulverschnee .

Rheinwasserstände
21. Nov . : Konstanz 362 (—3), Breisach 244 (— 10),

Straßburg 328 (—6) , Karlsruhe - Maxau 508 (—11) ,Mannheim 404 (—20) , Caub 317 (—15).

<fr Rikrais , do habberts scheints noch, weilm’r net waiß , ob- uffem Mond grad so gscheideLeut sin wie mir, wo ei ’m widder runnerschieße
kenne . Scheints muß m ’r deszweg vorsichts-
halwer glei ’ die ganz Familie mit nuffnemme .Wie ich gseh ’ hab , muß m’r sich for so e’ Rais
a e ’ bißle annerscht anziehge . Wann m’r nämlich
iwwer d ’r Erdluftsehicht soweit drauß isch, daß
m’r d ’ Erdeschwere v ’rlore hat , muß m’r
dauernd unner Druck gsetzt werre — nämlich
uffbümbt muß m’r werre — sonsch wirbelt m’rin d ’r Luft rum wie en Fetze Babier . M ’r
braucht also en Gummianzug for zum Uffbumbe ;awwer mit .d’r schlanke Linie isch’s halt nord
aus . Wer’s net glaabt , kann sich jo seilen Welt¬
raumreisende angugge , wo in d’r Ausstellungvon d’r Deck runnerhängt . Uffem Mond selwer ,wo ’s nadierlich a kei ’ Erdschwere meh’ gibt , do
hat m’f sowieso kei ’ Bode meih’ unner de’ Fieß ;do schwebt m’r bloß noch wie en Engel , d. h.m’r laaft dauernd in d ’r Luft spaziere . Des isch
ginschdich ; m’r spart wenigschtens d’ Stiffel¬
sohle ’. Nadierlich nätt m’r von so-ere Rageede-
fahrt , direkt uff de ’ Mond nuff bei dere Ge¬
schwindigkeit net viel von d 'r Landschaft , un'
deszweg sage uns ’re Weltraumforscher mit
Recht, daß die Sach erseht en Raiz hat , wann
m’r zwischenei a ’mol halte kann , damit daß m ’r
noch e’ bißle d’ Landschaft''angugge kann. M ’r
mießt also cTFahrt an-eme Luftkurort unner-
breche kenne , wie bei d’r Eisebahn . -Deszweg
solle jetzt z’erscht „ Weltraumstatione ’ “ gebaut
werre ; wenigschtens in de ’ scheenschte Gegende.
Also jedefails in d’r Nahe vom Mars, vom
Neptun un' von d 'r Venus ; un ' nadierlich a in
d’r Idilchstraß , damit daß m’r sich in d’r Milch¬
bar e ’ bißle stärke kann . Ich hab a scho e’ Bild
gseh ’ von so’re Weltraumstation . Vielleicht henn
sich a scho Leut als Stationsvorstand beworwe ;’s wär halt doch uff alle Fäll e’

„hohe“ Stellung .- Schwer g 'schpickt hab ich wo ich , vor-em leib»hafdiche V-2-Gschoß g’stanne bin . Ich glaab,wann m ’r so e ’ Ding an de ’ Kopf kriege däd,braucht m’r kei ’ Zahnarzt meh . Awwer jetztsoll jo e’ Personerageed d’rvon gmacht werre .
Z ’erscht solle awwer V’rsuchskaninche uff en
Planet nuffgschosse werre ; mit Affe hats an-
gfange . Hoffentlich sage die Uffem Mars
drowvve net , daßt-se als Mustersendung aus
Deutschland komme ; sonsch däde d’ Mars-
mensche en seheener Begriff von uns kriege .

Iwwrigens hat m’r jetzt a Flugzeug ’
, wo

schier 3000 Kilometer in d ’r Stund mache, un’
bal ’ mehnder . Z ’letscht vielleicht so viel Kilo¬
meter , als wie d’r ganze .Erdumfang hat . Wann
m’r nord also von Karlsruh wegfliegt mit so ’me
Ding , nord wär m’r in-ere Stund Scho widder
z’rick ; un’ wann ’s so weitergeht , vielleicht scho
in-ere Vertelstund . Ich mein , nord kammer a
deheim bleiwe 4 Wann’s awwer mit-em Fort¬
schritt emol soweit isch, daß .e ’ Flugzeug kei’
Wert meh hat , kenne m ’r jo widder von vorne
anfange ; m’r laafe nord widder .

Zufahrt : Nach Hundseck mit den Omnibussen
des BNN -Reisedienstes (Abfahrt 7 Uhr vor un¬
serem Verlagsgebäude , Lammstraße Xb—5) oder
mit den Fahrzeugen der Karlsruher Omnibus¬
unternehmer in Verbindung mit der Arbeitsge¬
meinschaft der Karlsruher Sportgeschäfte (Ab¬
fahrt 7 Uhr vor den Sportgeschäften ) . Einheits¬
fahrpreis 5 DM . Kartenbestellungen noch heute
aufgeben !

Die Wanderroute : Hundseck — Riesenkopf ■
Pfrimmackerkopf — Hochkopf — Unterstmatt —
Frauenweg bis zum Sender des SWF — Hornis¬
grinde — Abfahrt zum Ochsenstall — Übungs¬wiese Unterstmatt (8 Kilometer ) .

Am Kurhaus Hundseck beginnt unser Hö¬
henweg zum Hochkopf links von der nach Un¬
terstmatt führenden Autostraße . Zuerst geht es
ziemlich steil aufwärts , bis wir den östlichen
Ausläufer des langgestreckten Hochkopfrückens ,den R i e s e n k o p f , erreicht haben . Auf der
Höhe wandern wir über den Pfrimmacker¬
kopf bis zum eigentlichen Hochkopf nurnoch schwach bergauf . Die Abfahrt zum Sattel
von Unterstmatt mündet am Waldrand in einen
Skiweg ein . Hinter dem Kurhaus Unterst¬matt wenden wir uns nach rechts auf den Wegnach Hundsbach (den Übungshang links liegenlassen ) . Nach ungefähr einem Kilometer zweigtrechts der Frauenweg ab (Markierung beach¬ten ) , dem wir bis zum Plateau der „ Grinde “ fol¬
gen (beim Aufstieg hintereinander gehen und aufder rechten Seite halten , da auf dem Weg auch
gerne abgefahren wird ’) . Auf der Hornis¬
grinde dürfen wir nur bis zum Sendeturm
des Südwestfunks gehen . Jenseits beginnt fran¬
zösisches Sperrgebiet , dessen Betreten verboten
ist . Wir kehren am Sendeturm um und wenden
uns in spitzem Winkel nach rechts abwärts (innordöstlicher Richtung ) , An einer Skihütte vor¬bei kommen wir zum „ Q c h s e n s ,t a 11“
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der Sperrung der Honisgrinde zum beliebtesten
Übungshang der „ Zünffigen “ geworden ist .Auf dem Rückweg schlagen wir etwa 500 mweit die Forststraße nach Unterstmatt ein , zwei¬
gen aber in Höhe des Frauenwegs nach rechts ab .Durch den Wald geht es auf dem Kamm des
Höhenzuges bis oberhalb des Kurhauses . Der
Weg endet am obersten Punkt der Übungs -
wiese von Unterstmatt , so daß wir un¬sere Skiwanderung mit einer schönen Abfahrtkrönen körmen .

Kurze Stadtnotizen
Die Berufsfeuerwehr bekämpfte in der Zeit vom

11 . bis 17 . November zwei Kleinfeuer und leistetein vier Fällen Hilfe verschiedener Art .
Geburtstage . Frau Luise Kraut , Vorholz -

str . 12, und Frau Alma Schenkel , Winter -
str . 26 b , feiern heute ihr 83 . Lebensjahr . — Am
Sonntag wird Herr Josef Müller , Seniorchef
der Fa . Blumen -Müller , 84 Jahre , Herr Karl Erb ,Rintheim , Ernststr . 90 . begeht seinen 80 . und HerrKarl K i m m i g , Marie -Alexandra -Str . 11 , seinen
75. Geburtstag .

Ein Gottesdienst für die Heimatvertriebenen (mit
Abendmahlsfeier ) findet am Sonntag , 15 Uhr , in
der Kleinen Kirche statt . '

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken
Ärzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag 24

Uhr ; falls der Hausarzt nicht erreichbar ist ) : Dr .
Jakob , Werderstr . 24 , Tel . 7148 ; Dr . F . Schoen ,Äugust -Dürr -Straße 9, Tel . 1408 ; Dr . Zufall , Vik -
toriastr . 24 , Tel . 2915 ; Dr . Kletti - Maquet , Kaiser¬
allee 50 , Tel . 3006 ; Dr . Lichtenberger , Dobelstr . 11 ,Tel . 30 364 ; Dr . Dieckmann , Gerwigstr . 3, Tel . 5753
(Praxis ) , Wendtstr . 3, Tel . 2928 (privat ) ; Dr . Stich -
Völker , Klosestr . 44 , Tel . 30 531 ; Dr . Rettig , Wein -
brennerstr . 2, Tel . 2731 ; Dr . Eberlin , Weinbrenner¬
straße 17 , Tel . 2986 . — Durlach : Dr . Kurt Deis ,Badener Straße 4 (Praxis ) , Carl -Weysser -Straße 20
(privat ) , Tel . 91 365 .

Zahnärzte ( Dienst von Samstag 13 bis Sonntag24 Uhr ) ; Dr . Hans Grüter , Schwarzwaldstraße 28,Telefon 31 948 .

Die Meinung der Leser

. . . ihren Zweck noch erfüllt"rr '

Im Folgenden nimmt Zimmermeister K . Wäl¬
der im Aufträge der Arbeitsgemeinschaft Aus¬
stellungshalle zu kritischen Worten Stellung , die
in einer Besprechung über den Aufbau der
Raketenausstellung („31V 2“

, BNN Nr . 259 v .
6 . 11 . 1952 ) in der hölzernen Ausstellungshalle
am Festplatz von uns gebraucht wurden .
Wir . . . erklären mit aller Deutlichkeit , daß die

Ausstellungshalle im Jahre 1950 als ein Provi¬
sorium erstellt worden ist . (Nutzfläche 2400 qm ,
Fassungsvermögen ca . 6000 Personen ) . In jenerZeit war der Hallenbau ein dringendes Bedürfnis ,
um so mehr , als die Stadt ■Karlsruhe Aussicht
hatte , größere Kongresse und Ausstellungeft hier¬
her zu bringen . Die Arbeitsgemeinschaft Ausstel¬
lungshalle hat ohne öffentliche Mittel . . . die
Halle erstellt und . . . ermöglicht , daß viele Ver¬
anstaltungen seither durchgeführt werden konn¬
ten , die der Stadt in erheblichem Maße direkte
und indirekte Steuern eingebracht haben . Hierbei
ist unwesentlich , ob die Halle repräsentativ wirkt
oder nicht , ob technische Mängel zu verzeichnen
sind oder nicht . Wenn auch heute noch die Halle
als Provisorium für den inzwischen beschlossenen
Neubau dienen kann , so steht doch fest , daß sie
ihren Zweck noch erfüllt und gerade deshalb Be¬
achtung verdient , weil die Arbeitsgemeinschaft
Ausstellungshalle mit diesem Hallenbau der Stadt
Karlsruhe . . . die Möglichkeit des Bekanntwerdens
im Bundesgebiet gebracht hat .

Kein Zweifel , daß die Ausstellungshalle der
Stadt bereits zu erheblichen Steuereinnahmen
verholten hat , und kein Zweifel darüber , daß die'Karlsruher Bevölkerung die Existenz der Halle
zu schätzen weiß ! S o war unsere Bemerkung auch
nicht zu verstehen . Aber : Zu einem Gesellschafts¬
abend — man gestatte uns diesen Vergleich — ge¬

hört einmal große Toilette ., Nur deswegen hätte
man sich, für diese Ausstellung einen geeigneterenRahmen gewünscht . Aber was nicht ist , wird janun werden . Die Redaktion

„Schüler beurteilen sich selbst“
Hat , da ein Lehrer eine originelle Idee ge¬habt und seine Schüler zum Nachdenken dar¬über veranlaßt , welche Noten sie wohl im

Zeugnis erhalten werden (vgl . den Berichtunter obigem Titel in unserer Dienstag -Aus¬
gabe ) . Nachstehend sieht man nun , daß eine soharmlose Sache auch Widerspruch findet , wo¬bei wir es gerne unseren Lesern überlassen
zu beurteilen , ob so scharfe Kritik angebrachtist . (Die Veröffentlichung der Zuschrift erfolgt
auszugsweise .)

Die Schüler hatten keineswegs ihre eigenen Lei¬
stungen kritisch zu beurteilen , sondern sie sollten
die Leistungsbeurteilungen ihres . Lehrers nach
Möglichkeit richtig treffen . Es handelte sich also
mehr um einen Wettbewerb zur Beurteilung des
Leistungsbildes , das sich der Lehrer macht , als
um eine „nüchterne Selbstbeurteilung “ . Da nicht
die Zeugnisnoten , sondern die wachsenden Lei¬
stungen lebensentscheidenS sind , sollte man nicht
noch das Erraten der Benotung durch Tippmetho¬den fördern . Pädagogisch wertvoller dürfte essein , im Laufe des Schuljahres — also unabhängigvom Zeugnis — durch sorgfältiges Hinhören bei
den einzelnen Schülern deren eigene , tatsächliche
Leistungseinschätzung zu erforschen ; die Differenz
zu der Beurteilung durch den Lehrer sollte für
diesen Anlaß sein , sich stets erneut zu fragen ,wie er durch klarere - Veranschaulichung , durch
lebendigere Unterrichtsmethodik und sorgsamesEinfühlen dem Kinde bei seinem seelischen und
geistigen Wachstum behilflich ssin kann .

Dipl .-lng . Heinrich Barth , Landesgewerbeamt .

Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab heute ) :
Löwen -Apotheke , Kaiserstr . 72 (am Marktplatz ),Tel . 1460 ; Adler -Apotheke, . Augartenstr . 37, Tel .
8251 ; Karl -Apotheke , Karlstr . l ’8b (Ecke Waldstr .) ,Tel . 6717 ; Kolping -Apotheke , Karlstr . 115, Tel .30 650 ; Stern -Apotheke Hardtstr . 38 , Tel . 2039 ;Mozart -Apotheke , Moltkestr . 35, Tel . 938 . — Dur¬
lach : Einhorn -Apotheke , Marktplatz , Tel . 91244 .

Ein festlicher Kreutzerabend
Aus Anlaß seines 90jährigen Bestehens veran¬staltet der Conradin -Kreutzer -Bund zum Abschluß

der Feiern heute im Schauspielhaus des Badischen
Staatstheaters einen festlichen Abend . Unter Mit¬
wirkung von Kräften des Staatstheaters , des In -
strumentalvereiris und des Männerchors des Con -
radin -Kreutzer -Bundes werden im ersten Teil
Werke von Conradin Kreutzer vorgetragen . Im
zweiten Teil des Abends gelangen die drei Schluß¬
bilder des Märchens „Der Verschwender “ von Fer¬dinand Raimund in einer Bearbeitung von Fried¬rich Prüter zur Darstellung . Regie führt Staats¬
schauspieler Alfons Kloeble . <

Rundfunkprogramm
Samstag, 22. November

Süddeutscher Rundfunk . 8.15 Fröhliche Morgen¬musik , 10,45 Unterhaltungsmusik , 12 .00 Musik am
Mittag , 15 .00 Fröhliches Schaumschlagen , 16 .00 Auflos geht 's los ! 17 .10 Viel Glück , wir machen alle
mite 18 .00. Zum Tag der Hausmusik , 19.45 ZurPolitik der Woche , 20 .05 Vom Trychle , vom Schä¬ferlauf und anderen Volksbräuchen , 22 .15 Broad¬
wayschlager , 22 .45 Stuttgart bittet zum Tanz .

Südwestfunk . 7.30 Musik am Morgen , 12.15 Zur
Mittagsstunde , 14 .30 Wir jungen Menschen , 15 .00
Französische und italienische Opernmusik , 16.30Das Große Unterhaltungsorchester des SWF , 18.25
Glocken der kath . Kirche in St . Kilian , 20 .00 Bun¬
ter Abend , 22.30 Der Südwestfunk bittet zum Tanz .

!
Sonntag, 23. November

Süddeutscher Rundfunk . 7.00 Evang . Morgen¬andacht , 8 .15 Kath . Morgenfeier , 9 .45 Zauber derFerne , 10 .30 Wolfgang Amadeus Mozart , 1-1 .00 Le¬
bendige Wissenschaft , 11 .20 Die Kantate , 12.00Musik am Mittag , 14 .30 Kinderfunk , 16 .00 Orche¬
sterkonzert , 17.00 „Ein nebliger Tag “ (Hörspiel ) ,17.55 Kurt Bauer , Klavier , 18.35 Schöne Stim¬
men , 20.05 „ Ach Gott , wie weh tut Scheiden “ ,21 .10 Dem Andenken verstorbener Künstler , 22 .20Musik zur Nacht .

Südwestfunk . 7 .30 Morgenkonzert , 8 .30 Evang .
Morgenfeier , 9 .15 Kath . Morgenfeier , 9 .45 Kam¬
mermusik , 10.30 Die Aula , 11.00 Das Große Un¬
terhaltungsorchester des SWF , 13 .10 Mittagskon¬zert , 15.30 Musik am Nachmittag , 16.30 Laupheim— kleine Stadt im Oberland , 17.45 Was euch
gefällt ! 19.20 Kleine Abendmusik , 20 .00 „Fidelio “.

AHerausgeber u . Chefredakteur : W Baur :Chef vom Dienst : Dr O Haendle : Wirt¬
schaft : Dr . A . Noil : Außenpolitik : H . Blume :
Innenpolitik : Dr F Laute : Kultur und
Feuilleton : Dr . O Gillen ; Spiegel d . Heimat
Unterhaltung und Film : H Doerrechuck :Karlsruhe -Stadt : 1 Werner Karlsruhe - Land : LudwigArpet ; Sport : Paulschneider Unverlangte Manuskripteohne Gewähr . Nachdruck von OriglnalberichteD nurmit Quellenangabe .
Drude : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammttr . lb - $.Zur Zelt Ist Anzeigenprelsliste Nr 10 v l . S. SS gültig .Bei Nichterscheinen Infolge Streik oder höherer Ge¬walt besteht kein Bezugsgeldrückerstattungsansprucb
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Grundtendenzen der SPD im Südwesten
Bundesrat, Verfassung und Kulturproblemewurden erörtert

Drabtbericht unserer

Stuttgart. Dem Beispiel der CDU und DVP
folgend hatte auch der Vorstand der SPD-
Fraktion in der Verfassunggebenden Lanfles-
Tersammlung die Presse in Stuttgart zu einem
Ausspracheabendeingeladen. Die Abgeordneten
Alex Möller und Lausen , Angstmann
und Schiehler vor allem hatten die Beant¬
wortung übernommen.

Zu den umstrittenen Abstimmungen der letz¬
ten, Wochen im Bundesrat , die der SPD den
Vorwurf eintrugen , sie habe entgegen der Hal¬
tung der Bonner Gesamtfraktion gestimmt,
stellte Möller fest, der Bundesrat sei kein
Korrektiv für den Bundestag, die Entscheidung
über dessen künftige Mehrheit und Beschlüsse
werde bei der Bevölkerung selbst liegen, die im
Spätsommer des nächsten Jahres ihre Stimme
abzugebenhabe . In erster Linie sei das Landes¬
interesse bei den verschiedenen Abstimmungen
maßgebend gewesen. Bei der kommenden Ab¬
stimmung über die EVG -Verträge aber , so er¬
klärte Möller ausdrücklich, würden die SPD-
Minister, die jetzt die Mehrheit im Bundesrat
bilden, eindeutig ihre Stimme im 'Sinne der
SPD abgeben. Man werde allerdings erst die
Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts
abwarten.

Zu verschiedenen kritischen Stimmen über
die schleppende Arbeit des Verfassungsaus¬
schusses erklärten die beteiligten SPD -Abgeord-
neten , daß sie selbst eine weit weniger umfang¬
reiche Verfassung wünschen würden . Zweifellos
gebe es noch einige kritische Punkte , so die
Schulfrage und die Namensgebung des Bundes¬
landes, so daß man wahrscheinlich erst an
Ostern mit der ersten Lesung der Verfassung
fertig werden würde . Was die Forderung der
Opposition nach einer Volksabstimmung be¬
trifft , so sei die SPD nicht unbedingt dagegen.

Der Abgeordnete Lausen bestritt die aus
Wirtschaftskreisen erhobenen Vorwürfe , daß
ausgesprochen sozialistische Tendenzen in der
Verfassung vorherrschten . Lediglich der Punkt
über das Streikrecht könne in diesem Sinne
aufgefaßt werden. Alle anderen derartigen Be¬
stimmungen seien ohnehin schon auf Bundes¬
ebene geregelt. Zur Schulfrage erklärten Möller
und Lausen übereinstimmend , daß die SPD sich
ausdrücklich zur christlichen Gemeinschafts¬
schule bekenne. Eine Übergangslösung für
Württemberg-Hohenzollern sei durchaus denk-

Der Polizist ist kein Schreckgespenst
Bretten (Eig. Ber .) . Die Polizeichefs der Städte

Baden-Württembergs, die noch eine eigene
Stadtpolizei unterhalten , trafen sich am Freitag
im Hotel „Krone“ in Bretten . Im Mittelpunkt
ihres Treffens stand ein Referat des Vertreters
der Landesarbeitsgemeinschaft der Bürger¬
gemeinschaften in Stuttgart , Henschel, der über
das Thema „Der Bürger und seine Polizei“
sprach. Die Polizeichefs waren der Meinung,
daß sich nur ein gutes Einvernehmen zwischen
Bürgern und Polizeibeamten herstellen lasse,
wenn sich beide ordentlich benehmen . Der Un¬
sinn müsse aufhören , daß Eltern " ihren Kindern
den Schutzmann als Schreckgespenst hinstellen .
Zwar arbeite die Bevölkerung in der Verbre¬
cherbekämpfung gut mit, nicht aber in der Ab¬
wehr von Gefahren, z. B . bei der Verkehrs¬
überwachung.

Stuttgarter Redaktion
bar , aber es dürfe daraus kein Dauerzustand
werden .

Zu dem in der Öffentlichkeit ausgetragenen
Konflikt zwischen Kultusminister Schenkel
und den Anhängern der modernen Kunst fand
Abgeordneter Lausen die Formulierung : „Wir
können die Freiheit der Kunst nicht aufrecht¬
erhalten , wenn wir das Experiment mit einer
Betragensnote versehen; denn niemand kann ja
wissen, ob nicht das Experiment von heute zur
Stilform von morgen wird“ , ein Standpunkt ,
der augenscheinlich nicht ganz mit dem des
sozialdemokratischen Kultministers überein¬
stimmt , aber die lebhafte Billigung der übrigen
Abgeordneten fand , wie überhaupt auch bei
schwierigsten Fragen die ausgesprochene Ein¬
heitlichkeit der Auffassung unter den führen¬
den SPD -Leuten immer wieder zutage trat .

1951 Aufstand in Bautzen
Berlin (dpa) . Über einen verzweifelten Auf¬

stand von über 7000 Häftlingen in Bautzen,
der sich am 31 . März 1951 ereignete, berichteten
am Dienstag drei kürzlich nach Westberlin ge¬
flüchtete Flüchtlinge.

Infolge falscher sowjetischer Angaben über
die Zahl der Häftlinge hatte die Volkspolizei
ihren Verpflegungsplan anstatt für rund 7000 ,
nur für 2000 Häftlinge ausgearbeitet , so er¬
klärten sie. Da die Vopo auf ein Jahr „geplant“
hatte , wurde die schon knappe Verpflegung
drastisch gekürzt.

Nachdem schriftliche Eingaben der Häftlinge
keinen Erfolg hatten , traten die Häftlinge am
13 . März einen Tag in den Hungerstreik . Als
auch das keinen Erfolg brachte, verständigten
sie sich durch Kassiber, Klopfzeichen und Zu¬
rufe , am 31 . März nach der Mittagsausigabe
durch Schreien und Sprechchöre zu protestieren .
Die 7000 Häftlinge riefen „Wir rufen das Rote
Kreuz“

, „Hilfe, wir verhungern “
, „Wir sind

unschuldig, wir wollen zu unseren Kindern “.
Als es den Wachen , dem Kommandanten

Reschke und dem sowjetischen Kontrolloffizier
nicht gelang, die Häftlinge zur Ruhe zu brin¬
gen, wurden Volkspolizeieinheiten herbeigeru¬
fen, die die Säle und Zellen stürmtep und mit
Gummiknüppeln auf die Häftlinge einschlugen.
Viele Todesopferund Schwerverletzte seien das
Ergebnis gewesen .

Der Streit um die Schacht -Bank
Hamburg (dpa/AP ) . Im überfüllten Saal des

Oberverwaltungsgerichts Hamburg fand am
Freitag die Berufungsverhandlung im Streit
zwischen Dr. Schacht und dem Hamburger
Senat statt . Dieser hatte Schacht die Errichtung
einer Außenhandelsbank in Hamburg unter¬
sagt, das Landesverwaltungsgericht jedoch hatte
die Senatsverfügung aufgehoben. In der Ver¬
handlung bezeichnte der Präsident der Bank
Deutscher Länder den früheren Reichsbankprä-
sidenten als einen überlegenen Fachmann mit
einem überlegenen Charakter . Der Vorwurf des
Senats, Schacht habe die Reichsmark an die
Nationalsozialisten aüsgeliefert, sei eine Phrase .
Die Ausgabe der sog. Mefo-Wechsel sei finanz-
technisch unbedenklich gewesen, Schwierigkei¬
ten seien später nur durch die Maßlosigkeit des
nationalsozialistischenRegimes aufgetreten . Das
Urteil wird in einigen Tagen erwartet .

Dank lern ungenannten Spender !
Ülzen (dpa) . Das Evangelische Hilfswerk im

Notaufnahmelager Ülzen erhielt dieser Tage
eine große Kleiderspende für notleidende Ost¬
zonenflüchtlinge. Die Spende — fabrikneue
Oberbekleidung und neue Strümpfe — wurde
mit einem Lkw gebracht, dessen Fahrer den
Auftrag hatte , weder den Heimatort noch den
Namen des Spenders zu nennen .

50 000 DM in die Schweiz geschmuggelt?
Bonn (AP) . Die amerikanische Hohe Kom¬

mission teilte am Mittwoch erstmals offiziell
mit , daß der bei den Verteidigungsbauten in
der Pfalz tätige amerikanische Ingenieur Ro¬
bert N . Harms von deutschen Behörden unter
dem Verdacht verhaftet worden sei, 50 000 DM
aus .Deutschland nach der Schweiz geschmug¬
gelt zu haben.

Kriegsopferorganisationen
wollen Zusammenarbeiten

Marburg (AP ) . Alle im Bund tätigen Kriegs¬
opferorganisationen haben sich in Schreiben an
den Präsidenten des Verbandes der Kriegsbe¬
schädigten, Kriegshinterbliebenen und Sozial¬
rentner (VdK ) Stadtrat Hans Nitsche (Kassel)
bereiterklärt , im Laufe des Dezember an der
ersten gemeinsamen Sitzung der Sozialpoliti¬

schen Arbeitsgemeinschaft teilzunehmen. Die
verschiedenen Organisationen seien bereit , in
Zukunft in dieser Arbeitsgemeinschaft alle die
Kriegsopfer betreffenden Probleme gemeinsam
zu behandeln.

ÖTV kündigt sämtliche Tarife
Stuttgart (law) . Der geschäftsführende Haupt¬

vorstand und die große Tarifkommission der
Gewerkschaft öffentliche Dienste, Transport
und Verkehr haben am Freitag in Stuttgart
beschlossen , sämtliche Tarifverträge für An¬
gestellte und Arbeiter im öffentlichen Dienst
zum 31 . Dezember 1952 zu kündigen . Der ge¬
schäftsführende Hauptvorstand wurde beauf¬
tragt , bei den Tarifpartnem des öffentlichen
Dienstes eine angemessene Erhöhung der Ge¬
hälter und Löhne vom 1 . Januar 1953 an zu
fordern.

Trygve Lie sagt nicht aus
New York (AP) . Der Generalsekretär der

Vereinten Nationen, Lie, hat dem amerikani¬
schen UN-Chefdelegierten Warren Austin am
Donnerstag mitgeteilt , er werde nicht vor dem
amerikanischen Geschworenengericht erschei¬
nen, das zur Zeit angeblich staatsfeindliche
Umtriebe von Unterbeamten untersucht . Lie
betonte, daß seine Tätigkeit „ausschließlich
internationaler Natur“ sei .

Elf Versuchspersonen Stalins gestorben
Enthüllungen sowjetischer Herzspezialisten — „Lebenselixier“ war schuld

London (AR) . Elf Personen sind bisher in
einem sowjetischen Sanatorium im Kaukasus
gestorben, die sich dort zu Experimenten mit
dem Lebenverlängerungs-Elexier für Stalin auf¬
gehalten haben. Ihr Tod ist auf die Injektionen
zurückzuführen, die ihnen von den besten Me¬
dizinern der östlichen Hemisphäre verabreicht
worden sind.

Diese aufsehenerregende Mitteilung machte
Dr. S. M. Sabotkin der Londoner Zeitschrift
„Everybody’s“ . Der Arzt erhielt die Nachrichten
von dem sowjetischen Herzspezialisten Dr .Wla¬
dimir Frumowin, der mehrere Monate lang an
den Experimenten teilgenommen hat und später
von einem tschechoslowakischen Facharzt ab¬
gelöst worden ist.

Die Experimente, so erklärte Dr . Sabotkin ,
haben unter Leitung von Dr. Frankel bereits im
Jahre 1939 begonnen und sind nach dem Krieg
fortgesetzt worden. Bereits während der ersten
Versuchsjahre ereigneten sich mehrere Todes¬
fälle, die sich inzwischen auf elf erhöht haben.

Gegenwärtig werden dreißig Personen — die
Verstorbenen wurden inzwischen ersetzt — mit
dem „Lebenselexier“ behandelt , das Stalins Le¬
ben verlängern soll . Die Experimente finden im
Sanatorium von Kislowodsk statt , wo . die Ver¬
suchspersonen unter strengster ärztlicher .und
polizeilicher Kontrolle stehen und praktisch
Gefangene sind.

I
Alle sind, so meinte Dr. Frumowin , völlig

verzweifelt und haben keine Aussicht, jemals

wieder freigelassen zu werden. Sie müssen
grundsätzlich unter- den gleichen Bedingungen
wie Stalin leben, essen , trinken , rauchen, arbei¬
ten und schlafen. Ihre Pfeifen werden mit dem
gleichen Tabak gestopft wie die Stalins , auch
die Mahlzeiten sind völlig gleichartig.

Obwohl Dr. Frumowin an den Experimenten
nicht mehr beteiligt ist und von ihren Ergeb¬
nissen keine weiteren Berichte erhalten hat , ist
er der Auffassung, daß sie bis zum gegenwär¬
tigen Zeitpunkt noch nicht abgeschlossen sind.
Über ihre voraussichtliche Dauer konnte er
ebenfalls nichts in Erfahrung bringen.

Untergrund-„Bewegung Reich “
Arnsberg (dpa) . Die am vergangenen Sonn¬

tag im Regierungsbezirk Arnsberg 'wegen Ver¬
dachts der Vorbereitung zum Hochverrat und
der Geheimbündelei verhafteten sieben Männer
sind, wie die Polizei in Arnsberg und der
Oberstaatsanwalt in Dortmund am Mittwoch
mitteilten , führende Kräfte einer unter dem
Namen „Bewegung Reich“ stehenden national¬
sozialistischenUntergrundbewegung. Unter den
Verhafteten sind der ehemalige stellvertretende
Gauleiter von Westfalen-Süd, Heinrich Vetter ,
und der ehemalige nationalsozialistische Bür¬
germeister von Lüdenscheid, Dr. Otto Boucke.
Die „Bewegung Reich “ soll Hakenkreuze und
nationalsozialistischeFlugblätter verteilt haben.

Krebsbekämpfung durch Frühdiagnose
Auch das Vorstadium ist heute erkennbar — Ein ernstes soziales Problem

Ist Krebs heilbar ? Gibt es eine Möglichkeit ,
.das krebsig entartete Gewebfe chirurgisch zu
entfernen oder mit Hilfe von Strahlen zu "zer¬
stören , bevor sich die gefürchteten Tochter¬
geschwülste gebildet haben? Und schließlich ;
Welche diagnostischen Mittel stehen dem Arzt
zur Verfügung, um den Krebs schon in seinem
Vorstadium zu erfassen? Auf diese Fragen
liefen alle Referate hinaus , die vor wenigen
Wochen im zweiten Teil des 29 . Deutschen Gy¬
näkologenkongresses gehalten wurden . Von
den krebsartigen Erkrankungen der Frau steht
der Gebärmutterhalskrebs wegen seiner er¬
schreckenden Häufigkeit im Mittelpunkt der
ärztlichen Bemühungen. Nicht selten sind es
gerade junge Frauen , die von diesem heim¬
tückischen Leiden befallen werden. Der Ge¬
bärmutterhalskrebs ist zu einem ernsten so¬
zialen und volkswirtschaftlichen Problem ge¬
worden.

Entscheidend für eine wirksame Krebs¬
teeljampfung ist die Frühdiagnose, oder , wie
Professor Naujoks-Frankfurt sich ausdrückte,
die Frühest -Diagnose . Zu einem Zeitpunkt, da
ein Krebs hoch völlig symptomlos ist , schilfert

Industrie hilft der Kunst
Unter dem Motto „Bildende Hände “ wird am

kommenden Sonntag auf dem Stuttgarter Killes -

berg eine große Kunstausstellung eröffnet , mit
der die Industrie Baden -Württembergs einen
Beitrag zur Förderung der bildenden Künstler
leisten will . In der Ausstellung werden rund
300 Maler und Plastiker aller Richtungen aus
dem ganzen Bundesland sowie einige Künstler
aus Berlin mit zusammen etwa 1200 Bildern und
200 Plastiken vertreten sein . Gleichartige Veran¬
staltungen finden zur selben Zeit in München ,
Düsseldorf , Wiesbaden , Hannover und Hamburg
statt . Sie sind auf die Initiative der Landesver¬
bände der Industrie in Zusammenarbeit mit den
beteiligten Städten und Ländern zustande ge¬
kommen . Mit den Ausstellungen ist eine Kunst¬
werbung bei den industriellen Unternehmen ver - ,
bunden .

das Gewebe bereits kleine Zellen ab , die ins
Vaginal-Sekret ausgeschieden werden und dort
mit ziemlicher Sicherheit nachgewiesen werden
können. Während in den USA solche Zell-
Abstrich-Untersuchungen seit Jahren regelmä¬
ßig durchgeführt werden , ist die Anwendung
dieser Methode in Deutschland noch im we¬
sentlichen auf die Städte mit größeren Klini¬
ken oder Universitätsinstituten beschränkt.
Dabei bietet , wie Professor Runge, Heidelberg,
mitteilte , gerade dieses Verfahren die Gewähr,
verdächtige Fälle auf Jahre hinaus zu beob¬
achten und die Entwicklung zum Krebs ständig
unter Kontrolle zu behalten .

Von größtem Wert , für die rechtzeitige
Krebserkennung ist die sogenannte „Kolpos¬
kopie“ . Mit einer sonnenähnlichen Lichtquelle
und einer zwölffachen Vergrößerung ist der
Arzt in der Lage, durch das Kolposkop alle
Veränderungen der Schleimhaut sowie ihre
Absonderungen zu erkennen . Damit ist zum
erstenmal die Möglichkeit gegeben , die Vor¬
stadien des Krebses aus dem Bereich des Un¬
sichtbaren in das vergrößerte Blickfeld fies
Arztes zu rücken . Frauen , die sich drei bis
vier Mal im Jahr einer vorbeugenden Krebs¬
untersuchung unterziehen , haben also die ab¬
solute Gewißheit , daß sie in diesen Zeitinter¬
vallen nicht an Krebs erkrankt sind.

Da die größte Neigung zum Gebärmutter¬
halskrebs während der Zeit der Reife besteht,
sollte jede Frau regelmäßig eine . Krebsbera-
tungs. und Untersuchungsstelle aufsuchen. Die
Sekretentnahme zusammen mit einer gründ¬
lichen gynäkologischen Untersuchung kann so¬
gar von jedem praktischen Arzt durchgeführt
werden . Allerdings darf , wie Professor Runge
ausdrücklich betonte , das Ergebnis einer sol¬
chen Untersuchung niemals allein die Grund¬
lage einer Operation oder -einer Strahlen¬
behandlung bilden , sie muß vielmehr in gewis¬
sen Zeitabständen immer wieder durch eine
umfassende klinische Untersuchung ergänzt

werden. Mit größter Eindringlichkeit warnte
der Heidelberger Gelehrte vor einer „chirur¬
gischen Überaktivität “ , bei der zahlreiche ge¬
sunde Organe dem Messer des Operateurs zum
Opfer fallen . Das Schwergewicht der Krebs¬
bekämpfung hat sich also immer mehr von der
Behandlung seiner Spätformen auf das Gebiet
der Frühdiagnose verschoben.

Kommt es jedoch eines Tages zu den ersten
krebsartigen Veränderungen der Schleimhaut ,
dann genügen meist geringfügige chirurgische
Eingriffe , um das veränderte Gewebe radikal
und rechtzeitig zu entfernen . Auch die soge¬
nannte Kleinraumbestrahlung , die von der
Göttinger Universitätsfrauenklinik entwickelt
wurde und über die Professor Kepp ausführ¬
lich berichtete, hat sich bei der Behandlung des
Gebärmutterhalskrebses hervorragend be¬
währt . Mit Hilfe eines Anodenrohrs , das in die
erkrankten Körperpartien eingebracht wird,
können hochdosierte und lediglich auf das
Krankheitsgebiet beschränkte Strahlen gleich¬
sam „gezielt “ abgeschossen werden . Etwa 44
Prozent der Krankheitsfälle wurden durch
diese Kleinraumbestrahlung völlig ausgeheilt.

Alfred Püllmann
' Kulturnotizen

Schadenersatz für einen Bühnenkünstler . Mit der
Begründung , daß einem Bühnenkünstler nicht ver¬
sagt werden könne , sich über Theaterfragen in der
Öffentlichkeit zu äußern , verurteilte das Bühnen -

Oberschiedsgericht in Frankfurt a . M . die Stadt
Mainz , dem Schauspieler Kurt Schmengler Scha¬
denersatz für die Folgen seiner Suspendierung
durch das Stadttheater Mainz zu leisten .

Der Heidelberger Komponist Hans Vogt hat die
Musik zu einer oratorischen Oper „ Die Stadt hin¬
ter dem Strom “ vollendet . Den Text hat Hermann
Kasack nach seinem gleichnamigen Roman ge¬
schrieben . Eine Funkfassung der oratorischen Oper
hat der NWDR Hamburg zur Ursendung erworben .

Ernst Kreidolf , der Märchen - und Blumenmaler .
Die „Internationale Bodensee - Zeitschrift “

, die
nun im zweiten Jahrgang im Bodensee -Verlag in
Amriswil erscheint , widmet ihre erste Nummer

.dem aus dem Thurgau stammenden , in Täger -
wilen und Konstanz aufgewachsenen Märchen -
und Blumenmaler E . Kreidolf . Das Heft bringt
ferner einen Aufsatz zum 70 . Geburtstag des St .
Galler Verlegers Henry Tschudi .

DER DEUTSCHE ARBEITER WÄGT SEIN SCHICKSAL
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Eigene vier Wände und ein Stüde Garten dazu . Feste Arbeit und

ein Lohn, der Frau und Kindern das Dasein sichert . Wir wollen

in Frieden schallen und sparen, und die Familie soll sich auch

mal des Lebens freuen . —

Als damals die Eltern sagten »Jetzt mußt du auf eigenen Füßen

stehen «, da hieß es zupacken, hinein in den Betrieb , mit den ge*»

sunden Gliedern und einem klaren Kopf als »Kapital « . Vor=

^
wärtskommen , den bestmöglichen Verdienst herausholen , auch

für die Leute zuhaus ! Freie Unternehmer ? — Sind wir Alle !

Einer ist begabter als der andere , vielleicht auch energischer .

Er bringt es zu einer Werkstatt , einem eigenen Betrieb . Andere

arbeiten bei ihm und für ihn . Sind wir neidisch auf den , der es

vorwärts bringt ? Niemals — wenn er als »Chef « ein Kerl bleibt .

So lösen wir die »soziale Frage« . —

Zwei verlorene Weltkriege gehen allerdings nicht spurlos an

einem Volk vorüber . Zu viel wurde vergeudet ,

zerstört . Wasblieb,muß zwischensehr vielmehr

Menschen geteilt werden . Wir schleppen ein

schweres Erbe mit uns . Und doch wurde die

kriegszerstörte deutsche Wirtschaft wieder auf=

gebaut , in »stürmischem Tempo«. In den vier

Jahren nach 1948 verdoppelte sich dabei das Ge«

samteinkommen der Industrie -Arbeiterschaft . Auch die Lebens «

bedingungen der Millionen Hilfsbedürftigen konnten verbessert

werden . FastzweiMillionen neueArbeitsplätze wurden geschaffen .

Und die Lebensmittel für beinahe die Hälfte der westdeutschen

Bevölkerung bringt heute die Industrie durch ihren Export herein !

Wenn es heute fast Allen von uns besser geht , dann dank dieser

Gemeinschaftsleistung von Arbeitern und Unternehmern . Die

Arbeiter uyhrer großen Mehrheit wollen diese freiwillige Zu»

sammenarbeit fortsetzen . Sie erwarten , daß noch manche Un=

Vollkommenheit verschwindet, aber sie sind mit unserer in

schwerster Zeit erprobten Wirtschaftsordnung einverstanden . Sie

lehnen jedes ausgeklügelte System bürokratischer Befehlswirt »

Schaft ab, das schließlich mit »Arbeitseinsatz « und »Dienstver »

pflichtung« enden könnte . Sie wollen den freiheitlichen Wett»

bewerb der Leistung, der jedem die Chance zum Aufstieg gibt :

Sie bejahen die deutsche SOZIALE MARKT »

WIRTSCHAFT , die Arbeitern wie Unterneh »

mem die gleiche Aufgabe stellt :

Tüchtig arbeiten ,mehr produzieren — und dabei

Neid und Herrschsucht unterdrücken . Nur so

meistern wir das deutsche Schicksal und können

zu Frau und Kind sagen : es geht vorwärtsl

< o\ öS

Zum Wohlstand Aller durdi geeinte Kraft / führt die Soziale Marktwirtschaft



Flatdkt DM US

Opel
Anwendung:

1.) Nach der Kopfwäsche spulen Sie
das Haar mit einer Lösung aus
i Teelöffel flot auf 1 Glas Wasser .

2.) Zwischen den Wäschen verwenden
Sie flot unverdünnt als Frisiercreme .

fohrporeit , aus erster Hand , für 700
DM zu verkaufen . — Au am Rhein ,Schulstraße IQ.

Tempo * Matador
zu verkaufen . Teief . Bretten 386 .

1/1 macht IhrHaar schmiegsam
- - - - bis in die Spitzen —
Ihr Haar wird leicht frisierbar und herrlich glänzend . Kein Ölfilm im Haar !

Mercedes
V 170

4türig , Motor überholt , in gut .
Zustand , zum Preis v . DM 1750 .—
zu verkaufen , evtl , gegen VW
zu tauschen .

ETO Nahrungsmitteifabriken
RICHARD GRAEBENER , Karlsruhe

Kaiserallee 15.

Kraftfahrer ! Höchste Gefahr ! _
Mörder Glatteis greift nach Deinem Leben •

Sichere Didil Verwende die lOOOfach
bewährten - einmaligen -

HETZ - Spezial -Greiferketten
Sie überwinden stärkste vereiste
uncl verschneite Steigungen ,
garantieren kürzesten Bremsweg
und höchste Sicherheit . Erprobt in
härtestem Einsatz

Verlangen Sie die neue Jubiläumspreisliste 5 2/53

Sonderketten für Mercedes - Benz Type 220 + 300 sowie 170V + S
FRITZ HETZ , Kettenfabrik, Ettlingen i. B.

I VW . Export I
31000 km, Radio , Schonbezüge , In t .
gut . Zust . zu vfc, Khe., Karlst r . 148

DKW .Personenwagen
(Kombi -Universal ), Baujahr 1952,

günstig zu verkaufen .
Langner -Feinkost , Ettlingen ,

_ Telefon 3 77 76.
Volkswagen , Standardmodell , in

sehr gut . Zustand , preisgünstigzu verkaufen . Ing . Julius Fien ,Karlsruhe -Mühlburg , Nuitsstr . 53,Telefon 408 .
Opel -Kadett , Bj . 39, zu verkaufen .Telefon 31006 Karlsruhe .P 4, Motor überh ., preisw . zu vkf .Anzuseh . Sonntag von 10—14 Uhr .Otto Schäffler , Khe ., Morgenstr . 20.VW Export 51, azurblau , zu verkf .Karlsruhe , Telefon 7333 .

Opel -Kadett
1,1 Ltf ., s . gut . Zust . , 1400.— z .vk .Khe ., Kastenwörtstr . 40, ab 18 U.

Beteiligungen Bauplatt , 4 Ar , in Bulach als Gart . i ■zu verpachten mit Vorkaufsrecht .KI unter 1388 an BNN .Teilnahme , angeb . an mod . masch . , ^Wäscherei . Wohnung vorhanden , i Zuteilungsberech
EJ unter 1435 an BNN .Existenz m. tätig . Mitarb ., 5000 DM Einfämiiienhnu ^vorh ., ges . Ei unter 1406 an BNN ^ '

f
™

DMTransportunternehmen , gut eingef . , |
uuuu Anz

m . Baustoffh ., sucht tät . Teilh . mit ;
ca .15000 DM . Sl 13311 BNN Rastatt

Tätige Beteiligung
mit ca . 8—10 000.— DM gesucht . ,ST unter 183 an BNN Bruchsal .

Automarke Angebote

DM ,

1454 an BNN .
i Karlsruhe bei
Gesw . 15—18 000

gesucht . IS ! 1464 BNN .

Kapitalmarkt

Haus
in guter Lage von Karlsruhe ,Durlach oder Eftlingenn bei
hoher Anzahlung zu kaufen ge¬sucht . 'S unter 1431 an BNN .

250 .— DM b . gut . Sicherh . u . hoh .Zins , bis 1.3.53 ges . -03 1465 BNN .
2500 .— v . Beamten ges ., gt . Sicher -

Rentenhaus
neuwertig , mit 8 Wohnungen ,heit vorhanden . 53 u . 1592 BNN . : Bahn h o7Ä Karlsruhe , eofort zuverk . Anzahlg . mind . 25 000 DM .unter K 1873 K an BNN .5-10 000 dm

„ NEUVULKA " - für alle Falle
Deine Reifen Einkaufsquelle

„ Neuvulka " Otto E. Furrer
Karlsruhe , Durlacher Allee 105
Spezialhaus für Autobereifung

Gebrauchte VW
~

w
Wir verkaufen im Auftrag :

Standard
in einwandfreiem Zustand ,
gut gepfiegf , preisgünstig
zu verkaufen .

Cabriolet
neuwertig , gut bereift , so¬
fort abzugeben .

Export
sehr gut erhalten , bason -

j ders preiswert zu verkaufen .

Richard Grämling KG
Karlsruhe, Gottesauer Str. 6

Telefon 7756 , 8477 , 8316

Qebrauchhaagen
1 Matador - ru

ö
fbäu Sp ” i*1'

1 Matador - Gro£ra! t
'
m

1 Matador - Geraum
1 Borgward - Är
1 Citroen- ^ ou . in«
Preisgünstig - evtl . Teilzahlung

Jempa -Hitf
Khe , Karlstr . 117, Ruf 322 32

Wieso ist Deine Schürze
so strahlendweiß ?

' /aV 1

Ja - die i*t

SUWA- WEISS!
i » .

S ' i

Suwa wäscht
selbsttätig

Flecke 'raus
Wissen Sie, was Sie auch immer

waschen , mit dem neuen, selbsttätigen
Suwa ist es eine wahre Freude. Es
zieht die Flecke spielend leicht aus dem
Gewebe und wäscht alles strahlend
Suwa -weiß . Einfacher geht ’s nicht :
Einweichen, kochen, waschen ; alles
mit Suwa allein.

VON SUNLICHT - DARUM GUT »

Doppelpaket für die große Wäsche nur 85 Pf.

Opel-Olympia

Einfamilienhaus ( Villa)
*
rnt

*
ziemna
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DuHcfch
'
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*
Eltlingtn

"
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ESSs <Sa « ^
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sir ;zu kaU,e " gesucht
9

^ K 1853 K
P

B
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NN

Ruinen-Bauplatz
in der Nähe von Mühlburg , frü¬
her Arzthaus , an rasch entschl .
Käufer zu verk . iS ) u . 134? BNN .

Bau - und
Möbelschreinerei

gut eingeführt , mit allen Maschm .
u . besten Daueraufträgen sofort
zu verkaufen . <53 u . 1410 -pn BNN .

Ausgebombte ) *
Kr. Kehl , ruhige ,

Flüchtlinge —
2 Fomilieifhaus ,
zentrale Lage , 4räum . Wohnung )
evtl . Geschäftsr . od . Werkstatt ,mit 10 Ar Obstland , für 20 000 DM ,

heit u . Gewinnbeteiligung . Dauersechs Monate . Eg] 951 an BNN .

<5000 DM
auf Neubau -MietgrundstücV , erste
Hypothek , irt Karlsruhe gesucht ,
jährl . Mieteinnahme 6000 .— DM .S3 unter 1461 an BNN ._

20000 DM
v . sol . u . ausbauf . Betrieb ges .Beste Sicherheit und gute Gewinn -
Wjssichten . Evtl . tat . Beteiligung .
03 unter 1430 ' an BNN .

Biefe

Kapitalien
für Kauf od . Beteiligung an solide 10—15 000 DM Anzahl . , sofort zuExistenz . Ausführliche Beschreibung verkaufen . ES unt . 1478 an BNN .und Rentabilitätsberechnung unter _A 2?3 an Anzeigen -Fackler , Stuft - ;
gart , Tübinger Straße 1? a .

la Kapitalanlage
geboten . Hoher Zins u . gute Sicher¬
heit . iS unter 1453 an BNN . !

Immobilien

Wohn- u . Geschäftshaus * gr . - Lad .,gute Lage , ca . 15 CK>0 DM Anzah - ;
lung , zu verkaufen . E§3 unter
1409 an BNN .

Bausparvertrag über 10 000 DM , zu ,verk . £3 u . 185 an BNN Bruchsal !
Bauinteressent für den Wiederauf -

bau in .Karlsruhe , Waldstraße !
(Geschäft u . Wohnung ) gesucht, , i53 unter 182 ’ an BNN Bruchsal . I

Wohnhaus mit Laden, zu verkauf .
1

Landbezirk . S 1321 BNN . jKl. Geschäft od . tät . Beteiligung 1
m . 200Q,-, ges . S 1389 BNN .

Gaststätten . Hotels , Cafes
Konditoreien , Pensionen |
sucht u . bietet überall , Kauf od [Pacht Deutsche Hotel - u . Gaststätt . 1
Agt . Khe . , Stefanienstr . 31, Tel . 358

KEIN AN - UND VERKAUF
gebrauchter Kraft¬
fahrzeuge ohne
eine neutrale und
zuverlässige DAT-
SCHÄTZUNG

KraftfahrzeugsohützungMtelle
j Karlsruhe , Kriegsstr . 191, Ruf 2634,

anerkannt durch die Deutsche
i Automobil Treuhand G . m . b . H.

11,5 I, Bauj . 38, generalüberholt , mit '
I Heizung , für 1750 DM zu verkaufen . ;

Folgendes kann , in Gegenlieferung '
: genommen werden : Baumaterialien ,

' j |
Schnittware etc .,, elektrisch . Kühl-
schrank , Waschmaschine oder neue . ^
Möbel zu Fabrikpreisen . SJ unter :
1335 an BNN .

Angebot
von

Gebrauchtwagen
zu äußerst günstigen Preisen

in tadellosem Zustand :
Opel -Olympia , Bauj . 50—52,Limousine uhd Cabriolet ,
P 4, + , To . Blitz, 5 To. Blitz,Chevrolet , Borgward -Hansa .
Gunst . Zahlungsbedingungen

Autohaus OPEL
Karlsruhe , RitterstraBe 15—17

Telefon 7329—32

Tag - Abschleppdienst - Nacht
Tel .373 — Autoreparaturen — Tel .373

Auto - Verleih
W . Prestenbach , Karlsruhe ,Rheinstraße 22

Grassinger
’ s Tel . 6125

Auto -Verleih . Lorenzstr. tÖ

| Neue VW m . Syndir . Schaltung j
Pkw, mtl. , zu verjo . O 1331 BNN .

* AUTO-VERLEIH *
VW Exp. neu , Merc. 170 $ m . Heiz ,
löbel , Kriegsstr . 185. Telefon 2115 .

VW- Standard DM 2250, -
VW-Exp. m . Öldruckbremse , 3500 1
VW-Cabrio mit Radio , 4200 DM
im Auftrag abzugeben . Eberhardt , (
Karlsruhe , Sofienstraße 135.

BMW- Motorrad
250 ccm , Bauj . 50, 11 000 km, neuw .
zu verkaufen . 52 unt . 1401 an BNN .

Auto -Verleih - Tel . 8898
VW Export km 0.15 , Rüpp . Str 33

r , gut
zu verk ., Teilzahl . . Sonnt .

“”
11—14

Uhr , Khe . - Grünwinkel , Watt¬
kopfstraße 50.

Viellieber 's Ruf 32 076
■ Auto -Verleih I
Rüppurrer Str . 116, . km ab —.16.

Gegen Frost und Winterkälte

BOSCH ■ Wagenheizer
Karrer & Barth , Khe ., Kaiser -Allee 12a , l-ernr . 596U f

NSU Fiat 500 C

Modernes

Etagenhaus
Doppelwohnungen mir Bädern ,
preisgünstig bei größ . Anzahl .

Modernes

Zweifamilienhaus
freie , sonnige Lage , sehr preis¬
günstig . „

Rentehaus
Doppelwohnungen , gt . Sfodt !.,für 15 500 DM gegen bar ,

Renfehaus
Preis 23 000 DM , Anzahl . 5—8000
DM, zu verkaufen durch

WURM & CO.,
Fachgeschäft für Immobilien ,

Khe .. Erbprinzenstr . 33, Tel . 1439

i -Achser
Studebaker -

Sattelschlepper Kombi_ v Aug 51# 2U verkaufen
ohne Auflieger >und Bereifung , in Daxlanden , Pfarrstraße 19.sofort einsatzfäh . gutem Zustand - - — - - -- —
zu verk . B. H. 2. Wahrlich & Sohn ,
Hamburg -Stellingen , Postschiießf . 10 , nM -

verk Walter Kraus,

S Auto -Verleih g
• F. Krefiner , Boedrhstr . 22, Tel. 4774 •

VW * Verleih
. leid , WeltxienstraBe 78 . Tsl . 3028

Lkw.-Anhänger

NSU -Quick , Sattel , Tank, Lenker, v . ,Rad -Gabel , neuwertig , billig zu -
verkaufen . (23 unter 1457 an BNN . '

5 Jahre Kredit ! In- u. aus !. Motor-
_ _ räd . ab 2.66 wöchtl . ohne Anzahl .

. . . bes . Bed . Häßler , Hamb .*Stell .64i |G
25o

'
dm

°
zu vLTk Walter Klaus ' Ardie - 125 180 DM- zu. verkauf . ,

Khl ,
D
H
M
a a ,

Z
feld

Ve
Sandweg

er
i9

Kra ' Dur.acher Str . 29.
Olympia , 1,5 I, Cabr ., Um . gen .- ,

überh ., fahrber . , vers . u . verst . : HOREX - ReQIIUI
f . 950.- zu vk Näh . Tankbahnhof ; neuwert jg p ra jswer ( zu verkaufen .

i - ÄSS . 1‘/Tb
“

uJ
S,

Ä « an. P,eil ' Khi ; Püppurrer S,ra8e 1
zum Gelegenheitspr . v . 2600 .— DM
zu verkf . Hans -Sachs -Straße 27, am
Mühiburger Tor.

und Spriegel , Preis 3200 DM , zu
verkaufen . £3 1408 BNN .

Tiermarkt

Neubau
an Reichsstraße , Nähe Karlsruhe ,
Tankstelle mit Wohnhaus bei
15—20 000 DM Anzahlung , sofort
zu verkaufen . F. H. Stoll , oHG ,Karlsruhe — Kaiserstraße 158,Telefon 2952 und 4120 .

Junger Skotch -Terrler, bis 2 Jahre
alt , in gute Hände zu übernehm ,
gesucht . 52unter 1347 an BNN .Schöne Läufer- u . Milch. chweine z . Baujahr

'
39 / neu bereift , fahrber .verkaufen . 3. Kunz, Khe .-Durlach , g,*,

'
DM sof zu verk Te|e ion 7756 .Bienlemstorstraße 22.

Lkw . -Büssing
5 To. , Typ 5000 S , Baujahr 1947,
komplett bereift , fahrb ., da über¬
zählig , günst . zu verkf . Näheres

Kaftz << Klumpp AG, Gernsbach .

Büssing 105 PS Lkw DM 4500 .—
Büssing 105 PS Kipper DM 16500 .—
Büssing 105 PS Lkw DM 12000 .—
Merc.-Benz L 6500 150 PS

Fernverkehrausf . DM 12500.—
Merc.-Benz L 4500 Kipper

120 PS m . Anhänger DM 20000 .—
2 DKW Kastenwagen ; Bau¬

jahr 1950 , je DM 4000 .—
mit Zahlungserleichterung zu verk .

Büssing - und DKW-Vertretung
FRANZ WROBIEWSKI , Offenburg ,

Tel . 1414 , Freiburger Landstraße 1

Opel Blitz 1,5 to 1949
in erster Hand , Plane u . Spriegel ,
v . Privat i . A . preisw . zu verkauf .
Grassinger , lorenzstr . 10, Tel. 6125

Opel -Kadett

52

SPEZIAL¬
KUNDEN¬
DIENST

durch

moiot -PUßi
KARLSRUHE

Am Stadtgarten 1, Tel. 30450

Automarkt : Gesuche

Kaufe zur Verschrottung j
Autos jeder Art ;

höchstzahlend . (SJ u . 1407 an BNN . ;

Pkw . Mercedes -Diesel I
gut erh ., mit Angabe v . Preis , i
Typ , Baujahr , km , Farbe , Reifen, ]Zust ., z . kauf . ges . IS 1481 BNN .

I

Lieferwagen - u .
Kleinbus - Verleih

BETZ , Weinbrennerstr . 54
Telefon 2001

Borg ward - Verleih
mit Heizung und Radio

Telefon 50690 Khe. I
JJferbung

Schuhreparafuren
kurzfr . u . billig ! Schuhe längen und
weiten (DRGM) . Schuhbesohlanst .Seiler , Karlsruhe , BlumenstraBe 14

VW

Wir bringsn Privat - und
GeuchäHtanieigen knapp ,

wirkungsvoll , preiswert !
„ BNN "

| Pkw .-Anhänger
I unter 2 die Wahl , zu verkaufen .
Heinrich Riffel , Karlsdorf üb . Bruch-

j sai , Telefon Bruchsal 2932 .

fahrbereit , guter Zustand , sofort ,
gegen bar zu kaufen gesucht . ES) junter 1439 an BNN .

Motorrad , gut erhalt ., 150-350 ccm, i
Baujahr nicht vor 1950, zu kauf ,
ges . Preis -S3 unter 1403 an BNN . ,

_
Auto -Verleih I

VW, neu , km —.16, Ruf 1600. Speck , \
Gottesauerstr . 1, am Durlach . Tor . !

Mercedes DS, Fiat1400 -Verleih
1Zimmermann , Duri. Allee 25, Ruf 5232 ■

KOSMETIK
Habe mich selbständig

gemacht
Friedei Toll

Dipl . Kosmetikerin , Wiener
Schule .

Ab 17. Nov . Kaiserstr . 186 ,Nähe Kaiserplatz , inv Hause
der Univevsa - Versicherung ,Tel . 3772 , Nebenst . „ Kosmetik " .

Sprechzeit : 9 bis 18 Uhr.

DER GROSSE BROCKHAUS
Soeben erschien Band 1
Nützen Sie den jetzt noch gültigen Vorbestellpreis. Bequeme
Zahlungsbedingungen . Auf Wunsch einige Tage zur Ansicht

Wiss . BuchhandlangPr. K . Kaiser

Trotz „ mancher " Sonderangebote
zuerst Trapp tragen .
Bei Trapp noch billiger . w

Herdladen , Kriagsstraft « 66
(Eingang Kronenstraße — Rüppurrer Torplolz ) ^

PROFILSOHIEN sind nur dann

Original TUKIeUV - Sohlen

wenn sie den ges - gesch . Schriftzug

$

trogen

Zu fauchten hu 'Scfaf/t -Einfauif et . -Ztepasatuh

r Die modern hergerichtete Wirtschaft
mit großem Garten

189 INI IF
1

m

SCHRAPPER
jVi cbm (Fabrikat 3BAG ) m . Diesel¬
motor , gut erhalten , zu verkaufen ,

Ikw -Kipper'5—$i/s t zu mieten , evtl , später zu
kaufen ges . S3 186 BNN Brudtsal .

DKW Reichsklasse
i Baujahr 39 , fahrbereit , in gutem
i Zustand , preisgünstig zu verkf .
( Telefon 51 4 74.

Karlsruhe . Kriegsstraße 117
ist an tüchtige Wirtsleute unter

günstigen Bedingungen zu verpachten .

| Sewwbungen »ob Hniisein weiden bevornigtl |

BRAUEREI HEINRICH FELS G. m. b . H.
Karlsruhe , Kriegsstraße 115

VW Export
(51) , Cabriolet ,

Opel - Olympia
Lim . 49, Lim . 50,

Mercedes - Benz
170 V und 1,u Va,

im Aufträge zu verkaufen .
Evtl . Zahlungserleichterungen .

Schoemperlen 4 Gast , Karlsr.,
Sophienstr . 74-78, Tel . 540—542 .

veReg
Verwertongsgesellschaft für BesatxungsgUtor m. b . H.Frankfurt am Main , Mainzer Landstraße 225/227

Uff entliehe Versteigerung
durch Herrn Gerichtsvollzieher Benkler , Baden -Baden ,

vom 25. bis 27. November 1952 , jeweils vormittags von 8—12 Uhr ,in Baden -Baden , franz . Depot In der Gernsbadier Straße .
Es werden ausgeboten : ca , 50 Stück Kfz -Werkstattmaschlnen u.sonst , -einrichtungen : Schweißgerate , Batt .-Ladegeräte , Schleif¬
maschine , Elektro -Motore , Wagenheber , Motorblöcke , Kompres¬soren , Fettpressen u . a . Ferner Autoteile , z . ß . Mercedes *, VW*,Opel -Motore , Achsen , 'Getriebe , Lichtmaschinen usw .

An den gleichen Tagen von 14.50—17.58 Uhr

Freihand -Verkauf v. Werkzeugen , Autoteilen u. Autozubehör

nach Auswahl und in beliebiger Stückzahl zu Festpreisen .
Außergewöhnlich günst . Preise , um das Lager schnell zu räumen !

| /̂amtn | o

ÖL- KALTWELLE

Kpl .6 .80 DM
nur

Flamingo -Kundendienst -
Salon

A . Lutz
Karlsruhe , Kaiserstraße 25

4i

. . . nicht diu sdtr das ,
• in Anbau-Sdirank des mir ' « was !
Aus eigen« Produktion führen wir eine Vielzahl formsthäner
Anbau -Modelle , mit welchen sich jedes Zuhause wohnlich

gestatte « läßt . Daneben bieten wir als Fremderzeugnisse
eine gediegene Auswahl hübscher , überraschend preiswerter
kleinmöbel . Schöne üesdienke und wie unsere Zimmer
Möbel von bleibendem Wert •

§
SIEMENS

ELEKTRISCHE •
‘

HAUSGERÄTE
'

.

4M,

ALBERT RUGERT Harrenstr., Ecke Blumenjtr.
Sämtliche HaushaltgerMte - Beleuchtungskörper

R . AMANN Neckarstr. 7, Mariemtr. 11 , Ruf 30656
- - -A - -

GShmA * ELEKTRO - und RADIO -FACHGESCHXFTW . NAG Eie Draisstrafte 21 , Ecke Yordcstr&tjeElektrogeräte - Beleuchtungskörper - Installationen wlUyvl Karlsruhe, Jellystrahe 25 - lelefon 3585 Elektrohaushaltgeröte , Beleuchtungskörper , Elektroinstaliat .
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Mercedes auf Platz wei , drei und vier
nie zweite und dritte Etappe der „Carrera

Panamericana “, die am Donnerstag gefahren
Wurden, standen im Zeichen der Mercedes-Mann¬
schaft. die sich durch zuverlässiges Fahren m
der Reihenfolge Karl Kling, John Fitch (USA),
Hermann Lang den zweiten bis vierten Platz m
der Gesamtwertung erobern konnten. Aur dem
ersten Platz liegt knapp drei Minuten von Kling
der Ferrari des Italieners Giovanni Bracco, nach¬
dem der Sieger der ersten Etappe , Jean Behra
(Frankreich ) , nach einem Unfall mit seinem
Gordini ausgeschieden ist.

Die zweite Etappe Oaxaca —Puebla (412 km) sah
auf steilen, gewundenen Bergstraßen der Sierra
Madre und lebensgefährlichen Abfahrten den
Grauen Fuchs “ Luigi Villoresi (Italien) auf sei¬

nem Ferrari in 3 :03 :17 Stunden (137,3 knv 'std .) er¬
folgreich . Fitch , der sich fabelhaft hielt , war in
3-05 :55 sicherer Zweiter vor Kling (3 :07 :07 ) , dessen
59 Sekunden gegenüber Bracco 'als Viertem je¬
doch nicht reichten , um den Italiener vom ersten
platz zu verdrängen, der ihm durch das Miß¬
geschick des bis 80 km vor Puebla führenden
Behra zugefallen war. Behra erlitt eine Gehirn¬
erschütterung und kam ins Krankenhaus.

Wie schon am ersten Tage wurden die Vorjahrs¬
zeiten erheblich unterboten. Der italienische Renn¬
fahrer Luigi Villoresi durchfuhr die 412 km des
ersten Streckenteils mit seinem Ferrari in 3 :03 :17
Stunden und erreichte eine Durchschnittsgeschwin¬
digkeit von 138,1 km/std. Im Vorjahr hatte Taruffi
auf dieser Strecke einen Durchschnitt von 122,3
km 'std . erreicht .

Die „Carrera Panamericana“ hat am zweiten
Tage ihr erstes Todesopfer gefordert. Der Mexi¬
kaner Santps Lentona Diaz, der mit seinem Ja¬
guar in der Sportwagenklasse an letzter Stelle
lag , raste auf der dritten Etappe von Puebla nach

Mexiko-City bei dem Versuch , in halsbrecheri¬
scher Fahrt Zeit gut zu machen , bei San Martin
gegen einen Brückenpfeiler . Der Aufprall war so
stark, daß Letona schwere Verletzungen erlitt,
denen er kurze Zeit später erlag.

Die offizielle Wertung für die!"drei ersten Etap¬
pen der „Carrera Panamericana“ ergibt bei den
Sportwagen am Freitagmorgen folgenden Stand:

1. Giovanni Bracco (Italien, Ferrari) , 7 :44 :31 ,
2 . Karl Kling (Deutschland , Mercedes ) , 7 :47 24 , 3 .

John Fitch (USA, Mercedes) , 7 56 :39 , 4 . Hermann
Lang (Deutschland, Mercedes) , 8 :04 :33, 5 . Jade
McAfee (USA, Ferrari) , 8 :08 :59 , 6 . Umberto
Maglioli (Italien, Lancia) , 8 :09 :05 , 7 . Luigi Chinetti
(Italien , Ferrari) , 8 :11 :31 , 8 . LuigiVilloresi (Italien,
Ferrari) , 8 :22 :16, 9 . Phil Hill (USA , Ferrari ),
8 :23 :16, 10 . Graf Metternich (Deutschland , Porsche ) ,
9 :09 :23 . Auf den nächsten vier Plätzen folgen
Mexikaner.

Bei den Tourenwagen führt nach den offiziellen
Ergebnissen der Amerikaner Johnny Mantz auf
Lincoln mit 8 :41 :29 vor drei weiteren Lincoln -
Wagen . Der als Sternfahrtteilnehmer bekannte
Franzose Jean Trevoux liegt mit seinem Padcard
auf dem 15. Platz mit 9 :12 :12 ; der italienische
Rennfahrer Piero Taruffi auf Oldsmobile an 23 .
Stelle mit 9 :29 :57 .

Herberger denkt schon an die Weltmeisterschaft
Der Bundestrainer plauderte über die Probleme um die Nationalelf

Man hat selten Gelegenheit, mit dem Bundes¬
trainer des Deutschen FuÜball-Bundes einmal
länger zusammenzusitzenund sich mit ihm über
die wichtigsten Probleme rund um die deutsche
Nationalmannschaftzu unterhalten. Aber diesmal
klappte es . Ohne auszuweichen , gab uns Sepp
Herberger auf alle an ihn gestellten Fragen klare
Auskunft.

Frage : „Haben Sie nicht ein wenig das Ver¬
trauen in Ihre Nationalspieler und vielleicht auch
in sich selbst verloren, als nach der Pariser Nieder¬
lage scharfe Kritiken herniederprasselten? “

Herberger : „Ich habe gute Nerven. Darum
ließ ich mich auch in keiner Sekunde davon ab¬
bringen, meinen Plan weiter zu verfolgen. Den am
schärfsten kritisierten Nationalspielern habe ich
Mut zugesprochen und sie wissen lassen, daß sie
wegen einer schwachen Partie mein Vertrauen
nicht verloren haben . Übrigens sagte ich schon in
Paris: .Wenn wir im Stadion Colombes Amboß

sein sollten, dann werden wir in Augsburg be-
stammt wieder Hammer sein1.“

Frage : „Was sagen Sie zu der Meinung , daß
Sie sich gegen die Schweiz nur zur offensiven
Spielweise entschlossen hätten, weil man Ihnen
wegen der defensiven Taktik in Paris gewisser¬
maßen eine Gardinenpredigt gehalten habe ?“

Herberger : „So sehr ich in Paris eine an¬
fänglich defensive Spielweise gegen die Schnellen
angriffsfreuaigen Franzosen für richtig hielt, so
sehr war ich auch von einem erfolgreichen offen¬
siven Spiel gegen den Schweizer .Riegel“ über¬
zeugt. Die taktischen Maßnahmen in Augsburg
wurden nicht auf Ratschläge von außen getroffen,
sie ergaben sich allein aus dem System des
Gegners. Wir haben gegen die Schweiz noch jedes¬
mal offensiv gespielt.“

Frage : „ Man hat behauptet, daß Sie durch
Schablone die Nationalmannschaftin einen .engen

Rock“ pressen, die der Elf manchmal .keine Luft
mehr zu eigener Initiative “ lasse?“

Herberger : „Ich suche mir in eine National¬
mannschaft jene elf Streiter , die sich an* meine
vor jedem Kampf gegebene Generallinie halten .
Innerhalb dieser kann der Spieler sich individuell
entfalten und mit seinem Können wuchern . Haupt¬
sache , er achtet auf die Gesamtkonzeption.“

Frage : „Man hat Ihnen manchmal ihre Vor¬
liebe für die .Alten“ in der Nationalmannschaft
vorgehalten, die den begabten .Jungen“ ihre
Chance nehmen würde? “

Herberger : „Die .Alten“ waren beim Wie¬
deraufbau einer Nationalmannschaft notwendig
und sie sind es heute noch ! Darum ist es auch er¬
forderlich, daß sie ihre Leistung möglichst lange
konservieren. Qt> die eingesetzten .Jungen“ gleich
einschlagen, ist immerhin fraglich. Denken Sie nur
an Szepan , Münzenberg und Hohmann ! Sie alle
konnten nach der ersten Aufstellung eine Zeitlang
keine Berücksichtigung mehr finden . Ich selbst bin
keineswegs gegen die .Jungen“. Aber ich überlege
mir den Zeitpunkt ihres ersten Einsatzes sehr
genau . In Paris habe ich nach der Verletzung
Ottmar Walters lange mit mir gekämpft, ob ich
Stollenwerk oder Eckel einsetzen soll. Ich entschied
mich für den erfahreneren Stollenwerk, denn ich
wollte Eckel nicht der Gefahr aussetzen, bei der
ersten Berufung in einer verlierenden Mannschaft
zu verbrennen.“

Frage : „Sie sprachen eingangs von .Ihrem
Plan“. Worin besteht er ?“

Herberger : „Ich habe ihn 1949 , schon vor
meiner Berufung zum Bundestrainer, vorgelegt. Et
ist auf den Erfahrungen einer 20jährigen Praxis
aufgebaut Dabei handelt es sich um eine .Stra¬
tegie auf lange Sicht “

, in der laufend junge Spieler
beobachtet werden. Es kommt mir darauf an ,
Talente aller Jahrgänge zu ' Nationalspielern zu
erziehen, ohne daß sie selbst etwas davon merken .
Charakterliche und allgemein menschliche Quali¬
täten spielen dabei eine gleich wichtige Rolle wie
die sportlichen Leistungen .“

Frage : „Haben Sie den Spielen gegen das
Saarland und Berlin im Hinblick auf die kommen¬
den Länderspiele eine große Bedeutung bei¬
gemessen ?“

Herberger : „Natürlich! Am liebsten möchte
ich alle acht Tage irgendwo in einem Fußball¬
zentrum ein ,AuswahlspieT zwischen starken deut¬
schen Mannschaften beobachten. Es kommt ja nicht
nur darauf an, , an die nächster) Länderspiele zu
denken , sondern auch schon an die Weltmeister¬
schaft 1954. Ich kenne manche Spieler , die in»
Augenblick noch nicht in die A-Mannschaft ge¬
hören , die aber 1954 so weit sein werden,“

Frage : „Werden Sie sich unsere eventuellen
Gegner bei der Weltmeisterschaft vorher selbst
ansehen ?“

Herberger : „Ich fahre schon am 26 . Novem¬
ber zum Länderspiel England — Bejgien nach
London , denn es muß damit gerechnet werden , daß
wir mit Belgien in der gleichen Gruppe spielen.
Auch dem Madrider Spiel Spanien — Argentinien,
am 7 . Dezember werde ich beiwohnen . Es ist eine
gute Gelegenheit, die spanische Mannschaft drei
Wochen vor dem Länderspiel mit uns zu studieren.
Die Jugoslawen, die unser nächster Gegner sind,
kenne ich ja noch recht gut vom olympischen
Fußballturnier her.“

Frage : '“
„Welches Spiel würde Sie und die

deutschen Nationalspieler zur Zelt am meisten
reizen ? “ !

Herberger (der keinen Augenblick über¬
legte) : „Nochmals ein Spiel mit Frankreich! Wir
brennen auf eine Revanche, nicht weil wir auf
.Rache“ sinnen , sondern weil wir beweisen wollen ,
daß wir in Paris unter unserem Wert geschlagen
wurden .“ K. D.

Der KFV stellte seine Elf um
Das schwere Spiel gegen Straubing bestreitet

der KFV mit wesentlich veränderter Mannschaft.
Es spielen: Ratzel ' — Weber , Steidinger — Scheu-
rer , Heeger , Rösch — Held, Kittlitz , Ott,* Ehr¬
mann , Lichter . Spielbeginn: Samstag , 15 Uhr.

Mein Herr-
wie hält Ihre Frisur ?

Will Ihr Haar nicht sitzen ? Fliegt es ? Steht es wider¬
borstig ab — besonders nach der Wäsche ? Haben Sie sich

notdürftig behelfen müssen , indem Sie Ihr Haar anklebten
oder einfetteten?

Dann müssen Sie „fit * kennen lernen. Diese fettarme
Frisiercreme sorgt für eine gefällige, lodcere und doch gut
sitzende Frisur — auch gleich nach der Wäsche. Die „fit *-
Emulsion wird vom Haaraufgesogen, machtwiderspenstiges
Haar gefügig und gibt fliegendem Haar den rechtenHalt.
Eine „fit*- Frisur fettet nichtund klebt nicht ; sie
schimmertin natürlichemGlanz.
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Wer gewinnen wird , ist nicht sicher

Kaufgesuche

X

- und Ihr Haar sitzt
ohnezufetten, ohnezu kleben

Petzjacke , getrag ., zu kaufen ges .
Preis -53 unter 1427 an BNN .

Paidibelt , 70X140 cm zu kauf . ges .
Preis -23 unter 1398 an BNN .

Schaukelpferd , gut erh ., zu kauf .
gesucht . 39 unter 1343 an BNN .

Rollschränke , Tische , moderne le -
derstühle zu kaufen gesucht . CS3
mit Angabe von Größe , Farbe u .
Preis unter 1333 an BNN .

Skier (2—2.20 m ) zu kauf , gesucht .
^ unter 14663 an BNN Durlach .

Garten ' zu kf . ges . 25 u . 1300 BNN

i/ #i 11f A laufend gebrauchte Bett -
MHJTC federn . CS u . 1301 an BNN

Ankauf von Gänselebern
zum Tagespreis . Konditorei Nagel ,
Karlsruhe , Waldstraße 41/45 .

Blauer Teppich
Velour oh . Muster , gt . erh ., zu kauf ,
ges . Größe u . Preis -2 ? 1397 an BNN

Alteisen
Gufjbrudi
Altmetalle
kauft in großen u. kleinen Posten ,

bei freier Abholung
Kart Banker , GrÖtzingen (Baden )

Ruf Karlsruhe 91 678
Annahmestelle in Duriach : Raiher -
wiesenstr . 33 b . d . Güterabfertigung

Ausziehtisch m . Stühlen , 50 DM , zu
verk . Hipp , Khe ., Gerwigstr . 7 IV.

Couch , fast neu . preiswert zu verk .
Rüppurr , Resedenweg 20, II . re .

2 kl . weiße Küchenbüfetts billig zu
verk . Khe ., Seubertstr . 5, IV ., r .

Kombi -Wohnzimmerschränke , Chip -
pendale -Wohnz .-Schränke , Nußb .,
neu , preisw . zu verkauf . Dintsch ,
Möbelwerkstätte , Karlsruhe , Karl¬
straße 134 , Telefon 51945 .

Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küchen¬
büfetts , billig zu verkaufen . Karl
Kraus , Schreinerei , Au a . Rhein .

Plüschsofa , 1,65 m lg ., 71 cm br .,
u . weit . Gegenstände zu verkf .
Göhring , Durlach , Mittelstr . 20.

Raucht . , nw . , 35 .- , z . vk . 22 1390 BNN

Günstiger Gelegenheifsfcauf !

i Echter Orienttepich
!Ör . 41/* X 3V* m , in sehr gut . Zust . ,
Ipreisgünstig aus Privatbesitz , zu
iverkaufen . 52 unter 1425 an BNN .

Guterhalt , schwarz. Klavier
preisw . zu verk . 52 unt . 1455 BNN .

Harmonium
gutes Instrument , sehr preiswert, ;

zu verkaufen .
PianO ' Müller , Karlsruh «,

Schützenstraße 8 .

1 Mereedes -Schreibmasch , 1 Mikro *

skop zu verk . CS u . 1358 BNN .
Schweißapparat (autag .) , Gaskes¬

sel m . Türe 0,75/2,10 , Kupferkessel :
150 I, m , Wandschilde 0 .50/6 .50 u .
1.85/1 .30, zu verkaufen . Karlsruhe ,
Bürgerstraße 9.

MMie |e H Waschzentrifuge
7 kg , neuwertig , 110/220 Volt ,' 550 DM, zu verkaufen .
A. Maier , „Miele • Kundendienst ",

Khe . , Hardtstr . 34, Telefon 690 .-

Maffee
hervorragend bewährt und erprobtbei

Dannträgheit I
Stuhlverstopfung |
Verdauungsstörungen
Fettleibigkeit
Stoffwechselstörungen
Leber- u. Gallenleiden

Machen Sie noch heute einen Versuch
mit Maffee-Dragees , er wird Sie von der ]
prompten , reizlosen und angenehmen
Wirkung überzeugen.Ohneßewöhnung ,
keine unerwünschten Nebenerschei -
-nungen. Maffee hat schon Vielen ge¬
holfen , es wird auch Sie nichtenttäu¬
schen . DM 2 .55. ^ In allen Apoth.

Togal -Werk® München 27

6, - K ' * "

HATHEY6R

gegen
'
Rh &ZmjL mHE«

Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Rentschler & Co . , Lauphelm 559/Wt*bg <

Kehlenherd (neuwertig ) weg . Platz¬
mangel , preisw . zu verk . Karls¬
ruhe , Doualasstr . 22, Stb ., III . St .

Gr . wß . Küchenherd m . Kohlwg . zu
verk . Karlsruhe , Gerwigstr . 13 III . ;

Küchenherd , weiß , kt . Orig . Rast ., :
zu vk . Vogel , Khe ., Boeckhstr . 31

Kohlenherd , weiß , gebr ., zu verk .
Wächter , Khe . , Boettgestraße 18.

4-fl . Gasherd mit Backofen für 35
DM zu verkaufen . Karlsruhe , Karl -
Wilhelm -Straße 38, I.

Henkers Gasbadeofen , 50 DM , K.-
Mantel 30 DM , zu verkauf . Faißt ,
Karlsruhe , Gambacherstr . 4 .

Gebr . Badeeinrichtung , gut erh .,' i . A . billig zu verkaufen . Braun¬
schweiger , Khe ., Zirkel 22 .

Wein -Flaschen
lange ’/, und Liter kauft

Lachnerstraße 7, Telefon 3966

Verkauf

I Sick . Univ . -Winkelm ., ä 25 DM, zu
verkaufen IS3 unter 1429 an BNN . i

1 Fleischereimaschine |
{Marke Seneca ) 33 I, Zwilling , in j
sehr gut . Zust ., bili . zu verk . sowie
1 Kühlschrank (Marke Bosch ) 700 i. !
Josef Martin , Großhandlung in ;
Metzgereibedarfsartikeln , Hörden
(Murgtal ) , Hauptstraße 113. j

Dauerwellapparat
Marke Juwel ) 110/220 V umstände¬
halber für 200 DM zu verkaufen .
Kl unter 1432 an BNN .

Baracken
und Schuppen :

gebraucht , bis 500 qm , sof . preis¬
wert lieferbar . L. Griesinger ,
Karlsruhe , Postfach 701 .

. Werbung
' * ' ' ■ *

i
Hausschreiner übern . Möbeirepara -

tur , Aufpolieren , .Umbeizen , wenn \
möglich am Platz . Karte genügt .
Kerschl , Khe ., Kreuzelbergstr . 3

Reichhaltige Auswahl in

Advents Kerzen !
in viel . Größen , Farben u . Dekors

beste Qualität u . billig
W . Tscherning , Drogerie ,

Karlsr . , -Karfstr ., Ecke Amalienstr .

«u«

55
pf«

Die beliebte Künstlerin

empfiehlt Luxor und sagt :

»Ich nehme zur
Schönheitspflege die

reme , weiße
Luxor Toiletteseife !«

Wie für viele Filmstars, so ist Luxor auch
für Sie die richtige Toiletteseifc , Kaufen
Sie Luxor , machen Sie den ersten Versuch !

LUXOR
TOILETTESEIFE

die reine , weiße Schönheitsseife der Filmstars

D e r , :H e i m g e s t q 11 e r
für alle

. . 4i- •• \ , e. ■_

Schw . Fohlettjacke , gt . erh . , Gr . 48,
50 DM ; Chramalsambesfeck , 4teil .,
neu , 55 DM , z . vk . CS 1402 BNN .

1 Pelzmantel , Skunks -Kan ., Gr . 42/44 ,
neuwertig 250 DM , zu verkaufen .
Kl unter 1424 an BNN .

Platinfuchs
preisw . zu verkf . iS ! 1370 an BNN

Ski-Sonderfahrt
Huridseck - Unterstmatf
in Verbindung mit Omnibus -Reisedienst H. Hirsch ,
A . Käsfel , G . Theurer

Sonntag , den 23. Nov . 1952
Abfahrt : 7.00 Uhr vor unserem Veripgsgebäude,
lommstroBe 1b - 5 Fahrpreis 5 . -

Wir bitten um rechtzeitige Kartenbestellung

Prostata -Leiden
(Beschwerden beim Wasser -
Lösen ) werden ohne Operation
mit Erfolg behandelt im Sana¬
torium Brunau , Zürich/Schweiz ,
BrunaustraOe 15 .

j DEUTZ-Dieselmotoren
und Schlepper

Repar .-Werkstätte - Ersatzteillager
; Ernst Bippes , Berghausen bei Khe .

Uhrmachermeister

JjUIUMM
in großer Auswahl zu bekannt

niederen Preisen

im Fa ch g es ch äft

Karlsruhe , Kaiserstraße 117
bei dir Adlerstraße

Telefon 8052

2 Frauenwintermäntel , starke und
mittl . Fig ., 1 Luftgewehr preisw .
zu verkaufen , ISS 1414 an BNN .

Da .-Mäntel u . Kleider , Gr . 42—46 ,
todeil . erh ., zu vk . Kl 1346 BNN .

Herrenwintermantel u . Anzüge zu
verkaufen , Größe 1,70 . Khe ., Les¬
singstraße 50, 1.. Stock ,

Gebr . Korbkinderwagen zu verkf .
Eisele , Khe ., Karl -Hoffmann -Str . 6

2 H.-W.-Mäntel f . mittl . u . schlk .
Fig ., Puppenstube , 1 Zi . u . Kü .
m . P.-Möb .. el . Bel . f . 110 od . 220
Volt , z . vk . Leopoldstr . 33 , H., III . I.

Skistiefel , Gr . 40 , zu vk . Anzuseh .
Mo . 18 Uhr. Khe ., Klosestr . 18.

H.-Skistiefel , Gr . 43, neuwertig , bil¬
lig zu verk . 53 unt . 1456 an BNN .

Kompl . gebr . Schlafzimmer u , Kleid .-
Schrank z . vk . Khe , Ebertstr . 3 , II I.

!Trompete B u . C, Geige u . Lautet
zu verk . Khe ., Sofienstr . 161 II .

58. Worbevers aus unserem

Uabasgl «« - «»*
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Für Jung
und alt nur

Jrauengolö

Wenn Ihr Scheitel langsom
breit wird , lichtet sich ihr
Hoor . Warten Sie nicht bis es
zu spät ist . Verwenden Sie

Nur Diplona -Haarextrofcfent . 25
hält den Aufbou.Wirkstoß K I
gegen Haarausfall , Schuppen
und lästiges Kopfjucken.

Bestimmt erhältlich in Karlsruhe : Parfümerie Borei , Kaiserstr . 145; Parfümerie Bickel , Kaiserstr . 135 ;
Parfümerie Bensching , Waldstr . 35 ; Parfümerie und Salon Philipp Salm , Georg -Friedrich -Str . 25 ; Salon
Doll, Karlstr . 17; Salon 3. Wolfensperger , Karlstr . 77 ; Salon Bensching , Karlstr . 49 ; Salon Schabmüller
Kriegsstr . 82 ; Parfümerie u . Salon Rünzler im Vlerordlbad . Durlach : Parfümerie u . Salon Rosenkötter ,
Marktplatz ; Salon Brückel , Pfinztalstr . 77 . Ettlingen : Parfümerie u . Salon Kramer , Pforzheimer Str . 28.
Breiten : Parfümerie u . Salon Morast , Melonchthonstr . 14; Parfümerie u . Salon Mast , Pforzheimer Str . 35 .

Nähm . ab 90 ., a . Rat . z . vk . Schiß -
ler . Durlach , Bienleinstorstr . 26.

Staubsauger zu verk . Preis 45 DM
(Siemens ) . Anzusehen v. 6V* bis
7V* Uhr bei lipp , Karlsruhe ,
Nebeniusstraße 23 .

Puppenwagen billig zu . verkaufen .
Karlsruhe , Frühlingstr . 2, I Stock .

Märklin -Eisenbahn , Spur 0, eiektr .,
ca . 80 Schienen , 10 Wag . usw . z .
vk . Wiegand , Khe ., Roonstr . 14 .

Elektrische Eisenbahn , Spur 00, zu
verkauf . L. Butterfaß , Karlsruhe ,

, Georg -Friedrich -Straße 3 .

i Gelegenheitskauf!
; Eiektr . Eiaenbahn in best . Zustand
i mit viel Zubehör zu verkaufen . Ei
i unter 1433 an BNN .

Ledermäntel
nach M a B

beste Verarbeitung - preisgünst .
Beck . Karlereh « . Schumanmtr . S.

Aus Konkursmasse
zu verkaufen -.

Frtsehwassererzeuger ,
Fabr . Siemens & Halske ,

Kühlanlage mit Kompress ., neu ,
Kassenschrank ,
Telefonautomat für zwei Amts¬

leitungen u . 7 Hausanschlüsse ,
fahrbares Löschgerät ,
Elektro -Herd Junker & Ruh ,

mit 6 Kochplatten ,
unter 1437 an BNN .

„Hicoton ”, altbewährt gegen

Bettnässen
Preis DM 2.65 . In allen Apotheken

Demnächst erscheint des Werk

DAS SCHÖNE — ^ uletcL

UND SEINE UMGEBUNG

mft etwa

100 erstklassigen ganzseitigen Fotos Im DfN A * - Format

För dieses Werk geeignetes Fotomaterial , auch aus dem Raum

ICjtthtuJic — <=dll >tal

kenn efngesandt werden an

DRUCKEREI UND VERLAG BADEN-BADEN RHEINSTRASSE MS

l/m A.OJ. ISS Ul USFl MpOlflöKUn l mm ■ ■ m

T-Tränpr A ^ BlWllleideiMle dBS SpraBibBBd
* MOMCI HF ohne Feder — ohne Schenkelriemen !

Spjf .TlhrMhnfavt KaurliliiH l/nm <M « nh4 isaw » - •-

uoller Profile u . Längen , gebraucht
(neuwertig ) , liefert preisgünstig

Lust & Fischer
Pforzheim ,

Reuchlinptatz , Telefon 8483 .

ohne Feder — ohne Scbenkelriemen !
Seit Jahrzehnten bewährt . „Verursacht gar keine Beschwer «
den ." — „Körperliche Beweglichkeit uneingeschränkt " — « Er¬
löst von dauernder Qual " - „Bruchbeschwerden verschwinden **
warum quälen Sie sich noch ? Bip wieder am ;

Di ., 25. fl . Karlsruhe : 8.00—10.00 Gasth . Bayr . Hof , Wilhelmstraße 22
Bruchsal : 10 .30— 11.30 Bahnhofhotel .

Hermann Spranz , Spezialbandagen , Unterkochen/Wttbg .

F
SIEMENS

RUND¬
FUNK

' GERÄTE

UKW PERFEKT
und i4iafU ’

im/jiüdW ),

Albert RügertHerronstrafye, Ecke Blumenstr.
RADIO - GERSTE • Teilzahlung ln aller Munde ist dein Manie - durch deine BNM-Reklame! R. AMANN Nedtarifrih « 7 - Telefon 3®« 34 - Marlensfrafje ff

Radio -Musiktruhen . Obectragungsanlagen
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Die Dolomiten bieten dem Schifahrer Sonne, Schnee , leuchtende Farben und lange AbfahrtenIn der landläufigen Vorstellung all derer , dienoch nicht dort waren , sind die Dolomiten,dieses verspielte Scherzo , das der Schöpfer«wischen die wuchtigen Ecksätze seiner Alpen¬symphoniegestellt hat , vorwiegend etwas Rotes,Hartes , Zackiges . Die weichen Linien fehlenzumeist in diesem Bild. Romantische Kriegs¬geschichten von den Zeiten Andreas Hofers, desgroßen Sandwirts aus dem Passeiertal , bis zudenen der österreichischen. Jägerbataillone , diejahrelang mit den nicht weniger zähen Alpinium einige Felsbrocken am Col di Lana und ander Tofana rauften , Bergsteigerlegenden, diesich üppig um die Drei'Zinnen ranken , die Sagevon König Laurins Rosengarten, der allabend¬lich im Stein aufglüht — all das zeigt derPhantasie nur die eine Seite dieses gesegnetenLandes : nämlich die obere, zugleich die som¬merliche.
Daß aber unterhalb des riesigen ' Kletter¬gartens , dessen Türme, Zinnen und Pyramidengar oft schon südlich heitere Winde umspielen,noch etwas anderes ist als Hochpässe , Täler undDörfer , das wußte länge eigentlich nur einHäuflein Eingeweihter, das sich nicht selten argbelächeln lassen mußte, wenn es bald nachDreikönig in den Romschnellzug, das italienischeVisum in der Tasche , einstieg. Hätten dieZweifler ihnen folgen können ins winterlicheDolomitenland, sie wären vor Überraschung inden Schnee gefallen, den es dort wahrhaftigreichlich gibt, und lange Matten hinunter -gerutscht.
Die Werbetrommler übertreiben wirklichnicht, wenn sie die Dreitausendermassive undHochplateaus zwischen dem Puster - und Piave-Tal, zwischen Eisack , Etsch und Gardasee dengroßen alpenländischen Skiparadiesen zurech¬nen. Nicht umsonst führt von der Marmolata,der eisgekrönten „Königin der Dolomiten“, dieschnellste Rennstrecke der Alpen in ein welt¬

abgeschiedenes Tal. Nicht von ungefähr kommtder Plan der internationalen Sport-Manager,die Winterolympiade 1956 in Cortina d’Ampezzoabzuhalten , dessen weites, sonnenüberflutetesTal beherrscht ist von unnahbaren Felskönigen,in deren Schatten sich weite Firnfelder dehnen.Und nicht ohne Grund stehen überall in den aufkleinem Raum gehäuften Dörfern des GrödnerTals die Hotelpaläste mit den langen Sonnen¬terrassen herum , nicht umsonst' ist die ganzeBergwelt der Dolomiten von erstklassigenStraßen durchzogen, die zum Teil auch über imWinter offen gehaltene Pässe führen .
Nicht nur in den mondänen, weltstädtischaufgemachten Plätzen wie Cortina, San Martinodi Castrozza, Madonna di Campiglio oder amKarersee trifft sich winters ein internationalesPublikum , die Ausländer finden agch in dieletzten Winkel, in Skidörfer, die durchweg aufder Höhe der Engadiner und Walliser liegen.Eines- der schönsten Dolomitentäler, das aufeiner Länge von nur 32 Kilometern aus derEnge des Eisacktales in die Weite der Hoch-

Bächen führt , ist das Grödnertal, halb deutsch,halb ladinisch. Die Namen seiner Hauptorte wieOrtisei (St . Ulrich) , San Christina , Selva undPlan prangen auf Reiseprospekten in äller Welt.Diese Dörfer sind die Ausgangspunkte für Ski¬touren auf der Seisaralm, dem ausgedehntestenPlateau der Alpen, auf dem man wochenlangkreuz und quer fahren kann , ohne je alle Per¬spektiven , aus denen sich die Gruppen der Sellaund des Langkofels, des Rosengartens und derMarmolata in ihrer winterlichen Pracht zeigen ,ganz ausgekostet zu haben.
Geradewegs in tes Herz der winterlichenDolomiten führt von Bozen , der alten Haupt¬stadt Südtirols , die sich selbst allerdings nie sorecht winterlich geben will, ein Straßenzug, derauch in den ärgsten Schneestürmen offengehal¬ten wird . Die Stationen auf dieser Straße des

Mann haben unsere ßerge den besten Schnee1
Kleiner Terminkalender für Wintersport und Winterurlaubsfahrten

Mit Rodelschlitten, Ski und Bobverbindet sichein Volkssport ersten Ranges, der im WinterMillionen in die Berge führt und einen wichtigenSonderfaktor in der Verkehrswirtschaft dar¬stellt . Auch zahlreiche Wirtschafts- und Er¬werbszweige sind mit dem Wintersport ver¬bunden . Da alle Erfolgsvoraussetzungen abervon dem Vorhandensein einer ausreichendenSchneedecke in den Gebirgen abhängig sind,andererseits für die beteiligten Wirtschafts- undErwerbszweige Vorausplanungen auf Wochennotwendig sind, ist man an der Schneesicherheitder einzelnen Gebirge und der verschiedenenHöhenlagen sehr interessiert . Unsere nach¬folgende Darstellung der führenden Winter¬
sportgebirge, die nach 30- bis 50jährigen Be¬obachtungen der Schnee-Stationen berechnetwurde, gibt wertvolle Aufschlüsse.

Die Frage nach der geringsten Schneehöhe,die den verschiedenen Ansprüchen genügt, wirdvon den Wintersportfreunden nicht einheitlich
beantwortet . In Oberbayern und im Allgäu mußmindestens eine Schneehöhe- vori 25 cm vor¬handen sein, während man in den Mittelgebir¬gen bereits mit 10 cm evtl, zufrieden, ist.

Die Schneesicherheit nimmt von etwa 700 bis850 m Höhe in allen Gebirgen zu . Es ist diesesder Höhenbereich, in dem die winterlichen
Niederschläge durchschnittlich in Schneeformüberzugehen beginnen, während unterhalb 700 mdieRegenniederschlägeüberwiegen. Im Schwanz -wald liegt diese Grenze im Durchschnitt derMonate Dezember bis März (westlicher Steil¬rand und Kammhöhe) zwischen 650 und 700 m,von dieser Höhe an beginnt ein rascher Anstiegder Schneesicherheit. Unterhalb 700 m sind imSchwarzwald die Sportaussichten durchschnitt¬lich sehr ungünstig. In der WintersportsaisonDezember bis März sind im Schwarzwald in850 m Höhe 60 Tage, in 950 m 90 Tage und inmehr als 1200 m fast alle 120 Tage der Saisonschneesicher.In den bayerischen Alpen und im Allgäu istdie Schneesicherheit stark von den örtlichenVerhältnissen abhängig. Enge , beschattete oderweite der Sonne geöffnete Täler , Pässe, Sättel ,Gipfel, bevorzugte Föhngebiete sind von großemEinfluß auf die Schneedecke . So ist in Reit imWinkel in rund 700 m Höhe an 108 Tagen derSaison Wintersport möglich , im 200 m höherenMittenwald aber nur an 56 Tagen. EingehendeBeobachtungen haben ergeben, daß in Höhenbis etwa 800 m die Schneeverhältnisse desbayerischen Allgäuer Alpengebietes die bestenin ganz Westdeutschland sind, dagegen ist inden Lagen oberhalb 800 bis 1200 m der ent¬sprechend hoch gelegene Teil des westlichenSchwarzwaldes der schneesicherste Raum desgesamten Bundesgebietes.
Vom Harz liegt uns eine besonders aufschluß¬reiche Berechnungsform über die Schneehöhenim Oberharz (über 600 m) vor . Danach bestehen

für die Schneehöhe 20 cm und mehr in deneinzelnen Abschnitten der Saison folgendeProzentzahlen :. Ende November 8°/«, Mitte De¬zember 28%, Weihnachten 23°/o , Mitte und EndeJanuar 36°/o . Mitte und Ende Februar sind fürden Oberharz die besten Schneeverhältnisse mit56 bzw. 51 % Aussicht auf 20 cm Schnee undmehr . Aber selbst Mitte März sind die Aus¬sichten mit 35% und Ende März mit 20% immernoch denen von Weihnachten gleichwertig.
Ein empfehlenswertes Schneesportgebiet fin¬den wir auch in der oberen Rhön, wobei dieGebiete um Frankenheim und Rhönhaus be¬sonders hervorzuheben sind. Die größte Schnee¬sicherheit finden wir nach Auskunft des Zentral¬amts für Wetterdienst Bad Kissingen im Januarund Februar , das Frankenheimer Gebiet weist15 bis 17 und das Rhönhaus für beide Monate18 Tage als schneesicher mit mindestens 10 cmSchneehöhe auf. Rhönhaus bietet im Dezember13, Frankenheim im Dezember 10 schneesichereTage. Für die BeKölker \lp£ vRheio-Mainngehfgfs, bildet der HoditSifhire' fiaV^Wihtersport-gebiet. Nach Mitteilungen des WetteramtesFrankfurt sind im Dezember 9 Tage, im Januar16 und im Februar 15 Tage zu erwarten , andenen im Gebiet des Kleinen Feldberg 10 cmSchnee und mehr anzutreffen sind.

Wintersportes sind das kleine Nova-Levante,das einmal Welschno/en hieß, das aller Weltbekannte Karersee-Hotel, von dem aus die
Hänge unter dem Rosengarten leicht zu er¬reichen sind, die ladinischen Dörfer Vigo,Mazzin und Campitella und letztlich im Tal¬schluß Canazei, am Fuße der Marmolata. Dorttreffen sich noch im Mai die Unentwegten,denen es die Nordabfahrten in der Marmolata-
Gruppe angetan haben.

Das Pustertal ist mit Bruneck, Toblach undSan Candido das nördliche Einfallstor zu denDolomiten, dessen sich im , Winter all diejenigenTouristen bedienen müssen , die ins Ampezzaner,oder ins Badia-Tal wollen. Corvara, Colfoskound San Vigilio di Marebbe sind weit berühmtund beliebt . Die Hotels am Misurinasee rühmensich seit eh und je , die Deutschen zu ihrenGästen gezählt zu haben . In Cortina freilichfallen sie im internationalen Publikum nochkaum auf.
Schon gefährlich weit südlich findet sichMadonna di Campiglio am Fuße der Brenta-

Gruppe, die in der Nähe des Adamello und desOrtlers , eigentlich .nur ein Ableger der großenDolomiten-Masse ist, der sich auf das Westuferder Etsch in die Gesellschaft der ganz andersgebauten Gletscherriesen verirrt zu habenscheint. Gleichwohl bietet Madonna di Campiglionicht weniger ehrfuchtsgebietende Bergriesen,nicht weniger renommierte Hotels und nichtweniger zügige Abfahrten als die Hauptorte inden Zentraldolomiten.
All diesen Dörfern, Almen und Hotelkolonienist eine Lage beschieden, die schon im Hoch¬winter reiche Sonnenfreuden verheißt . Wie inden Engadiner Skidörfern ist auch in Südtirolvon der Unterkunft bis zur Baumgrenze nirgendsein weiter Weg , ein Umstand, den jeder Ski¬läufer gebührend zu schätzen versteht . Nur incren Talböden breiten sich die Lärchenwälderaus , deren mattes Olivgrün erst das Rostrot derFelsen auf dem Schnee gegen das Azur desHimmels wirkungsvoll abhebt . Diese einmaligeKomposition findet sich eben nur in den Süd¬tiroler Hochtälern, wo man wohl bisweüenscharfen Frost, aber kaum das Nebelgrau jenerindifferenten , oft recht öden Wintertage kennt,die aus unseren Bergen nie ganz zu verbannensind.
Immer und überall sind in den Dolomiten dieFarbreize kraftvoll und ursprünglich, ohneLauheiten . Der Winter bricht über di’ese Tälerrasch mit elementarer Gewalt herein, um danngleich wieder, wenn einmal genügend Schneegefallen ist, den klaren Himmel weit aufzu¬reißen . Selbst im Dezember und Januar ist die

„Waschküche“ eine Seltenheit . Und ebensoschnell, wie er gekommen ist, verschwindet derWinter wieder, wenn einmal seine Zeit um ist.Die warmen Winde, die dann vom Gardaseeund aus dem Piave-Tal den Vorfrühling in dieHöhen tragen , lassen die Schneegrenze über¬raschend schnell aufwärtssteigen . Dann bleibenden Tourenfahrern nur mehr die Firnfelderder Marmolata, oder die Gletscher des Ortlers.Darum ist das italienische Skiparadies so,recht geschaffen, um dort in den Monaten desHochwinters all die Freuden zu erleben, dieman andernorts erst im März, April oder Maihaben kann . Um diese Zeit aber denkt dannkein Italiener mehr an die „Dolomiti“ , — e§ seidenn , er rüstet sich schon zu Kletterfahrten .Darum bleibt für alle Dolomitenfahrer oberstesGebot: nützt die Zeit. Hans Wüst

tin Herbsttag mit Angelika I Neuer Wein
und NüsseVon der Höhe bimmelt ein Glöckchen undsetzt drei dünne Schläge ins Tal. Der Berg wirftsie als Echo zurück, und das Institut für Kalo¬rienzuführung scheint Schlag und Echo zu ad¬dieren , denn es gebärdet sich , als habe es längstverdaut . Die Rebhänge steigen kahlgeerntetbergan . Keine Trauben zu mausen, keine Äpfelzu bengeln ! Nichts als Kohl und rohe Kasta¬nien !

Die Sonne kokettiert mit ein paar blassenHerbstblumen — Examensstoff für Botaniker— und prüft ihr Make-up im Weiher nebendem Wald . Dem Weiher fehlen die Hechte, demWald die Rehe und die Blätter . Soweit sieWind und Regen nicht heruntergespült , sind siedie bunte Kulisse.
Es }ist ein kühler Grund. Wie im Lied . Nurdas Mühlrad haben sie versteckt, und wo derSilo mit den aufgestapelten Mehlsäcken stehensollte, dampft ein rotgekacheltes Waschhaus,was das Schlötchenhergibt . Und auch darin irrtdas Lied : das Liebchen ist nicht verschwunden!Mit seinem dichten Wuschel braunen Haarstaucht es wohl manchmal hinter breitenTüchern unter , die da an Seilen hängen und imWind wedeln, um sogleich an anderer Stellewieder sichtbar mit Laken, nasser Wolle unddelikater Wäsche zu hantieren .
Ja , ein Mädchen beim Tanzen oder auf derKollegbank kennenlernen ! Aber wer hat schon

Aus dem kleinen Xeisimerkbuch
Der Feldbergerhof , das größte Berghotel der

Bundesrepublik , das erst vor zwei Wochen von der
Besatzungsmacht freigegeben wurde , wird imneuen Jahre gründlich renoviert und instand¬gesetzt seinen Gästen wieder zur Verfügung stehen .Restaurant und Bierstube empfangen den Winter¬sportler jedoch heute schon mit Behaglichkeit undguter Küche .

In Todtmoos sorgt ein reiches Kurprogramm imJanuar und Februar für Unterhaltung und Kurz¬weil , während der Skiklub die sportliche Betreuungder Gäste übernimmt . Abfahrten von 1250 auf 300Meter , also mit einer Höhendifferenz von 450 m ,Schneesicherheit und gjne Natursprungschanzehaben in den letzten Jahren zu steigenden Be¬sucherzahlen im Winter geführt .Das Hotel „Römerbad “ in Badenweiler wird indiesem Winter zum ersten Male geöffnet bleiben ,nachdem Badenweiler die ganzjährige Kurzeit ein¬geführt hat .
Bad Wörrishofen zählte noch am 20 . 9. über 3000gleichzeitig anwesender Kurgäste , ein Zeichen da¬für , daß sich die Herbstkur , die von besonderemgesundheitlichen Vorteil ist , immer größerer Be¬liebtheit erfreut .
Die Unterwasserbehandlungsanlage in Wildbadfür Krankheiten der Bewegungsorgane bleibt , wiedas Thermalschwimmbad , ganzjährig geöffnet .Husum hat zu seinem Heimatfest vom 4 .—12. Juli1953„ bei dem es sein 350jähriges Bestehen feiert ,alle friesischen Nordamerikaner eingeladen . Mit

Sonderflugzeugen werden sie die Reise in die alteHeimat billig unternehmen .Zum 550jährigen Jubiläum der Verleihung desMarktrechts an Bühl , das vom 31. Juli bis 17. Au¬

gust 1953 gefeiert werden soll , werden ebenfalls
Reisevorbereitungen in den Vereinigten Staatengetroffen , da die Feststadt ein Heimattreffen allerim Auslande lebenden Badener damit verbindenwill .

Von den AIpenstraBen der Schweiz sind infolgeder starken Schneefälle der letzten Woche die fol¬genden gesperrt : Albula , Flüela , Furka , Grimsel ,Großer St . Bernhard , Klausen , Kräzernpaß , Ober¬alp , St . Gotthard , Susten und Umbrail . Für alleübrigen Pässe sind Schneeketten mitzunehmen .
Das Allgäu erhielt durch Änderung der Straßen¬führung bei der Anlage der Lech -Staustufe zwi¬schen Füssen und Roßhaupten eine neue prächtigeAussichtsstraße .
Zwei neue Grenzauskunftsstellen wurden vomBund Deutscher Verkehrsverbände und ADAC beiden Grenzzollämtern Bildchen bei Aachen und

Wasserbilligerbrücke bei Trier eröffnet .
Immenstadt im Allgäu errichtet rechtzeitig fürdie Wintersaison einen Schwebelift auf den Mit¬tagsgipfel , der einen Höhenunterschied von 720 mbei einer Seillänge von 2,2 km in 25 Minuten be¬wältigt . Der Lift soll ganzjährig in^ etrieb bleiben .
Der Winterdienst der Europa -Bus -Linien befährtals Zubringerlinie für die Schwarzwald -Winter¬sportplätze die Strecke Frankfurt — Stuttgart —

Donaueschingen — Neustadt — Titisee — Feld¬berg — Todtnäu — Schopfheim — Lörrach — Basel .Die bequemen Touring -Pullmann -Busse fahrenjeden Dienstag , Donnerstag und Samstag morgensin Frankfurt ab und erreichen das Feldberggebietgegen 19.00 Uhr .

Berghaus am Blattenberg mit dem Blick auf das Nebelmeer über dem Thuner See und dasKandertal . Bild : Almen Bern

Der Prominente auf Pattem / Von
Karl Lütge

Erfahrung mit Mädchen, die Wäsche aufhängenund dabei ein französisches Liedchen trällern ,nicht „Sur le pont d‘Avignon“
, wie man er¬wartet , sondern etwas vom Odette, die mit sil¬bernen Schuhen tanzen will, immerzu tanzen,trallala ?

Die Wäsche baumelt . Die silbernen Schuhescheinen Odette nicht zu drücken. Hat sie sokleine Füße? Die Sonne ist ein Quentchen hori- jzontzu gerutscht . Odette tanzt im Refrain. Der '
Wind zerzaust die Baumkronen und ihr Haar,unwahrscheinlich dichtes, wildes, langes brau¬nes Haar . „Veut danser toujours , trallala !“

Das Gasthaus heißt „Zur Mühle“
, das Mäd¬chen Angelika. Sie trägt keine silbernen Schuhe ,aber sie hat die hübschesten Beine auf derWelt, die Dietrich nicht vergessen, und ein Lip¬penrot , wie es die gewissenhafteste und tüch¬tigste Laus nicht zu liefern vermag . Immer nurtanzen , trallala ! Draußen tanzen die Blättervon den Bäumen und die kurzen , chicen Seide¬höschen am Seil. Toujours trallala !

Der Mühlenwirt stellt neuen Wein auf denTisch und Angelika zwei Gläser. Zwei Gläser!Da schmeckt der Neue noch süßer und vollernach Sommer und Sonne, nach diesem Som¬mer, der so lang und voller Sonne war . DieNüsse vom Baum an der Wiese , die feucht undein wenig bitter schmecken, sind süß, wennAngelika sie knackt und — schält. Am liebstenhat sie französische Walnüsse, die mit den gro¬ben, kantigen Schalen. Viel zu grob und kantigfür so zarte , schmale Hände, wie Angelika siehat . Aber es kommt nicht darauf an, wo dieNuß wächst, sondern daß Angelika sie schält!
Beim zweiten Krug wechselt der Nußknacker.Man muß die Kanten aufeinander legen, um dieweibliche Geschicklichkeitzu imitieren — dennwas ist Kraft ? — , und auf alle Fälle ein biß¬chen spintisieren . Du brichst die Nuß entzweiund hast das schönste Schiff, ein Meer vonWein und Glück und Liebe zu durchfahren . Im¬mer ein Kern und dazu ein Schlückchen unddas silberhelle Lachen von Angelika. Vielleicht ,wenn der Wirt draußen bleibt , in einer halbenStunde, oder wenn die Wäsche trocken ist, nein:wenn die Sonne das Waldstück dort drüben £

tupft — dann werde ich dich küssen.
Man merkt ’s : der Neue steigt zum Kopf undbefällt die Planungsabteilung . Die Worte fin¬den sich und fallen schneller. Und die Händefinden sich auch. „Herr , es ist Zeit, der Som¬mer . . .“ Aber du bist zu jung , um Verse zu zitie¬ren , zu alt , um noch zu dichten, wenn zweidunkle Augen dir so nahe sind. O trüber , mat¬ter und doch so voller Herbst ! Wenn die Later¬nen und die Sterne angehen und zwei alleinsind, mit neuem Wein und Nüssen! Mit neuemWein und Küssen. .
Draußen fächelt der Wind, und Angela hängtdie Wäsche ab. Immerzu tanzen, trallala ! Sotanzt und weht ihr Haar im Wind. Und jemand,der glücklich ist, hält Klammern und Korb.

eku.

Der Prominente besucht prominente Kurorte.Warum ist er sonst Prominenter ? Davos ist ein
prominenter Kurort , im Winter wie im Sommer.Das Parsennbereich iSt das prominente Bereichvon Davos. Was lag näher , als daß der promi¬nente Herr Generaldirektor Oberwahn amersten Tage hinauf auf die mächtige Hoch-
gebirgsfront des prominenten Parsenngebietesfuhr ?

Es lag nichts näher . Zumal die Bahn eine
prominente Bahn ist, die modernste aller Berg¬bahnen , weil sie mit langen Zügen, auf steilsterStrecke, in der kürzesten Frist , ungeheure Höheerreicht . Daß da droben, außer weitreichenderAussicht, wundervollen Alpenblumen und dün¬ner reiner Luft im Sommer und Herbst (undtrefflicher Schneegefilde im Winter) noch etwasanderes geboten werden muß, liegt auf derHand.

Dies ist die prominente Berghütte mit einem
prominenten Bergwirt .

Herr Generaldirektor Oberwahn trat auf, wiedie Prominenz in eigener Person . Er trat auchin 3000 m Höhe so auf, wie er gelernt hatte ,aufzutreten . Der Bergwirt sah die Erscheinungvon der Tür aus. Er hob die Brust heraus . Erwar jedenfalls Bergwirt in 3000 m Höhe. DieTheres, die viel in den Illustrierten studierte,wenn ein nasser Tag über den Bergen lag ,hauchte dem Herrn - Chef im Vorübereilen insOhr:
„Uih je , das da ist ein Herr vom Film, einAmerikaner, ein ganz ein Großer — weiß nurftimmer, wie er heißt !“
„Sind Sie der Wirt?“ fragte beim Eintrittbarsch der Prominente , der darauf wartete ,ungesäumt einen bevorzugten Fensterplatz frei¬geräumt zu erhalten .
Der Bergwirt Unterhäuser blickte HerrnGeneraldirektor Oberwahn nachdenklich ins

Auge . Er deutete auf eine dunkle Ecke derhüttenartigen Gaststätte und fragte zurück¬haltend : „Der Herr ist , wie mir scheint, einbedeutender Filmmann ?“
Herr Oberwahn aus USA lächelte geschmei¬chelt und stellte sich vor.
„Ich meinerseits“, erklärte der Bergwirt be¬dächtig, „heiße Unterhäuser . Die Hütte hier,heißt die .Unterhäuser Berghütte auf Parsenn .Erstellt ist sie im Jahre 1928 worden , als hierdie großen Skitage gewesen sind, die euro¬päischen Meisterschaften — der Doktor Eckener,der Luftschiffer , ist auch dabeigewesen, derBretthupfer von Davos —“
„Erlauben Sie — ich bin durstig und hungrig,und nur zu dem einzigen Zweck der Sättigunghabe ich mich hier eingefunden !“
„Ganz genau wie im Kino, wo wir uns ein¬finden , um uns unterhalten zu lassen ! Erlauben,daß ich fortfahre ? Die erste Bedienerin , da gehtsie gra^, heißt Theres. Sie kennt Sie vonBildern ! Herkommen tut sie aus Sertig Dörfli

drüben, dem Tal da ! Die Kochfrau heißt Anna,sie stammt aus Davos. Der Hausdiener —“
„Nun aber genug, mein Lieber ! Wollen Siesich über mich lustig machen? “
„Wohl , wohl, gerad wie im Kino, wo wir auchungeduldig sind ! — Erlauben , daß ich fortfahre ?Der Hausdiener heißt Josef ; er ist aus Filisur .Momenterl, nur noch ich selber ! Bin nicht vonda ! Ich komm zuletzt, wie die großen Namen,auf der Leinwand, erst am Anfang und nochmalam Schluß , ganz groß : Unterhäuser heiß ich !“
Der Prominente hatte sich wütend abgewandt ;aber draußen stob unwirscher Wind über dieFelsgrate . Herr Oberwahn flüchtete in dieUnterhäuser Berghütte zurück. Der Bergwirtstand immer noch zu seiner Verfügung, obwohler prominent war . Milde gestimmt, fragte derFilmprominente den Gastwirtsprominenten :

„Warum haben Sie mir eigentlich die ganzeGeschichte Ihrer Bergbudike vorgesetzt, statteinen ordentlichen Happen 'und einen gutenSchluck ?“
„Weil ich mal erproben wollte, wie es Ihnengefällt. Es hat Ihnen dem Anschein nach nichtgefallen? So wenig gefällt uns beim Besuch imKino , wenn sie uns, ehe es losgeht, erzählen,wer alles dabei war und was er gemacht hat .Warum soll es nicht beim Besuch in meinerWirtschaft auch eingeführt werden ?“
(Wenn Sie denken , daß diese. Geschichte er¬funden ist, kann Uh Ihnen nicht helfen . Passierthätte sie schon längst sein müssen !)

Baden — Reiseland der Schweizer
Freiburg (da) . Der Badische Fremdenverkehrs¬verband Schwarzwald-Bodensee teilt mit , daßauch in der diesjährigen Sommersaison dieüberwiegende Mehrzahl von schweizerischenKur- und Reisegästen in Deutschland die Reise¬gebiete des neuen Bundeslandes Baden-Würt¬temberg aufgesucht haben . Nach den Ermitt¬lungen des Statistischen Bundesamtes habenallein im Monat August 30 229 Schweizer dasneue Bundesland besucht. Davon entfielen aufdas ehemalige Land Baden 18 284 , auf Würt¬temberg-Baden 7243 und auf Württemberg -Hohenzollern 4702 Gäste.
In den Monaten Januar bis September 1952sind in Südbaden 27 954 Ankünfte und 84 371Übernachtungen von Schweizer Reisenden ver¬zeichnet worden . Damit wurden bereits in denersten neun Monaten dieses Jahres die Zahlendes Schweizer Reiseverkehrs in Südbaden vomgesamten Jahr 1951 annähernd erreicht . ImJahre 1951 wurden im FremdenverkehrsgebietSchwarzwald-Bodensee an Besuchen aus derSchweiz 28 582 Ankünfte und 92 649 Übernach¬tungen gezählt. Der BadischeFremdenverkehrs¬verband weist darauf hin, daß es sich bei demschweizerischen Reiseverkehr in Deutschlandum einen „hochwertigen Reiseverkehr “ handle,der beträchtliche Devisen im Land zurücklasse.

Heilender Schuatiwald - im Hlinier
Nicht jeder , der im Schwarzwald Erholungund Kräftigung fand , weiß auch, wie sehr ihmdabei das Klima des Wald - und Berglandesgeholfen hat , das ein anerkannter Heilfaktorund die Grundlage erfolgreicher Kuren ist.Klimakuren sind zeitgemäß; sie sind wirksameGegenmittel gegen die Zivilisationsschäden derStadt- und Zimmermenschen. Klimakurenmachen den Menschen — ganz abgesehen vonihren speziellen Heilwirkungen —r gesünder,leistungsfähiger und weniger anfällig . Beson¬dere Vorzüge des Mittelgebirgsklimas sind dabeidie Verbindung von Reiz und Schonung, die esauch für empfindliche Menschen erträglichmacht, und die liebenswürdige harmonischeLandschaft dieser Gebirgslagen.

Diese Vorzüge sind allen heilklimatischenKurorten des Schwarzwaldes eigen. Das güt fürSt . Blasien, das rings von herrlichem Hochwaldumgeben im waldigen Tal der Alb geborgenliegt, von der Bühlerhöhe in ihrem Waldpark,an der Schwarzwald-Hochstraße, von Freuden¬stadt , der sonnigen Sqhwarzwald-Höhenstadt,und auch von Herrenalb , das von rauhen Win¬den geschützt am Schnittpunkt von sieben ’l ’älernliegt. Auch Höchenschwand auf hohem wald¬dunklem Bergrücken und Königsfeld auf wal¬digem Hochplateau, Lenzkirch im Feldberg¬gebiet und Schömberg (Kreis Calw) hoch überdem Nagoldtal — sie alle hüllen sich in dendunklen Mantel weiter Tannenwälder , demLicht und der Sonne wohl offen, aber doch ge¬borgen in einer Landschaft voll naturhafterFrische und Ursprünglichkeit.
Diese begünstigten Stätten der Schwarzwald-Klimakur — die im Winter sogar besonderswirksam ist — sind über das ganze Gebirgeverstreut und verteilen sich auf Höhenlagen

von 400 bis 1000 m ü. M. Und außer ihnen gibtes noch viele Orte im Schwarzwald, die überdie gleichen klimatischen Heilkräfte , wenn auchnicht immer über ausgebaute kurörtliche Ein¬richtungen verfügen.
Winter -Pauschalreisen für unsere Leser

Die in den letzten Jahren so beliebt gewor¬denen sieben- und vierzehntägigen Winter-Pauschal-Reisen in den Südschwarzwald fürunsere Leser führen wir auch in dieser Saisonwieder durch. Die äußerst preisgünstigen Win¬
tersportorte sind : Falkau , Saig, Lenzkirch,Fahl a . Feldberg, Todtnau, Notschrei, Wieden,Wiedener . Eck und Obermünstertal/Neuhof .Außerdem sind zehn- und vierzehntägige Win¬
tersportfahrten ins Allgäu, in die Schweiz undnach Österreich vorgesehen. Nähere Auskunfterhalten Sie an unserem Reisedienstschalter,Karlsruhe , Lammstraße lb—5 , wo auch Pro¬spekte von den bekanntesten Wintersport¬plätzen Deutschlands, Österreichs und derSchweiz aufliegen.

Schneebruchschäden im Schwarzwald
Neustadt (Isw) Im Hochschwarzwald sinddurch die starken Stürme Anfang Novemberund die anschließenden heftigen Schneefällebeträchtliche Wind - und Schneebruchschädenentstanden . Die Schäden sollen bereits dengleichen Umfang erreicht haben wie die Wald¬schäden im ganzen vergangenen Winter . Alleinim Gebiet von Neustadt sind 2200 FestmeterBruchholz angefallen . Nach Auskunft derForstämter sind seit Jahrzehnten keine der¬artig schweren Schäden durch Wind- undSchneebruch entstanden wie 1951 und- 1952 .
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Achtung Möbelkäufer !
V/ir zeigen immer Neues und Schönes !

per Besuch unserer Sdtlaf -, Wohn -, Herrenzimmer -
und KUchensdiau ist immer lohnend .

Von der schlichten Form bis zur erlesenen Eleganz für Sonder -

föume von großen Ausmaßen bringen wir in vielfältiger Aus¬
wahl preisgünstige Zimmereinrichtungen

• Besuchen Sie unsere 2 großen Verkaufsräume •

EMOBIIHAUS
Inhaber : O .Kastner

Erbprinrenstr . 24/28

(am Ludwigsplatz )

Bei Anzahlung , sofort Lieferung frei Haus .

ja ja ■ ■ *

Räumungsverkauf wegen Umbau
Uli » NA #k UfAtllllA TaffO bieten wir Ihnen zu einem für Sie günstigen Zeitpunkt ganz besondere

RUf nOul wenige läge Vorteile . Auch Sie sollten diese einmalige Gelegenheit wahrnehmen .

Unsore bekannten Qualitäten zu herabgesetzten Preisen

ZaMungsarMdttanmg
durch WKV und BBB

-El Kaiserstr . 159

Ritte rstrafce
Viele EinzelslQdce

unter Gestehungspreis

Fernruf 92 50

Vermietungen

jn unserer NEUEN ABTEILUNG für

gebrauchte Radiogeräte
finden Sie über 60 Stück tadellose , einwandfreie Geräte

außerordentlich preisgünstig . Einige Beispiele :

Volksempfänger ab DM 15 . - Ausländ . Super ab DM 30 -

Saba -, Telefunken -, Schaub -, Blaupunkt -,
Tonfunk - Super . . . . ab DM 58 . -

Koffergeräfe Schaub , Amigo DM 138 . -

Telefunken Bajazzo . . . DM 145 . - usw .
Auch auf Ratenzahlung bis zu 10 Monaten .

TeKaDe Vollsuper mit eingeb . Synchron - Uhr, neu , 149—
EIN BESUCH LOHNT SICH

r m f iic
Karlsruhe ^ Karlstr . 32 > Ruf 6754

■ShSÄ«*®-
t/est

DEUTSCHE Hl LrFSGCME INSCHAFT E . V.

HAMBURG 36 . HOHE BLEICHEN 29

fordern &ic unsere
{Prospekte über 12 verschicdene'Üypen

in den Preislagen
von DM 8 - bis DM25 .-

ADLER - NÄHMASCHINEN
NABBEN & Co .
KARLSRUHE , Passage

Haushalt
Handwerk
Industrie

INALUNAPOTHEKEN'

Wir haben

400 qm Büroräume
1 . Obergeschoß , gelegen am

Marktplatz ,
beziehbar bis Herbst
nächsten Jahres , zu vermieten .

Größerer Baukosten - Zuschuß oder Mietvoraus¬

zahlung erwünscht . Interessenten wenden sich an

BRAUEREI HOEPFNER , Karlsruhe
Karl -Wilhelm r Straße 50 • Fernsprecher 17, 3018

EMM IFiiLSI
Karlsruhe • Kriegsstraße 117 . . Ruf 593

/Die beliebte und gepflegte
GaMMätte der IfteAtMadt

Pächter nach wie vor : Felix de Rousseau

4iicfiJcjJpuhe mu

MÖBEL MANN

Werkstatt , SO qm, zu vermieten .
Khe, Lessingstr . 39, Schmitt .

Garage zu vermieten . Kolpingplatz :
Telefon 30 197 Karlsruhe ._

Geschäftsräume
ca 230 qm , als Büro-Lager oder
Alm t .-Lager in Mühlburg zu verm .
3 unter 1412 an BNN .

2 bis S-Z -̂Wohitvng m . Zubehör für
3 erws . Pers . geg . einen amort .
Bkz. v . 2500 .- in Khe . ges . 133 unt .
1387 an BNN .

2—4 Z .-Wohnung od . 2 leere Zim

Verschiedene *

Arb . billigst , Kleid , Mantel usw .
. . , _ . . . . tadellos . Sitz . KI unt . 1400 BNN .

gg . Bkz . bald . ges . Kl 1523 BNN . . „
oa . r ( .Ti .w . h . n m Nahkenntnisse können bei Damen-

4- oder große S-Zi .-Wohng . m . Korn
fort . In guter Wohnlage Westst .
od . Durlach ges . iS ! u . 1383 BNN .

Schneiderin kostenlos erlernt
werden . C3 unter 1411 an BNN .

In Sammelgarage sind noch einige
Einzelplätze zu vermieten . Auto¬
haus Ries , Kriegsstraße 236 .

Gut möbl . lim ., Ztrh ., sep ., nur a .
Berufstat . zu verm . S3 1413 BNN .

Gr . , gut möbl . li . an berufst ., sol .
Herrn zu vm . Mühlbg . 531329 BNN

Zimmer, mit Kochnische , in Einf .-Hs .
an berufst ., sachgeschäd . Dame -
a . FrühJ. zu verm . 23 ' 1325 BNN . •

2 Zi .-Wohnung mit Bad , Kochküche ,
in Neubau , beziehb ., auf 2 3ahre
zu verm . IS unter K 1901 an BNN . ;

2Vi-Zimmer, Küche u . Bad gegen >
Bauzuschuß bis April in Vorort i
v . Khe . zu verm . S3 1341 BNN .

Leere Wohnküche
eig . Abschluß , WC, Neubau (Mühl - ■
bürg ) , z . 1 . 12 . an aifeinsteh . bef - f
rufst . Frau zu vm . CSJ K 1857 K BNN . | a

50 Neub.-Wohnung.
1-4 Zimmer , Küche,
Bad , einfache u . Komf. ,
Bkz . 2 -10000 .- DM j

fr alles zu verredinen : !
Ferner laden, Büro- u. 1
Geworberaame usw.

Nachweis GOBEMANN, IrzbergentrciBe16
(Haltestelle Kunsthochschule , Linie 5)
Tel.: 5427 ; Für Vermieter kostenlos !

Für geregelten Stuhl

Welche netten , jungen , sportlieben¬
den Madels möchten mit drei
Fallschirmjägern aus Afrika in
Briefwechsel treten . Leg . Josef
Bitsch , 19 Jahre , Mle 90065 ; Leg .
Erhard Trippei , 19 J ., Mle 90601 ;
Leg . Gerhard Hedler , 28 Jahre ,
Mle 89930 ; alle drei die gleiche
Anschrift ; 3 eme B. E. P . 11 eme
Cie Fetif Algerie .

Student , 174/24 , m . eig . M 12 , sucht
sportl . Mädel zw . gern . Besuch“ v.
Veranst . bei getr . Kasse u . Pari¬
tät . Unkostenbet . Nur ernsth .
mit Bild (zurück ) unter 1362 BNN .

Student wüi Ged .-Aust , mit reifer ,
vorurteilsfr . Dame , Diskr . zuges .
Biid -^ unlgr 1404 an BNN .

‘
Dame , 26/160, natürlich , gepflegt ,

kein Krösus , ab . geist . gewandt ,
lebensfroh u . aufgeschloss . , wü .
sich Briefpartner . KJ u . 1336 BNN .

Alle

Skiläufer
und solche , die es noch werden wollen ,

kaufen bei uns , weil sie bei uns
immer das Richtige finden

SKI Esche Hickory

Geräumige

5 - 6 - Zimmerwohtiung
in guter Wohnlage , baldmöglichst
beziehbar , gesucht . Garage er -
wünsdit . Gegebenenfalls Tausch
gegen 4 Zimmer , Küche , Bad , Man¬
sarde . iS unter K 18b2 K an BNN .

Wohnungs -Tausch

3 Mansarden , Miete 28 DM, West¬
stadt , geb . ; Westst . 3 Zim . , Kü .,
Bad ges . Es3 unter 1324 an BNN .

j Putasstelle 1
(Rüppurr bis Karisr . Hauptbahnhof

i bevorzugt ) f . Samstagmorg . v . ehri . i
Frau gesucht . SS unt . 1350 an BNN . i

Freizeitarbeiter !
Pausen , Ausscbn . , Malen , Adres¬
senschreiben , Näharbeit u . sonst . .
Mglktn . unmittelbar durch Verlag i
3. Eichner, München, Berg -arn-
Laim-Straße 94a .

■Nebenverdienst , v . berufstat . Herrn ,
’

gf . w . Art, gesucht . iS 1348 BNN .
_ i .__ !

Tüdif. Mädel
22 3., ev ., a . gut . Familie , wünscht
m . gebild ., dharakterv . Herrn in
Khe . , zw . Ged .-Ausfausch in näh .
Verbindung zu tr . Bild erw , unter
1291 an BNN.

24.50 29 .50 30.80 35.- 35.- 71 .50 74.50 84 .- 108 .-

KEILHOSEN reiner Woll - Gabardine

55 .- 60 .- 67 .50 77 .- 79 . -

ANORAKEN „Nino "-Qualität

28 .- 32 .- 40 .- 48 .- 54 .50 61 .- 80 .-

SKI - STIEFEL zwiegenäht, Lederfutter

39 .75 51 .50 60 .- 77 .- 83 .- 88 .-

K I N DER - ANORAKEN

23 .50 24 .50 26 .- 28 .75 34 .50 37 .-

KINPER - SKIHOSEN reine Wolle

23 .50 24 .50 26 .95 28 .85 31 .-

LEDER - MÄNTEL
240 .- 260 .- 290 .- 315 .-

Heiraten

2 -, 3 - u . 4 - Zi. - Wohnung j UhJtc (
mit Bad u . Heizung , gegen Mlet - I
vorauszahlg . in Neubau , beziehbar ;

ab Frühjahr 53, zu vermieten . Kl
unter K 1841 K an BNN ._
Villa , in schöner läge , 2 große ,

Zimmer , Küche und Bad , möbl ., i
sofort zu vermiet . Nähe Baden - ;
Baden , Omnibus - Heltesteile . LS
unter 1415 an BNN .
Sehr schöne 4 Zimmer-Wohnung

! mit Bad , sofort beziehb . (Neubau ) ,
I Bkz. 5000 .— (abwohnbar ) , Miete

165 .— zu verm . (53 unter 1322 BNN .

| Hunderte von Eigenheimen
j finanzieren wir monatlich .
\ Lassen auch Sie sich kosten -
! los beraten von der groß —
! ten deutschen Bausparkasse
■GdF Wüstenrot in ludwigsburg

i, , , . Mietgesuche

; Fabrikgebäude |
oder ähnliches , 6—800 qm , zu mie - [

■ ten gesucht . Badenfilm , Karlsruhe , 1
Beethovenstraße 9 , Ruf 6295 .

; fiiiiiiiiiii GARAGE immimi ,
Nähe Kolpingplatz gesucht . Kl unt . j

j 1396 an BNN . i

Cadum _
(jjbX

imcinmKefeßchfito / |eiwf

Witwe , 41 3., kath . , wünscht Herrn
zwecks Heirat kennen zu lernen .
KI unter 1352 an BNN .

Heirats -Zeitung (400 Ehewünsche u .
Einheiraten ) . Ausk . diskr . gegen
D' porto . „Brief -Zirkel " , Stuttg . 960 .

Nette Dame mit schön . Heim , wü .
einsamen Herrn , 48-58 Jahre , zw .
Heirat k .z . l . IS3 unt . 1337 an BNN .

Fräulein , 35 7, , geb . , . wü . Ehe mit
geb . H . I. gt . Pos . 1418 BNN .

Sekretärin , 29/1,68, gut ausseh . ,
sportl ., led . , kath . , wü . gebild .
Herrn In gt . Pos . zw . sp . Heirat
kennen zu lernen Bild -23 unter
1421 an BNN .

Witwe
ev ., 41 X , 'm . 2 Mädels , 11 u . 15 3. ,
wü . Herrn v . 45—50 3. zw . Ehe k . z .
lernen . Wwer mit Kind angenehm .
CSt unter 1310 an BNN .
Frau Dorothea Romba

Karlsruhe , Buntestraße 11
seit 1938

Deutschlands bekonntes , führendes
Eheanbahnungs -Institut all . Kreise
mit seinen weltverzweigt . Filialen .
Elternbesuche angenehm . Täglich ,
auch sonntags , von 10—18 Uhr,
auBer montags .

Glattere , zartere Haut , einen
lieblicherenTeint durchCadum -

Seife mit dem hautverjüngen¬
den Lanolin .

Ihr belebender Schaum pflegt
die Haut , laßt sie nicht spröde
werden , sondern erhält sie jung
and fristh .

So sparaom und

VLUfl/ 55 Pf .

Dazu der wundervolle Duft , von
Cadum -Paris tamponiert , der Sic

lange umgibt und umschmeichelt

Leerstehendes Zimmer mit Küchen-
und Speicherbenützung von kin¬
derlosem Ehepaar sofort oder
zum 1. 3anuar gesucht . G3 unter
1319 an BNN .

Einlach möbl . Zimmer, evtl . Man- 1
sarcfe , von ruhigem Student ge - )
sucht . S3 unter 1385 an BNN . ,

Gut möbl . Zimmer, evtl . m . voller j
Pens . , mögl . Weststadtlg ., für j
kfm . Angest . ges . ES» cm Krauss - j
Buhler , GmbH . , Khe -, Hän*de !str .13 >

Möbl . kleines Zimmer, hell , heizb ., ,
mit sep . Eingang von alleinsteh .
Herrn gesucht . 52 unt . 1438 BNN .

Möbl . Zimmer, Nähe Kühler Krug ,
von berufst . Dame bis 1. 12. ,
sowie 1 möbl . Zi ., Geg . gleich ,
von berufst , jg . Mann gesucht .
gg unter 955 BNN Baden -Baden .

Leere u. möbl . Zimmer
für Einzelpers . u . Ehep ., sucht Ifd .

Wohn.-Nachw . Kufschke,
ViktoriastraBe 19, Telefon 766S.

Für Vermieter kostenlos .

Machen Sie einen Versuch
auf unsere Kosten .

Kaufen Sie steh noch heule em
Stück Cadum - Seife . Sollten
Sie nicht restlos zufrieden sein ,
senden Sie uns das gebrauchte
Stuck zurück, wogegen wir Unten
Kaufpreis und Portoouslegen" erstatten .

Pahnolivc - Binder 6 Kcteis
G .m.b.H .. Hamburg 48

Eisenbahner , 27 3., wünscht Mäd¬
chen zw . späterer Heirat kennen
zu lernen . Zuschr . m . Bild unter
1270 an BNN .

; Zwei Herren , 30 u. 40 J.f sportlich ,
gut aussehend , 1,68 gr . , wün¬
schen 2 nette Mädels od . Wwe .
zwecks spät . Heirat kennen zu
lernen . . Mögl . BÜdzuschr , unter
1313 an BNN .

: Dem Einsamen hilft
: die auf christt . Grundlage aufgeb . !

Eheanbahnung

ERNESTI & SPETH
Karlsruhe , Bismarckstr . (1, Tel. 7571

; Sprechzeit werktags v . 15—18 Uhr,
| sonst nach Vereinbarung .

Cadum - die Geife
schöne *. fAXuievu

Transporte r Gesolligkeil

Möbeltransporte - Umzüge
HERM . SCHULTIS

HirechstraBe 20 — Telefon S582

Tg. Mann, 25/167 , ev ., lungenkr . (jed .
ausgeh .) , möchte sol ., nett . Mädel
z . gern . Bes . v . Veranst . kenn . I.
(Leidensgen . ongen .) . BI!d -{S u .
1463 an BNN .

I Geschättl . VerbincKingen
; Biete Malerarbeit . Suche Gegenlei¬

stung jed er Art . 5S u . 1317 BNN
; l4ohfengroßhandlung aus dem Ruhr¬
gebiet , Sitz Bochum , liefert nur an !
Endverbraucherflrmen jede Menge
freie

Eß- , Mager - u . Fettkohlen
zu günstigen Preisen . Interessenten :
wollen sich melden unter K 1906 K ;
an BNN .

Zimmer
leer u . möbl . sucht und vermittelt ;

Im. Badtmann u . Maruhn, Khe., j
Ebertstraße 3, Telefon 31984 !

Leerzimmer (teilmöbl .) v . berufst . )
Dame ges ., Nähe Bhf., z. 15. 12. I
od . später . 5S u . 1381 an BNN . j

Ein leeres Zimmer mit Küche öden
Küchenbenützung v . Pensionärin, !
gesucht . 53 unter 1426 an BNN . j .

leere Küche u . Zimmer in Unter- j
miete , p ., v. alleinst . Herrn ges .
Pünktl . u . gt . Zahl . ES 1395 BNN !

Zimmer u. Küche od . Leerz. v . kin -
derl . Ehep . bald ges . Mietvoraus - '
zahl . od . Baukostzusch . möglich . '

Igf unter 1459 an BNN . > ;

1 - Zimmerwohnung
oder großes Leerzimmer gesucht
in guter West - oder Südweststadt¬
lage , möglichst Parterre od . 1 . St .
für alleinstehende ältere Dame .
Möglichst mit Badbenutzung und
Telefon im Hause . IS ) K 1897 K. BNN !

Wohnungen
gegen BKZ oder f . Hypothek

sucht in allen Größen i
„Der Privatnachweis “

Marek , Amalienstraße 36, Tel . 4012

Wohnung
mit Baukostenzvsch . oder Grund¬
stück bei hoher gesicherter Le¬
bensrente gesucht . IS mit näher . ,
Angaben unter 1339 an BNN .

2 - oder 3 -Zimmerwohnungen
für solide Mitarbeiter gegen Ge - .
Währung von Baukostenzuschuß ,
möglichst rasch , von Badenia , Ver- ,
lag und Druckerei A .-G., Karlsruhe , j
Fiteinstraße 17/21 , gesucht .

3 - 4 -Zimm.-Wohng.
mit Zubehör gegen Bkz . dringend i
ges . (Raum Khe . , Frefbg ., Basel .)

urner 954 BNN Baden -Baden .

Ä "IPmtnc |1! n-.ii 'Mt,41Lmi,jn, ]I.>*tinj ) nn| | ■11■«Ij .nij-'-' ilJ[
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Außergewöhnliches Angebot in

TEPPICHEN
Haarboucle gute Strapozier - Ware dllifl
350/250 cm 300/200 cm 235 165 cm

139 .50 95 .— 63 .50

Wollplüsch Perser u. mod. Muster
350/250 cm 300/200 cm

297 .50 198 .50

3teilig » Plüsch

98 .50
Bettumrandung
135 .— 115 -—

Riesenauswahl
in Kokos - und Boudeiüufer

in allen Breiten und

Preislagen ! i

Werbung
Verleih von neuen

Brautkleidern j
für Damen u . Herren , Khe ., Graf - !
Rhena -Str . 2, b . Kolpingpl . Tel . 30197 '

Ofenreparaluren
an eisernen und Kacheföfen sowie
Kesselmauerungen werden ausge¬
führt von Fr . Kirctienbauer & Sohn ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 58 , Tel . 7074

Lederbekleidung. 5t
raße 1

N
repariert , ändert , färbt

Freier, Karlsruhe , Kronenstraße 1
beim Zirkel

Zum

Tag der
Hausmusik

erwartet das Musik¬
haus Schfaiie den Be¬
such recht vieler Mu¬
sikfreunde .

' Eine Be-
' sichtigung der Ver¬

kaufsräume und eine
zwanglose Unterhal¬
tung mit den Fachleu¬
ten des Hauses ver¬
mitteln wertvolle .An¬

regungen

^
Musikhaus 4

5<ßvßcufiß,
Karlsruhe Kaiserstr . 96

X .

Gut ausgostattote
4 -Zimmer -Wohnung
in bester Wohnlage , gegen 20 000 - ;
DM-Darlehen zu mieten gesucht . :
S ] unter K 1855 K on BNN . 1

DAS ALTBEKANNTE FACHGESCHÄFT

Karlsruhe, KaisorstraBe 84 (neben Modehaus Vetter)

Lieferung frei Haut • Durdiguhuriö geöffnet • WKV und BBB

_ . KARLSRUHES
I Was man sid. wönsdit in jedem Haut,

| stellt thrfeld in dun Funtlurn not .

Skireparaturen in eigener Werkstätte

Waldstr . 24 b . Kaffee Museum ■ Tel . 228
WKV. und BBB.

Die ganze Woche durchgehend geöffnet von 8 bis 18 .30

Am Sonntag Skisonderfahrt nach Unterstmatt

der *1
uLciDUNO

mit «tlg güntllgtte Kaufgelegenhelt ,

Herrenkleidung
Knabenkleidung zu

Schleuderpreisen
auch . Spitzenqualitäten

mehr könjien Sie nicht sparen !

Damenmänfel nach wie vor 111 —
große Auswahl , formschön , preiswert !

Große Auswahl erwartet Sie

DURLACH und BRETTEN
gegenüber Rathaus WeiBhoforstr . 24

Du sparst . . . !
Wir beschaffen Baugeld !

Der Staat gewährt Prämien !
Am 80. September 1952 teilten wir 1274 Bausparvertrage mit

12 058 000,— DM Vertragssummen zu . Seit der Währungsreform

betragen unsere Gesamtzuteilungen ln Baden und in der Pfalz

114541000, - DN Vertiagssummcn
Mehr Ms 2 Milliarden DM Bausparvertragssummen sparen und

tilgen die 180 000 Bausparer der öffentlichen Bausparkassen
für den Wohnungsbau . Weit über 60 000 Wohnungen wurden
finanziert !

Wir erteilen Urnen fachmännischen Rat in allen Fragen der

Bauönanzlerung für Neubau , Wiederaufbau . Umbau , Reparatur ,
Hauskauf sowie Erwerb einer Eigenwohnung .

Die Bausparkasse der Sparkassen
Anstalt des öffentlichen Rechts

Karlsruhe, Kaiserstraße 229

Ich bitte um Druckschriften über das steuerbegünstigte
Bausparen : 18
Name: . .
Beruf :
Wohnort :
Straße u. Nr .:



Gottesdienste
Sonntag , den 21 . November , 15 Uhr , in der Kleinen Kirche, Karlsruhe : ;Gottesdienst für die Heimotvertriebenen aus dem deutschen Ostenmit Abendmahlsteier , Pfarrer Scheel . !Ev.- lutherische Gemeinde : Totensonntag 17 .00 Gdst . in der Kirche !
(Kapellenstraße ) . , iErste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ), Khe ., Waidstr . 79,

'
Munzsaal . Sonntag 10.00, Engl . 11.15, Mittw . 20.00 Lesezimmer Karl . ;str . 91 , Montag u. Samstag ,15—19 Uhr , Donnerstag 18—21 Uhr.MSttlinger Freunde . Sonntag , 23 . 11., Christuskirche , 15 Uhr , sprichtBr . Martin , Rettungsarche Möttlingen . Jedermann herzl . willkommen , i

Es spricht der Evangelist R . Kallus :

Heute : „ Das Gebet "

Morgen : „ Entscheidende Folgerungen "

20 Uhr Vorholzsfrafje 36

Nachruf !
Nach langjährigem Leiden ist unser .früherer Braumeister

Herr

Josef Wunder
am 19. November entschlafen .Der Verstorbene ist über 40 3ahre in den Diensten unse¬res Werkes gestanden . Mit großer Sachkunde und treuer
Pflichterfüllung hat er sich jederzeit , mit ganzer Kraft fürdas Gedeihen unserer Brauerei eingesetzt .Wir werden sein Gedächtnis in Ehren halten .

Karlsruhe *Grünwmkel , den 21. November 1952 .

Direktion und Belegschaft
der SINN E R AG .

Familien -Nachrichten

Unsere liebe treusorgende Mutter ,Schwester , Schwägerin und Tante
unsere gute Oma ,

Anna Keller
geb . Fritsch

durfte heute im' Frieden Gottes heimgehen .
In tiefer Trauer :
Franc Wittig u . Frau Martha geb . Keller , HamburgMargarete Bohleber Wwe . geb . KellerHeinrich Keller u. Frau Lore geb . KellerZarauz (Spanien )
Elisabeth Golhner Wwe , geb . Keller
8 Enkelkinder u. Anverwandte

Karlsruhe , den 20. November ' 1952
DgmmerstockstraOe 42
Die Beerdigung findet am Montag , 24. 11. 52, 14 Uhr, aufdem Friedhof Rüppurr statt .

Am Mittwoch verschied unerwartet mein lieber Mann ,unser guter Vater , Bruder und Großvater

Josef Gröfzinger
Opernsänger a . D.

Im Alter von 73 Jahren .
In tiefer Trauer :
Frau Elsa Gröfzinger
und AngehörigeKarlsruhe , 20. November 1982

Beerdigung : Samstag , 22 . Nov . 1952, 12.45 Uhr , Hauptfriedhof .

Danksagung
Für die anläßlich des Heimganges unseres , lie¬
ben Vaters und Lebenskameraden

Fabrikant

Hans Ries
erwiesene Teilnahme, die Begleitung bei seinem
letzten Gang, für die zahlreichen Blumen- und
Kranzspenden sowie die trostreichen Worte des
Herrn Vikar Oest sagen wir unseren herz¬
lichen Dank.

Adolf Ries und Frau Erika geb . Goßrau
Kurt Ries
Lotte Glaser.

BRUCHSAL , den 22 . November 1952
Schnabel-Henning-Straße 30.

Danksagung . »
Tiefbewegt danken wir allen für die vielen
Beweise herzlichster Anteilnahme , sowie für
die schönen Kranz - und Blumenspenden , die wir
beim Heimgang meiner geliebten Flau , meiner
teuren Mutter, Schwiegermutter und lieben Oma

Frau

Christiane Gropp
geb . Lutz

erfahren durften .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Adolf Gropp .

Marxzell , den 19 . November 1952 .

DANKSAGUNG
Am 2. Nov . 1952 hat Gott , der Herr über Leben und Tod ,meine innigstgeiiebte , treubesorgte Mutter , Großmutter , Ur¬großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Emilie Roch
geb . Buch

zu sich in den ewigen Frieden heimgeholt . Allen , die derteuren Entschlafenen im Leben nahe standen und die ihrwährend ihrer Krankheit beistanden und allen , die ihr dieletzte Ehre erwiesen , sage ich auf diesem Wege meinenherzlichsten Dank .

, • In tiefer Trauer :
Elsie Ruf geb . Boch

Dinsmore , Florida , USA .

Für die vielen Beweise großer Anteilnahme
beim Tode meines lieben Mannes, unseres gu¬
ten Vaters

Dr. Karl Tröndle
sagep wir allen, besonders seinen Kollegen,
seinen Freunden und der Belegschaft seines
Betriebes unseren herzlichsten Dank.

Mathilde Tröndle geb. Kamm
Hildegard Kremers geb. Tröndle
Dr. Dieter Kremers .

KARLSRUHE , 21 . November 1952
Rheingoldstraße 17 .

Nach sdhwerem Leiden
wurde heute unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter ,Oma , Tante , Schwägerin

Frau
Maria Theresia

Männle
Wwe ., geb . Harfer

im Alter von 84 Jahren
rasch in die Ewigkeit ab¬
berufen .

Hermann Männle u . Farn .
Anni Männle
Erhard Männle u . Fant .
Nelli Männle Wwe .
und Anverwandte

Karlsruhe , den 20. 11. 52
Augartenstr . 25
Beerdigung : Montag , den
24 . 11. 52, 11.30 Uhr, Hpt -
Friedhof .

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme bei
dem Heimgang unseres
Herben Entschlafenen

Gebhard Stolz
sowie für die viel . Kranz -
und Blumenspenden sagenwir unseren herzlichsten
Dank . Besonders danken
wir der Direktion u. Be¬
legschaft der . Brauerei
Schrempp -Printz .

Im Namen der
Hinterbliebenen :
Eva Stolz , Witwe

Karlsruhe , 20. Nov . 1952
Beiertheimer Allee 18

Nach langem , mit großerGeduld ertragenem Leiden ,entschlief am 21. 11. 52
unsere liebe Mutter

Sofie Befsch
geb . Bull , verw . Reize

Im Alter von 83 Jahren .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Friedrich Reize u. Frau
und Anverwandte

Karlsruhe , Dreisamstr . 9
Beerdigung : Montag , 24.11 ., vorm . 11 Uhr . Haupt¬friedhof .

Für die vielen Beweise der
Teilnahme beim Heimgangeunseres lieben Gatten , Va¬
ters und Großvaters

Heinrich Hoffmann
sowie für die vielen Kranz -
und Blumenspenden unddie warmen Worte seiner
Kameraden , die sein An¬
denken ehrten , danken wir
herzlichst .

Familien Hoffmann u. Seitz .
Durlach , 21. Nov . 1952.
Pffnztafstraße 58 .

Als Vermählte grüßen
Kurt Kamin

Masch -Ing .
Rita Kamin
geb . Dieboid

22. Novbr . 1952
Philippstr .16 Essenweinstr .40

Trauung 12.30 Uhr
St . Bernhardkirche

Wir feiern Verlobung

Inge Eichhorst
Wolfgang -Johannes Presch

Aue , den 23. November 1952

Khe .-Aue , Kärntnerstr . 41a
Stuttgart (Konstanz )

r Wir haben uns vermählt :
BANS JAHN

MARTHEL JAHN
geb . Ziegler

Karlsruhe , 22. Novbr . 1952
Römerstraße 24

Ihre Vermählung geben
bekannt :

Otto Brodesser
Dipl . rer . pol . techn .
Gisela Brodesser

geb . Elsemann
Karlsruhe , 22. Nov . 1952
Erzbergerstraße 71
Trauung : 11 Uhr Herz -Jesu -
Kirche , Grenadierstraße .

Dienstag , 25. 11., 20 Uhr,
Bonifatiussaal , Schilierstraße .
Gesangabend zur Feier des

80 . Geburtstages von

Elisabeth Gutzmann
Zum Besuch ihrer alten Lehr¬
meisterin kommen und singen :
Luise Müller - Brunisch , Ellen .
Marta Meyer -Büchler , Gertrud
Hinz-Widmann , Trude Haering -
Havemann , Ventur Singer , Ruth

Müller -Herell u . ,a .
Programm 2 DM . Musikalien -

hdlg . Schlaile , Tafel u . Abendk .

, t ? t ,

KffONENfELS
Kronenstrafte 44

Heute TANZ

WALHALLA
TANZ Kapeile

ITXTfN

Aktualitäten - Kino Waldsti . 79, Rut 4448 ,
, 2 Min . v . d Hauptpost

Tägl . ununterbrochen 13—23 Uhr {Jeden Mittwoch
13—19 Uhr) . Versäumen Sie diese Woche nicht
unser ausgezeichnetes Programm . In 55 Min. die
Neuesten Wochenschauen sowie hDie 7 Reize von
Meran" / Kalif. Jug .-Sinl .-Orchester / Farbentricklilm

„Tom u. Jerry". Eintrittspr. SO Pfg . Einlaß jederzeit . Jugdl, 'zugel .

KARLSRUHER THEATE
RESI „LIEBE IM FINANZAMT ". 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

Sa . auch 23. Totensonntag siehe Sonderanz .
LUXOR Johanna Matz , Jan Hendriks : „DER GROSSE

ZAPFENSTREICH ". 13, 15, 17, 19, 21 .10 Uhr .

Schauburg „ENTSCHEIDUNG VOR MORGENGRAUEN". Bitte
Anfangz . beachten : 14 .15 , 16 .30 , 18 .45, 21 .00 U .

PALI
Rheingold

15, 17, 19, 21 , Pali auch 13 Unr : „ZWEI MEN¬
SCHEN ^ der von Millionen gelesene Roman
von Richard Voss neu verfilmt , mit : Edith
Mill und Helmuth Schneider .

DIE KURBEL „TURME DES SCHWEIGENS ", ein großart . Film
m . Gisela Uhlen , v . Dongen . 13, 15 , 17, 19, 21.

RONDELL „WENN DAS HERZ SPRICHT " mit Maria Schell .
13 , 15, 17, 19, 21 Uhr , heute auch 23 Uhr.

Atlantik „DR. WASSELS FLUCHT AUS JAVA - , Ein groß .
Farbf . m . C . Cooper . Hte . 13, 15, 17, 19, 21, 23 .

Skdld DurladtKristina Söderb . ium in d . Farbfilm : „HANNA
AMON". 17 , 19, 21 Uhr , So . u . Mo . auch 15.

KALI DurlachFr .—Mo . tägl . ab 15 : I. Bergman , „TRIUMPH.
BOGEN ". Hte . 23 U. : „Menschenzchmuggel ".

Metropol „DAS GESTOHLENE JAHR". Tgl . 19, 21 Uhr ;
Sonntag 15 , 17, 19 , 21 Uhr.

KRONEN - Lichfspiele
DAXLANDEN

Hte .b .24.11. : ..WEISSES GIFT ". Die .b .27.11 .
schwarze Korsar ”. Wo . 20 .30, So . 15, 17.30, 20.30

esi - Fil mt heate r
WALDSTRASSE 30 - R U F 6595

Am Totensonntag zusammen mit dem i,jUXOR

„ Der große Zapfenstreich "
Bitte beachten Sie die Anfangszeiten

Resi : 14.30, 16.30, 18.30, 20.30 Luxor: 13, 15,17,19 , 21.10

Film - Sonder -Vera nstaltu ngen
Samstag

23« Uhr

ELEAN0R PARKER

Sonntag
IfM Uhr

CAFE
CADRAN
Ein französischer Film

mit

Blanchette Brunoy
Bernhard Blier

in Originalfassung
mit deutschen Titeln

In Venedig preisgekrönt I
Eintritt DM I . - Vom Filmclub empfohlen I Logen DM f .50

jNlte ;
Cu

Auf vielseitigen Wunsch bringen wir nochmalsam Sonntag um 13 Uhr Walt Disney 's Farbfilm

„ PINOCCHIO "
r ^ rs PiEinheitspreis : Erwachsen # 1.—, Kindor —.50.

Heute Samstag u . morg . Sonnt ., jew . 23 Uhr :
Ingrid Bergman , Spencer Tracy , Lana Turner :

. „ ARZT UND DÄMON »
Sonntag 2 Vorstellungen 11 und 13 Uhr :

„ DAS WUNDER VON FATIMA '
Ein Film, der zum Herzen spricht .

Ihre Vari -obung geben bekannt
lArdeL Oberheck
Günter 'Pättig

Dipl .-Ing.
Karlsruhe , den 23 . November 1952

Nördliche Hildapromenade 14

WIR HABEN UNS HEUTE VERMÄHLT .
'Peter Tflungenadt <Ruih Oflungenadt

Friseurmeister geb . Wallburg
Karlsruhe , 22 . November 1952

Parkstraße 32

Ihre Vermählung geben bekannt

GmiL iFrank
Ingenieur

Oflargareie f̂rank
gab . Leonhard

Karlsruhe , 22 . November 1952
längestroße 9 Werderstraße 59

Unsere beliebte Sport * und Erholungsreise25. 12 . bis 2. 1. 53 ins bezaubernde Winterparadies derSchweiz durchs Engadin nach
MORITZ 1856 m

schneesicher - sonnig - kein Klebet . Einschi . best . Vollpension ,Visum - und Devisenbes . (Paß nötig ) . DM 220 .—Jeden Sonntag Hundseck — Unieratmatt , Abt . 7 Uhr DM 5.—J. MANNHERZ oHG.
Omn .-Reiseverk . . Nebeniusstr . 38. Tel . 31287 -88

-&&XURBEL
Sonntag 11.00 Uhr:

5. Wiederholung
Das schönste Naturfilm -Erlebnis
Ein Naturfilm - Programm , vondem die Fachwelt des In- und

Auslandes spricht

Kampf und Tod in der Natur
Bunter Alltag im Zoo

Bunte Kriechtierwelt
Buntes Leben in der Tiefe
Fleischfressende Pflanzen

Die Farbfilm - Kamera hat nie
gesehene Aufnahmen in der

freien Natur festgehalten
Normale Preise !

Samstag , 23 Uhr :

Witdfeuer ,
der schwarze Hengst
Ein Film aus dem Wilden Westen

Richard Arien ,
Patricia Morison
Normale Eintrittspreise .

Sonntag 13 Uhr
Ein sehr IrShliches Programm !

1. Der Hampelmann und die
Pupponprinzestin t
Ein Modelltrickfilm

2. Das Mädchen mit den Stern ,
talern nach Gebr . Grimm

3. Peter als Zahnarzt

4. Das Kätzchen mit den
Stricknadeln

Bitte besorgen Sie sidi frühzeitig Eintrittskarten .•Benützen Sie den Vorverkauf .

mmm Sonntag vorm. 11 Uhr

Einmalige Wiederholung:
Das sensationelle Filmwerk
über TIBET, das „Land der
1000 Geheimnisse " mit per¬sönlichem , hochinteressantem
Lichtbildervortrag von Dr .
Beger , einem Teilnehmer an
der Expedition ._

Samstag 23.15 Uhr : „OIE UNBESIEGTEN"?
Der große Farbfilib mit Gary Cooper .

EINTRITT
DM I—

Rheingold
Samst . 23, Sonnt . 13 Uhr : Marlene Dietrich :

„SHANGHAI-EXPRESS ".
Sonntag vorm . 11 Uhr : „RUMPELSTILZCHEN"
das bekannte Märchen nach Gebr . Grimm . :]

Samstag
Kapelle

SILBER STERNE

In der bekannt großen Auswahl

STEPPDECKEN
in bester Verarbeitung und schönen
Bezügen einfarbig oder gemustert

27.50 36 .50 43 .50 53.50 58.-
und höheren Preislagen

Sdilefdecken • Wolldecken • Reisededcen
i_ Etwas Besonderes ! . .

Steppdecken
Damast-Bezug mit Schal

Kunstseide ,
Sdiafwollfüllung . 74.90

Durch Großeinkauf besonders preisgünstig

KARLSRUHE n 1 *1 4F ^ ■ ■ AJ KARLSRUHE
Am Wsrderplatz

Nähe
Vierordtbad

V
BROHM
versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

RitterstraJie «Nähe Sdiloft

J

i Mittwodi, 26 . Nov., 20 Uhr,
Bonifatiussaal

Farb-Lichtbilder -Vorfrag

Heinrich Harrer

I des Freundes u . Lehrers
des Dalai Lama , des
Gottkönigs von Tibet .
Teilnehmer d . deutschen
Himalaja -Expedition 1939 . WA

7 Jahre in Tibet
ln allen GroBstädten

bisher ausverkauft !
Sichern Sie sich sofort
Karten im Vorverkauf ,eine Wiederholung kann
in Khe . nicht stattfinden .
Karten von 1.45 Bis 3.30

(alle numeriert ) ,
nur bei Kurt Neufeldt ,Waldstraße <5.

Donnerst ., 27 . Nov ., 20 Uhr,
Bonifatiussaal
Violinabend

VASA PRIHODA
Am Flügel : Otto A. Graef
Brahms : Violins . A-dur ,
Bach : Chaconne (Violine

! allein ) , Tartini : Teufels¬
triller , Paganini : Adagio
und Sonatine , Ptihoda :

Slavische Melodie .
Karten v . 2.20 bis 4 .40 DM

nur bei Neufeldt .

Jeden Samstag von 19.00 Uhr
Tanz im Ziegler

mit der Stimmungskapelle StrauB .
Einladung zur Hauptversammlungdes Tierschutzvereins am Donners¬

tag , den 27. 11. 52 , abends 8 Uhr,im kleinen Saal des Staatstheaters
( II . St .) . Vortrag v . Dr . B. Grzimek :

„Wildtiere in der Obhut des
Menschen "

mit anschließender Vorführung von
Lichtbildern . Danach Bericht des
Vorsjtzend . Rechtsanwalt A. Bopp .Vorverkauf b . Musikalienhandlung :
Schlaile , Kaiserstr . 98. Platz 1 DM .

Tierschutzverein Karlsruhe .

Mittwoch, 3* Dex ., 20 Uhr,
Schauspielhaus

Meister -Klavierabend
Monique de la

Bruchollerie
Bach: Chromatische Fan¬
tasie und Fuge . Mozart :
Sonate facile C - dur .
Brahms : Intermezzo Op .
118 Nr . 2 ; Ballqde Op . 118
Nr . 3. Chopin : Barcarole
und Polonaise Op . 22.
Siymanowski :Variationen
Op . 3. Schostakowitsch :
3 fantastische Tänze Op 1.
Prokofieff ; Sonate Op . 28
Nr . 3. — Karten von 3.30
bis 8.80 nur bei Kurt
Neufeldt , Ruf 2577 .

Samstag im Bierkelier Tanz
mit der Orig . Böhmerwald

BÄ Dl S C H E S
STAATSTHEATER

Opernhaus :
Samstag 20 Uhr

^Gräfin Mariza '
Operette von Kalmaa« '
Sonntag 18 Uhr

Neuinszenierung :
„.Götterdämmerung *
von Richard Wagner

Schauspielhaus :
Sonntag 20 Uhr «Kabale und Liebs *

Trauerspiel von ochiller

Die fltssel
gflRfaldstraBe 5 ■ Telefon 24

Samstag , 22 . 11 . : „Die Welt ist
Tau". Spiel von Boulmer .

Sonntag , 23. 11. : „Die Welt ist
Tau". Spiel von Boulmer .

Kartenvorverkauf Photo Kahn ,Kaiserstr .
' 134 , Telefon 1962 .

1/2 TAGE STRASSBURG
Sa. /So. 6./7. 12. 52, Abf. 14 Uhr, nur Kennkarte, DM 13- , Meldeschluß29. 11.
Weihnachten - Neujahr : jp2l » i
Anmeldg. bei OMNIBUS HIRSCH Tel. 30177 u. BNN-Reisedienstschalter

©
fode Woche uhMm
in dieserZeitung , an dietemTag und an dieserStelle

Nil Geschenken u. schenken
sich rechtzeitig befassen !

ln Ruhe und mit Überlegung ausgesuchtesenttäuscht selten . Unsere Angebots -Serie in den
folgenden Wochen soll Ihnen helfen das Rich¬
tige (auch für den Geldbeutel ) zu finden .
Nützlich und äußerst preiswert :

Rein -Aluminium -Geschirre
Flötenkessel ia. pol . mit Rillen
3 Itr. 2.60 2 Itr. 2.25 1,5 Itr. 1 . 95

Wasserkessel glatt, aus einem
Stüde la . poliert , mit lackiertem Bügel
6 Itr. 6.50 4,5 Itr. 5.25 3 Itr 4.75 2 Itr.

Wasserkessel schwer, aus einem
Stück la . pöl . mit lack. Bügel u . Flächen
6 Itr. 8.80 4,5 Itr. 6,95 3 Itr. 5.95 2,5 Itr.
Milchträger
3 Itr. 4.25 2 Itr. 2.75 1 % Itr.
Bratfix die Universalpfanne
kodit , backt , brät , spart Fett u . Zeit
wieder eingetroffen .

5 .25

2 .25

. . . . wirklich interessant u. anregend
lautet einstimmig das Urteil der ungewöhn¬
lich hohen Besucherzahl unserer

Ausstellung
mit den 30 schön gedeckten Tischen .

in 2 Stockwerken
Wann dürfen wir Sie erwarten ?

erwinJ^ müller
Kaiserstraße 241 , beim Kaiserplatz

zwischen Hauptpost und Mühlburger Ter / Telefon 771t
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